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EDITORIAL 


Eine kleine Nachtmusik 



Stefan Frevel 


„Nur große Stück¬ 
zahlen könnten der 
kompatiblen Dut¬ 
zendware Flöten¬ 
töne beibringen!“ 


Nun ist sie über die Bühne, die „größte 
Produktvorstellung in der Geschichte 
der Apple Computer“. Die Produkte 
sind die, auf die wir gewartet haben, 
aber die Vorstellung war ja wohl eher 
Geklecker als Geklotze. Gut, es mag 
nicht Apples Art sein, bei solchen An¬ 
lässen voll In die Saiten zu greifen. Wir 
wollen auch nicht unfair sein und fra¬ 
gen, was aus dem Konzert geworden 
wäre ohne die Ouvertüren in den deut¬ 
schen Mac-Magazinen und ohne die 
Begleitmusik in Forbes und Spiegel. 
(Dünne Rezitative der Produktmanager 
in Apples Ismaninger Residenz nämlich 
und eine bald vergessene Kammer¬ 
musik in Halle 16 der Systems). 

Warum verstrich schon die General¬ 
probe vor der Presse so müde? Scan¬ 
ner und Drucker waren gar nicht zu 
sehen; die Quadras standen wie zwei 
traurige Orgelpfeifen ohne rechten Be¬ 
zug zum übrigen Mac-Orchester. - 
Wie groß war doch gedacht, was Ich 
vom Quadra 700 zuerst hörte: Für we¬ 
niger Geld sollte es ein doppelt so 
schnelles System wie den llfx geben. 
Damit ist es jetzt nichts; vielleicht hat 
Apple - zu Recht - Angst vor dem 
Run auf die Neuen. 

Schade vor allem, daß in den drei dün¬ 
nen Notenbüchlein die Baßstimmen 
fehlen, daß sie ohne massive Ver¬ 
triebsbegleitung ihren Weg antreten 
müssen. („Eine Träne geht auf Rei¬ 
sen...“) Gerade sie hätten Pauken und 
Trompeten verdient; gleich bei der Ein¬ 
führung hätte Apple mit neuen Ver¬ 


triebswegen auftrumpfen müssen - 
sind doch vor allem die beiden kleine¬ 
ren Notebooks starke Alternativen zur 
portablen DOS-Konkurrenz. Doch 
wenn sie Erfolg haben sollen, müssen 
sie in die Regale großer Händler. 

Hohe Stückzahlen müssen raus, mit 
Rabatten in Unternehmen, in die 
Unis... Das würde der kompatiblen 
Dutzendware Flötentöne beibringen. 
Woran liegt es, daß die Produktpolitik 
hierzulande so und nicht anders diri¬ 
giert wird? Es könnte der Eindruck ent¬ 
stehen, daß ein unterbesetztes deut¬ 
sches Provinzorchester eine Sinfonie 
anstimmt, für die seine Klangfülle nicht 
ausreicht. Oder ist das Hauptproblem, 
daß die amerikanischen Komponisten 
die Partituren zu spät herausgeben 
und bis zum letzten Moment daran 
herumfeilen? 

Oder sollten wir Apple Deutschland 
eher in der tragikomischen Rolle eines 
sinfonischen Ensembles sehen, das 
versehentlich für ein Platzkonzert en¬ 
gagiert wurde: Könnte man hierzulan¬ 
de anders aufspielen, wenn die Gewin¬ 
ne nicht transatlantisch abgeschöpft 
und alle Systeme auch zum Zeitpunkt 
geliefert würden, da sie sich tatsäch¬ 
lich verkaufen ließen? 

Uns sogenannte Endanwender müs¬ 
sen die schrägen Töne zum Glück 
nicht prinzipiell bekümmern: Solange 
50 Prozent Umsatzzuwachs jährlich 
sich weiter auf wundersame Weise 
einstellen, kann von Vergeigen keine 
Rede sein. 
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TITELTHEMEN 


MAGAZIN 


• Power Macs 

Die Kraftpakete Quadra 700 und 900 

20 

• Die schnellsten 20 Laserdrucker 
Workgroup-Printer im Test 

32 

• Digitale Fotografie 

Stilivideo-Kameras von Canon und Digicam 

52 

• Quicktime 

Medienspektakel im Betriebssystem 

60 

• Neue Spiele 

Indiana Jones, Tesserae, Spaceship 
Warlock und ein Flight Simulator 4.0 

148 

SOFTWARE 


Quicktime in Bewegung 

Medienintegration ist das Ziel von Apples 
neuer Betriebssystem-Erweiterung. 

60 

Durchblick in Datenbanken 

Erst an die Bedürfnisse des Anwenders 
angepaßt, arbeiten Datenbanken vernünftig. 

80 

Fehlerteufel 

Rechtschreibhilfen und Silbentrennung 
erleichtern die Textkorrektur. 

92 


Out of Control 88 

Chaosforschung am Computer auf 
der Ars electronica in Linz. 



Datenbanken 
mit Filemaker 
Pro, Ragtime 
und HyperCard 
(Seiten 80,104 
und 139). 


HARDWARE 


Quadrafonie 20 

Tests, Daten und Fakten zu den beiden neuen 
Highend-Modellen aus Cupertino. 



Power-Drucker 32 

Die 20 schnellsten und leistungsfähigsten 
Laserdrucker fürs Büro. 


Rache ist bunt 42 

Der Deskwriter C ist die Antwort von Hewlett- 
Packard auf Apples Stylewriter. 


Durchsicht 46 

Präsentations-Hardware für Schulung, 

Präsentation und Vortrag. 


52 


Digital-Schnappschuß auf dem Bildschirm (Seite 52). 
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Stillgestanden 

Stillvideo-Kameras entwickeln sich zu einer 
echten Alternative zum Fotoapparat. 



















ANGEKLICKT 


Great Works 114 

Ein integriertes Paket mit neun Modulen 

More-After-Dark 116 

Die zweite Runde des Bildschirmvergnügens 

Cyciops 118 

Präsentationspaket für den Mac 

Verbum Interaktiv 1 20 

Multimedia-Magazin auf CD-ROM 

Quickeys 2.1 1 24 

Neue Makros und Shortcuts 

DM-Buchhaltung 126 

Buchhaltung für Privatiers 

Secure Init 1 28 

Umfassender Sicherungsschutz 
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Quicktime - Zauberwort für Multimedia (Seite 60). 



Adventuregames zwischen Himmel und Erde (ab Seite 148). 


WORKSHOPS 


Tolle Tabellen 98 

Tabellenkalkulationen dienen nicht nur zum 
Aufbereiten von Zahlen - sie rechnen auch. 

Ragtime 104 

Anlegen von Adreßdatenbank und 
Serienbrief mit automatischer Adressierung. 

HyperCard 139 

Organisation und grafische Gestaltung 
individueller Datenbankmasken. 


RUBRIKEN 


Editorial 3 

Leserbriefe 6 

News 10 

Neue Produkte 1 4 

Aus anderen Welten 1 8 

Kleinanzeigen 132 

Stellenanzeigen 137 

Impressum/Inserentenverzeichnis 146 

Spiele 148 

Tips & Tricks 157 

Public Domain Club 1 58 

Dezember-Preisrätsel 161 

Vorschau 162 
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Leserbriefe 


Typografie 

Ihre Artikel zum Thema Typografie 
fand ich diesmal wirklich gut, 

Maria Gase, 

D-5000 Köln 

Erstaunlich schade, wie wenig man 
als Anfänger von Ihrem Fachchine¬ 
sisch im Beitrag über Typografie ver¬ 
steht. 

Kay Holländer, 

D-5170 Herzogenrath 

Typografie: Zu viel Geschichte, zu 
wenig Information. 

Gert Eder, 

A-5751 Maishofen 

Mit Abstand das Beste zum Thema 
Typografie!!! 

Karsten Vilmar, 

D-7000 Stuttgart 

Wunschliste 

Bitte mehr über DTP im Stil von 
Publish und noch mehr so tolle Hy- 
percard-Tipsü 
Walter Tupikevics, 

D-4790 Paderborn 

Warum bringen Sie nicht mal Prakti¬ 
sches zum Betriebssystem 7, zum Bei¬ 
spiel zur Kompatibilität mit Hilfspro¬ 
grammen wie Stepping Out, Capture, 
Thunderworks, SAM usw. 

Maria Schmid, 

D-8900 Augsburg 

Wie wäPs mit einer „Bastelecke**'? 
Thermoregulation der Lüfter beim 
Mac oder Mac Silencer wären gute 
Themen. 

Götz Lösche, 

D-1000 Berlin 

Wo bleiben Artikel über das Geldver¬ 
dienen mit dem Mac? 

Michael Stubbs, 

D-6200 Wiesbaden 

Wirklich interessant wären mal Tests 
zum Wahrheitsgehalt und zur Voll¬ 



ständigkeit von Werbeaussagen über 
Software und Tests zur Qualität des 
Technischen Supports von Hard- und 
Software-Anbietern. 

Karlheinz Fingerle, 

D-3501 Ahnatal 

Ich vermisse eine Einführung, wie 
man Formblätter für das Büro ge¬ 
staltet, zum Beispiel mit Ragtime. 

Dr, K. Müller, 

D-8000 München 

Nicht jeder Wunsch läßt sich so 
schnell erfüllen wie der letzte. (Siehe 
Seite 104.) Trotzdem nehmen wir Ih¬ 
re Wünsche gern entgegen. 

PS: Zum Thema „Geldverdienen mit 
dem Mac“ empfehlen wir als Basis¬ 
lektüre Steve-Jobs-Biographien. 

Formeln am Mac 

Ich wäre Ihnen dankbar, wenn ich 
Informationen über die beiden Pro¬ 
gramme IsisIDraw und ChemjDraw 
erhielte. 

Ingo Gretzbach, 

D-5205 St. Augustin-Menden 

Ausführlich haben wir in der 
MACWELT 9/90 über Programme 
für Chemiker am Mac berichtet, eine 
Kurzvorstellung von Isis/Draw fin¬ 
den Sie in den News vom Augustheft 
dieses Jahres. 

Seit geraumer Zeit versuche ich, auf 
meinem Mac LC Hochzahlen darzu¬ 
stellen, ohne den Weg über ein Macro 
zu gehen. Dies gelingt zwar über 


„Schriftfestlegung**, ist aber bei 200 
Hochzahlen pro Seite ziemlich müh¬ 
sam. Gibt es hierzu kein Tastatur¬ 
kürzel oder einen Font, mit dem ich 
Bruchzahlen einfach darstellen 
kann? 

Ralf Moll, 

D-7600 Offenburg 

Wir haben tatsächlich eine Lösung 
für Ihr Problem gefunden, sie steht 
auf Seite 157 unter Tips und Tricks. 
Einen Font für Ihre Zwecke kennen 
wir ebenfalls: Formelschreiber 1.1 
gibt es sogar als Public-Domain-Soft- 
ware beim Mac e.V. 

Neuvorstellung 

Nachdem es mir endlich gelungen ist, 
meinen Amiga zu verkaufen, bin ich 
auf der Suche nach einem neuen 
Computersystem. Die Bezeichnungen 
Mac II, Mac SE und viele andere 
sind mir jedoch vollkommen unbe¬ 
kannt. Daher schreibe ich an Sie mit 
der Bitte, mir eine Besch?'eibung der 
Gerätepalette zukommen zu lassen. 
Rüdiger Schuldt, 

D-2100 Hamburg 

In den MACWELT-Ausgaben 10/89 
haben wir die Iler Serie von Apple 
und die kompakten Macs wie SE und 
SE/30 vorgestellt. Im November "90 
kamen dann LC, Classic und Ilsi an 
die Reihe. Sie können diese 
MACWELT-Ausgaben - falls es sie 
noch in unseren Beständen gibt - 
mit der Bestellkarte auf Seite 112 
anfordem. Sollten die Ausgaben ver¬ 
griffen sein, werden wir Ihnen die 
entsprechenden Artikel aus unserem 
Redaktionsarchiv kopieren. 

Elnsteiger 

In vielen Artikeln setzen Sie umfang¬ 
reiche Kenntnisse voraus. Jemand 
der Mac zwar nutzt, aber nicht weiß, 
wie alles funktioniert und warum, 
geht dann ganz schön baden. Was ist 
so Besonderes an der Ethernet-Ver- 
bindung? Leider kann ich nicht alle 
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'Wieviel Software für 
einen Job?' 



Sie nutzen Textverarbeitung 
und Tabellenkalkulalion, 
eine Datenbank sowie eine 
Layout- und Präsentationssoftware. Sie 
brauchen das alles und Sie verbringen die 
Hälfte der Zeit damit, die Einzelteile 
zusammenzuflicken. 

RagTime 3 läßt Sie die Probleme eines 
solchen Puzzles vergessen. Das Pro¬ 
gramm ist vielseitig auf dem Macintosh, 
denn RagTime 3 stellt außerordentliche 
Möglichkeiten der Dokumentbearbeitung 
zur Verfügung: Textverarbeitung, Tabel¬ 
lenkalkulation, Grafik, Bildimpori und 
Layout. Es arbeitet außerdem mit einer 
Reihe von Modulen wie Lexika, Daten¬ 
bank-Anbindung, Scannertreiber etc. 
RagTime 3 ist echte integrierte Software. 
Sie können alle Funktionen nutzen, ge¬ 
trennt oder zusammen, in einem Doku¬ 
ment, und ohne zwischen Programmen 
wech.seln zu müssen. RagTime 3 ist er¬ 
hältlich in vielen europäischen Sprachen. 
Sie können die Arbeit erledigen ohne ins 
Piizzeln zu kommen. Nutzen Sie ein Pro¬ 
gramm, das Harmonie kennt, RagTime 3. 

Spezielle Erweiterungen für 
System 7.0 jetzt erhältlich. 








RagTime 3 

Vielseitig wie Ihre Anforderungen 

MacVONK*Deiitschland 
UNICORN Distribution 

Neumann-Reichardt-Straße 27-33, Haus 14 
2000 Hamburg 70, Telefon: 040 / 656 69 25 


RajiTlme 3^” ist nur eines von mehreren Progniinmen in .MaeVONK • [>euischbnds breiter Palette von sich gcgenscitij^ unier.siOt/.endcn Biirolösun>*en liir den Apple® Macintosh®. 






LESERBRIEFE 


fraglichen Begriffe auf führen. Gerade 
beim Vorstellen neuer Geräte möchte 
ich als Käufer !Nutzer wissen, was 
an den Geräten besonders /anders ist, 
Sonja Schumann, 

D-1000 Berlin 

Ich würde mich über mehr Tips und 
Tricks für Einsteiger freuen, 

Jan Pienkniewski, 

D-2792 Schwerin 

Sie sprechen ein grundsätzliches 
Problem der MACWELT an. Da sich 
unsere Leserschaft aus Greenhorns 
wie alten Mac-Freaks zusammen¬ 
setzt, bemühen wir uns zwar, für je¬ 
de Gruppe Artikel zu bringen, kön¬ 
nen aber natürlich nie beide glei¬ 
chermaßen zufriedenstellen. Viel¬ 
leicht sind Supplements wie Publish 
ein Weg, diesem Interessenkonflikt 
Rechnung zu tragen. 

Fauler Drucker 

Ich besitze seit drei Monaten einen 
Mac LC und einen Deskwriter mit 
Type Manager, Beim Druck umfang¬ 
reicher Word-4,0-Dokumente meldet 
der Rechner gelegentlich: „Der 
Drucker arbeitet nicht. Den richtigen 
Anschluß überprüfen. Ist er einge¬ 
schaltet?'' Er stellt seine Arbeit dann 
ein, bis ich in das OK-Feld klicke, 
worauf die Fehlermeldung zirka acht 
bis zehnmal sofort wieder auftaucht. 
Irgendwann druckt er dann eine 
ganze Zeit alleine weiter, bis das 
Spiel von vorne losgeht. Wenn das 
Problem auftritt, dann etwa nach der 
siebten bis zehnten Seite bei Schön¬ 
schrift, bei Konzeptschrift nach der 
doppelten Anzahl gedruckter Seiten, 
Können Sie mir weiterhelfen? 
Gerhard Weidemann, 

D-3340 Wolfenbüttel 

Leider kann weder unsere Redaktion 
noch die Apple Hotline Ihre Frage 
aus dem Stegreif beantworten. Da 
Ihr Problem aber eigentlich nur an 
den verwendeten Druckertreibern 
oder Ihrer speziellen Konfiguration 
liegen kann, sollten Sie vielleicht di¬ 
rekt die Hotline (Tel: 089/99640-333) 
anrufen und dort mit den techni¬ 
schen Beratern von Apple sprechen. 


Backup 

Bitte sagen Sie mir doch, welches 
Backup-System empfehlenswert ist 
und ob und wann Sie über das The¬ 
ma berichtet haben? 

Burkhard Birkholz, 

D-6000 Frankfurt 

Eine generelle Empfehlung können 
wir Ihnen nicht geben, da Backup- 
Systeme wahlweise über Software, 
Hardware oder Digitale Audiotapes 
(DAT) arbeiten und auf Ihre Anfor¬ 
derungen zugeschnitten sein sollten. 
In der MACWELT 9/90 und 1/91 ha¬ 
ben wir die jeweiligen Möglichkeiten 
ausführlich vorgesteUt. 

Vokabeltrainer 

Ich bin seit vier Monaten LC-Benut- 
zer und komme mit ihm auch gut 
klar. Leider kenne ich keinen Voka¬ 
beltrainer für den Macintosh. Ich 
würde mich freuen, wenn Sie mir ein 
solches Programm empfehlen könn¬ 
ten. 

Frederik Herbers, 

D-2000 Hamburg 

Da wir nicht wissen, welche Sprache 
Sie am Mac lernen wollen, empfeh¬ 
len wir die Medienwerkstatt Mühl¬ 
acker (Tel: 07041/83343), die mehre¬ 
re Vokabeltrainer entwickelt hat. 

Ragtime 

In der MACWELT 9191 haben Sie 
Ragtime unter System 7 vorgestellt, 
dazu auch „Textbase" und „SYL- 
TIME", Ich bin an weiteren Informa¬ 
tionen über diese Erweiterungen in¬ 
teressiert. Jedoch konnten mir weder 
Hersteller noch Distributor darüber 
Auskunft geben. Daher möchte ich 
Sie bitten, mir zu den zwei genannten 
Produkten Preise und Bezugsquellen 
mitzuteilen. 

Th.Griesbaum, 

D-7500 Karlsruhe 

Leider ist uns in der Tabelle ein 
Satzfehler durchgerutscht. Natürlich 
muß es wie im Text SQL-Time 
heißen. Wie der Autor des Artikels 
erneut bestätigt hat, sind beide 
Programme im Vertrieb der Firma 
Unicom in Hamburg. Allerdings gibt 
es beim Entwickler noch Probleme, 
den SQL-Server unter System 7 lau¬ 
fen zu lassen. 


Lob und Tadel 

Packmeister auf Seite 31 war unvoll¬ 
ständig, der Preis-! Leistungsver¬ 
gleich aller Programme fehlte (inklu¬ 
sive Hardware), Immer wieder das¬ 
selbe Manko: Bewertende Zusammen¬ 
fassung beim Vergleich fehlt, oder ist 
Wischiwaschi. Mehr Mut bitte! 

Peter Mans, 

D-7800 Freiburg 

Besonders hat mich geärgert: „Bitte 
lesen Sie weiter auf Seite.,.." 

Rainer Wüsten, 

D-4400 Münster 

Ich finde die neue Aufteilung der Ar¬ 
tikel mit Fortsetzung ein paar Seiten 
weiter hinten äußerst ärgerlich! 
Andreas Cepin, 

D-4000 Düsseldorf 

Diese „neue Aufteilung“ haben wir 
nicht so geplant, es hat sich nur im 
Oktoberheft leider nicht anders erge¬ 
ben. Wir bemühen uns aber, daß 
„Fortsetzungsromane“ in der 
MACWELT die Ausnahme bleiben. 

Den Abdruck Ihrer Leserbriefe finde 
ich ziemlich überflüssig. 

Achim Schmidt, 

D-5090 Leverkusen 

Wenn die Antworten der Hotline- 
Berater diverser Anbieter so hilfreich 
wären, wie Ihre Antworten auf Leser¬ 
briefe, wäre es gut. Wenn man mal 
durchkommt, sind die Leute un¬ 
freundlich oder verwirren einen total 
mit ihrem Fachchinesisch. 

Sibylle Kurth, 

D-8000 München 

Wir haben mit den Beratern ver¬ 
schiedener Hotlines gute Erfahrun¬ 
gen gemacht, obwohl es wirklich 
großer Ausdauer bedarf, ans Ziel, 
nämlich einen freien Apparat, zu ge¬ 
langen. Trotzdem freut es uns natür¬ 
lich, daß Sie unsere Hinweise schät¬ 
zen. 


Die Redaktion behält es sich vor, Leser- 
hriefe für die Veröffentlichung zu kürzen. 
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Verlieben. 
Focus CoLOR Plus. 


Einer, der alles für 
Sie tut. Gemessen am 
Preisleistungsverhältnis 
ist der Farbscanner 


Focus Color Plus von Agfa ein phantastischer 
Partner für DTP-Profis. Zuverlässig und sehr 
produktiv. 

Seine besonderen Qualitäten: Auflösung bis 
800 dpi, 256 Graustufen, 16,7 Mio Farben in 
10-Bit-Qualität, automatische Berechnung der 
Relation zwischen Scan-Auflösung, Rasterweite 
und Bildgröße, acht Zoomstufen bis zur Pixel¬ 
ebene für Retusche und Korrektur... 

Ihrem Rechner hüpft jetzt sicher schon vor 
Freude das Herz im Gehäuse. Fordern Sie 
schnell weitere Informationen an. 



Wenden sie uns Informationen 
I O den Farbscanner Focus Color Plus 
I O weitere Afga Publishing-Peripherie 


I Name; _ 

1 Firma: _ 

^ Straße:_ 

I PLZ/Ort: . 
I Telefon: . 


-Telefax: . 


I O Senden Sie uns bitte die aktuelle Agfa Händlerliste zu | 

I Ag fa-Gevaert AG • Geschähsbercich Grafische Systeme ♦ 5090 Leverkuse n 1 | 


Agfa-Gevaerr AG • Geschäftsbereich Grafische Systeme • 5090 Leverkusen 1 


AGFA 

The complete picture. 
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AppleShare 3.0 

Apple hat auf der Networld 
’91 in Dallas die neueste 
Version seiner File- und 
Printserver-Software Ap- 
pleshare vorgestellt. Ap- 
pleshare 3.0 läuft nur auf 
Macs mit wenigstens 4 MB 
Arbeitsspeicher und arbei¬ 
tet ausschließlich unter Sy¬ 
stem 7, wobei es Multitas¬ 
king, virtuellen Speicher 
und den 32-Bit-Modus un¬ 
terstützt. Bis zu 120 An¬ 
wender haben nun Zugriff 
auf Appleshare-Dienste. 
Verbesserungen bringt die 
neue Version vor allem für 
den Netzwerk-Administra¬ 
tor, dem verbesserte Sicher- 
heits- und Wartungsfunk¬ 
tionen die Ai'beit erleich¬ 
tern. Zu Preis und Verfüg¬ 
barkeit von Appleshare 3.0 
konnte Apple Deutschland 
bis Redaktionsschluß keine 
konkreten Angaben ma¬ 
chen. rg 


Neuer Name 

Tektronix, Köln, mußte 
nach einem Rechtsstreit mit 
Hewlett-Packard den Na¬ 
men ihres Phaseijet PXI än¬ 
dern. Der Phaser III, wie er 
nun heißt, ist in der Lage, 
nahezu jedes Medium in 

T 


Zeitungsformat zu be¬ 
drucken. Der Farbdrucker 
arbeitet mit einem 24 MHz 
schnellen RISC-Prozessor. 
Farbseiten werden in zwei 
Minuten, monochrome Sei¬ 
ten in einer Minute ausge¬ 
geben. In der Grundkonfi¬ 
guration verfügt der Phaser 
über 4 MB RAM. sc 

L.... . -.1 

Aldus-Neuauflagen 

Im Rahmen einer großen 
Veranstaltung auf dem 
Flughafen Hartenholm bei 
Hamburg hat Aldus neue 
Versionen von Pagemaker, 
Freehand, Superpaint, Di¬ 
gital Darkroom und Pre- 
piint sowie das Layoutpro- 
gi'amm Personal Press vor¬ 
gestellt. Pagemaker 4.2 ist 
laut Hersteller schneller als 
die Vorversion und nutzt al¬ 
le System-7-Funktionen. 
Mit den Aldus Additions 
läßt sich Pagemaker jetzt - 
analog zu den Xtensions von 
Quark Xpress - durch an¬ 
wenderspezifische Module 
individuell erweitern. Neu 
sind unter anderem auch 
die numerische Kontrolle 
über Position, Größe und 
Beschnitt von Layoutele¬ 
menten, eine Hotlink-Ver- 
bindung zu Freehand, be¬ 
nutzerdefinierbare Wörter¬ 


bücher und ein Wiedcrhol- 
befehl für numerischen Ver¬ 
satz von Elementen. Page¬ 
maker 4.2 soll ab Ende No¬ 
vember als englische Versi¬ 
on verfügbar sein, bevor An¬ 
fang 1992 die lokalisierte 
deutsche Version geliefert 
wird. Der empfohlene Ver¬ 
kaufspreis liegt bei rund 
2800 Mark. Ebenfalls neu 
ist Freehand 3.1 (1700 

Mark). Neben dem Hotlink 
zu Pagemaker, durch das 
sich Änderungen an der 
Freehand-Grafik sofort in 
Pagemaker übernehmen 
lassen, bietet die Version 
3.1 volle System-7-Unter- 
stützung. 

Aldus' Mal- und Zeichenpro¬ 
gramm Superpaint 3.0 (900 
Mark) unterstützt Farbtie¬ 
fen von ein bis 32 Bit und 
importiert sowie exportiert 
Farb-TIFFs und EPS-Datei- 
en. Füllungen, Verläufe, 
Farben und Strukturmu¬ 
ster lassen sich auf Bitmap- 
und Vektorgrafik-Objekte 
gleichermaßen anwenden. 
Zum Lieferumfang gehören 
die Gallery Effects, eine 
Sammlung von Filtern, die 
Zeichenfunktionen um 
künstlerische Effekte wie 
Kohle, Kreide oder Aquarell 
erweitert. 

Bereits seit September lie¬ 
fert Aldus das Separations¬ 


programm Preprint 1.5 
(1750 Mark) aus. Digital 
Darkroom, ein Bildbearbei¬ 
tungswerkzeug für Grau¬ 
stufenbilder, kostet als 
2.01-Version 1160 Mark. 
Das Lowcost-Layoutpro- 
gramm Personal Press soll 
ab November in der deut¬ 
schen Version 1.01 erhält¬ 
lich sein und 900 Mark ko¬ 
sten. rg 


4D ferngesteuert 

Braintronic, Berlin, bietet 
Entwicklern mit 4D-Link 
1.0 ein externes Paket für 
die Datenbank Fourth Di¬ 
mension an, das 4D-Apph- 
kationen per Modem f^ern- 
steuern und -abfragen soll. 
Braintronic sieht als An¬ 
wendungsbereiche des Da¬ 
tenfernübertragungs-Mo¬ 
duls unter anderem Online- 
Wartung und das Errichten 
komplexer Filialnetz werke 
oder Mailboxen. 4D-Link 
1.0 ei*weitert den Standard- 
Befehlssatz von Fourth Di¬ 
mension um etwa 20 Remo¬ 
te-Befehle. Mit Hilfe der in 
System 7 enthaltenen Com- 
munication Toolbox lassen 
sich laut Hersteller alle 
geläufigen Modems und 
Protokolle, zum Beispiel X- 
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Modem, einsetzen. Brain- 
tronics DFÜ-Modul kostet 
als Entwicklei'version rund 
1025 Mark und als Run- 
time-Version zirka 170 
Mark, rg 


Sinkende Preise 

Anläßlich der Systems hat 
Kyocera den Laserdrucker 
P-2002 im Preis reduziert. 
Der Postscriptdrucker, des¬ 
sen Druckwerk 10 Seiten 
pro Minute ausgeben kann, 
kostet nun 6800 Mark. Al¬ 
lerdings muß man eine 
Appletalk-Schnittstelle zu¬ 
sätzlich erwerben. Kosten¬ 
punkt: 680 Mark, sc 


Mode 32 

Apple und Connectix haben 
eine Vereinbarung getrof¬ 
fen, nach der Mode 32 ab so¬ 
fort frei verfügbar ist. Das 
Init ermöglicht Mac II, IIx, 
Ilex und SE/30 die volle 32- 


Bit-Adressierung unter Sy¬ 
stem 7. Mit Mode 32 lassen 
sich auf allen Mac II bis zu 
68 MB RAM und mit PMMU 
bis ein Gigabyte virtueller 
Speicher ansprechen. Auf 
den anderen Geräten lassen 
sich sogar bis zu 128 MB 
RAM adressieren. Für Mac 
Classic und SE sowie unter 
System 6 und A/UX ist das 
INIT nutzlos. Bei Fragen 
steht der Technische Sup¬ 
port von Apple, Ismaning, 
zur Verfügung, sc 


Farbdrucker 

Kodaks XL-7700-Drucker, 
auf der Cebit ’91 vorgestellt, 
verfügt mittlerweile über 
ein breites Angebot an Soft¬ 
ware-Anbindungen. Für 
Photoshop gibt es zum Bei¬ 
spiel das Exportmodul 
GPIB. Als Druckertreiber 
fungiert der „Chooser Level 
Driver“, der mit allen Mac- 
Applikationen läuft. Die 
Dimckeransteuerung für 
den Mac läuft über die SCS- 


Schnittstelle. Der „Profes¬ 
sional Output Manager“ er¬ 
laubt es bei PostScript-An¬ 
wendungen, den Drucker¬ 
treiber als Software-RIP 
einzusetzen. Auf der Sy¬ 
stems stellte Kodak mit dem 
XLT 7720 einen weiteren di¬ 
gitalen Halbton-Drucker 
vor. Er bedruckt sowohl Pa¬ 
pier als auch Folien und ver¬ 
fügt über eine spezielle 
Farbbandkassette für Foli¬ 
endruck. Der Neue soll zu¬ 
dem schneller und leiser 
sein und verfügt über ein 
neues Design, sc 

Flache Muitisync- 
Monitore 

NEC bringt mit den Multi- 
sync 3FG und 4FG zwei 
neue Multisync-Monitore 
im 15-Zoll-Format auf den 
Markt. „FG“ steht im Pro¬ 
duktnamen für „Flat Gene¬ 
ration“ und weist auf abge¬ 
flachte Bildröhren hin. Der 
analog gesteuerte Multi- 
sync 3FG ist laut NEC kom- 



A 

patibel zu allen Mac-II- 
Rechnern, bei denen er eine 
maximale Auflösung von 
1024 X 768 Bildpunkten er¬ 
reicht. Mit dem „Advanced 
Digital Control-System“ sol¬ 
len Benutzer des Multisync 
4FG Bildlage und Bildgröße 
für 19 Grafikmodi einstellen 
und abspeichern können. 
Der Multisync 4FG ist nach 
Her Steller angaben kompa¬ 
tibel zu analogen Grafik¬ 
standards bis zu einer Auf¬ 
lösung von 1024 X 768 dpi 
(non-interlaced) mit 70 Hz 
Bildfrequenz. ► 


CMC - Macintosh’ Hard- und Software 


Monitore 


• STORM PageViston, s/w, 15", für 

LC 1.850- 

Class«:, SE SE/30 Mac II 1.690* 

• STORM ColorVision lunior, 19*. 

256 Famen 6.970 - 

• RADIUS Pivot. sAv, 15*. DIN A4 hoch 

und quer SE^O, Mac Il-Serie 2.390 

• MIR07TEEN, 17* 256 Farben lurLC 

inci Dreh- und Kippfuß 4.550 - 

Passende Karle im Pre»s inbegriffen 
Weitere Monitore von STORM, RADIUS und 
MIRO auf Anfrage 


Drucket 


• HP DeskWnter. kompl 1.225 * 

• HP üeskWriter color kompl 2.095 - 

• GCC LaserWriter - komplettes Angebot 

zu guten Preisen Anruf genügt 


Speichermedien 


• SyQuest-System 44 MB mit 

1 Cartridge & Kabel 1.295 - 

• Dual-SyQuesl-System 44 MB mit 

1 Cartridge & Kabel 2.095 - 

• SyQuesl-System 88 MB mit 

1 Cartridge & Kabel 1.995 ,- 

• Cartndge - SQ-400 44 MB 158- 

• Cartridge - SQ-800 88 MB 252 - 

• Festplatten für alle Mac intern extern 

Quantum 52 MB, 11 ms 748 - 979 • 

Quantum 105 MB, 11ms 1.185- 1,279- 
Maxtor 213 MB, 14fns 1.965- 2.175- 

weitere Platten / Kapazitäten auf A.nfrage 


Komplettlösung 


• Macs'^ Powerbooks’ Quadras*? 
kein Problem! Sie stellen Ihr 
"Wunschpakei’ zusammen und wir 
machen gute Preise i 


Fordern Sie unsere komplette Preisliste an' 
Alle Preise in DM 
incI 14% MwSt 
zzgl Versand 
und Versicherung. 


Sonstiges 


' Microtek-Scanner 600ZS. DiN A4. 

600 dpi, inci. Photoshop dt. 4.430 - 
Logi ScanMan. Handscanner 648 - 

Logi MouseMan. 3 Tasten 247 - 

Abaton Interfax 24/96 848 - 

Dove Faxmodem Plus 24/96 878.- 

HP Toner HP 92295 A. ( Apple Laser\vriter 
lINT u. IINTX, HP LaserJet II u lll 239 - 

Apple LocalTalk Kit 119.* 

SCSI Kabel 25:50. 90cm 39,- 

SCSI Kabel 50.50. 90cm 39.- 

Mac LC Coprozessor 249 - 

Mac LC Videoram-Efweiterung 249 - 
Mac II68851 PMMU-Chip 419 - 

SIMM 1 MB für alle Mac 89 - 

SIMM 2 MB für ci. LC. si 229.- 

SIMM4MBfurci,LC si. II, fx 429,- 

SIMMl6MBfürfx 2.370,- 



compulei • mBfketing • Consulting 


Software 


QuarkXPress 3.0 dl. 2.099 

Adobe Illustrator 3,0 1.499 

Aldus Freehand 3.0 dl 1.295 

Canvas3.0dt. 1.170. 

Think C 5.0 engl. 456 

Microsoft Excel 3.0 dt 1.345 

RagTime 3.1 dt. 1.399 

4lh Dimension 2 1 dl. 2.250 

System 7.0 dl 145 

Nisus3dl. 1.590 

Symantec SUM & SAM 575 

Clans CAD 2 0 2.790 


CMC - M. Breveglien & N. Testimanoglou GbR • Gerwigstr. 20 • 7500 Karlsruhe 1 »Tel.: 0721 / 66 15 13 » Fax: 0721 / 66 16 44 
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Welches 

Netzweik bringt 

Leistung 

fast ohne 

Unterbrechung? 

PhOft«N[T 

Wer sich um ein Netzwerk kümmert, muß manchen 
Kummer verkraften können. Sie sollen die 
Leistungsstandards hochhalten, wie es die Netzwerk- 
Teilnehmer erwarten. Sie sollten die Unterbrechungen und 
die Kosten niedrig halten. Wie bringen Sie alle Wünsche 
unter einen Hut? 

Entscheiden Sie sich für Farallon''’. Dann bekommen 
Sie genau das, was Sie brauchen. Von der Verkabelung bis 
zum Netzwerkmanagement. Vom Macintosh bis zum PC, von 
LocalTalk bis Ethernet. Sie bleiben nicht auf halben 
Lösungen sitzen. Farallon zwingt Ihnen auch keine 
speziellen Standards auf und überredet Sie nicht zu mehr 
Netzwerk, als Sie wirklich brauchen. 

Ob Sie nun ein Netzwerk für ein kleineres 
Unternehmen oder für eine multinationale Organisation 
verwalten: Das Farallon PhoneNET"’ System garantiert 
Leistung, Flexibilität und Ausbaufähigkeit. Fragen Sie doch 
einmal die 2 Millionen Teilnehmer, die wir schon vernetzt 
haben. 

Halten Sie Schritt mit den wechselnden Wünschen 
Ihrer Netzwerkteilnehmer. Akzeptieren Sie keine 
Alternativen. Verlangen Sie Farallon. 



PhoneNET, das PttoneNET System-Signet und das Farallon Signet smd eingetragene Warenzeichen 
und Farallon ist em Warenzeichen der Farallon Computing. Inc. Alle anderen Warenzeichen sirvJ 
Eigentum der jeweiligen Inhaber. © Farallon Computing, Irn:. September 1991. 


NEWS 


Beide Monitore besitzen ei¬ 
ne Lochmaske mit 0,28 mm 
Punktabstand und nutzen 
die gesamte Bildschirm¬ 
fläche — schwarze Ränder 
fehlen. Um zu verhindern, 
daß vertikale Linien sich am 
Bildrand wölben, ist die ein¬ 
stellbare Kissenentzerrung 
vorgesehen. Die von Frogde- 
sign gestalteten, strah¬ 
lungsarmen FG-Multisyncs 
kosten 2000 Mark (3FG) 
und 2620 Mark als 4FG-Va¬ 
riante. rg 


Demostudio 

Scitex hat vor kurzem in 
München ein Vorführstudio 
eingerichtet. Gezeigt wird 
die komplette Produktpalet¬ 
te des israelischen Kon¬ 
zerns: Belichter, Proofsy- 
steme, Seitenmontage-Sta¬ 
tionen, Tischscanner, wobei 
Scitex vor allem für den 
Midrange-Bereich interes¬ 
sante Lösungen präsentiert. 
Ein Schwerpunkt liegt auf 
der Anbindung von Post¬ 
Script und der Text-Bild-In- 
tegration. sc 


Apple-IBM- 

Kooperation 

Die im Juni von Apple und 
IBM in einer Absichtser¬ 
klärung angekündigte Alli¬ 
anz unter Mitwirkung von 
Motorola ist beschlossene 
Sache. Ihren Kern bilden 
fünf Technologie-Abkom¬ 
men — drei haben die Wei¬ 
terentwicklung bestehen¬ 
der Produkte zum Ziel, zwei 
beziehen sich auf 
ginindsätzlich neue Techno¬ 
logien, die man gemeinsam 
entwickeln will. 

Noch im Dezember ’91 sol¬ 
len erste Produkte erhält¬ 
lich sein, die die Integration 
von Macs in IBM-Netz- 
werke erleichtern. Apple li¬ 
zenziert dazu den Apple¬ 
talk-Quellcode an IBM, Big 
Blue revanchiert sich mit 
seiner Token-Ring-Techno- 
logie. Motorola- und IBM- 


Ingenieure werden im texa- 
nischen Austin die für spä¬ 
tere Mac- und IBM-Work- 
stations vorgesehenen Po- 
wer-PC-Chips entwickeln. 
Motorola soll diese RISC- 
Prozessoren hersteilen und 
außer Apple und IBM auch 
andere Firmen mit ihnen 
beliefern. Die fertigen Po¬ 
wer-Chips werden für 
1993/94 erwartet. Dann 
wollen die Allianz-Partner 
ihre offene Systemplattform 
namens Poweropen auf den 
Markt bringen. Sie vereint 
Elemente der Unix-Deriva- 
te A/UX (Apple) sowie AIX 
(IBM) und soll auf IBMs 
RS/6000-Rechnern und 
zukünftigen RISC-Macs 
AIX- und Macintosh-Appli- 
kationen laufen lassen. 
Neue Grundlagentechnolo¬ 
gien erwarten beide Partner 
von den Joint-Ventures Ta- 
ligent und Kaleida. Das Ta- 
ligent-Unternehmen wird 
Apples bislang als Pink be¬ 
kanntes, objekt-orientiertes 
Betriebssystem weiterent¬ 
wickeln und nach Fertig¬ 
stellung (etwa 1995) an 
Hardware-Hersteller lizen¬ 
zieren. Kaleidas Aufgabe 
besteht darin, Multimedia- 
Technologien und -Spezifi¬ 
kationen zu entwickeln, die 
es Apple und IBM ansch¬ 
ließend zur Verfügung stellt 
und an Dritte lizenziert. 
Weitere Bestandteile der 
Vereinbarungen sind ein 
gegenseitiger Lizenzaus¬ 
tausch für Patente und Bild¬ 
schirmdarstellungen sowie 
eine Teil-Lizenz für die Mac- 
intosh-Oberfläche. Ob diese 
Teil-Lizenz bedeutet, daß 
IBM die Mac-Oberfläche 
nutzen darf, ist zur Zeit 
noch umstritten, rg 


Netzmodem 
von PSI 

Modemhersteller PSI Inte¬ 
gration rundet seine „Com- 
station“-Produktlinie mit ei¬ 
nem netzwerkfähigen Fax¬ 
modem ab. An das „Com- 
station Four“ genannte 
Gerät lassen sich maximal 
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10 Arbeitsstationen an¬ 
schließen, die über ein Lo- 
caltalk- oder Ethemet-Netz 
mit Appleshare-Server Fak¬ 
similes versenden und emp¬ 
fangen können. Durch den 
Anschluß des Gruppe-3- 
kompatiblen F axmodems 
an eine beliebige Arbeitssta¬ 
tion wird diese zum Fax- 
Server. Eingehende Doku¬ 
mente werden im Hinter¬ 
grundbetrieb empfangen, so 
daß der Fax-Administrator 
ungestört Weiterarbeiten 
kann. Bei PSIs deutschem 
Distributor Axxam, Mün¬ 
chen, kostet die „Comstati- 
on Four“ 1570 Mark. Von 
den anderen Geräten der 
„Comstation'‘-Linie war bei 
Redsiktionsschluß nur das 
nicht netzwerkfähige Fax¬ 
modem „Comstation One“ 
verfügbar, sein Preis liegt 
bei 1024 Mark. Die in 
Deutschland ebenfalls nicht 
offiziell zugelassenen „Com- 
station“-Modems Nummer 
Zwei und Drei hofft Axxam 
ab Dezember dieses Jahres 
liefern zu können, rg 

I 1 

Preissenkung 

QMS hat den Preis seines 
postscriptfähigen F arb- 
druckers Colorscript 100 
Modell 10 gesenkt. Der 
DIN-A4-Drucker arbeitet 
mit einer Auflösung von 
300 dpi und läßt sich auf¬ 
grund seiner verschiedenen 


Schnittstellen auch in hete¬ 
rogene Netzwerke einbin¬ 
den. Der Colorscript 10 ko¬ 
stet mit 4 MB RAM rund 
18 200 Mark. Die deutschen 
Distributoren sind Printec 
und Computer 2000. sc 

r ' .... ~! 

Inhouse Publishing 

Printec, QMS und der Soft¬ 
ware-Hersteller Interleaf 
bieten eine Komplettlösung 
für sogenannte Inhouse-Pu- 
blikationen an. Printec in 
Hainburg übernimmt den 
Vertrieb der technischen 
Dokumentations-Software 
„Interleaf 5“ und der QMS- 
Dxnickerpalette. Die Soft¬ 
ware ist besonders für die 
Arbeit in technischen Doku¬ 
mentationsabteilungen kon¬ 
zipiert. sc 

[ .. . -j 

Deutscher Disk- 
doubler-Vertrieb 

Für das Datenkompres- 
sions-Programm Diskdoub- 
1er von Salient Software hat 
Axxam, München, den deut¬ 
schen Vertrieb übernom¬ 
men. Die aktuelle Disk- 
doubler-Version 3.7 unter¬ 
stützt alle Funktionen von 
System 7 und wird für etwa 
190 Mark angeboten, Upda¬ 
tes älterer Programmver¬ 
sionen kosten 80 Mark, rg 



Welches 

Netzweik 

steigert Ihr 

Kommunikations¬ 
potential? 

War das eine Freude, als Sie hörten, “jetzt sind wir 
vernetzt”! Endlich konnten Sie richtig kommunizieren. 
Allerdings, bald kamen auch die Nachteile ans Licht: Mit 
anderen Macintosh-Besitzern lassen sich Dateien nicht 
gemeinsam betrachten. Erst recht nicht mit PC-Besitzern. 

Jetzt kommt mit Farallon, wieder neue Freude auf. 
Farallon liefert nicht nur Kabel, sondern auch die Software, 
die Ihnen hilft, problemlos zu kommunizieren. Setzen Sie 
Timbuktu von Farallon ein. dann können Sie und Ihre 
Kollegen gemeinsam eine Datei bearbeiten. Dies gilt auch 
dann, wenn Sie meilenweit voneinander entfernt sind, fast 
so als würden Sie auf demselben Macintosh arbeiten. Will 
einer von Ihnen Änderungen veranlassen, dann kann das 
gleich an Ort und Stelle geschehen. Das Ergebnis können 
Sie Ihrem Kollegen gleich auf den PC übertragen. Gehört es 
zu Ihren Aufgaben, zu schulen und anderen zu helfen, dann 
läuft mit Timbuktu alles optimal, ohne daß Sie Ihren 
Schreibtisch verlassen müssen. 

Steigern Sie Ihr Leistungspotential. Akzeptieren Sie 
keine Alternativen. Verlangen Sie Farallon. 


-::Famllon" 


TimbuKlu und das Fafallon-Signet s«nd eingetragene Warenzeichen ur\d Farallon ist ein 
Warenzeichen der Farallon Computing. Inc. Alle anderen Warenzeichen sirxJ Eigentum der 
jeweiligen Inhaber, t Farallon Computing. Inc. September 1991. 
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TtODUKTE 



lso(lraw2.0 


Technisches Zeichnen 

Hersteller: Itedo, Siegburg 
Vertrieb: Itedo Software, Siegburg 
Preis: Ab 7400 Mark (Einzelplatz), 
1.0/2.0'Aktualisierung kostenlos 
Lieferbar: Sofort 

Warum sich im komplizierten 3D- 
Raum-CAD-Gefüge verlieren, wenn 
dreidimenionales Zeichnen auch mit 
einem 2D-Programm machbar ist. 
Jeder technischer Zeicher am Reiß¬ 
brett produziert täglich 3D-Zeich- 
nungen in 2D. Er nimmt dabei als 
Zeichentechnik die Parallelperspek¬ 
tive zu Hilfe. Diese richtet alle Kan¬ 
ten einer Zeichnung parallel unter 
einem 30-Grad-Winkel zur Horizon¬ 
talen aus. Das Gleiche macht Iso- 
draw auf dem Bildschirm - nur 
schneller, praktischer und weniger 
arbeitsintensiv. Damit wäre eigent¬ 
lich die Arbeitsweise von Isodraw 
schon beschrieben, wenn nicht die 
vielen neuen Funktionen auf sich 
Aufmerksam machen würden. 

Die wichtigsten Neueirnngen sind 
Tangentenfunktionen, Eckenabrun¬ 
dung, Maskenanwendung, Überblen¬ 
den zwischen Bezier-Pfaden und 
Vorlagenbearbeitung mittels Durch¬ 
zeichnen. Vor allem aber die in der 


alten Version nicht vorhandene, 
neue Textverarbeitung ist zu nen¬ 
nen. Sie arbeitet mit PostScript und 
Truetype-Zeichensätzen. Isodraw 
akzeptiert viele Dateiformate wie 
EPSF, PICT und das aus Adobes 
Illustrator. Die Standardbibliothek 
hat der Hersteller mit über 2000 
Normteilansichten erweitert. Um 
Isodraw voll ausnutzen zu können, 
sollte man einen Iler-Macintosh mit 
4 MByte RAM und mindestens Sy¬ 
stem 6.05 vei’wenden. Natürlich un¬ 
terstützt die 2.0-Version aber auch 
System 7, 32-Bit und virtuellen Spei¬ 
cherbetrieb. 
fan 


Painter 


Malprogramm 

Hersteiler: Fractal Designs, USA 
Vertrieb: Letraset, Deutschland 
Preis: 780 Mark 
Lieferbar: Sofort 

Letraset hat ein neues Künstler-Mal¬ 
programm in seiner Software-Palet¬ 
te. Painter wurde, wie auch Image¬ 
studio und Colorstudio, von der Fir¬ 
ma Fractal Design entworfen. Die 
Software, die in einen originellen 
Farbeimer verpackt den Endkunden 
eri'eicht, richtet sich sowohl an Illu¬ 



strationsprofis als auch an Amateu¬ 
re, die „nur mal so“ malen wollen. 
Painter verwendet keine objektorien¬ 
tierten Werkzeuge, vielmehr kom¬ 
men traditionelle Malutensilien, wie 
Bleistift, Filzstift, Zeichenkreide 
oder kalligrafische Federn wieder zu 
Ehren. Über den integrierten Treiber 
lassen sich auch drucksensitive Digi¬ 
tizer wie das Wacom-Tablett ansteu- 
em, so lassen sich Strichstärke und 
Farbauftrag beliebig variieren. Die 
Wahl zwischen Leinwand und ver¬ 
schiedenen Papiersorten und eine 
besonders übersichtliche Werkzeug¬ 
palette sorgen für ein fast authenti¬ 
sches Malgefühl. Das Programm soll 
dem Anwender soviel künstlerische 
Freiheit als möglich lassen. Zu die¬ 
sem Zweck haben die Programmierer 
auch die Funktion „Frisket“ einge¬ 
baut. Mit dem Skalpell kann man 
Masken generieren und dann, je 
nach Bedarf, innerhalb oder außer¬ 
halb der Maske arbeiten. Mit der 
Funktion „Cloning“ läßt sich ein ge¬ 
scanntes Foto öffnen und problemlos, 
je nach Können und Geschmack, in 
ein Aquarell, Ölgemälde oder eine 
einfache Bleistiftzeichnung umwan¬ 
deln. Der Anfänger startet bei 
Painter auf einem niedrigen Level, 
der ihm definierte Werkzeuge zur 
Verfügung stellt. Dem Fortgeschrit¬ 
tenen stehen zahlreiche Optionen für 
ein riesiges Arsenal an Werkzeugen 
zur Verfügung. Painter arbeitet mit 
Colorstudio oder Photoshop zusam¬ 
men und kann die Formate RIFF, ^ 


▼ 
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TIFF und PICT öffnen. Man benötigt 
man einen Mac LC oder Mac II mit 
mindestens 2,5 MB RAM, 8-Bit-Gra- 
fikkarte und System 6.05. Der Her¬ 
steller empfiehlt allerdings 4 MB 
RAM und eine 24-Bit-Karte. 
sc 


JAG 


Bildbearbeitung 

Hersteller: Raydream lnc.,USA 
Vertrieb: Comac, CH'5400 Baden 
Preis: Etwa 230 Mark (195 SFr.) 
Lieferbar: Sofort 

Anwender im Grafik-, Multimedia- 
und Videobereich können nun mit 
JAG (Jaggies Are Gone) die Treppen¬ 
stufen aus Linien von 8-, 24- und 32- 
Bit-Bildem eliminieren - und das mit 
einer Auflösung von bis zu 4000 Pi- 
xeln. Die Entfernung der Treppen¬ 
stufen erfolgt durch Glätten von Li¬ 
nien (im Hintergrund) mit hoher 
Auflösung und verbessert damit die 
visuelle Qualität. Dies geschieht mit 
deutlich weniger hohem Aufwand als 
bei herkömmlich zeitraubenden An- 
tialiasing-Techniken. Benutzern von 
3D-Progi*ammen soll JAG die Rende- 
ringzeit gar um 50 bis 400 Prozent 
verkürzen. Zusätzlich bietet JAG ei¬ 
ne Vollbildschrim-Option mit „Full 
Screen“. Man kann also damit den 
ganzen Bildschirm für die Ausgabe 
von Bildern auf Video nutzen, da das 
Programm die Bildrahmen mit allen 
Menüleisten entfernt. Von dem 
„Treppenstufenentferner“ sollen Pro- 
gi'amme wie Swivel 3D, Modelshop 
II, Oasis, Digital Darkroom, Super- 
paint und Super 3D profitieren. JAG 
sichert bearbeitete Bilder im PICT- 
oder PICS-Format, ist kompatibel zu 
System-7 sowie Apples-Echtzeit- 
Videoprogramm Quicktime und will 
als Rechnerplattform einen schnellen 
Mac mit mehr als 2 MByte RAM. 
fan 



Vellum2.0 


CAD Software 

Hersteller: Ashlar, USA 
Vertrieb: Vellum Software, Miltenberg 
Preis: 2D: 5700 Mark, 3D: 7400 Mark, 
2D/3D-Aufrüstung: 2000 Mark 
Lieferbar: 2D sofort, 3D ab Januar '92 

Vellum ist eines der wenigen CAD- 
Programme, das wie Claris-CAD ur¬ 
sprünglich für den Macintosh nach 
strengen Normen programmiert und 
nicht von DOS aus umgeschrieben 
wurde. Das macht sich in einer ein¬ 
wandfreien Benutzerführung be¬ 
merkbar. Jetzt ist Vellum mit der 
2.0-Version noch leistungsfähiger 
(bis zu zehnmal schneller als andere 
CAD-Programme) und dreidimensio¬ 
nal ausgelegt worden. Das Pro- 
gi'amm ist so in zwei getrennten Pa¬ 
keten, 2D und 3D, erhältlich. 
Grundlage beider Pakete ist der 
Drafting Assistant - ein Zeichenge¬ 
hilfe mit Anlagen zur künstlichen 
Intelligenz. Mit ihm wird die Daten¬ 
eingabe so erleichtert, daß lange 
Schulungen wegfallen. Komfort bie¬ 
tet das Programm durch seine auto¬ 
matischen Hilfslinien. Diese ahnen 
den nächsten Konstruktionsschritt 
voraus und zeigen dem Anwender 
dazu die nächsten logischen Kon¬ 
struktionspunkte am Bildschirm. 

Die nächste Erleichterung bringt die 
Variantenkonstruktion. Der Anwen¬ 
der zeichnet erst einmal am Bild- 


schinn skizzenhaft ein Objekt und 
legt dessen Form und Amsidchtung 
fest, ohne endgültige Maße zu be¬ 
rücksichtigen. Vellum paßt erst dann 
über die eingegebenen Werte - mit 
Hilfe eben der Variantenkonstruk¬ 
tion - die geometrische Foim des 
entworfenen Objekts automatisch 
den gewünschten Maßen an. Vellum 
bietet alle Bemaßungsformen, wie 
sie DIN 406 verlangt, an. 

Die Bemaßung ist bei Vellum wie bei 
vielen CAD-Programmen assoziativ, 
alle Maßzahlen passen sich also bei 
Veränderung eines Elements der 
Zeichnung automatisch an. Eine 
Zweiwege-Assoziativität sorgt aber 
nicht nur für die Anpassung der 
Maßzahlen, sondern auch der 
Objektgeometrie. Apropos Assozia¬ 
tivität: Mit Vellums assoziativer 
Detailansicht kann der Konstrukteur 
seine Entwürfe mit Hilfe verschiede¬ 
ner Kameras in unterschiedlichen 
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NEUE PRODUKTE 


Größen und Maßstäben betrachten. 
Interessant noch: Vellum begnügt 
sich nicht mit Bezier-Kurven. Diese 
sind dem Progi'amm zu ungenau. 

Es bietet daher mit NURB-Splines 
eine Freiform-Kurvenfunktion, die 
sonst nur teuere Spitzen-CAD-Pro- 
gramme aufweisen. Vellum ist über¬ 
haupt ein Genauigkeitsfanatiker und 
rechnet mit 16 Nachkommastellen. 
Vellum bietet außerdem 256 Zeichen¬ 
ebenen, 11 verschiedene Linien in 
sieben Farben und acht Breiten, 
Textverarbeitung, Objektdatenbank, 
stufenloses Zoomen und unterstützt 
neben vielen Dateiformaten für den 
Im- und Export natürlich Sytem 7 
sowie A/UX. 

Ein Macintosh der Iler-Serie mit Ko¬ 
prozessor, 4 MByte RAM ist für das 
5 MByte an Festplattenkapazität 
verschlingende CAD-Programm die 
Grundvoraussetzung. 
fan 


Maclabel Pro 


Etiketten Publishing 

Hersteller: Avery Dennison Inc. 

Vertrieb: Albrecht Software Systeme, 
München 

Preis: Etwa 240 Mark 
Lieferbar: Sofort 

Maclabel Pro erleichtert die Gestal¬ 
tung und Ausgabe von Etiketten. 

Das Programm nimmt dazu Informa¬ 
tionen aus bekannten Standardpro¬ 
grammen wie Filemaker Pro, Word 
und anderen. Es enthält dazu ent¬ 
sprechende Layout-Vorlagen für die 
unterschiedlichsten Etikettenformen 
wie Adressenetiketten, Versandauf¬ 
kleber, Disketten- und Videolabels 
und anderes. Um die Etikettenform 
braucht sich also der Anwender nicht 
mehr zu kümmern. Die dazu passen¬ 
den unterschiedlichen Klebe-Etiket¬ 
ten für den Ausdruck gibt es auf A4- 

T 


Paramelric Surfac« 






Laserdrucker-Etikettenbögen im 
Bürofachhandel. 

Interessant bei Maclabel Pro sind die 
grafischen Fähigkeiten. Das Pro- 
gi'amm unterstützt den Etiketten- 
entwuri mit einem Werkzeugkasten, 
der für das Erstellen, das Editieren 
imd die grafische Manipulation der 
Objekte verantworlich ist. Außerdem 
gehört eine Bibliothek mit Clip-Ai't- 
Grafiken zum Lieferumfang des Pro¬ 
gramms. Weitere Grafikobjekte wie 
Firmenlogos lassen sich als PICT- 
oder EPS-Dateien einscannen und in 
die Bibliothek aufnehmen. Vorteil¬ 
haft ist bei Maclabel Pro ein Schreib¬ 
tischzubehör für den schnellen Eti¬ 
kettendruck. Es läßt sich aus der An¬ 
wendung heraus aufrufen und kann 
auf Wunsch des Anwenders eine An¬ 
schrift aus dem Brief eines Textver¬ 
arbeitungsprogramms übernehmen 
und gleich auf einen Versandaufkle¬ 
ber drucken. Das Programm gibt sich 
mit jedem Macintosh zufrieden, 
wenn er nur System 6.03 anbieten 
kann, und arbeitet mit vielen Post¬ 
script-Druckern . 
fan 


Wissenschaftsprogramm 

Hersteller: Bimillenium, Windsor, 
England 

Vertrieb: Noch kein deutscher Distributor 
Preis: Rund 1500 Mark 
Lieferbar: 1992 
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Die amerikanische Software-Schmie¬ 
de Bimillennium Corporation wurde 
erst letztes Jahr gegründet. Die Fir¬ 
ma mit Hauptsitz in Los Gatos, Kali¬ 
fornien, hat sich zur Aufgabe ge¬ 
macht, Software speziell für Wissen¬ 
schaftler und Ingenieure zu ent¬ 
wickeln. In den nächsten drei Jahren 
will das Unternehmen sieben Pro¬ 
dukte für die Arbeitsbereiche En¬ 
gineering-Analyse, -Werkzeuge, nu¬ 
merische und symbolische Mathema¬ 
tik sowie verschiedene Compiler auf 
den Markt bringen. Das erste Pro¬ 
dukt von Bimillenium ist die Wissen¬ 
schafts-Software HiQ. Das Pro¬ 
gramm richtet sich vor allem an In¬ 
genieure und Physiker. Drei inte¬ 
grierte Bausteine bilden das Grund¬ 
gerüst: Das Projekt-Notebook (Pro¬ 
jekt-Terminplaner), das HiQ-Script 
(objektbezogene Programmierspra¬ 
che der vierten Generation) sowie ein 
sogenannter ,Analyse-Motor‘' (Editor 
für wissenschaftliche Grafiken). Das 
„Projekt-Notebook** besteht aus Text- 
Editor, Datenbank, Inhaltsverzeich¬ 
nis, Glossar und anderen Organisati¬ 
onshilfen. Die Programmiersprache 
HiQ-Script ist in erster Linie zum 
Entwerfen beliebiger, problembezo¬ 
gener Werkzeuge gedacht. Vor allem 
Anwender, die nicht über spezifische 
Programmierkenntnisse verfügen, 
sollen mit „HiQ-Script** die Software 
optimal nutzen können. Die gi'afi- 
sche Benutzerschnittstelle „Analyse- 
Motor“ umfaßt einen Kern von mehr 
als 500 mathematischen und grafi¬ 
schen Funktionen. Dieser Teil von 
HiQ verfügt über drei Leistungstu¬ 
fen. Die höchste Ebene besteht aus 
leistungsfähigen Mathematik-Pro¬ 
grammen (Problem Solver), die zur 
Lösung von Standardproblemen der 
angewandten Mathematik dienen. 

Als erste Plattform haben sich die 
Amerikaner den Apple Macintosh 
ausgesucht. 1992 soll die lokalisierte 
Version auf dem Markt sein. Eine 
Version für Unix befindet sich in der 
Entwicklungsphase. 
sc 











































Ikegami macht Monitore. 



Ikegami ist ein führender 
Hersteller von professio¬ 
neller TV Aufnahme- und 
Wiedergabetechnik. Dieses 



langjährige technologische 
Know-how steckt auch in 



unseren Grafik-Monitoren, 
die wirklich „vom Feinsten" 
sind. Flaggschiff ist der 
CT 20 V, dessen Leistungs¬ 
daten überzeugen: 20" 



Black Trinitron® Bildröhre; 
Auflösung: 1280 x 1024 
Bildpunkte; Bildwiederhol¬ 
rate bis 120 Hz; Video¬ 
bandbreite: 150 MHz. Die 
Ikegami PAL CCD Kamera 



SJ 

O'JN ♦ - 





ICD 840 P/RGB komplet¬ 
tiert unser Angebot. Per 
Anschluß z. B. an Ihren 
Framegrabber können Sie 
3D-Objekte - Life-Bilder 
wie Szenen, Landschaften 



und Personen - direkt digi¬ 
talisieren. 

Rufen Sie uns an. Oder 
wenden Sie sich an unsere 
Partner: 



RSS Computersytteme und 
Softwaraentwiclclung Resch 
PoulinenstroBe 107. 4300 Essen 1, 
Tel.; 0201/789908 

Computersysteme 

JUNG GmbH Bayenthalgürtel 4, 

5000 Köln 51, 

Tel.: 0221/376450 

sam Datenverorbeitung GmbH 

Köfertaler Straße 164, 

6800 Mannheim, 

Tel.; 0621/332001 

Ofner GmbH Safflinger Straße 5, 

8000 München 19, 

Tel.; 089/168040 


Ikegami' 

Ikegami Electronics (Europa] GmbH 
Ikegomi-Str. 1, 4040 Neuss 1, 
lei.: 02131/123-0 


(^Trinitron ist ein eingetragenes Warenzeichen der SONY Corporation. 




















































































...aus anderen Welten ...aus ande 



-Mail-Standard 


Lotus entwickelt mit IBM- und 
Apple-Unterstützung eine offene E- 
Mail-Schnittstelle. So hat Lotus jetzt 
eine Spezifikation zum Einbau von 
E-Mail-Funktionen in Anwendungs¬ 
software angekündigt. Das Open 
Messaging Interface (OMI) soll An¬ 
wendern dabei helfen, Memos zu ver¬ 
senden, ohne ihre Anwendung ver¬ 
lassen zu müssen — auch innerhalb 
heterogener Netzwerke. OMI soll 
laut Apples Vice President of Soft¬ 
ware, Roger Reinen, zudem im bis¬ 
lang noch nicht offiziell angekündig¬ 
ten Mail-Paket für System 7 („Apple¬ 
mail“) eingesetzt werden. 



R-DOS-Lizenz 


Wie die amerikanische „Infoworld“ 
meldet, finden zwischen IBM und 
Digital Research Gespräche über ei 
ne Lizenzierung von DR-DOS 6.0 
statt. Ein IBM-Sprecher habe die 


Unterredungen mit DR und Novell 
bestätigt, bislang seien allerdings 
keine konkreten Abkommen getrof¬ 
fen worden. Während sich Branchen¬ 
kenner darüber streiten, ob IBM Mi¬ 
crosoft einen Schlag versetzen und 
Digital Research zum Betriebssy¬ 
stem-Lieferanten machen will, meint 
IBM, daß man sowohl DR-DOS 6.0 
als auch MS-DOS 5.0 anbieten wolle. 
Zudem soll es bei IBM Pläne geben, 
Speicherverwaltungs-Funktionen 
von DR-DOS 6.0 zu übernehmen, um 
die DOS-Unterstützung von OS/2 2.x 
zu verbessern. 



ext emuliert Mac 


Die amerikanische Firma Abacus Re¬ 
search and Development entwickelt 
einen anwendungsspezifischen Mac- 
Emulator für Next-Computer. „Exe- 
cutor“, so sein Name, soll den Macin¬ 
tosh nur für die jeweilige Applikati¬ 
on emulieren, ohne dabei aber Ap¬ 
ples Bedienungsoberfläche zu enthal¬ 
ten. Mac-Programme lassen sich 
starten, indem sie auf die Next-Fest- 
platte kopiert und anschließend mit 
einer Unix-Befehlszeile aufgerufen 
werden. Nach Herstellerangaben 
emuliert der „Executor“ alle Mac- 


Toolbox-Routinen, ohne daß Abacus 
Apples Quellcode kopiert hätte. Weil 
Finder und Desktop weggelassen 
wurden, hofft das Unternehmen, 
rechtliche Auseinandersetzungen 
mit Apple vermeiden zu können. 
Während die erste, 80 Dollar teure 
„Executor“-Version nur mit Word 4.0 
arbeitet, sollen spätere Versionen 
laut Abacus mehrere Mac-Applika- 
tionen auf dem Next zum Laufen 
bringen und rund 700 Dollar kosten. 
Zur Zeit unterstützt der Emulator 
weder Farbe noch Sound und ist 
nicht System-7-kompatibel. 



me Image 1.1 


Microsofts Seitenbeschreibungsspra¬ 
che True Image soll in ihrer Version 
1.1 wesentliche Verbesserungen ent¬ 
halten. Dazu zählen die 35 Prozent 
schnellere Druckausgabe unter Win¬ 
dows ebenso wie verbesserte Schrif¬ 
ten, True-Image-Rasterizer und Ap- 
pletalk-Anbindung. Laut Microsoft 
unterstützt True Image sowohl lad¬ 
bare Typ-l-Zeichensätze als auch 
Truetype-Fonts. 35 Schriften würden 
mitgeliefert, 13 von ihnen sollen den 
Fonts von Windows 3.1 entsprechen. 



orland entläßt 


Die mittlerweile abgeschlossene 
Übernahme Ashton-Tates durch Bor¬ 
land hat jetzt Folgen für die Beleg¬ 
schaft. 600 bis 900 der insgesamt 
1620 Ashton-Tate-Mitarbeiter wer¬ 
den nach einer Borland-Schätzung 
voraussichtlich ihren Arbeitsplatz 
verlieren. Alan Henricks, Finanzma¬ 
nager bei Borland, sagte, sein Unter¬ 
nehmen habe Ashton-Tate vor allem 
wegen Dbase und der Dbase-Kunden 
gekauft. Daraus ergibt sich, daß nur 
die Mitarbeiter bleiben können, die 
für Dbase gebraucht werden. 

Bei der Übernahme handelt es sich 
um ein 440-Millionen-Dollar-Projekt, 
das durch Aktientausch abgewickelt 
wird. Borland hat einen Ki’edit von 
80 Millionen Dollar aufgenommen, 
um die daraus entstehenden Kosten 
tragen zu können. Gebühren für An¬ 
wälte und Investmentbanker mitge¬ 


rechnet, kostet die Aktion insgesamt 
90 Millionen Dollar, von denen sich 
Borland - so Alan Henricks - durch 
Steuervergünstigungen 15 Millionen 
zurückholen wird. 


Qntel-Monopol fällt 

Chiphersteller Intel verliert sein Mo¬ 
nopol für 386-Prozessoren: Konkur¬ 
rent Advanced Micro Devices (AMD) 
hat mit seiner kompatiblen CPU 
nach Angaben des Marktforschungs¬ 
instituts Shearson Lehman Brothers 
bei 386-Chips bereits einen Markt¬ 
anteil von 15 Prozent erreicht. Weil 
geschätzte 45 Prozent des Intel-Um- 
satzes auf 386-Prozessoren entfallen, 
verteidigt Intel sein Territorium 
massiv mit Gerichtsklagen gegen 
AMD und neuerdings auch mit der 
Anzeigenserie „Intel inside“. Intel- 
Kunden sollen ihrerseits in Anzeigen 
die Qualität ihrer Computer hervor¬ 
heben, indem sie dort das „Intel in- 
side“-Logo verwenden. Gleichzeitig 
engagiert sich mit Chips & Technolo¬ 
gies ein weiteres Unternehmen im 
Markt für 386-Clones. Nach Infor¬ 
mationen der „Business Week“ arbei¬ 
ten zudem Firmen wie Cyrix und In- 
tegrated Information Technology be¬ 
reits an 80486-Clones, die sie im 
Sommer 1992 herausbringen wollen. 


oom für CD-ROM 

Der Markt für CD-ROMs wächst 
konstant, und das in großem Um¬ 
fang; Nach Informationen der Opti- 
cal Publishing Association gab es in 
den zurückliegenden Jahren jeweils 
hundertprozentige Absatzsteigerun¬ 
gen, 1990 wurden CD-ROM-Produk- 
te im Wert von 1,6 Milliarden Dollar 
abgesetzt. 



|CE mit Irls GL 

Die Iris Graphics Library von Work¬ 
stationhersteller Silicon Graphics 
wird Teil des allgemeinen Applikati¬ 
ons-Interfaces für ACE-Unix-Umge- 
bungen, hat das ACE-Konsortium 
angekündigt. Allen Applikationen, 
die unter OSF/1 oder Unix V Release 
4 entwickelt wurden, soll dadurch Si- 
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licons 3D-Grafik-Schnittstelle zur 
Verfügung stehen. Laut Silicon Gra¬ 
phics unterstützen mehr als 1400 
Applikationen die Iris GL; die ACE- 
Ankündigung bringe Software-Ent¬ 
wicklern die Sicherheit eines Indu¬ 
striestandards. 



eoworks erweitert 


Geoworks Ensemble, die mit Micro¬ 
soft Windows konkurrierende Bedie¬ 
nungsoberfläche für DOS-Computer, 
soll in Kürze um drei Treiberpro¬ 
gramme sowie drei Schriften-Pakete 
ergänzt werden. Das meldet Geo¬ 
works' deutscher Distributor Heure¬ 
ka, München. Durch die zusätzlichen 
Treiber soll Geoworks auf Netzwerk- 
Arbeitsplätzen laufen, auf Netz- 
Druckern Daten ausgeben können 
und in der Lage sein, PostScript- und 
Canon-LBP-Laserdrucker anzusteu¬ 
ern. Die neuen Font-Pakete enthal¬ 
ten 36 skalierbare Schriften; zudem 
ist eine Clipart-Bibliothek mit etwa 
250 Grafiken geplant. 



aptops out 


Im europäischen PC-Markt wird der 
Laptop-Anteil bis 1995 kontinuier¬ 
lich sinken, während Notebooks star¬ 
ke Zuwachsraten erzielen, prognosti¬ 
ziert das Marktforschungsinstitut 
Dataquest. So soll der Notebook-An¬ 
teil im PC-Bereich 1995 rund 30 Pro¬ 
zent erreicht haben. Laut Prognose 
sind dann etwa 65 Prozent aller 
Geräte Schreibtisch-Computer, der 
magere Rest entfallt auf Laptops. 

Für 1992 erwarten Branchenkenner 
eine Notebook-Zuwachsrate von 37 
Prozent. 



base wird PD 


Den Kauf von Ashton-Tate durch 
Borland hat das amerikanische Ju¬ 


stizministerium zwar abgesegnet, 
gleichzeitig aber mit Auflagen ver¬ 
bunden. So müssen die Basisfunktio¬ 
nen der Datenbank Dbase als Public- 
Domain-Software auf den Markt 


kommen. Mit dieser Maßnahme 
greift die Behörde einem möglichen 
Borland-Monopol im Datenbanksek¬ 
tor vor und drängt gleichzeitig auf ei¬ 
ne Beilegung des Rechtsstreits zwi¬ 
schen Ashton-Tate und Fox Soft¬ 
ware. Der hatte sich 1988 an der Be¬ 
hauptung Ashton-Tates entzündet, 
Fox hätte in das Dbase-Konkurrenz- 
produkt Foxbase unerlaubt Dbase- 
Elemente integriert. Im Dezember 
1990 befand ein amerikanisches Be¬ 
zirksgericht die Klage für hinfällig, 
weil Dbase auf einem PD-Programm 
des Jet Propulsion Laboratory basie¬ 
re. Nach massiven Protesten von 
Ashton-Tate widerrief der Bezirks¬ 
richter im März 1991 seinen Be¬ 
schluß, Fox Software hatte in der 
Zwischenzeit eine Monopolklage ge¬ 
gen den Prozeßgegner eingereicht. 
Durch frei zugängliche Dbase-Basis- 
funktionen wird es vor allem kleinen 
Software-Unternehmen leichter ge¬ 
macht, sich im Datenbankbereich zu 
behaupten. David Fulton, CEO von 
Fox Software, meint: „Das wird den 
Wettbewerb sicher beleben.“ Bor- 
land-CEO Philippe Kahn sieht neben 
Vorteilen für die Konkurrenz auch 
eigene Vorteile. Er spekuliert dabei 
auf eine weiter vergrößerte Dbase- 
Akzeptanz. 



ips-Lizenz 


Toshiba hat von Mips Computer Sy¬ 
stems Lizenzrechte für Entwicklung, 
Produktion und Verkauf von RISC- 
Prozessoren ei’worben. Voraussicht¬ 
lich im zweiten Quartal 1992 wird 
das Unternehmen den Verkauf von 
R3000- und R4000-Prozessoren auf¬ 
nehmen. Mit den Lizenzrechten für 
Mips-Chips rüstet sich Toshiba für 
die Zukunft, denn diese Prozessoren 
sollen in ACE-Rechnern zum Einsatz 
kommen. 



DTV-Promotion 


Um den Verkauf von CDTV-Compu- 
tern (Commodore Dynamic Total Vi¬ 
sion) in Japan zu fordern und die 
Entwicklung geeigneter CD-ROM- 
Software voranzutreiben, will Com¬ 
modore International mit dem japa¬ 
nischen Druckunternehmen Mitsui 
das „CDTV Consortium Japan“ grün¬ 


den. Mehrere im Multimediabereich 
aktive Firmen soUen bereits ihr In¬ 
teresse an einem Beitritt bekundet 
haben. 



ultimedia wächst 


Der Multimedia-Markt wird sich bis 
1994 etwa verdreifachen. Zu diesem 
Resultat kommt das Baseler Wirt¬ 
schaftsforschungsinstitut Prognos 
AG in seiner Studie „Multimedia 
2000“. Während der Markt für Mul¬ 
timedia-Systeme in den USA 1994 
rund 20 Milliarden Dollar umfassen 
soll, erwartet das Institut für West¬ 
europa mehr als zehn Milliarden 
Dollar. Was bislang aber noch fehle, 
so Prognos, sei eine weithin akzep¬ 
tierte Definition des Multimedia-Be- 
griffs. 



CE-Beitritt 


Das Betriebssystem des ACE-Kon- 
sortiums (Advanced Computing En¬ 
vironment) wird durch den Beitritt 
der Unix System Laboratories (USD 
um Schnittstellen zu deren Unix Sy¬ 
stem V Release 4 erweitert. Mit ih¬ 
nen ließen sich innerhalb der ACE- 
Umgebung - das Betriebssystem soll 
nächstes Jahr ausgeliefert werden - 
Anwendungen nutzen, die für Ultrix 
von Digital Equipment, OSF/1 von 
der Open Software Foundation oder 
USL-Unix geschrieben wurden. 



S/2 verspätet 


IBMs Betriebssystem-Version OS/2 
2.0 wird nicht wie vorgesehen zum 
Jahresende, sondern frühestens im 
März 1992 erscheinen. Ursache der 
Verzögerung sind technische Proble¬ 
me. Schwierigkeiten tauchen unter 
anderem beim gleichzeitigen Laufen¬ 
lassen von Windows-Applikationen 
in verschiedenen Fenstern der Pre- 


sentation-Manager-Oberfläche auf. 
Darüber hinaus ist die an Apples 
Mac-Oberfläche erinnernde Benut¬ 
zerschnittstelle Workplace Shell bis¬ 
lang noch nicht fertiggestellt. 
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Quadra 700 und 900 im Test 

rafonie 


D bisherige Flagg- 
schiff der Macintosh-Flotte, der Ilfx, 
hatte es gegenüber seinen kleineren 
Kollegen aufgrund eines ungünstigen 
Preis-Leistungs-Verhältnisses immer 
schwer, sich durchzusetzen. 

Laut Apple arbeiten die Quadras zwei¬ 
mal so schnell wie der Ilfx und — was 
noch wichtiger ist — sie übei*flügeln 
den Ilci, den bislang meist verkauften 
modularen Mac, in punkto Geschwin¬ 
digkeit gleich um 400 Prozent. Bei der 
Architektur hat man auf überflüssige 
Mätzchen verzichtet und dafür bekann¬ 
te Engpässe bei Nubus und SCSI besei¬ 
tigt. Die Preise sind zwar nicht sensa¬ 
tionell niedrig, machen jedoch deut¬ 
lich, daß Apple sich nicht mit alten 
Pfründen begnügen will: Der Listen¬ 
preis für das Grundsystem liegt für 
Quadra 700 (4 MB RAM, 80-MB-Fest- 
platte) bei rund 15 500 Mark (4/160: 

16 500 Mark) und beim Quadra 900 
zwischen 17 500 (4 MB RAM, Floppy) 
und etwa 20 000 Mark (4 MB RAM, 
160-MB-Festplatte). Da Ethernet-Hard¬ 
ware und 8-Bit-Farbe im Preis inbegrif¬ 
fen sind, fährt man mit einem Quadra 
in den meisten Fällen günstiger als mit 
einem entsprechend ausgestatteten 
Mac Ilci oder Ilfx. 


Tower of Power 


Mit der Einführung der 040er Macs hat Apple 
im Highend-Bereich für Verstärkung gesorgt: 
Der neue Quadra 700 und das Tower-System 
Quadra 900 ziehen locker an allen Macs 
älteren Baujahrs vorbei 


Der Quadra 900, das neue Oberhaupt 
der Mac-Familie, läßt sich als Tower- 
System neben oder unter dem Tisch 
verstauen. (Apple plant, extralange Ta¬ 
statur- und Bildschirmkabel als Option 
anzubieten). Das Gehäuse des 900 bie¬ 
tet Platz für vier 5>/4-Zoll-Laufwerke 
halber Bauhöhe. Damit lassen sich bei¬ 
spielsweise ein Diskettenlaufwerk, ein 
CD-ROM- oder Bandlaufwerk und zwei 
Festplatten im Tower installieren. 
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Das selbstkonfigurierende Netzteil ist 
mit 300 Watt Kapazität stark genug, um 
auch bei umfangreichen Erweiterun¬ 
gen mit mehreren SCSI-Geräten und 
Nubus-Karten nicht in die Knie zu ge¬ 
hen. Darüber hinaus unterstützt es Ein¬ 
gangsspannungen von 100 bis 240 Volt 
sowie Frequenzen von 50 bis 60 Hertz. 
Datendiebe haben beim Quadra 900 
wenig Chancen, denn ein neues Sicher¬ 
heitsschloß verhindert, daß Unbefugte 
sich am Rechner zu schaffen machen. 
In der Off-Position läßt sich das System 
nicht mehr einschalten. Ist der Rechner 
auf „On“ gestellt, startet er wie ein nor¬ 
maler Mac und schaltet sich über das 
Menü „Spezial“ aus. In der Einstellung 
„Secure“ sind ADB-Anschluß und Floppy- 
Laufwerk deaktiviert. Das System ak¬ 
zeptiert in dieser Einstellung also keine 
Tastatur- oder Mauseingaben und läßt 
sich auch nicht von einer Diskette boo¬ 
ten. Selbst wer den Netzstecker zieht, 
eine bootfähige Diskette einlegt und 
den Rechner dann wieder ans Netz an¬ 
schließt, hat nicht gewonnen, denn der 
Quadra 900 bootet auch in diesem Fall 
von der Festplatte. Nach einem Stro¬ 
mausfall im Secure-Modus führt das 
System automatisch einen Neustart 
durch und startet alle im Startpro¬ 
gramm angegebenen Anwendungen. 
Die „Secure“-Stellung macht vor allem 
dann Sinn, wenn der Quadra 900 als 
Netzwerk-Server eingesetzt wird. 


Der Quadra 700 sieht Ilci und Ilex recht 
ähnlich. Mit dem großen Bruder kann 
er aber nur bei der Geschwindigkeit 
mithalten, ansonsten ist alles eine 
Nummer kleiner: Platz für zwei 3,5- 
Zoll-Laufwerke (Vs Bauhöhe), lediglich 
zwei Nubus-Steckplätze, weniger RAM- 
Potential, kleineres Netzteil (75 Watt) 
und kein Sicherheitsschloß. Dafür ist 
der 700 aber auch kleiner, leichter und 
billiger. Und wer es ohne Rechner auf 
dem Schreibtisch nicht aushält, ersetzt 
einfach die Tower-„Bierdosen“ durch 
die mitgelieferten Minifüße. 

Upgrades erst 1992 

Besitzer eines Ilex oder llci müssen mit 
dem Upgrade noch ein wenig warten. 
Apple hat sich zwar schon zum Umfang 
(ersetzt wird so ziemlich alles außer 
den Laufwerken und dem Netzteil) des 
Upgrade-Pakets geäußert, hält sich in 
Sachen Auslieferungstermin und Preis¬ 
vorstellung jedoch noch bedeckt. 
Irgendwann nächstes Jahr soll es 
soweit sein. 

Alle Quadras arbeiten mit der 25-MHz- 
Version des Motorola 68040, die binär¬ 
kompatibel zu früheren 680x0-Prozes- 
soren ist. Auf dem Chip sind eine MMU- 
Einheit für virtuelle Speicherverwal¬ 
tung und eine Fließkommaeinheit zur 
Beschleunigung von Rechenoperatio¬ 
nen integriert. Die Geschwindigkeit 


des 68040 hat jedoch ihren Preis: Man¬ 
che Anwendungen kommen mit der 
Cache-Verwaltung des 68040 nicht 
klar. Apple mußte selbst an System 7.0 
und A/UX diverse Änderungen vorneh¬ 
men, bis sie sich mit der neuen Archi¬ 
tektur vertrugen (Apple liefert die 
Quadra-Systeme mit System 7.0.1 und 
HyperCard aus. A/UX wird erst ab Ver¬ 
sion 3.0 unterstützt, die im ersten 
Quartal 1992 verfügbar sein soll). 

Der interne Datenverkehr läuft über 
System- und I/O-Bus. Ersterer ist mit 25 
MHz getaktet und direkt mit den Bus¬ 
leitungen der CPU verbunden. Von der 
hohen Taktrate des Systembus profitie¬ 
ren Arbeitsspeicher, Videospeicher, 
Videologik, Nubus- und SCSI-Controller 
sowie ein PDS-Steckplatz für CPU- 
Boards oder Karten, die direkt auf den 
Prozessor und die an den Systembus 
angeschlossenen Geräte zugreifen müs¬ 
sen. Dazu gehören beispielsweise Be¬ 
schleunigerkarten, Coprozessor-Boards 
und beschleunigte Grafikkarten. 

Der mit 16 MHz getaktete I/O-Bus steu¬ 
ert sämtliche Systemanschlüsse (seriell, 
ADB, Audioein- und -ausgabe, Disket¬ 
tenlaufwerk und Ethernet) und kommt 
unverändert aus den älteren Macs. 

Apple hat in diesem Punkt also für 
niedrigere Entwicklungskosten und 
Kompatibilität zu aktuell verfügbarer 
Peripherie auf weitere Geschwindig¬ 
keitsverbesserungen verzichtet. ^ 


Ü Quadras'im Vergleich 


Alle Zeiten in Sekunden 


Prozessor 

Zeit für zwei rechenintensive 
Aufgaben: ’Suchcii/Ersetzen" 
in einem 263 K großen Mac 
Write IIDocument, und 
"Öffnen" in einem 809 K 
Excel 3.00ocument. 


PlottenzugriH 

Zeit für festplottenzugriffe: 
"Sichern unter* in einer 3.8 
MB großen Photoshop 
2.0-Datei, Duplizieren eines 
3.2 MB-Files,und Duplizieren 
eines 10 MB großen Ordners 
mit zahlreichen Doteien. 


Scrollen 

Zeit, um ein 110-seitiges Mac 
Write Il-Rle durchzuscrollen 
sowie ein Scroll durch eine 
Wingz-Ootei mit mehreren 
grafische Elementen. 


Mathematik 


Summe 


Zeit für verschiedene 
Rechenoperotionen in einer 
14487'Zellen umfangreichen 
Excel 3.0-Dotei. 


GeamtzeH oller 
Testdurchläufe 







In allen testdurchlöufen woren die Quodros schneller als alle anderen Macs, obwohl der llfx bei den meKten Test recht gut mithielt. Auch in Kombination mit Apples neuer 
400 MB-Festplotte waren die Quadros schneller ols die onderen Äpfel. 
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Sie kennen die Geschichte mit dem Apfel. Damals war die 
Versuchung einfach zu groß für die beiden. Der paradiesische 
Apfel hat jetzt Konkurrenz bekommen - WordPerfect 2.0 für 
den Apple Macintosh. Die besonderen Vorzüge der Rechner 
mit dem Apfel werden von dieser Textverarbeitung perfekt 
ausgenutzt. Die von Mac-Anwendern gewohnte, typische 
Benutzerführung wurde streng nach Apple-Konventionen 
ausgelegt. Was die Leistungsfähigkeit angeht, braucht 
WordPerfect 2.0 für den Mac ohnehin keinen Vergleich mit 
anderen Programmen zu fürchten. Der Apfel fällt eben nicht 
weit vom Stamm. 

WordPerfect 2.0 für den Mac bietet dem Anwender eine Fülle 
von Grafikfunktionen, die so manche Grafiksoftware gerne 
hätte. Beliebige Grafiken - natürlich auch Äpfel - können 
in den Text eingebunden und vielseitig bearbeitet werden. 


Je nach Apfelsorte steht natürlich die gesamte Palette der 
24-Bit Farben zur Verfügung. 

Über die Funktionen zur Textverarbeitung können wir hier aus 
Platzmangel nicht so viele Worte verlieren, wie sie verdient 
hätten. Makrofunktion, Styles, Sortier- und Filterfunktion, 
Querverweise und Quellenverzeichnisse sind nur ein paar 
Stichworte. Sie sollten sich die größte Versuchung seit Adam 
und Eva bei Ihrem Fachhändler ansehen. Dort gibt es weitere 
Informationen. Fordern Sie kostenlos unsere Demodiskette an, 
mit der Sie, außer sichern und drucken, alles versuchen 
können. 

WordPerfect 


WordPerfect Software GmbH • Frankfurter Straße 21-25 • 6236 Eschborn • Telefon 06196/904-01 • Telefax 06196/46003 




HARDWARE 


Quadro 900 


Der Quodro 900 isl 47,3 cm liocli, 52,3 cm Hef und 22,6 cm breit. Der Rechner ist als Tower konzipiert; 
deshalb wird er mit einem extralangen Monitor- und Tostoturkabel ausgelielert. 


1 4 MB RAM gesockelt; 12 Erweiterungssteckplotze ■ b werden olle Appl^Monitore unterstützt, viele 
eriouben eine Speichererweiterung auf moximal Bildschirme von Drittonbietern, einige VGA- und 
64 MB XGA-Monitore sowie IfTSC- und PAL-Video 

11 MB Video-RAM, erweiterbor auf 2 MB, ■ Zwei 53C96 S6l-Chips steuern dos 1.4 MB 

unterstützt Monitore von I bis 32 Bit Superdrive; es lassen sich drei zusätzliche 

5.25-Zoll-LDufwerke holber Bauhöh einbauen 

■ b stehen drei 15 Wort und zwei 25 Wott Nubus-Slots 
zur Verfügung 

■ Dos Netzteil verfugt über eine leistüng von 300 
Watt 



Hauptplatine Netzteil 


Raum für zusätzliche Laufwerke 


Beide Quadras 
sind serienmäßig 
mit 4 MB RAM 
ausgestattet. 

Beim Quadra 700 
sind diese Spei¬ 
cherbausteine 
fest verlötet; da 
zusätzlich vier 
Sockel für 1- oder 
4-MB-SIMMs (80 
ns Zugriffszeit) 
zur Verfügung 
stehen, sind ma¬ 
ximal 20 MB mög¬ 
lich. Der Quadra 
900 bietet insge¬ 
samt 16 SIMM- 
Sockel und läßt 
sich damit auf bis 
zu 64 MB RAM 
auf rüsten. 

Auf der System¬ 
platine befindet 
sich außerdem 
1 MB ROM, also 
doppelt soviel 
wie bei der letz¬ 
ten Mac-Genera¬ 
tion. Die von 
Apple vorgestell¬ 
ten Prototypen 
verfügten außer¬ 
dem über einen 
SIMM-Sockel für ROM-Erweiterungen, 
und Apple hat durchblicken lassen, 
daß dies — um Upgrades zu vereinfa¬ 
chen — auch so bleiben soll. 

Alles in allem gibt es an der Hardware- 
Ausstattung der Quadras nicht viel zu 
meckern. Daß es diesmal der 68040 
sein würde, war von vornherein klar; 
für ausreichende Erweiterungsmög¬ 
lichkeiten hat man gesorgt, und das 
Dual-Bus-System ist ein guter Kompro¬ 
miß zwischen Leistung und Abwärts¬ 
kompatibilität. Die Quadras unter¬ 
stützen alle von Apple angebotenen 
Schwarz weiß- und Farbbildschirme. 
Der Quadra 700 wird mit 0,5 MB Video- 
RAM ausgeliefert, beim 900 ist es im¬ 
merhin 1 MB. Im Gegensatz zum Mac 
Ilci ist das VRAM vom Hauptspeicher 
getrennt. Durch diese Trennung, die 
Apple das erste Mal beim Mac LC reali¬ 
siert hatte, lassen sich die vom Ilci her 
bekannten Adreßkonflikte vermeiden. 
Laut Apple erreicht die Onboard-Gra- 
fik der Quadras durch direkten Zugriff 
auf den Videospeicher und bessere 
Leistung des 68040 etwa 80 Prozent der 
Geschwindigkeit der beschleunigten 
8*24-GC-Grafikkarte von Apple. Bei 
Nubus-Beschleunigem könnte es dage¬ 
gen zu leichten Geschwindigkeitsein¬ 


bußen kommen, da die Bildinformatio¬ 
nen auf dem Weg von der CPU zu der 
Beschleunigerkarte und zurück, jedes¬ 
mal den Nubus-Controller passieren 
müssen. An die Quadras lassen sich 
nicht nur Apple-Monitore, sondern 
auch eine ganze Reihe von Fremdpro¬ 
dukten anschließen. Außerdem kann 
man mit den Adaptern für die 8^24-GC- 
Karte auch alle Fernsehgeräte, Video¬ 
recorder und sonstige Bildsysteme, die 
dem NTSC- oder PAL-Standard ent¬ 
sprechen, an den Videoanschluß der 
Rechner hängen. 

Wenn es überhaupt etwas an der 
Videoarchitektur zu bemängeln gibt, 
dann die Tatsache, daß Apple das größ¬ 
te Performance-Problem der Macs auch 
diesmal den Peripherie-Herstellern 
überlassen hat: die Bildschirmgrafik. 
Die CPU muß immer noch Jedes einzel¬ 
ne Pixel (ob ein oder 24 Bit tief) zeich¬ 
nen, das auf dem Bildschirm erscheint. 
Ein I/O-Prozessor, der die Bitmaps et¬ 
was flotter in den VRAM befördern und 
damit ebenfalls die CPU entlasten 
könnte, fehlt auch bei den Quadras. 


Angesichts immer größerer Bildschir¬ 
me und zunehmender Farbtiefe sollte 
man hier endlich eine Lösung auf 
Systemebene finden. 

Der Mac Ilfx war der erste Macintosh 
mit Direct Memory Access und so wie 
es aussieht, wird er vorerst wohl auch 
der einzige bleiben. Bei den Quadras 
hat sich Apple nämlich für einen 
schnelleren SCSI-Chip (den 53C96) ent¬ 
schieden, der nach Herstellerangaben 
Übertragungsraten von bis zu 4 MB pro 
Sekunde ermöglicht, also etwa doppelt 
soviel wie beim Ilfx. Angesichts der 
Tatsache, daß Zugriffszeiten und Über¬ 
tragungsraten bei Festplatten nicht 
mehr so rapide fallen wie bisher, sollte 
man damit eine Weile auskommen. 

Der 53C96 steuert bei beiden Modellen 
einen internen und einen externen 
SCSI-Anschluß. 

Die SCSI-Logik unterstützt bis zu sieben 
Geräte (Festplatten, CD-ROMs, Scanner 
und so weiter). Der Quadra 900 verfügt 
außerdem über einen zweiten SCSI- 
Controller und einen zusätzlichen 
internen Anschluß. Damit lassen sich 
zwar Probleme bei der Reihenschaltung 
(daisy chaining) interner Geräte redu¬ 
zieren, aber mehr als sieben SCSI-Gerä- 
te kann man trotzdem nicht anbinden. ► 
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Da freut sich 
nicht nur 
Ihr Macintosh 





Das alles und ftoch mehr bekommen Sie von: 

MaeSho/) • Zetlachring lO • 7 Siultgari so 
Telefon (o7 a] i 32 50-AilA2 • Telefax i 32 50-50 




j I 


„.sondern auch Ihr Geldbeutel, denn MaeShop Produkte bieten J 
Qualität „Made in Schwaben" zu zeitgemäßen Preiseni 


Fest- und Wechselplatten 

MaeShop 20 MB intern 
MaeShop 20 MB extern 
MaeShop 40MB intern 
MaeShop 52MB intern 
MaeShop 52MB extern 
MaeShop 105MB intern 
MaeShop 105MB extern 
MaeShop I 6 OMB intern 
MaeShop I 6 OMB extern 
MaeShop 210MB intern 
MaeShop 210MB extern 
MaeShop 330MB intern 
MaeShop 330MB extern 

MaeShop 45MB eartridge 

[LauftPerk incl i Medium] 

MaeShop 45MB medium 

Sonstige Peripherie 

Storm 15" s/w Portrait-Monitor 

(mit Karte für LC / Classic / SE) DM 1.898f— 

Logi Seanman 400 dpi DM 698,- 


•Laufwerke . j 

DM 398r J 
DM 498,- 
DM 498,- ; 
DM 898,- r 
DM 998,- 
DM 998,- >] 
DM 1.198,- 
DM 1.598,- 
DM 1.798,- 
DM 1.898,- 
DM 2.098r 
DM 2.998r 
DM 3.298,- 

DM 1.198,- 
DM 178,- 


f 



lerj^ue 
ont ^op 
iatalogf 

Völlig überarbeitet und 
erweitert. 

Der Katalog: 

Fast 5000 Schriften für 
Macintosh und ms-dos. 
Als komplette Alphabete 
und als Blindtext. Viele 
Zusatzinformationen... 
Der FontFinder: 

Alle Schriften nach 
Hersteller sortiert. 
Adobe, Agfa, Bitstream... 
Der StyleFinder: 

Die Schriften nach Stil 
geordnet. 

Serif, Sans Serif, Script... 

Nur bis 30. 11. 1991 
zum Subskriptions¬ 
preis von DM 49,-* 

Danach kostet der FontShop Catalog 
regulär DM 69 ,-* 

• 22 gl. Porto & Verpackung 



Der neue FontShop Cätalog. 

Gestaltet von .MetaDesign (Systematiie). 
Neville Brody (Cover-Typografie) 
und 29 renommierten'Schriftentv/erfern 
(Registerblätter). 
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HARDWARE 



Quadra-Power 


YRAM-Steckplätze 
RAM-Steckpiätze 
SCSI-Chip 
Ethernet-Chip 
68040 CPU 
Nubus-Steckpiätze 
PDS-Steckplotz 
RAM (gesockelt) 


Lautsprecher 


■ 25-MHZ-68040-CPU mit zwei 
4K-Caches 

■ 4 MB bis 20 MB RAM-Aufrüstung für 
den Quodro 700 und 4 MB bis 64 
MB-Aufrüslung für den Quadro 900 

■ 512 K bis 2 MB Video-RAM, unterstützt 
Monitore von 1 bh 32 Bit 


■ SSCVb-SCSKhip mit einer 
potentiellen Tronferrote von 4 MB pro 
Sekunde 

■ Der Nubus-Block bringt es auf 
Tronsfenoten von bis zu 9 MB pro 
Sekunde 

■ Die integrierte Ethernet-Einheit 
erreicht hohe Tronsferroten pro 
Sekunde 

■ Oie Duol-Bus-Architektur verfügt über 
einen 25-MHz-Syslem-Bus und einen 
16MHz-l/0-Büs 


Hauptplatine 


Festplatte 


Datentransfer raten Aiiezeite„b,sek.„d<n 


1 

Die neue SCSI Jechnoiogie der Quadras ermöglicht Transferraten bis zu 4 MB pro Sekunde, das ist wesentlich Apples SO-MB Loufwerk 

schneller als die Zeiten aktueller Laufwerke. Apples neues AOO-MB-Laufwerk erreicht eine Rate von 2 MB pro Apples 400 MB-Laufwerk 

92.1 

61.8 

26.9 

16.6 

17.4 

13.4 

17.8 

8.0 


Sekunde,die 80-MB-Platte erreicht 0,7 MB pro Sekunde. 


Ein interessanter Punkt am Rande: Die 
neuen SCSI-Controller sind kompatibel 
zum SCSI-2-Standard. Da die aktuelle 
Version von Apples SCSI-Manager SCSI 2 
jedoch nicht unterstützt, nützt einem 
diese Neuerung derzeit noch nichts. 
Für Erweiterungen stehen beim Qua- 
dra 900 und 700 Je ein PDS-Steckplatz 
und fünf beziehungsweise zwei Nubus- 
Steckplätze zur Verfügung. Aus Platz¬ 
gründen und wohl auch aus optischen 
Gründen liegt bei beiden Modellen ein 
Nubus-Steckplatz leider direkt neben 
dem PDS-Steckplatz. Sobald dort eine 
PDS-Karte installiert ist, läßt sich die¬ 
ser Nubus-Steckplatz nicht mehr bele¬ 
gen, umgekehrt ist es ebenso. 


Das Netzteil des Quadra 700 ist für eine 
maximale Leistungsaufnahme von 
15 Watt pro Nubus-Steckplatz ausge¬ 
legt. Das Netzteil im Quadra 900 ver¬ 
sorgt drei Steckplätze mit je 15 Watt 
und zwei mit je 25 Watt. 

Außerdem können im Quadra 900 in¬ 
stallierte PDS- und Nubus-Karten etwa 
fünf Zentimeter höher ausfallen als bei 
anderen Macs. Apple hat beim Nubus 
einige Engpässe beseitigt, von denen 
frühere Macs geplagt wurden. 


Der Nubus-Controller ist 
jetzt nicht mehr (wie beim 
Ilfx) an den langsameren 
I/O-Bus, sondern an den 
mit 25 MHz getakteten 
Systembus angeschlossen 
und kann damit direkt und 
schneller auf CPU, RAM 
und VRAM zugreifen. 
Außerdem muß die CPU 
bei Datentransfers vom 
Hauptspeicher zu einer 
Nubus-Karte jetzt nicht 
mehr warten, bis alle Da¬ 
ten angekommen sind, son¬ 
dern kann sich nach Über¬ 
gabe der erforderlichen In¬ 
formationen anderen Auf¬ 
gaben widmen. Und last 
not least können als Nu- 
bus-Master konfigurierte 
Karten jetzt auch bidirek¬ 
tionale Block-Transfers mit 
Übertragungsraten bis zu 
9 MB pro Sekunde vom 
und zum Hauptspeicher 
durchführen. 

Darüber hinaus sind in die 
Quadras erstmals einige 
Bestandteile der immer 
noch im Werden begriffe¬ 
nen „Nubus ’90“-Spezifika¬ 
tion implementiert. Dazu 
gehört unter anderem das 
verzweifachte Taktsignal, 
das bei Burst-Transfers 
zwischen Nubus-Karten 
doppelt so hohe Geschwin¬ 
digkeiten wie bisher er¬ 
möglicht. Die theoretische 
Grenze liegt bei 80 MB pro 
Sekunde, aber derzeit sind 
noch keine Karten auf dem 
Markt, die solche Transfer¬ 
raten unterstützen. 

Da Grafik-Hardware und 
Ethernet keine Steckplätze 
mehr kosten, haben beide 
Modelle ausreichende Erweiterungs¬ 
möglichkeiten. Die Verbesserungen am 
Nubus lassen erwarten, daß Fremdher¬ 
steller in absehbarer Zeit funktional 
komplexere Karten für die neue Pro¬ 
duktlinie anbieten werden. 

Zusätzlich zu den seriellen Schnitt¬ 
stellen, die sich natürlich auch für 
Appletalk nutzen lassen, sind beide 
Quadras serienmäßig mit einem 15poli- 
gen Ethernet-Anschluß ausgestattet. 
Die Pinbelegung ist die gleiche wie bei 
Apples Ethernet-Karten, aber ganz 
ohne Zusatzausgaben geht es doch 
nicht: Je nach verwendetem Übertra¬ 
gungsmedium (Twisted Pair, Thin Wire 
oder Thick Wire) muß man .sich noch 
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Die Arbeiten der Primo Angeli Incorporated, 

San Francisco, findet man in Supermärkten auf der ganzen Welt. 





»Davon muß man einfach begeistert sein. Denn es macht 
großen Spaß, ist gut fürs Geschäft und Balsam für die Seele, 
wenn man einen Entwurf in allen Einzelheiten so 
hervorragend bearbeiten kann wie mit dieser Software. 
Natürlich bedarf es immer noch einer glänzenden Idee - und 
dafür gibt es wohl kaum etwas Besseres als ein Stück Papier 
und einen Stift. Aber von da an gibt es nur noch Adobe. Den 
Adobe Illustrator für Illustration, Layout und Schrift und 
Adobe Photoshop für Spezialeffekte bei Bildern. Damit 
können wir das gesamte Design von A bis Z realisieren. 
Wenn der Feinentwurf steht, ist die handwerkliche Arbeit 
getan - und ich bin nicht über und über mit Tinte bekleckert. 
Adobe ... ja, die machen schon die besten Software- 
Werkzeuge.« Wenn Sie weitere Informationen wünschen, 
wenden Sie sich bitte an Ihren nächsten Adobe-Händler oder 
direkt an Adobe Systems GmbH; (089) 9 61 20 41. 

cr>ste//j>. oofi, SSn/na-, 

u/ur</4>fn^ c/e/n- 

cler/ruö t/f/fi' , ^ijstrat&r rrzeu/j^. 
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HARDWARE 



Technologie; Flüssigkeitskristall-Display 

Fiüssigkeitskrisloll-Dispiays vefwenden Krislolle und potorisierende Filter, um einzelne 
Uditstrokien, die aus dem Display kommen abzulenken oder abzuhallcn. Abgehotfene 
^^^^Urhtslrohlen hoben dunkle Pixel zur Folge; durchgelassene lichtstrohlen bilden helle Pixel 
dem Oisploy. Bei den Powerbooks wird die Darstellung durch dunkle Pixel ouf hellem 
..^Hintergrund erreicht. Die Powerhooks 100 und 140 verfügen über ein 
Passive-Motrix-Supertwist-Disploy, wie es hier illustriert ist. 
[Gfl Abschnitt mit zwei Pixeln ist auf der Grofik herousvergröBert. 


' Spezielle Filter erlouben nur einem Bruchteil 
les verfügbaren Lichts, dos Display ouf exokt 
rorgegcbenen Bahnen zu possieren. 

I Dunkle Pixel: Die Krislolle, die in einer 
ilöhnlichen Flüssigkeit eingeigt sind, bilden eine 
icIix'Struktuf. C' Unter Spannung stehende 
Aikro'Riilen auf der Innenseite der Glas|dotle 
ontrollieren die Rotationswinkel der Spirolen. 

) Während der Uchlstrohl durch die Helix 
Iringl, wird er ohgelenkt, wodurch verhindert 
rird, doB dos Licht den zweiten Filter possiert. 

; Ein dunkles Pixel erscheint auf der 
Iberflöthe des Disploys. 


F Helle PixeLDomit Licht den kompletten Weg 
durch dos Display zurücklegen konn, wird mne 
Spannung on die Kristolle angelegt und zwor 
von einer vertikalen Elektrode zu einer 
horizontolen Elektrode G Diese Sponnung 
rkblet die Krislolle neu aus. H Anstott eine 
Helix zubilden^ richten sich die meisten Kristolle 
porollel zum Uchlstrohl hin aus. ^0] Wenn die 
Helix'Struktur nicht durchloufen wird, ändert 
sich der Eiafollswinkel des Lichtstrahls mehl und 
dos Lkbt dringt ungehindert durch den zweiten 
Filter. • 1 lEin helles Pixel erscheint demnoch ouf 
der Oberfläche des Displays. 




DetoHousschnitt 


Powerbook-Nachtrag 
Leider hatten wir für den Artikel ,yKraftpakete*\ MACWELT 11/91 y diese Grafik 
noch nicht fertig. Deshalb bringen wir sie nachträglich. Apple verwendet für seine 
Powerbooks speziell modif izierte LCD~PanelSy dei'en Technologie inte7'essant ge¬ 
nug ist, einynal untei' die Lupe genommen zu werden. 


einen entsprechenden externen Trans¬ 
ceiver zulegen. Über Ethernet sind viel 
höhere Übertragungsraten mögüch als 
über Localtalk. Im Idealfall bis zu 10 
Megabit pro Sekunde. Der Audio-Chip 
im Quadra 700 und 900 basiert auf dem 
im Mac Ilsi und LC eingesetzten Chip, 
unterstützt jedoch keine Signaltabellen 
und ist nicht registerkompatibel mit 
dem Vorgänger. 

Beide Modelle werden mit Mikrofon 
und einer Minibuchse für den Mikro¬ 
fonanschluß ausgeliefert. Der Quadra 
900 verfügt außerdem über einen Ste¬ 
reoeingang und einen internen Adap¬ 
ter für die Abnahme von Audiosignalen 
von einem internen CD-ROM-Lauf¬ 
werk. Die Eingangssignale werden in 


allen drei Fällen zu einem Monosignal 
zusammengemischt. Das Mikrofon 
zeichnet Audio-Samples mit einer Auf¬ 
lösung von acht Bit bei Sampling-Fre¬ 
quenzen von 11,1 beziehungsweise 
22,2 KHz auf. 

Für die Wiedergabe verfügen beide 
Systeme über einen internen Lautspre¬ 
cher und einen Stereoausgang. Der 
Lautsprecher des Quadra 900 ist größer 
und mit integriertem Verstärker ausge¬ 
stattet, außerdem ist der interne CD- 
ROM-Adapter direkt mit dem Stereo¬ 
ausgang verbunden, so daß man Audio- 
CDs auch in Stereo hören kann. 


Auf der Geräterückseite 
warten keine Überra¬ 
schungen: Neben den be¬ 
reits genannten An¬ 
schlüssen finden sich 
zwei serielle RS-422- 
Schnittstellen für 
Modem, Drucker und 
Appletalk sowie zwei 
ADB-Anschlüsse für 
Maus, Tastatur oder 
andere Eingabegeräte. 

Ausblick 


Die neuen Quadras stel¬ 
len zwar keinen technolo¬ 
gischen Quantensprung 
dar, aber immerhin einen 
entschlossenen Schritt 
vorwärts. Die Architek¬ 
tur ist solide, die meisten 
Engpässe wurden besei¬ 
tigt und von dem Firle- 
fanz, der bei früheren 
Hardware-Entwicklun- 
gen mitunter unange- 
nehm auffiel, ist diesmal 
nichts zu sehen. Kurzum, 
die Quadras sind eine un¬ 
ter den gegebenen Um¬ 
ständen optimale Lösung. 
Natürlich würden ihnen 
niedrigere Preise noch 
besser zu Gesicht stehen, 
aber angesichts der Kri¬ 
tik, die Apple im letzten 
Jahr aufgrund dürftiger 
Gewinnspannen von 
Händlerseite einstecken 
mußte, ist eine Korrektur 
nach unten nicht zu erwarten. Zur Ziel¬ 
gruppe der beiden Quadras dürften alle 
die gehören, denen die Leistung der ak¬ 
tuellen Macs nicht ausreicht: Wissen¬ 
schaftler, Konstrukteure, Entwickler 
und natürlich DTP-Profis. 
Netzwerkverwalter werden von der 
Leistungsstärke, Kapazität und Zugriffs¬ 
sicherheit des Quadra 900 angetan sein, 
während sich Apple mit dem Quadra 
700 eher an solche Anwender richtet, 
die Wert auf einen sehr schnellen, kom¬ 
pakten Arbeitsplatzrechner legen. 

Doch ausschlaggebend ist nicht nur die 
Hardware, sondern ganz sicher auch 
der Preis. Apple will mit den Quadras 
beweisen, daß es der Konkurrenz nicht 
nur im Lowend-Bereich die Zähne zei¬ 
gen kann. Vom Preis her liegen die neu¬ 
en Macs immer noch über vergleichba¬ 
ren Systemen anderer Hersteller, aber 
das umfangreiche Soft wäre-Angebot 
für den Macintosh könnte diese Diffe¬ 
renz durchaus wettmachen. 
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6. Jahnang Nr.37 DIE ZEITUNG FÜR MIKROSYSTEME IM UNTERNEHMEN 


AMI PRO RELEASE 2 • MULTIMEDIA FÜR DATENBANKEN • NOTEBOOKS UND LAPTOPS • NEUES IM Sl 
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Digital Research begründet 
neue DOS-Generation 


UrtlNCHIN (ch| - lUaai lil MS^OS 5 auf dm MarW, Itt aticli sdioa «rlidtr 
Bbmvadat VarfaflgaiM Wo<ha »teltta Mkrosafts allar Konkarrairt Mgltal Ra- 
aaarch »ahN DO$-Varslaa ft vor. Dia Sratamaftwira vtrfii|t Uftar m vlala la- 
abHclia adar rnftataaru Fuktloaaa MS^IOS S, daft von tlnar nauan 


PC4ilalritbuyil*n»-<I*<**f*llBn fatpreciMD VFardan Ruft. 


OttlLai Reseatd) hai iMi offenbar ge> 
xiah der Immer noch bestchttidco 
Schwrtchen von MlcroaofU Stamm- 
produki anieoommen und diese aus- 
(cmetzl; tdlvmhe bii das UnlcntelH 
men auch neui Features aufgenom- 
men. Nach eigoicB Angaben hatte 


d0 HentcUcr dabd Io crsi« Linie die 
BedOrfntsM profeisloncltcr Anoen- 
der im Auge. 

So muaen dk Funktionen der System- 
sofloare iot Gegenua lu MS-DOS 5 
durchgängig den Erweiterungispei- 
cher. Du emlailct vor allem den Ar- 


beitsspekher. Bel opiimaler KooHgu- 
ration stelle DR OOS 6 daher Insge¬ 
samt etwm mehr DOS-Speicber fOt 
Progninroe zur VerfOgung als du 
MS-PfOdnkt. 

EbenfaUs auf die BedOrfoisse von 
Powervsere auigelegt ist der Tuk- 
rvitchv, der durch dk Numing von 
Exinidcd und Expanded Memory Oe- 
sehwindigkdtsvoneile gegenüber td- 
nem Mierosoft-Pendant verbuchen 
dflrfie. 

Forlsateuag auf Satta 2 


MIUlKmUDIE BELEGT FLUCHT ABI PROPRIETIUEH ARCHITEKTUREN 
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MONCHCN (PW) - rrfthar hatte üd_ 

Sparry, a«r 0C»PCa \m ibiBaWL huadschaa lagt aoeh dar Matoframa-Anhtatv 
BMftr Wart auf Aa Malaoa and fortlgt ita fast annahanlm aaflhtL 


.Um hn Markt kOnflig dne fahrende 
RoDc spielen nt können, brauchen 
Henidler glckheTmaften Know-how 
im Mainframe-, Midrang«- und PC- 
Berekh*. hat lohn MiicheU. Chef 
des lodlrcklen VCTirtebsbereichs d« 
Unisys Deutachlind GinbH, okanni. 
VonnMcn sd ferner auch sine Ime- 
graüoBierfdmmg. Sdn (zwangslauFi- 
g«) SchhiS: Unisys brmge all du mit 
und habe daher eine gute Aosgangs- 


DaB Erfolg nkht unbeiSngi mit Siate- 


of-lbe-Arl-fCi dnbtrgchen muB. be- 
wdst Unisys eindrucksvoll. Du Un- 
lemdunen Itegt nach dgenem Bekun¬ 
den blni0 IBM. Apple und Compaq 
auf Rang vier des amerikanischen 
PC-MukU- Eine gesunde Qro6rech- 
nerbasls (Unbys bt hier die Nummn 
3) UBc also auch bei den .Xldnen* 
dk Kassen kilngdB 
Dk did neuen Unuys-PC-Modefle 
sind Brot-und-Buno-Produkie. wk 
ik inzwbchm Jeder x-beSebige H«- 
stdkT im Angebot hol. Zu ihnen ge¬ 


hören ein 3S£SX-Rechner mii 
MHz Takirata sowk rwd rdnratsige 
3S6er ReehoCT mit 23 beziehungiwd- 
se 33 MHz Taktraie. Tritt du kleine¬ 
re Mnddl fai d» OrundauisSattung 
mit 2 MB RAM an, so kommen dk 
beiden gtOBeren (Moden 323« und 
333«) von Haus aus mit d MB Ar- 
bduspdchcr. 

wahrend d« Trend im PC-Berdch 
momentan nu modukren BauwdK 
gehl, rflhml Unisys den .^htungs- 
wdseoden* Integrationsgrad der 
Manpiplatine: Soper-VOA- und 
SCSI-ControUet sowie d« komplett 
auigeboute Hauptspekha finden 
dort Platz. 
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Angeklickt 


. IPer tW/lf PtaaJ Ktmn baitUt gtn- 
dt": mKonftrtn um 14.00 Uhr M 
Kraust, bUtt Post chtcktn";„Elfi hat 
jttvt tini rtfene Durthttakl: 454": 
,Konftnni auS 14.30 Uhr verscho- 
tkaumeldunttn der vir- 
tantttten H'oehe mittaleiii. Chef no- 
lierieYergtekhswetsexelasstn’. Diese 
E-Mails aus deutsektn Büros btmi- 
sen doch cumlndest, daß dort Aftn- 
sthtn aus FUisch und Blut febm. Die 
I unter den Antasteiften 
sind affenskhtUeh eint tehrelbjmle 
hfinderkeit. Dabei hatten sie es doch 
so Mcht: Mit modernen Message- 
Hendhng-Systemen lassen sich gern- 
decu Wunderwerhe an Compowitd 
Doenmentf kreieren und venchlchen. 
Dumm Ist dabei lu/r, daß der Techno- 
krat nie sScher sein kann, ob sein 
Elaborat auch unverstOmmell an- 
kommt und et nicht auf der Festplatte 
dtsEmpjBmersyertammeh. Schließ¬ 
lich bringen selbst d/ZMd-nervtlie 
Piep- und PfeiftOne, mit denen 
E-Mait-Programme die Ankunft einer 
Message ankOndlgen, so manchen 
Zeitgenossen kaum noch aut der 
•hirm-Btinaberfdtie liebt 
er schon gar nidtt, sie lOstn bd Ihm 
eher Trotenekilonen aus LJetd erst 
recht nicht“}. Mit CtrI-P, AU-M oder 
einem anderen Hotkey eliminiert er 
selbst dk epochalste Hyper-Meldung, 
dk aber Wohl und IVeha des Unter¬ 
nehmens entscheidet, da er Unter Ihr 
trieder eine blaäsinntge Bundr^f-Ak- 
thn rermuitl. Mit E-Mail gehl er 
ebenso um wk andere Leute mit Ih¬ 
rem Anntfbeanimoner. 

Sein Kollege wIedtrum hätle genau 
diese Meldung vielkichi gern gelesen, 
wenn et sie nur lesen ktinnie. Leider 
ist sein Tettprogramm Htin-Superso- 
nk-Serlpt 1.09 xum E-Mait-Pro- 
gramm Inkompatibel. Händeringend 
fleht er den User-Support an, beides 
diwmfer anvipasstn. Doch der suekt 
nur herifluerttd dk Sehuitern. Dk po- 
fdergebundene Kommunikation fekrt 
frOhUehe Utsiande. Das ist vielen Un- 
lemehmensienkem auch noch reeht, 
schlkßlleh bedingt die wahre E-Mall- 
Kultur eine andere Orgatilratfons- 
Denke. Pitts essen mit dem Boß mttfl 
da einfadt mOgUeh sein. 
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Unisys hält es inzwischen auch 
mit dem 3-Ebenen-Konzept 


PC-WOCHE bringt Übersicht in den Markt. Uber 
50 Marktspiegel im Jahr zeigen, welche Hard* und 
vitareprodukte sich zur Lösung der OrganisaUoiiS!pi;£).^.,T_ 
blejii|ejg,nen und. 
sind. 

PC-WOCHE bietet einen umfangreichen Service . Sie 

ist Forum für den Dialog zwischen Lesern, HerstelTern 
und Anbietern. Sie bearifwoi^fet aife F^ iinrfveT'M^^ 
telt Kontakte zu kompetenten Ansprechpattnern. 


Ihre Garantie: _ 

Sie ßiluillon die Fc^WOCfllmr^^i M0iisiieTÖ''ÄiJsgab^T 
kg;itci)l,os,m3d unverbiivdlicji zum RtQbc lesün.Du j j jLjlay 


biiiol die PC-WOCHE' __ 

Testen Sie die PC-WOCHE kostenlos und unverbindlich! 

Coupon oder kopierten Coupon aiislüllen und ,in die IDG Vering AG 
Vf^trteb 

scliicken. Per Fax geht’s noch schneller 089/36086-177 


SNA fällt bei Anwendern durch 


PC-WOCHE, die Wochenzeitung für Mikrosystemo, 

bietet aktuell und kompetent alle Informationen, 
die der Verantwortliche im Unternehmen für seine 
Entscheidung braucht. 

PC-WOCHE informiert Sie professionell 50 mal im 

Jahi über neue Produkte und isldamit Oiienlierungs^ 
hüte in der komplexen Welt der ‘‘O.tleHßn.Sy&tetn.ei^sr- 
der Netzyverke. und.in der yiellalLüer,DQiSrWe.lW.^ — 


MtlNCMCN (ck) - Dan lanoar rach mit 
UbaffturdaKimlltilchan Wachxtam ga- 
Mgnatan avspiltchtn LAPMftarlit hat 
OataqMil aba graftangtkgta Studia 
gtuMmat Da* Werk Watat afnao «a- 
tallltrta« EhihAch ln tloan sich nach 
«anftibtfaa DV-Sakt«r. Ob VaHacHw 
hantalknlgaMr Variutzrag*l«»»- 
gan «b SNA odw LAT gaha« «Qsteran 
Zattan antgaian, dk AnvaadM ttod 
affao fOr braavatlva raoa Aahktar. 

Die Studie glkden tkh In dk drei 
Themenberekhe UntcmchmeniiKlza, 
akm/ScnrcT-Slraiegien und Druk- 
kereinuu im Netz. Aui allen drei 
Teiigehkten rordett du Werk fOi 
Anbktct neben mehr od« mlndar be¬ 
kannten Fakten auch Qbcrraichecde 
Trend» zutage. Dk Popubrlm von 
SNA und TCPZIP Ul sicher kein Oe- 
heimnU mehr, übarruehen durften 
dagegen dk Zukuafbpltn« der >ewel- 
Ugen Anwender: Mehr als 30 Pioicni 
dn befragten Uniemchmcti setzten 
IBM» SNA ein. aba nur 12 Prozent 
davon werden dem SysLcm auch ln 


Zukunft dk Treue haben. Nkht viel 
beuer gebt cs Digital Equipment mit 
ihrem PfotokoU Local Area Trans¬ 
port (LAT): Von 30 Prozent Anwen¬ 
dern. dk es Jctit cinscuen, wollen 
ganze adii auch konftig bei da Stan¬ 


ge bleiben. Weiter zulegen werden da¬ 
gegen du ohnehin schon uarfc vnicc- 
lene offene ProtokoUiyslero TCP/IP 
und vor allem die OSI-Welt. 

FartMtzimg auf ScHa 2 
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Liebe Apple®-User, 

da aus Schwarzweiß jetzt im Hand 



umdrehen Farbe werden kann 


• • • 



/JMISIM 


.oNisia 


hLiCiOa 



HP ScanJet IIc, HP DeskWriter C. 


Wer’s noch nicht weiß: 
Hewlett-Packard hat schon lange 
Drucker, die speziell für den 
Apple Macintosh konzipiert sind. 
Unser bekanntestes Produkt 
ist der Tintenstrahldrucker 
HP DeskWriter. 


Zusätzlich gibt es jetzt den 
HP DeskWriter C. 

Es ist so einfach. Mit einem Hand¬ 
griff setzen Sie die Farbpatrone 
ein, und dieser neue Drucker 
bringt Farbe in Ihr Leben. Und 
alles wird bunter: Präsentations¬ 
grafiken, Diagramme, Spread- 
sheets und Textverarbeitung. Mit 
300 dpi. Das ist Laserqualität auf 
Papier und Folie. Und der Preis? 
Revolutionär! Informationen 
hierzu von Ihrem Apple-Händler. 
Neues auch aus der Scanner-Welt: 
Der HP ScanJet Plus wird jetzt 


durch den HP ScanJet IIc ergänzt. 
Mit 16 Millionen Farbnuancen 
für das farbige Scannen und 256 
Graustufen für Schwarzweiß, 
ein echtes Allroundtalent. Und 
das in 400-dpi-Qualität. So viel 
Abwechslung erfreut. Schließlich 
ist der Alltag grau genug. 

Apple* ist ein eingetragenes Waren¬ 
zeichen von Apple Computer, Inc. 

WhUl HEWLETT 
mL'HM PACKARD 








































HARDWARE 





Einen Drucker, der 
nur vier Seiten pro 
Minute ausgibt, einer 
ganzen Abteilung zur 
Verfügung zu stellen, 
zwingt Mitarbeiter zu 
unnötigem Däum¬ 
chendrehen. Für um¬ 
fangreiche Druckjobs 
gibt es aber auch 
leistungsfähigere 
Systeme 


Laserdruckertest aus dem MACWORLD-Labor 

4 > 


Power-Drucker 


Von Jim Heid 


V iele Unternehmen produzie 
ren bergeweise Papier und benötigen 
daher Drucker, die zwischen zehn und 
20 Seiten pro Minute ausgeben. Wer 
nicht ständig Papier nachlegen und 
Formulare wechseln will, sollte sich 
außerdem ein Gerät mit mehreren Pa¬ 
piereinzügen anschaffen. 

In anderen Büros ist nicht der Umfang, 
sondern die Komplexität der bearbeite¬ 
ten Dokumente ausschlaggebend. Bü¬ 
cher, Broschüren und Bedienungsanlei¬ 
tungen enthalten häufig nicht nur eine 
ganze Reihe unterschiedlicher 
Schriften und Schriftgrößen, sondern 
auch Bilder oder Illustrationen, die mit 
einem Grafikprogramm erstellt oder 
mit einem Scanner eingelesen wurden. 
Wie gut ein Drucker mit solchem 
Schriftgut zurechtkommt, hängt vor al¬ 
lem von seinem Controller ab — einem 
eingebauten „Miniaturcomputer“, der 
eingehende Daten verarbeitet und dem 
Druckwerk mitteilt, wo der Toner auf¬ 
zutragen ist. In der grafik- und 
schriftenorientierten Macintosh-Welt 


ist ein Drucker mit leistungsstarkem 
Controller und langsamem Druckwerk 
nicht unbedingt zweite Wahl. 

In vielen Fällen macht sich ein niedri¬ 
ger Preis nicht nur in der Druckge¬ 
schwindigkeit, sondern auch im Aus¬ 
druck bemerkbar. Die meisten Drucker 
bieten eine Auflösung von 300 Punkten 
pro Zoll (dpi), aber einige können auch 
mit Auflösungen von 600, 800 oder so¬ 
gar 1200 dpi auf warten. Die Geräte von 
Hewlett-Packard und Apple arbeiten 
zwar mit 300 dpi, machen dies jedoch 
durch die verbesserte Zielgenauigkeit 
des Laserstrahls und spezielle Kanten¬ 
glättungsverfahren wett. Besonders 
Apples neue Drucker setzen nun Quali¬ 
tätsmaßstäbe. 

Alle hier vorgestellten Drucker ver¬ 
wenden die Seitenbeschreibungsspra¬ 
che PostScript und sind in der Regel mit 
einem Original-Postscript-Interpreter 
von Adobe ausgestattet. Einige arbei¬ 


ten mit Interpretern anderer Herstel¬ 
ler. Diese sogenannten Postscript- 
Clones haben zwar im Vergleich zur 
ersten Clone-Generation einen be¬ 
trächtlichen Entwicklungssprung ge¬ 
macht, weisen gegenüber den Origina¬ 
len aber gelegentlich Nachteile, insbe¬ 
sondere bei der Grafikausgabe, auf. 

Noch vor kurzem arbeiteten fast alle 
Highend-Drucker mit dem 68020 von 
Motorola, also dem gleichen Prozessor, 
mit dem beispielsweise der Mac LC aus¬ 
gestattet ist. Mittlerweile geht der 
Trend in Richtung schnellerer und hö¬ 
her getakteter Prozessoren — entweder 
Motorolas 68030 oder RISC-Prozesso¬ 
ren. (RISC-Prozessoren verfügen über 
einen begrenzten Befehlsvorrat und 
sind deshalb bei Standardaufgaben 
schneller). Während bei leistungsstar¬ 
ken Druckern bisher eine Taktrate von 
16 MHz Standard war, kommen jetzt 
immer mehr Geräte mit 20-MHz- oder 
25-MHz-Prozessor auf den Markt. Die 
Vorzüge der verbesserten Hardware 
machen sich natürlich vor allem bei der ► 
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... können Sie noch mehr 
ausgereifte Früchte ernten. 



R1SI>»C VAIUI, SUWICT TO ANNUAL 


MARKET ACTIVITI 



HP LaserJet III, HP PaintWriter XL, 
HP LaserJet IIII^ HP DeskWriter. 


Die HP Produktfamilie für den 
Apple Macintosh begrüßt die 


neuen Mitglieder. Und nimmt dies 
zum Anlaß, sich einmal komplett 
vorzustellen: 

die berühmten HP LaserJet 
Drucker mit Resolution Enhance¬ 
ment Technology (RET), die HP 
ScanJet Familie, die Farbgrafik- 
drucker HP PaintWriter und die 
Plotter ~ von Stiftplottern bis hin 
zu elektrostatischen Plottern. 

Alle sind bereit, sich Ihnen anzu¬ 
schließen. Das gilt auch für 
unsere Massenspeichersysteme 
(Festplatten, CD-ROM, DAT, 
optische Platten). 


Alle Produkte passen in jedem 
Fall zu Ihrem Apple. Und haben 
den besten Stammbaum: 
Hewlett-Packard. 

Rufen Sie uns an. 

Mit Hewlett-Packard wählen Sie 
richtig. 

Tel. 0 2102/44-1122. 


Whn% HEWLETT 
m:EM packard 















































HARDWARE 


Laserwriter-Technologie 

Apples, QMS's, Losennosters, Newgens und HP's neue Drucker verbessern Die Illustration veranschaulicht die Arbeitsweise der LaserWriter tif und Hg. Die Pulsrate wird 

SchworzweiB-Zeichen durch exokte Steuerung der Pulsraten bzw. der Verweildauer des benutzt, umverschiedene Plxelgröflen zu erreichen. . 

Laserstrahls. 

A) Der LaserWriter lINT und IINDLT arbeiten mit konstanten Pulsraten, deshalb sind auch alle 
Pixel identisch. Hl und llg verwenden variable Pukroten (mittlerer Kosten), um Pixel 
unterschiedlicher Gröfle zu produzieren (unterer Kasten). 

B) Jede Stelle der pholosensitiven Trommel die vom Loserstrahl gelroKen wird erhält eine 
elektrische Ladung. Nachdem nun unterschiedliche Pulsraten verwendet werden, können 
gelodene Stellen unterschiedliche GröBen oufweisen. Verkürzte Pulsroten haben beispielsweise 
kleinere markierte Stellen zur Folge. 

C) Vom Loserslrahl markierte Stellen der Trommel ziehen Toner on, wenn die Trommel om 
Tonerbehölter vorbeirotierl. Feiner markiertere Stellen ziehen outomatisch weniger Toner on, 
kleinere Punkte sind die Folge. 

D) Gelodene Drähte ziehen den Toner von der Trommel ouf dos Papier. Toner-Partikel haben 
die ungünstige Eigenschoft zusammenzukleben und dodurch Linien und Kanten zu verwischen. 


Photograde: Graustufen-Technik 



Apples Photogrode-Technologie verwendet verschiedene 
Pulsroten, um Pixel zu formen und Graustufen zu 
simulieren.Theoretisch kann Photogrades-Laserpuls ein 300 
dpi-Pixel in 16 unterschiedliche Pixelgröfien oufteilen. In der 
Proxis ist momenton die Schollgrenze bei etwo acht 
verschiedenen GröBen erreicht.Der Photogrode-Chip kombiniert 
ocht Pixel in einer Holbton-Zelle. Werden zohlreiche derortiger 
Zeilen zusammengefügt iossen sich bis zu 67 Groustufen 
simulieren. 



EiiniiB 

Halbton-Gitter Holbtöne 


Einzelne 

Halbton-Zelie 


Verarbeitung komplexer Dokumente 
(Text und Grafik) bemerkbar. 

Alle Drucker in diesem Leistungsbe¬ 
reich verfügen über mehrere Schnitt¬ 
stellen und lassen sich damit aucih in 
heterogene Netzwerke einbinden. 

Die benutzerfreundlichsten Geräte ver¬ 
fügen zusätzlich über eine automati¬ 
sche Emulationserkennung: Der Druk- 
ker erkennt automatisch, wenn es sich 
bei den eingehenden Daten nicht um 
Postscript-Code handelt, und schaltet 
auf den entsprechenden Emulations¬ 
modus um. Dies ist vor allem für Unter¬ 
nehmen interessant, die sowohl Macs 
als auch PCs einsetzen. PC-Anwender 
sollten außerdem darauf achten, daß 
der Drucker über eine parallele 
Schnittstelle verfügt, da serielle Über¬ 
tragung grundsätzlich mehr Zeit in An¬ 
spruch nimmt. 

Viel Zeit bei der Ausgabe typografisch 
anspruchsvoller Dokumente läßt sich 
mit einem Drucker sparen, an den sich 
eine SCSI-Festplatte anschließen läßt 


— vor allem dann, wenn die benötigten 
Schriften sonst vom Mac heruntergela¬ 
den werden müßten. 

Da Localtalk sich auch bei der Ausgabe 
umfangreicher gescannter Bilder gehö¬ 
rig Zeit läßt, verfügen einige Drucker 
über einen Ethernet-Anschluß. Ether¬ 
net bietet zwar beträchtlich höhere 
Obertragungsraten, zwingt aber auch 
zu Mehrausgaben für Erweiterungskar¬ 
ten und Anschlüsse. Einige neue Druk- 
ker — darunter Apples LaserWriter Ilg 
und Ilf — arbeiten mit PostScript Level 
2, das (neben weiteren Verbesserun¬ 
gen) höhere Druckgeschwindigkeiten 
als Level 1 ermöglicht. 

Das Druckwerk eines Postscript-Druk- 
kers hat normalerweise keine Mühe, 
mit dem Controller Schritt zu halten. 
Die Höchstgeschwindigkeit wird meist 
nur beim Ausdmck einfacher Doku¬ 
mente erreicht. Trotzdem ist ein 


schnelles Druckwerk — vor allem in 
Kombination mit einem 68030- oder 
RISC-Prozessor — fast immer eine sinn¬ 
volle Investition. Drucker in der Preis¬ 
klasse von 7000 bis 10 000 Mark schaf¬ 
fen acht bis zehn Seiten pro Minute. In 
dieser Kategorie finden sich jedoch 
auch Geräte (Texas Instruments und 
Qu me), deren Druckwerk zwölf bis 
16 Seiten bewältigt. Für diese Leistung 
mußte man bis vor kurzem noch be¬ 
trächtlich mehr ausgeben. 

Ein eingebauter oder zumindest optio¬ 
nal erhältlicher zweiter Papierbehälter 
wird bei Highend-Druckern allmählich 
selbstverständlich. Am bequemsten 
wäre es natürlich, beide Behälter über 
das Dialogfenster „Drucken“ zu steu¬ 
ern und so beispielsweise angeben zu 
können, daß Deckblätter aus dem 
ersten und Folgeblätter aus dem zwei¬ 
ten Behälter entnommen werden. Lei¬ 
der ist dies bei Apples Laserwriter- 
Treiber nicht möglich; Adobe hat dage¬ 
gen für seinen Druckertreiber eine sol- ^ 
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Karte fehlt? Macht nichts - schreiben Sie noch heute an: Alpha Leasing GmbH, Grevenweg 72. 2000 HH 26, Fax 040/251 53 784 

„Ich bin von heut’ und 
leas mir meinen Apple!“ 

Und zwar bei Alpha Leasing, 
der neuen Gesellschaft für das Leasen von Apple Computern. Mit tollen Ange¬ 
boten schon ab 5.000 Mark. Da wollen Sie mehr drüber wissen? Dann sprechen 
Sie einfach mit Ihrem Händler. Oder schicken Sie noch heute diese Antwortkarte 
los. Übrigens: Den ersten 10, die sich jetzt melden, winkt ein knallrotes Dan¬ 
keschön.” 


The /easy way to Apple IleasingIII 
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ÜS LaserWriter: Testergebnisse Alle Zrilongofaefi h Sekendefi. 


Apple loMrwrrter lll 
Apple LaserWriter II 9 
Breriier HI-&PS 
Dotoproducts IZR-12601 
Epsw IPI-7S00 
HPloserjetlll 
HP Loierjel lllil Prinlcr 
Kodak Iklopkis 7016 PS 
Losetmster 800 
Losennoster 1000 
Lasemosrer 1200 
NEC Sile«twriter2 Model 9^ 
Ncwgeii Systems ToH>oPS/480 
Priitwore 720 IO Pro-ll 
QMS-PS8I5 
QMS-PS 8 ISMR 
Qvroe Crystolprial bpress 
Qone Cryslolprint Pobfislier II 
TIMicroltt$erXLPS35 
Voritypor VT600W 
XoRte Acceho-Writer II (300 dpi) 
Xante A<ah>>Writer II (600 dpi) 
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Hmden-Ppdcoril kam em Vorreiietele lugesptorken «vden. Du loserjet llki 
nr ml SMtm tISC-Pronssot und dem ItctimgsfÖiügca Oruckwefk imgtsomt der 
übernugemie Drucker im Beiog ool OeKlnnndlgekik. Apples neuer 


errtickten ebenfrik »ceBeale Zetten, obwetd die spekkeriniemive 
Pbolcgrode-Ietiinik ike DruckgesdüBdigkeil bei Hofiitonbiidern (Freekeod) 
deuliich Ittfabseine. 


che Option angekündigt. Bei einigen 
Druckern läßt sich über mitgelieferte 
Software zwischen den beiden Behäl¬ 
tern umschalten. Ist ein solches Pro¬ 
gramm nicht vorhanden, wird der 
zweite Behälter nur verwendet, wenn 
der erste leer ist. 

Eine höhere Auflösung läßt sich auf 
unterschiedliche Weise realisieren. Am 
üblichsten ist es, den Puls des Laser¬ 
strahls zu verkürzen, so daß in der 
Horizontale mehr Punkte pro Zoll ge¬ 
druckt werden. Bei solchen Druckern 
(unter anderem von Lasermaster, 
Printware, Qume, Xante und Newgen 
Systems) ist die horizontale Auflösung 
meist doppelt so hoch wie die vertika¬ 
le. Durch eine höhere horizontale Auf¬ 
lösung verbessert sich das Schriftbild 
vor allem bei runden Zeichen wie „e“ 
oder „o“ sowie bei Kursivzeichen und 
nahezu vertikalen Linien. Dieses Ver¬ 
fahren hat jedoch auch Nachteile: 
Druckt man ein Dokument im Querfor¬ 
mat, verschlechtert sich Ausgabequali¬ 
tät in den meisten Fällen. 

Die Herstellerangaben zur Auflösung 
sollte man immer mit einer gesunden 
Portion Skepsis behandeln. Formulie- 
mngen wie „mögliche Auflösung“ sind 
mit Vorsicht zu genießen, da sie sich 
nicht auf die tatsächliche Anzahl von 


Punkten pro Zoll auf der Seite bezie¬ 
hen, sondern auf das, was der Herstel¬ 
ler der von ihm verwendeten Technolo¬ 
gie zutraut. 

Hewlett-Packard und Apple bedienen 
sich einiger Tricks, um die Auflösung 
ihrer Drucker zu verbessern. Anstatt 
einfach eine höhere Anzahl gleich gro¬ 
ßer Punkte zu drucken, pas^sen diese 
Geräte Größe und Position der Punkte 
innerhalb des 300-dpi-Rasters individu¬ 
ell an die Jeweilige Zeichenkontur an, 
die dadurch regelmäßiger erscheint. 
Apple gibt an, daß sich mit seiner Fine¬ 
print-Technologie bessere Ergebnisse 
erzielen lassen als mit dem RET-Ver¬ 
fahren von HP; unter dem Vergröße¬ 
rungsglas bestätigt sich diese Behaup¬ 
tung. Noch ein paar Punkte gut macht 
Apple mit Photograde, das die Druck¬ 
qualität von Graustufenbildem verbes¬ 
sert. Das Halbtonraster eines 300-dpi- 
Druckers umfaßt 50 bis 60 Zeilen pro 
Zoll (Ipi), womit sich etwa 30 Graustu¬ 
fen darstellen lassen. Photograde er¬ 
möglicht dagegen bis zu 106 Ipi und da¬ 
mit 67 Graustufen. 

Die Druckqualität beeinflussen Jedoch 
noch weitere Faktoren. Dazu gehören 


Weitere Ergebnisse 

Dataproducts LZR-1260i: Nicht mehr der 
Jüngste, aber immer noch ein konkurrenzfähi¬ 
ges Produkt mit durchschnittlich schnellem 
Controller und robustem 12-Seiten-Druckwerk. 
Der L2R-1260 ESS verfügt über das gleiche 
Druckwerk, wird jedoch über einen externen 
Controller gesteuert, der zusammen mit einer 
Festplatte in einem ziemlich voluminösen 
Gehäuse installiert ist. 

Epson EPL-7500: Epsons erster Postscript- 
Laserdrucker ist ein Erfolg. Der schnelle RISC- 
Controller kann sich allerdings bei umfangrei¬ 
chen Dokumenten nicht mehr gegen das ge¬ 
mütliche 6-ppm-Druckwerk durchsetzen. Trotz¬ 
dem; mehr Geschwindigkeit fürs Geld ist kaum 
zu bekommen. 

Kodak Ektaplus 7016 PS: 16 Seiten pro Minu¬ 
te, zwei Papierbehälter und Kopierfunkfion (so¬ 
gar beim Drucken) — der Kodak hat einiges zu 
bieten. Das Druckbild ist exzellent, aber sehr 
hell. Dünne Serifen waren bei dem Testgerät 
nur zu erkennen, wenn man den Kontrastregler 
bis zum Anschlag aufdrehte. Bei umfangrei¬ 
chen Textdokumenten war Ektaplus einer der 
schnellsten, und auch bei komplexen Doku- 
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Hersteller 

Vertrieb 

Preis 

Apple llg 

Händler 

13 400 Mark 

Apple llf 

Händler 

9800 Mark 

Brother HL 8-PS 

Brother, Bad Vilbel 

8600 Mark 

Dataproduct LZR-1260i 

Dataproducts, Dreieich 

8000 Mark 

Epson EPL 7500 

Epson, Düsseldorf 

6800 Mark 

HP Laserjet Illsi 

Axxam, Macrotron, 
Magirus (München) 

13 600 Mark 

Kodak Ektaplus 7016 PS 

Kodak, Stuttgart 

14 600 Mark 

Lasermaster 1000 

Axxam; München 

20 500 Mark 

NEC Siientwriter 2990 

NEC, München 

auf Anfrage 

Newgen Turbo PS 480 

Macrotron, München, 
DTP Partner, Hamburg 

18 300 Mark 

Printware 720 IQ 

Dynabit, Hannover 

28 000 Mark 

QMS PS 815 

QMS, Düsseldorf 

12 000 Mark 

QMS 815 MR 

QMS 

16 000 Mark 

Crystal Print Publisher 11 

Qume. Düsseldorf 

7400 Mark 

Crystal Print Express 

Qume 

11 400 Mark 

TI Microlaser XL PS 35 

DTP Partner 

8430 Mark 

Varityper VT 600 

AM International, 

Dreieich 

51 900 Mark 


menten konnte die Geschwindigkeit überzeu¬ 
gen. Ein empfehlenswertes Gerät für den 
Power-Einsatz. 

Laserjet lllsi: LaserJets mit PostScript waren 
bisher immer langsam — für diesen gilt das 
nicht. Text kommt durch die Resolution Enhan¬ 
cement Technology besonders gut, und Soft¬ 
ware zum Umschalten zwischen den Papierbe¬ 
hältern und beidseitigen Druck gibt es serien¬ 
mäßig. Das leistungsfähige Druckwerk sorgt für 
ein übriges. Ein Drucker, der für den Einsatz im 
Büro wie geschaffen ist. 

NEC Siientwriter 2990: Der RISC-Controller 
verhalt dem Siientwriter 2990 zu einem ersten 
Platz beim Freehand-Test und zu ähnlich guten 
Ergebnissen bei anderen Controller-intensiven 
Tests. Wenn man eine Festplatte an den SCSI- 
Anschluß hängt, wird er noch flotter. 

Qume Crystalprint Express: Die residenten 
Schriften des Clone-Interpreters machen einen 
reichlich massiven Eindruck, und heruntergela¬ 
dene Type-1-Schriften sind ebenfalls etwas zu 
mollig. Bei den Geschwindigkeitstests dagegen 
machten sich der RISC-Controller und das 
12-Seiten-Druckwerk (mit zwei Behältern) sehr 


positiv bemerkbar. Bei 600 x 300 dpi schaltet 
der Crystalprint Express ein paar Gänge herun¬ 
ter, und es kommt zu den bereits erwähnten 
HorizontalA/ertikal-Abweichungen. Dennoch 
ein Drucker, der sich vor allem für Büros mit 
hohem Durchsatz an Text anbietet. 

Texas Instruments Microlaser XL PS35: 16 
Seiten pro Minute für einiges unter 10 000 
Mark? Da muß es doch einen Haken geben! 
So ist es: Zu diesem Preis bekommt man nur 
1,5 MB Speicher, und für überdurchschnittli¬ 
che Geschwindigkeit und Legal-Format braucht 
man mindestens 1 MB mehr. Bei komplexen 
Dokumenten ist der Microlaser XL außerdem 
langsamer als die meisten Konkurrenten. Ein 
500-Selten-Behälter mit Umschalt-Software ist 
optional erhältlich. 

Der Microlaser XL PS17 kostet zwar vergleichs¬ 
weise wenig, verfügt aber lediglich über 17 
residente Schriften. 

QMS PS-815: Nur wenig günstiger als der La¬ 
serWriter llg von Apple, aber langsamer. Trotz¬ 
dem ein gutes Mittelklasse-Gerät, das man für 
ein paar Mark auf 600 dpi und MR-Technologie 
aufrüsten kann. 


vor allem die Druckerschriften und die 
„Aufrasterungs“-Software, die kodier¬ 
te Schriftbeschreibungen in Zeichen 
verschiedener Größe und Form um¬ 
setzt. 

QMS verläßt sich auf eine solide Lö¬ 
sung: Höhere Auflösung ist gleich bes¬ 
sere Ausgabequalität. 

Der PS-815MR bietet „echte“ 600 x 600 
dpi. QMS fühlt an, daß seine Multires- 
Technologie den Laser auf der horizon¬ 
talen Achse ebenso präzise steuert wie 
auf der vertikalen Achse. 

Bei querformatigen Dokumenten sollte 
es daher nicht zu Qualitätsverlusten 
kommen. In der Vergrößerung erkennt 
man zwar immer noch kleine Abwei¬ 
chungen, diese sind jedoch nicht annä¬ 
hernd so groß wie bei den Lasermaster- 
und Newgen-Geräten. 

Da Multires-Drucker Schriften mit 600 
dpi aufrastern, schaut das Ergebnis 
dem Originaldesign ein bißchen ähnli¬ 
cher — aber diesen Unterschied wird 
nur ein Schriftenkenner bemerken. Ein 
300-dpi-Drucker muß häufiger auf die 
„Hints“ einer Schrift zugreifen. 

Hints sind Anweisungen, mit denen der 
Controller Zeichen einer bestimmten 
Größe und Auflösung optimiert, bei¬ 
spielsweise durch Strecken leichter 
Kurven, die der Drucker nicht präzise 
ausgeben kann. Als System 7.0 und die 
dazugehörigen Truetype-Schriften her¬ 
auskamen, versicherte Apple, diese 
Schriften könnten von allen Postscript- 
Druckern ausgegeben werden. 

Dies hat sich mittlerweile als falsch 
erwiesen. Damit diese Drucker True¬ 
type-Schriften aufrastern können, lädt 
der Laserwriter-Treiber (Version 7.0) 
die Truetype-Rastersoftware in den 
Arbeitsspeicher des Druckers. Einige 
Postscript-Drucker unterstützen die 
von der Rastersoftware benötigten 
Postscript-Kommandos jedoch nicht 
in vollem Umfang. 

Dazu gehören neben den meisten Neu¬ 
lingen von QMS (dem PS-815 und PS- 
825 sowie den entsprechenden Multi- 
res-Modellen) auch der bereits etwas 
angejahrte PS-410. QMS hat das Pro¬ 
blem mittlerweile behoben und bietet 
kostenlose Updates an. (Siehe hierzu 
MACWELT-News 11/91). 

Ein weiteres Opfer war der HP Laser¬ 
Jet Illsi mit Firmware-Version 5.1. Bei 
Modellen mit eingebauter Localtalk- 
Schnittstelle gab es keine Schwierigkei¬ 
ten. Wer jedoch einen der ersten Illsi 
auf Localtalk Umrüsten will, benötigt 
das Firmware-Update, das ebenfalls 
kostenlos abgegeben wird. (Die Firm- 
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Fineprint 

Der Fineprint-Chip sorgt für verbesserte Kantenglöttung bei Buchstaben und Linien.Der Chip optimiert sämtliche Zeichen 
indem verschiedene Punktgrößen entlang der kritischen Stellen verwendet werden. Fineprint variiert die Punktgrößen 
durch unterschiedliche Impulsdauer des Laserstrahls pro Punkt. Das Beispiel illustriert die Arbeitsweise der Technologie 

0 . 


^^Nochdem der Postscript-Interpreter ^^Anschließend berechnet Fineprint Wöhrend des Druckvorgangs 


eine komplette Seite in den 
Seitenpuffer des Druckers übersetzt 
hat,identifiziert Fineprint die 
Schwarzweiß-Übergange in Text und 
Grafik. 


einen möglichst idealen Kanten¬ 
ader Kurvenverlauf zwischen den 
verschiedenen Pixeln entlang des 
Schwarzweiß-Überganges. 


versucht Fineprint, die optimale 
Setzung der Pixel durch genaue 
Justierung des Laserstrahls auf 
jeden Punkt zu erreichen (farbige 
Markierung). 



wäre-Version erscheint beim Illsi nicht 
auf der Startseite, sondern auf der 
Testseite.) 

Truetype konfrontiert Besitzer eines 
Highend-Druckers mit einem weiteren, 
nicht ganz so offensichtlichen Problem. 
Die Raster-Software des Laserwriter- 
Treibers ist für Drucker mit 680xx-Pro- 
zessor vorgesehen. Damit eine Tnie- 
type-Schrift auf einem Drucker mit 
RISC-Prozessor gedruckt werden kann, 
muß der Treiber die Schrift in eine 
Type-1-Schrift um wandeln und in den 
Arbeitsspeicher des Dmckers laden. 
Wer sich einen RISC-Drucker an¬ 
schafft, sollte daher besser die Finger 
von Truetype lassen. 

Wir haben die getesteten Drucker in 
drei Gruppen aufgeteilt. 

Die besten Geräte fallen in die Katego¬ 
rie „Empfehlungen“. An den Druckern 
der zweiten Gruppe gab es hier und da 
etwas zu bemängeln, aber im großen 


und ganzen sind Leistung und Papier¬ 
handhabung zufriedenstellend. 

Einige Geräte sind nur für spezifische 
Anwendergruppen geeignet. Dazu ge¬ 
hört beispielsweise der VT-600W von 
Varityper — ein kostspieliges Produkt 
für spezielle Aufgaben, das nur DTP- 
Profis wirklich sinnvoll nutzen können. 
Wer eine Auflösung von 600 dpi 
braucht und des öfteren mit größeren 
Papierformaten zu tun hat, ist mit den 
Multires-Modellen von QMS wahr¬ 
scheinlich besser bedient. 

Der Crystalprint Publisher II von Qume 
ist zwar schnell, aber die Papierhand¬ 
habung und die Druckqualität bei 
Type-1-Schriften konnten nicht immer 
überzeugen. 

Das gleiche gilt für den Brother 
HL-8 PS. 

Die Postscript-Clones von Newgen sind 


schnell genug, aber auch hier werden 
Type-1-Schriften nicht in zufriedenstel¬ 
lender Qualität ausgegeben und die Un¬ 
terschiede bei horizontaler und verti¬ 
kaler Auflösung bringen Schwankun¬ 
gen im Druckbild mit sich. Zu diesem 
Manko kommt bei den Lasermaster- 
Druckern noch, daß sich der Controller 
auf einer Nubus-Karte befindet, die in 
einem Mac II installiert werden muß. 

Mit diesem Rechner läßt sich zwar noch 
arbeiten, wenn andere Systeme im 
Netzwerk drucken, aber viel Spaß hat 
man dabei nicht mehr: Der Mauszeiger 
zittert arg über den Bildschirm und ein¬ 
gegebene Zeichen tauchen erst mit Ver¬ 
zögerung auf. Newgen, Lasermaster 
und Printware können sich mit einer 
Marktnische trösten — zusammen mit 
Varityper gehören sie zu den wenigen 
Firmen, deren Drucker auch großfor¬ 
matiges Papier problemlos vertragen. 

Der für 2495 Dollar angebotene Accel- ^ 
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.. Mit unseren SHARP Farbscannern holen 
Sie noch nrehr ous Ihren Computern 
heraus. Denn mit den SHARP Sconnern 
können farbige Grafiken, Bilder oder 
Dias randscharf zur Weiterverarbeitung 
eingelesen werden. Und dos bis zu 
2400 dpi. Die prözise Darstellung und 
eine identische Farbwiedergobe sind bei 
SHARP Forbsconnem gewährleistet. 


SHARP Forbscanner erfüllen olle Anfor¬ 
derungen on Professionolitöt im Bild- 
beorbeitungs- und DTP Bereich. Auf Apple 
Macintosh mit dem Sconprogramm Grrus, 
auf IBM PCs u. Kompatiblen unter 
WindowsS.O mit Colorlob. SHARP Färb- 
sconner erholten Sie bei Ihrem Fach- 
Distributor DTP PARTNER. 


SCHARFE IST KEINE ANSICHTSSACHE 




Ein guter Poftner ist die 
beste ßosis für Eifolg. 


DTP PARTNER 
Ihr leistungsstarker 
Fach'Distributor 
für DTP Hard- und 
Software 


Unser Unternehmen hot 
sich im Desktop Publishing 
und Electronic Publishing 
oufBemtung, Vertrieb und 
Schulung speiiolisiert. 


fordern Sie weitere Infor- 
motionen zu SHARP 
Forbsconnem sowie unsere 
Preisliste bei uns on. 





Kieler Straße 131 
2000 Hamburg 50 

DTP PARTN ER mow/sssobi 

Handelsgesellschaft mbH Fax 040/851 30 54 


THE L I T T L E B Y T E M O R E /;. 
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Photograde: Verbesserte 
Graustufen-Technologie 

Theoretisch kann Photograde ein 300 dpi-Pixel in 16 verschiedenen Größen abbilden Jotsöchlich ist es aufgrund des Toners 
nicht möglich, derart feine Pixel-Schnitte zu erzeugen. In der Praxis werden in etwa acht verschiedene Größen erreicht. Der 
Photograde-Chip kombiniert acht Pixel in einer sogenannten Halbton-Zelle. Wenn mehrere solcher Zellen 
Zusammenkommen entsteht ein Halbton-Bild, das dem Drucker erlaubt bis zu 67 Graustufen zu simulieren. 

Acht unterschiedliche Pixelgröfien 



a-Writer von Xante macht aus dem La¬ 
serWriter II einen beeindruckend 
schnellen Clone, und mit den 600 x 600 
dpi der neuesten Version kann man 
gute Druckergebnisse erzielen, ohne 
sich länger mit den ausrichtungsspezifi¬ 
schen Nebeneffekten des Vorgängers 
(600 X 300 dpi) herumärgern zu müs¬ 
sen. Bei Halbton Vorlagen dagegen 
kann sich Accel-a-Writer noch nicht 
mit Photograde mevssen. Alles in allem 
sind Apples Uf- und Ilg-Upgrades eine 
bessere und billigere Möglichkeit, ei¬ 
nem alten LaserWriter Beine zu 
machen. (Ganz so schnell wie mit dem 
Accel-a-Writer wird er damit allerdings 
nicht.) 

Schreiten wir also zur Siegerehrung. 
Alle Geräte der Top-Gruppe sind neu 
auf dem Markt: Hewlett-Packards 
LaserJet Illsi, Apples neue LaserWriter 
Ilf/IIg sowie die Drucker von QMS. 

Die Ausgabequalität des LaserJet Illsi 
läßt dank der RET-Technologie zumin¬ 
dest bei Text eher auf einen Drucker 
höherer Auflösung schließen. Bei Grau¬ 
stufen ist das Ergebnis Jedoch wieder 


durchschnittlich. Die wahren Stärken 
des Illsi sind Geschwindigkeit und Pa¬ 
pierhandhabung: Ein wieselflinker 
RISC-Controller bringt das schwere Ca¬ 
non-Druckwerk auf Touren, das aus 
zwei Papierbehältern beachtlicher Ka¬ 
pazität gefüttert wird und zudem auch 
noch beidseitig drucken kann. Der op¬ 
tionale Ethernet-Anschluß macht das 
Ganze noch schneller. 

Apples LaserWriter Ilf und Ilg rangie¬ 
ren in den meisten Disziplinen hinter 
dem Illsi. Im Freehand-Test waren sie 
zwar schneller, bei allen anderen Tests 
(besonders beim Courier-Test) war das 
17-Seiten-Druckwerk des Illsi Jedoch 
nicht zu schlagen. Dafür sind die La¬ 
serWriter um einiges billiger und liefern 
die bessere Druckqualität (bei Graustu¬ 
fen ist der Unterschied dank Photo¬ 
grade besonders signifikant). Der Ilg ist 
auch ohne optionalen Ethernet-An- 
schluß der schnellere von beiden. Um 
Photograde nutzen zu können, muß 
man den Arbeitsspeicher des Ilf auf 


mindestens fünf Megabyte ei’weitern. 
Der PS-815 und der PS-825 von QMS 
bilden, was die Geschwindigkeit anbe¬ 
trifft, das Schlußlicht der Spitzengrup¬ 
pe, machen dies aber durch ein erst¬ 
klassiges Druckbild wieder wett. Die 
Textkonturen sind zwar etwas unregel¬ 
mäßiger als bei den Mitbewerbern, 
aber da mit 600 dpi gerastert wird, ent¬ 
spricht das Schriftbild eher dem ürigi- 
naldesign. Unregelmäßiger, aber ge¬ 
nauer — das ist das Paradoxon, mit dem 
man sich bei der Entscheidung zwi¬ 
schen Auflösungsverbesserungen und 
real höherer Auflösung konfrontiert 
sieht. Bei der Graustufenausgabe lie¬ 
gen die MR-Drucker vor dem HP und 
hinter den Laserwritern. Wer mit Pa¬ 
pierkapazität und Handhabung der 
Apple-Drucker nicht zufrieden ist, sich 
den LaserJet Illsi aber nicht leisten 
kann (oder bei Graustufen anspruchs¬ 
voller ist), sollte sich für den PS-825 MR 
entscheiden. Wenn 300 dpi genügen, 
kommen der PS-815 oder der PS-825 
mit zwei Papierbehältern in Frage, die 
sich beide auf 600 dpi auf rüsten lassen. 
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Zur weiteren Beratung oder zum Kauf wenden Sie sich an den Apple-Händler in Ihrer Nähe. 
Distribution in Deutschland über MacLAND GmbH, Tel. (030) 316 184 , Fax (030) 310 418 









































HARDWARE 


Deskwriter C 

Rache ist bunt 


Bis vor kurzem konnte Hewlett Packard seinen 
Tintenstrahler Deskwriter nicht nur zahlreich, 
sondern vor allem mit guter Gewinnspanne 
unter die Leute bringen, gab es doch außer den 
teuren Laserdruckern keine Konkurrenz 



Faksimile 

Der Drucker, der sich selbst genügt: 
Wir fotografierten ein Dia des Desk- 
wrüer mit der Stillvideo-Kamera 
Canon ION RC 260, digitalisierten es 
mit der So^eenynachine von Fast und 
dmickten das TIFF-Bild mit Xpress 3.0 
auf dem Deskwi'iter in knapp 
40 Minuten aus. 


D. Vertreibung des 

Deskwriter aus dem Vertriebsparadies 
begann mit dem extrem preiswerten 
Stylewriter, dem mit 360 dpi auflösen¬ 
den Tintenstrahldrucker von Apple. 
Obwohl der Deskwriter dem Neuling 
durch Netzwerkfähigkeit und die 
höhere Druckgeschwindigkeit klar 
überlegen war, wurde Apples Stylewri¬ 


ter zum Renner. Anstatt sich aber auf 
einen letztlich schädlichen Preiskampf 
einzulassen, bläst HP zur Offensive, 
und erfreut die Apple-Gemeinde mit 
dem überarbeiteten und farbfähigen 
Deskwriter C, der für rund 2500 Mark 
über den Ladentisch geht. Eine neue 
Tintenpatrone mit drei Farben, ein grö¬ 
ßerer Patronenhalter im Drucker imd 
ein neuer Druckertreiber mit Farbun- 
terstützung sind die einzigen sichtba¬ 
ren Unterschiede zum monochromen 
Bruder, der natürlich weiterhin verfüg¬ 
bar ist. Die übrigen Eckdaten sind be¬ 
kannt: Der Drucker erzeugt 300 dpi, 
und zwar auch im Farbmodus und läßt 
sich wahlweise seriell anschließen oder 
per Appletalk in ein Netzwerk integrie¬ 
ren. Die Papierkassette faßt rund 100 
Blatt DIN A4, auch DIN-Umschläge 
lassen sich manuell cinlegen und 
bedrucken. 

Neue Treiber braucht 
das Land 

Die Treibersoftware für den Farb- 
Deskwriter besteht aus zwei Auswahl¬ 
dateien, einem Print-Spooler mit Zu¬ 
satzdateien und zwei Schriftdisketten. 

Je nachdem, ob der Drucker seriell 
oder im Appletalk-Netzwerk betrieben 
wird, muß die entsprechende Drucker¬ 
datei im Systemordner installiert sein. 
Beim Drucker sind beide Schnittstellen 
über denselben Anschluß zugänglich, 
eine Konfiguration ist nicht nötig, sie 
erfolgt automatisch. 

Der Printspooler funktioniert bei se¬ 
riellem wie bei Netzwerkbetrieb iden¬ 
tisch, vorausgesetzt, man arbeitet un¬ 
ter Multifinder oder mit System 7.0. 
Aktiviert wird er durch die Option 
„Hintergrunddruck“ im Auswahl-DA. 

Ist alles korrekt installiert, öffnet sich 
der Printmonitor bei Bedarf automa¬ 
tisch. Dateien im Printmonitor bleiben 
auch nach einem Systemabsturz erhal¬ 
ten und lassen sich anschließend er¬ 
neut drucken. 

Auch mit dem Adobe Typemanager 
und mit Truetype kommt der neue 
Treiber gut zurecht: Öffnen Sie die Dia¬ 
logbox „Deskwriter C Papierformat“ ► 
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Kensington 



(und Ärger) 

• Die Tastalur steht im 
Weg... 

•Dir Bildschirm ist 
unangenehm niedrig... 

• Der Bericht ist schon 
wieder verschwunden... 

• Esnicht so sein! 
Gewinnen Sie kostbare 
Arbeitsfläche zurück, mit 
dem Voriagcnhalter und 
dem Keyboard Shelf 

Keyboard Shelf und Voriagenhalter mit Mac SE/SO (Sockcl) fUT dcn Kompakt- 

Mac oder dem Keyboard -SKdeaway (Unterschlupf) für den Mac IL 


SPAREN SIE PLATZ 


Kensington bietet eine ganze Reihe hochwertiges Madntosh-Zubehör, 
unter anderem die berühmte Turbo Mouse (der beste (jrund, Ihre alte 
Maus verschwiixlen zu lassen) und noch mehr. 

• Pass Proof (Passwort-Schutz und Diskeüenverrieglung) 

• Security Kit (Diebstahlsichenings-Set für Apple Geräte). 

• Bildschirmentspiegelungsfilter, Lärmschutzhauben, Maushalter.. 



Mathematica® 


ausgewähUals bestes 
MatheErogramrn 


Das führende Programm im Bereich von Wissenschaft und 
Technik für numerische, symbolische und graphische 
Berechnungen. Die Funktionen wurden in Version 2.0 um 
mehr als 50% erweitert. Mathematica bietet zudem eine 
eigene, fest integrierte Programmiersprache. 

''Mathematica ist nicht nur ein Produkt, sondern eine 
Revolution." Steven Levy, MacWorld 



Orange386 

Warum 2 Rechner, 
wo einer reicht? 

Jetzt kann man 
einen vollständigen 
MS-DOS Rechner in 
einem Mac verstecken! 

• Unterstützung von 
MS-DOS, Windows 

• voll 386sx compatibel 

• jeweils ein PC- und 
ein AT-Steckplatz für 
Erweiterungskarten 
(VGA, Ethernet etc.) 

• Sockel für 80387- 
Koprozessor 

• Speicher bis auf 
16 MB erweiterbar 





Orange fllicro 

^ Inc. 


¥ • • c /IAA 4XMduseinM[qcUser 

Ligntning^can 4Uü Derhöchstb^e^^ 


vereint die komplette Leistung eines Flachbett- Scanners mit 
dem günstigen Preis und den vielfältigen Einsatzmöglichkei¬ 
ten eines Hand-Scanners. (105mm Scanbreite) 

• integrierter RAM-Buffer für hohe Arbeitsgeschwindigkeit 

• 100 - 400 dpi einstellbar 

• leistungsstarke Scan-Software "ThunderWorks** 

• Konvertierung in 32 Graustufen / ediüerbar 256 Graustufen 

• Zusammenfügen zweier Einzelscans zu einer A4 Seite 



Gleiche Leistung wie Lightning Scan 400, jedoch Direktanschluß 
am SCSl-Port (Classic, SE, SE/30, Portable). 

Betrieb ohne Netzteil -ein Lichtblick im Kabeldschungel! 




Zur weiteren Beratung oder zum Kauf wenden Sie sich an den Apple-Händler in Ihrer Nähe. 
Distribution in Deutschland über MacLAND GmbH, Tel. (030) 316 184, Fax (030) 310 418 



































HARDWARE 


und dann die „Optionen“. Dort müssen 
die Optionen „Ersatzschrift“ und „HP- 
Schriften benutzen“ deaktiviert wer¬ 
den. Zurück im Papierformat-Dialog 
kreuzen Sie die Option „Als Standard 
speichern“ an. Von nun an druckt der 
Deskwriter alle PostScript- (mit ATM) 
und Truetype-Schriften ohne Be¬ 
schwerden und hochauflösend. Ohne 
diese Einstellungen werden beide 
Schriftarten zwar ebenfalls gedruckt, 
aber vor jedem Ausdruck erscheint 
eine lästige Dialogbox, die feststellt, 
daß keine hochauflösenden (HP-) 
Schriften gefunden wurden und statt 
dessen Bitmaps gedruckt werden. Ein 
Relikt aus der Zeit, als Schriften noch 
ein Problem waren. 

Buntes Treiben 

Gedruckt wird mit zwei Patronen: ei¬ 
ner schwarzen für Schwarzweiß und 
Graustufen und einer Patrone mit drei 
Farben für Farbdruck. Der Drucker 
merkt, ob die Druckdatei Farbe enthält 
oder nicht, und verlangt entsprechend 
nach der nötigen Patrone. Der Patro¬ 
nenwechsel geht zwar problemlos und 
schnell, kann aber im Netzwerk lästig 
werden, wenn der Drucker nicht direkt 
am Mac steht. Ein weiterer Nachteil: 

Die Farbpatrone enthält nur die Farben 


Graustufen 

Dieses Foto war nach vier Minuten 
gedruckt und beweist, daß man nicht 
unbedingt 10 000 Mark ausgeben muß, 
um wirklich gute Graustufendrucke 
zu erhalten. 

Cyan, Magenta und Gelb, aus denen 
auch Schwarz gemischt wird, das dem¬ 
zufolge leider nur als dunkles Oliv aufs 
Papier gelangt. Der Traum vom mehr¬ 
farbigen Briefpapier mit tiefschwarzen 
Lettern in einem Drucklauf bleibt also 
weiterhin einer. Mit diesem Nachteil 
läßt sich aber leben, denn erstens kann 
man mit der schwarzen Patrone gute 
Schriftqualität erzeugen und zweitens 


vermarket selbst HP seinen Neuzugang 
als Tintenstrahldrucker, der auch far¬ 
big drucken kann. Und das kann er so 
gut, daß manch andere Farbdrucker 
blaß werden müßten. Wir testeten den 
Deskwriter ausgiebig mit Textdateien 
und Farbdokumenten. Das Ergebnis 
war in allen Fällen befriedigend bis 
sehr gut. 

Text, mit der schwarzen Patrone ge¬ 
druckt, erscheint praktisch in Laser- 
Qualität auf dem Papier. Dabei sind 
keine Unterschiede zwischen Post¬ 
Script- und Truetype-Fonts sichtbar. 
Einfluß auf die Druckqualität hat hier 



Deskwriter C 

Druckprinzip: Tintenstrahltechnologie 
Druckgeschwindigkeit: 1 DIN-A4-Seite pro 
Minute (Text) 

Auflösung: 300 dpi 

Papiervorrat: 100 Blatt 

Schnittstellen: Seriell, Appletaik 

Fonts: Druckt PostScript- und Truetype-Fonts 

Netzwerkfähig: Ja 

Preis: Rund 2500 Mark 

Hersteller: Hewlett Packard 



Kunterbunt 

Diese Grafik 
gewann im Jahre 
1990 den 5. Platz im 
Malwettbewerb von 
Supermac. Daß sei¬ 
ne Grafik ein Jahr 
später als Qualitäts¬ 
test für einen farbi¬ 
gen Tintenstrahl¬ 
drucker herhalten 
muß, hätte sich der 
Künstler wahr¬ 
scheinlich nicht 
gedacht. 


auch das Papier, das glatt und wenig 
saugfähig sein sollte. Andere Papiersor¬ 
ten können zum Verschmieren oder 
Ausfransen der Lettern führen. Die 
Druckgeschwindigkeit ist nicht langsa¬ 
mer als beim alten Deskwriter. 

Bei Fotos müssen natürlich Abstriche 
in Kauf genommen werden. Trotzdem 
genügt die Druckqualität für Layouts 
und Entwürfe. Der Ausdruck erfordert 
Geduld, denn an einem Foto in best¬ 
möglicher Qualität und DIN-A4-Größe 
arbeitet der Drucker leicht 30 Minuten 
und länger. Bei computergenerierten 
Grafiken kommt das Druckergebnis 
sehr nah an die Farben auf dem Bild¬ 
schirm heran, in dieser Disziplin kann 
der Deskwriter C mit wesentlich teure¬ 
ren Kollegen gut mithalten. Auch die 
Druckgeschwindigkeit bleibt im Rah¬ 
men, für eine sehr bunte Seite gehen 
5 bis maximal 10 Minuten ins Land. 
Erwähnenswert ist auch die Fähigkeit 
des Deskwriter, Graustufen zu druk- 
ken. Hier ist er qualitativ vergleichbar 
mit wesentlich teureren Laserdruk- 
kern. Es könnte sein, daß diese Grau- 
stufen-Qualitäten für viele ein größeres 
Kaufargument werden als die Möglich¬ 
keit, Farbe zu drucken. 

Jöryt Müllet'-Neuhaus 
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XANTE 

Accel-a-Writer 

LaserWriter Upgrade 


Der Accel-a-Writer ist eine 
Austausch-Hauptpiatine für 
alle AppieLaserWriter-Modelle. 

Sie erhalten Risc Prozessor 
Leistung durch den AMD 
29000® mit 16 MHZ und eine 
600 X 600 dpi Auflösung. 

Geschwindigkeitssteigerung 
bis zum Faktor 20. 

Das Board ist 100 % Adobe 
postscriptkompatibel. 

8 MB Grundausstattung bis 
max. 32 MB möglich. 


Das Board ist ausgerüstet mit 
einer SCSI-Schnittsteile. Eine 
intelligente Schnittstellenum- 
schaltung sorgt für die auto¬ 
matische Umstellung zwischen 
Appletalk und Paraflel-Schnitt- 
stelle für IBM. 

Accel-a-Writer bringt Ihnen, 
wenn Sie bereits alte oder 
neuere AppleLaserwriter 
installiert haben, die Möglich¬ 
keit kostengünstig ihre Drucker 
auf 600 X 600 dpi aufzurüsten, 
signifikant zu beschleunigen 
und ggfs, ihre Drucker post- 
scriptfahig zu machen. 




Raffaelstraße 10 
3000 Hannover 
Telefon: 0511 /90 99 90 
Telefax: 0511 /6 96 51 44 


Erhältlich bei Ihrem APPLE- 
Fachhändler 


panda^^Ft Dr. Ing. Eden GmbH 
Uhlandstraße 195 • D - 1000 Berlin 12 • Tel: (030) 3104 23 • Fax: (030) 310418 


Bitte senden Sie mir Ihren neuesten Macintosh-Katalog zu! 


Alles für den Macintosh 
auf über 300 Seiten! 


Ich besitze einen Apple: 


Fordern Sie unseren Hard- 
und Software-Katalog für 
den Macintosh an! 

Diesem können Sie neben 
unserem kompletten Liefer- 
programm, Preise, Kurzbe¬ 
schreibungen und Kompatibi¬ 
litätshinweise entnehmen 


OMacSlZK 
0 Mac Plus 
0 MacQassic 
OMacSE 
0 MacSE/ 3 Ö 
OMacLC 
0 Mac Port. 


OMacn 
0 Mac 11 a 
0 Mac II Ci 
OMacIlftc 
0 MacQuadra 
0 Mac II si 
0 Mac PowerBook 


Finanzbuchhaltung 


SlruMur; 

Konlenrahmen 

SammeÄxichunqen 

SammeÄonij 

Sakfobdanz 

SumtranManz 

Saldo pro Bochungszeile 

Journal beim Buchen sichtbar 

Anzahl Buchungen 

Konto Nunvnam 


ElfHjabe/Ausgabe: 

Budget 

Budget nach Mehrfachkrttenon 
Bilanz 

Bilanz nach Mehrfachkriterien 
Erfolgsrechnuog 
Erfolgsr. n. Mehrfachkritenen 
Zwischenabschlüsse 
Konto nach Zeilpenode 
Startdard Auswertungen 
Eigene Auswertungen 
Seitenansicht aüer Ausdrucke 

Weitere Funktiorten: 
Buchungen stornieren möglich 
Stonwiunklion - autoniaiisch 
Buchungen edhieren 
KoslensteSen und Kostenarten 
Export in andere Programme 

Buchhaltung eröffnen: 
Automatische Eröffnung möglich 
Kontoplan. Saldo. Budget 

Weiteres: 

Mehrere Mandanten 
Hilfetext zur aktuellen Postlion 
Passwortschutz 
Systemkonfiguralion 
System 7.0 kompabbel 

Preis: 

Demo-Version 


für Apple Macintosh _ 

calciis I calcus II 


Kafer/frei definierbar 
nein 
nein 
la 

nein 

|8. vor und nach Buchung 
ia 

lOOOOOie Mandant 
lO'Stehige mil Inierpunktwn möglich 
(für slaalSches Rechnungswesen) 
unbesctir&TW 
lederzait erwettefbar 


KaierArei detenerbor 

!■ 

ü Uber eigene Auswertungen 
la 

la vor und nach Buchung 
te 

iGCrooo je Mandant 
lO-stell^ nwt loterpunktion möglich 
[für elaatSches Rechnungswesen! 
unbeschrönkt. 
jederzeit eiweiteibar 


I8 Zeitpenode aborenzbat 
fü 

ta Zedpenode abgrenzbar 

la Zeilpenode aogrenzbar 
la 


Übernahme aus 
Vorjahr mögbch 

■ntegnert 

jederzeil. koniexlsensili/ 
ja. 3 Ebenen 

Ale Mac ^ Mac Ptus. Hardrtek 
te 

Fr 495 - /DM 570- 
50- 


Ubemalfrte «iS 
Vorjahr möglich 

ntögiieit 

jederzei, koniextsenruw 
la 3Eberten 

Alle Mac ab Mac Plus Harddsk 

I» 

Fr 1250-JDM 1490- 
50- 


Fragen Sie Ihren Fachhändler oder rufen Sie uns an... 

alphasoft 2üTchmir.40 CH-RMWHegnau Tel. (0041)01/945 24 91 Fas (0041)01/946 02 18 
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Präsentationstechnologie: Overheaddisplays 

Durchsicht 


Mühe allein genügt 
nicht: Mit einem di¬ 
lettantischen Vortrag 
und selbstbemalten 
Overhead-Folien 
kann man sich höch¬ 
stens blamieren. Mit 
Mac, Maus und ver¬ 
nünftiger Hardware 
geht es aber auch 
anders 

Von Stephan Scherzer 


w 

▼ ¥ ie oft hat man sich 

schon in Pressekonferenzen oder ande¬ 
ren Veranstaltungen über dilettanti¬ 
sche Vorträge und Präsentationen ge¬ 
wundert oder geärgert. Derartige Trau¬ 
erspiele finden sich bei allen Unterneh¬ 
men, egal ob es sich um den deutschen 
Mittelständler handelt, der gerade sei¬ 
ne neue Grafikkarte vorstellt, oder ob 
der japanische Multi auf der Cebit Hun¬ 
derten von Journalisten und Fachbesu¬ 
chern seine komplette Produktpalette 
von der Mikrowelle bis zum Farbscan¬ 
ner präsentiert. Es ist immer wieder 
erstaunlich, daß die Zahl derjenigen, 
die dabei einschlafen oder sich 
anderen Dingen widmen, noch .steige¬ 
rungsfähig ist. Dabei mangelt es gewiß 
nicht an technischen Möglichkeiten, 
Ideen, Konzepte oder neue Produkte 
werbewirksam unter die Leute zu brin¬ 
gen. Es reicht einfach nicht mehr aus, 
ein paar Overhead-Folien mit schwar¬ 
zem oder vielleicht sogar buntem Filz¬ 
stift zu bemalen, diese irgendwie, meist 
krumm und schief, auf einem Over- 
head-Projektor zu plazieren und mit 
monotoner Stimme vorgedruckte Pres¬ 
semitteilung abzulesen. Meist kommen 
dabei werbetechnisch kaum vertretba¬ 
re Resultate heraus. Die Kunst ist, die 
Informationen so ansprechend wie 
möglich zu visualisieren. 

Für jeden etwas 

Der Markt wird von einer ganzen Reihe 
leistungsfähiger Präsentationsprogram¬ 
me bevölkert. Für fast jede Anforde¬ 
rung läßt sich eine Software finden. 

Die Palette reicht von dreidimensiona¬ 
len Chart-Programmen bis hin zu farb- 
fähigen Präsentationspaketen, die 
auch in der Lage sind, Farbverläufe zu 
erzeugen. Der Mac ist also ausreichend 
gewappnet, um Ihre Ideen und Vorstel¬ 
lungen in präsentationsfähige Vorlagen 
umzusetzen. Doch wie bringt man das 
Elaborat vom Mac unter die Leute? 


Wenn man den Mac aus dem Spiel las¬ 
sen will, gibt man die Grafiken, Dia¬ 
gramme und Texte am besten auf Dis¬ 
kette zum nächsten Belichtungsstudio 
und läßt sich Dias machen. Es gibt jede 
Menge leistungsfähiger Diaprojekto- 
ren, mit Überblendtechnik und draht¬ 
loser Fernbedienung, die sehr gute 
Qualität liefern. Für viele Bereiche ist 
das auch ausreichend. Aber bewegte 
Bilder verlangen mehr Aufmerksam¬ 
keit als statische Vorführungen. 

Ebenso sind Schulungen ohne bewegte 
Bilder nicht besonders sinnvoll. Wenn 
sich vorn etwas tut, wird keiner so 
schnell einschlafen. Und jetzt kommt 
wieder der Mac ins Spiel. 

Wer braucht was? 

Welche Präsentation.sform man wählt, 
hängt vom zu erwartenden Auditorium 
ab und vom jeweiligen Anliegen. Für 
zwei oder drei Leute reicht natürlich 
ein Zweiseiten-Monitor völlig aus. Für 
etwas größere Gruppen tut es auch der 
Miro Cinema oder ähnliche Bildschirm¬ 
monster, die aber unhandlich und teu¬ 
er sind (über 20 000 Mark). Auch RGB- 
Projektionsmaschinen, die sogenann¬ 
ten „Beamer“, sind kostspielig und 
schwer zu tranportieren. Der qualitati¬ 
ve Standard dieser Geräte in bezug auf 
Schärfe und Verarbeitungsgeschwin¬ 
digkeit der eingehenden Informationen 
ist allerdings sehr hoch. Sie werden 
bisher bevorzugt bei größeren Präsen¬ 
tationen und Konferenzen zur Wieder¬ 
gabe bewegter Bilder eingesetzt. Im 
Gegensatz zu Riesenbildschirmen, Dia- 
projektoren oder RGB-Projektions- 
maschinen gehören sogenannte Over- 
head-Projektoren zur Standardausrü¬ 
stung der meisten Unternehmen und 
zum üblichen Inventar von Konferenz¬ 
räumen. Diese Projektoren haben den 
Vorteil, daß sie bei entsprechenden 
Vorlagen gute Qualität für relativ 
wenig Geld (zwischen 600 und 1500 ^ 
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-Preise bei csff 


Monitore u. Grafikkarten 

Apple 13" Color Monitor 1 824.- 

Apple 12” HIgh-Res Monitor 566.- 

Apple 15” Portrait Monitor 1999.- 

Radlus Pivot Display 15” mit Karte 2720.- 

Radius Pivot 15” m. Graustufenk. 2900.- 

MIRO 19” Trinitron incl. 24bit Karte 9699.- 

MIRO 19” Trinitron incl. 8 bit Karte 7933 .- 

MIRO Two-Page 21” GS 4580.- 

Display-Card 8*24 1299.- 

Festplatten 

45 MB SyQuest + 1 Cartr. 1260,- 

Quantum 105 intern 16ms 1022,- 

Quantum 170 intern 16ms 1660,- 

Quantum 210 Intern 16ms 1893,- 

Quantum 105 ext. 16ms 1244,- 

Quantum 170 ext. 16ms 1893,- 

Quantum 210 ext. 16ms 2099,- 

Imprimis 330 int. 16ms 3150,- 

Imprimis 330 ext. 16ms 3560,- 

Imprimis 660 int. 16ms 3964,- 

Imprimis 660 ext. 16ms 4380,- 

Software 

Quark XPress 3.0 dt. 2295,- 

Aldus PageMaker 4.0 dt. 1995,- 

Aldus FreeHand 3.0 dt. 1595,- 

Adobe Photoshop dt. 2695,- 

MS-Word 4.0 dt. 1 280,- 

MORE3.0dt. 1250,- 

Claris FileMaker Pro 1.0 dt. 995 ^. 

Claris Mac Projekt II 2.1 dt. 1485,- 

Finanzbuchhaltungsprogramm 2350,- 

deFakto (Fakturaprogramm) Anfrage 

deQuIsa Managementsystem Anfrage 


Systeme 

Mac II si 3/40 6016,- 

Mac II si 5/80 6807,- 

Mac II Ci 5/80 8800,- 

Macllfx4/80 12344,- 

Mac II fx 4/160 12930,- 

Mac Quadra 700 4/80 12765,- 

Mac Quadra 700 4/160 13499,- 

Mac Quadra 700 4/400 15150,- 

Mac Quadra 900 4/80 15765,- 

Mac Quadra 900 4/160 16503,- 

Mac Quadra 900 4/400 18155,- 

weitere Konfigurationen sowie 
Classic und LC und Powerbooks 
auf Anfrage 

Scanner 

Mikrotek Scannmaker 600 ZS 41 30,- 

Color Scanner incl. 

Adobe Photoshop e 

Abaton 300 GS 2870,- 

300 dpi 256 GS 
inkl. Digital Darkroom e 
oder Imagestudio e 

SIMMs 

1 MB SIMMs (70ns) 114,- 

1 MB SIMMs Mac llfx 140,- 

4 MB SIMMs 469,- 

Laserdrucker (postscript) 

GCC BLP II 4 S./Min. Anfrage 

GCC BLB Hs 8 S./Min. Anfrage 

GCC BLP Elite Anfrage 


Wir luünscfien atl unseren treuen ^nden ein frohes J^est 
und einen ßuten Start ins neue Jahr! 



ph Mann 1 , 

/ das sind ja y ^ 
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SERVICE 


Die Lieferung edo(g! per UPS. 

Die Lieferzeit beträgt ca. 2 Wochen. 

Die Zahlung erfolgt bei ^alt per Nachnahme. 
Die Preise sind Ind. 14% MwST zzgl. Versandkoster 
und sind freibleibend 
Apple and Macirjtosh are registred 
Trademarks of Apple Computer inc. 
Garantie: 12 Monate auf Apple Produkte 

Computer - Service - Hering 
Innere Hallerstr. 5, 8500 Nürnber 
Tel. 0911/330696 Fax 0911/335900 
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Mark) liefern und man sich darüber 
hinaus Verdunkelungsorgien weitge¬ 
hend sparen kann. Es gibt nun zwei 
Möglichkeiten dem (hoffentlich) stau¬ 
nenden Publikum seine Innovationen 
vorzuführen: per Folie oder mittels ei¬ 
nes LCD-Overhead-Displays bezie¬ 
hungsweise Projektions-Panels. Die 
meisten Laserdrucker und Farbdrucker 
sind in der Lage, Transparentfolien zu 
bedrucken. Vor allem Farbthermo- 
transferdrucker liefern Ergebnisse, die 
sich für Präsentationen hervorragend 
eignen. Allerdings ist die Investition 
nicht unerheblich, darüber hinaus hat 
man dann wieder das Problem mit der 
Folienschieberei und Plazierung. 

Eine elegante Variante, die sich in 


letzter Zeit aufgrund der raschen Ent¬ 
wicklung der verwendeten Technolo¬ 
gie wachsender Aufmerksamkeit er¬ 
freut, sind die Overhead-Displays. Sie 
sind preisgünstiger als die anderen Prä¬ 
sentationsformen und darüber hinaus 
in jeder größeren Aktentasche zu 
transportieren. Mit ihnen lassen sich 
sowohl Standbilder als auch normale 
Arbeitssequenzen direkt vom Mac un¬ 
ter das Publikum streuen. Man muß 
sich natürlich vorher im klaren sein, 
welche Qualitätsansprüche erfüllt wer¬ 
den sollen. Die verfügbare Palette 
reicht von Schwarzweiß- und Blaugelb- 
Displays über Graustufen-Panels bis 
hin zu Färb- Displays, die die eingehen¬ 
den Informationen in Echtzeit verar¬ 


beiten. Je nach Anspruch muß man 
zwischen 3000 und 15 000 Mark auf 
den Tisch legen. Für Schulungen, die 
nicht unbedingt Farbe erfordern 
(Word, Excel, Filemaker et cetera) rei¬ 
chen Displays mit acht oder sechzehn 
Graustufen normalerweise völlig aus. 
Allerdings sollte man sich die Geräte 
vor dem Kauf auf jeden Fall vorführen 
lassen; bei Schulungen mit schnell 
wechselnden Bildschirminhalten sind 
starke Nachzieheffekte störend, ln die¬ 
sem Fall sollte man besser auf Panels 
mit schnellerem Bildaufbau setzen. Für 
viele Präsentationen ist Farbe aus opti¬ 
schen und programmtechnischen Grün¬ 
den unerläßlich. 

Mittlerweile bieten alle Hersteller farb- 
fähige Panels an. Allerdings gibt es da¬ 
bei gravierende Unterschiede. Die sim¬ 
pelste Variante stellen die Pseudo-Co- 
lor-Displays dar. Hier werden alle Far¬ 
ben durch unterschiedlich intensive 
Gelb- und Magenta-Farbtöne simuliert. 

Tausende von 
Farben 

Das aufwendigste und beste Verfahren 
stellt bisher die True-Color-Technologie 
dar. Vereinfacht gesagt werden hier 
drei LCD-Panels übereinander ange¬ 
ordnet. Auf diese Weise lassen sich bis 
zu 4000 Farben, wie etwa beim Spec- 
tre TFT 4096 von LSK oder beim Trans¬ 
view Color von Davis, erzeugen. Die 
meisten Farbdisplays arbeiten mit die¬ 
ser Technik, egal ob sie 64 oder einige 
tausend Farben darstellen können. In 
jedem Fall sollte man sich vorher genau 
überlegen, was man mit seinem Panel 
anfangen will: Zwischen 64 und 4000 
Farben gibt es schnell Preisunterschie¬ 
de von 4000 Mark. Für das gesparte 
Geld kann man dann noch ein Manager- 
Seminar besuchen, das einen auf die 
freie Rede oder ähnliches vorbereitet. 
Bislang haben Projektions-Panels in 
Deutschland noch keinen besonders 
großen Marktanteil. In den Vereinigten 
Staaten ist man mal wieder zwei Schrit¬ 
te voraus (vor allen von den dortigen 
Hardware-Preisen können wir hier nur 
träumen). Doch die Preise sinken zum 
Glück auch bei uns und die Qualität 
steigt, so daß sich hier eine wirkliche 
Alternative zu den bisherigen Präsen¬ 
tationsgerätschaften zeigt. 


LCD-Panels: Wie funktioniert’s 


Bel allen LCD-Panels, egal ob Pseudo-Color 
oder True-Color, kommt ein physikalischer Ef¬ 
fekt zum Tragen, der „Birefringance“ genannt 
wird. Gemeint ist der Effekt, der auftritt, wenn 
polarisiertes weißes Licht das Panel passiert 
und dabei durch bestimmte Außeneinflüsse ge¬ 
dreht wird. Je nach Änderung des Einfallswin¬ 
kels entstehen Farben mit verschiedenen Wel¬ 
lenlängen, Es gibt zwei Möglichkeiten, den 
„Birefringance^-Effekt für LCD-Panels nutzbar 
zu machen. Der Aufbau des Panels und dessen 
physikalische Konfiguration stellt die eine Mög¬ 
lichkeit dar: Zwischen zwei „Polarizern“ ist eine 
Flüssigkristall-Schicht (Liquid Cristall) einge¬ 
bettet. Die Wellenlänge des Lichtes läßt sich in 
diesem Fall durch Ändern der Winkel, In dem 
die Polarizer im Display angeordnet sind, beein¬ 
flussen. Denselben Effekt auf die Lichtbre¬ 
chung hat die Schichtdicke beziehungsweise 
die chemische Zusammensetzung des Flüssig¬ 


kristalls. Die zweite Variante benutzt elektrische 
Spannung, die an das Panel angelegt wird, um 
die Lichtstrahlen zu beeinflussen. 

Bei einem „Pseudo-Color“-Display schaltet die 
LC-Schicht zwischen Gelb und Magenta um. 
Durch Veränderung der angelegten Spannung 
werden unterschiedliche Kombinationen von 
Gelb und Magenta erreicht. 

Die unterschiedlichen „Farbtöne“ bei Pseudo- 
Color-Displays werden dadurch erreicht, daß 
sich bei zwei Panels unterschiedliche Spannun¬ 
gen anlegen lassen, um die Lichtstrahlen zu be¬ 
einflussen. Bei Echtfarben-Displays benötigt 
man drei Panel-Schichten. 

Jedes Panel ist In der Lage, eine der drei (sub- 
traktiven) Primärfarben (Rot, Grün, Blau) dar¬ 
zustellen. Die Intensität der Farbe beziehungs¬ 
weise der verschiedenen Grauabstufungen wird 
auch hier durch das Anlegen unterschiedlicher 
Spannungen erreicht. 



Spannung 
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Teamwork 

Mac, Overhead-Projek- 
tor und Display bilden 
das Präsentations- 
Team. Von Schwarz¬ 
weiß bis hin zur vollen 
Farbenpracht wird 
alles geboten. 


Produkt 

Technische Spezifikation 

Preis inkl. MwSt. 

Hersteller/Vertrieb 

Online 342 

Ab Mac Plus, Auflösung 512 x 342 Bildpunkte, 
Blau/Weiß 

2 565 Mark 

Medium/Albert&Blesik 

6100 Darmstadt 

Data Display 

Mac II, Auflösung 640x 480, 

4 010 Mark 

Kindermann/ 

480 G 

s/w mit acht Graustufen 


Albert&Blesik 

View Frame 11 + 2 

Mac II, Auflösung 640x480, 
s/w mit acht Graustufen 

4 332 Mark 

n View/Albert&Blesik 

View Frame 11 + 2 

Modell 91, verbesserter Kontrast, 

Fernsteuerung 

4 788 Mark 

Davis; A-r-K/ 

Albert&Blesik 

Online 480 
Multimode 

Mac II, Auflösung 720x 480, 
s/w mit 16 Graustufen, Fernbedienung 

5 073 Mark 

Medium/Albert&Blesik 

Transview 480 

Mac II, Auflösung 640x 480, 

7 125 Mark 

Davis: A-t-K 

Memory 

s/w mit 28 Graustufen, 1 MB Speicher 


Albert&Blesik 

Versa Color 

Ab Mac Plus, Auflösung 720x 480, 

512 Farben, Fernbedienung 

10 716 Mark 

Office Data; Proxima/ 
Albert&Blesik 

Online Colour 512 

baugleich mit Versa Color 

11 286 Mark 

Medium/Albert&Blesik 

View Frame 

Spectra 

Mac II, Auflösung .640 X 480, 4096 Farben, 
Echtzeit-Wiedergabe 

13 452 Mark 

n View/Albert&Blesik 

Transview Colour 

Mac II, Auflösung 640 x 480, 8000 Farben, 
Fernbedienung 

14 592 Mark 

Davis: A+K/ 

Albert&Blesik 

Spectra TFT 4096 

Mac II, Auflösung 640x 480, 4096 Farben, 
Fernbedienung 

12 900 Mark 

LSK, 6110 Dieburg 

5000 Color CX 

Ab Mac Plus, Auflösung 640x 480, 

4913 Farben. Fernbedienung 

12 500 Mark 

LSK 

480 Color CX 

Mac II, Auflösung 640x 480, 64 Farben 

9 500 Mark 

LSK 

480 GS/2 

Multiscan 

Mac II, Auflösung 640x 480, s/w mit acht 

Graustufen, Fernbedienung 

6 940 Mark 

LSK 

480 GS Multiscan 

Mac II, Auflösung 640x 480, s/w mit acht 

Graustuten 

3 890 Mark 

LSK 

480 S/2 Multiscan 

Mac II, Auflösung 640 x 480, blau/gelb- 
Display mit acht Graustufen, Fembed. 

6 660 Mark 

LSK 

480 S Multiscan 

Mac II, Auflösung 640 x 480, blau/gelb- 
Display mit acht Graustufen 

3 610 Mark 

LSK 

QA 50 

Mac II, SE, Auflösung 640 x 480, s/w mit acht 
Graustufen, Fernbedienung 

3 300 Mark 

Sharp/ 

Macroton, München 

QA 75 

Mac II, SE, Auflösung 640x 480, s/w mit acht 
Graustufen, Fernbedienung 

4 555 Mark 

Sharp/Macrotron 

Overhead Color 

Mac II, Auflösung 640x 480,64 Farben 

7500 Mark 

ASK/Borsu, Düsseldorf 
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FRÜHER 


Entweder umständli<h 


kamen wir im Büro schon mal in die Bre¬ 
douille. Dann, wenn mal wieder alles auf 
einmal kam. Wenn der Jahresbericht fer¬ 
tig werden mußte, ein Angebot zu schreiben 
und ein neues Projekt zu kalkulieren war. 

Wie oft saß die ganze Mannschaft noch spät 
abends im Büro, mit der Kaffeetasse neben 
Tischrechner und Schreibmaschine. Daß die 
Berechnungen oft nicht so ganz gestimmt haben 
und die Texte mit Fehlem gespickt waren, das 
braucht dabei nicht zu verwundern. 

Und unsere Mitarbeiter im Sekretariat waren 
dann noch stunden- oder tagelang beschäftigt, 




Kalkulationen, Grafiken und Texte in Form zu 
bringen. Mit Schere und Kleber und in der Hofi- 
nung, daß sich nichts mehr ändert. 


ist dank Software von Microsoft und dem 
Apple Macintosh der Streß so gut wie aus- 
gemerzt. Kalkulationen erledigen wir mit 
^jj|||rosoft Excel. Das ging schon immer schnell 
und einfach, aber die neue Version 3.0 setzt 
noch eins drauf. Mit noch besseren Layout- und 
Grafikoptionen, noch mehr Kalkulationsfunk¬ 
tionen und voller System-7-Unterstützung. 
Texte verfassen wir komfortabel mit ^^|^osoft 
Word. Dokumentenbearbeitungsprogramm 
nennnen die Microsoft-Leute diese Software. 
Und das ist angesichts des ausgewogenen 
Funktionsumfangs zur Textverarbeitung wirk¬ 
lich nicht übertrieben. 

Ohne dieses Profi-Team aus Word und Excel 
von Microsoft und dem Apple Macintosh kön¬ 
nen wir uns die Arbeit gar nicht mehr vorstel¬ 
len. Die Zeitersparnis ist A/virklich enorm. Und 
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ps Workshop 


Agfa-Cevaert PostScript News 


Das Warten lohnt sich - PostScript Level 2 


Was hat sich seit der Ankündigung 
des Mitte 1990 von Adobe vorge- 
steilten neuen PostScript-Konzepts 
»Level 2« getan? Zur Erinnerung 
nochmals die wesentlichen Bestand¬ 
teile für die grafische Industrie: 

■ neue Rastertechnologie 
»accurate screening« 

■ composite fonts (Zeichensätze 
mit mehr als 256 Zeichen) 

■ Treiber für unterschiedliche 
System-Plattformen 

■ Datenkompression 

■ geräteunabhängige Farbe. 

PostScript 
Funktions- 
Übersicht 


Das in dieser Grafik beschriebene 
Konzept - die Verbesserung des 
Funktionsumfangs von PostScript 



Level 1 durch Erweiterungen in 
verschiedenen Bereichen - ist auf 
dem besten Weg, Schritt für Schritt 
verwirklicht zu werden. Der erste 
Schritt dazu - die Realisierung des 
neuen Rasterverfahrens »accurate 
screening« - wurde kürzlich von 
Adobe den PostScript-Lizenz-Neh- 
mern freigegeben. Das an die 
Emerald-RIP-Technologie gebunde¬ 
ne Rasterverfahren wird jetzt aus¬ 
geliefert und verkörpert einen der 
wichtigsten Schritte in Richtung 
PostScript Level 2. Die Verwirkli¬ 
chung des nächsten Ziels, intelli¬ 
gente Treiber für alle Betriebssyste¬ 
me zu entwickeln, steht unmittelbar 
bevor. Noch in diesem Jahr wird 
ein Adobe PostScript-Treiber für 
Windows-Anwender verfügbar sein. 
Treiber für Mac und Unix werden 
folgen. Anwender, die bereits in die 
Emerald-RIP-Technologie investiert 
haben, kommen somit in den Ge¬ 
nuß der ersten Früchte von Post¬ 
Script Level 2. 


A2 mit Passern: »SelectSet 7000« 


Der »SelectSet 7000« ist das jüngste 
Mitglied der innovativen, hochwer¬ 
tigen Belichterreihe von Agfa. Mit 
einem Belichtungsformat bis zu 


55,8 X 65,3 cm ist er der optimale 
Belichter für großformatige Farban- 
wendungen. Der »SelectSet 7000« 
bietet alle wesentlichen Fortseuungs .2 



Inhalt 


• Warten auf PostScript Level 2 

• A2 mit Passern: »SelectSet 7000« 

• Mac-Software goes PC • Agfa 
BST: empirisch visuell moirefrei 

• Belichtung mit FreeHand 3.0 


Termine 


13.11. -15.11. 

DTP Kongreß, Berlin 

18.11. -19.11. 

Type & Typo u. FarbSatzContest, 
Hamburg 

21 . 11 . - 22 . 11 . 

Fogra Symposium, München 

3.12.-5.12. 

Seybold European Publishing 
Conference, Den Haag 


Notizen 


Cachet - Bildverarbeitung von Efi 
Zur Seybold Computer Publishing 
Conference stellte Efi ein neues 
Farbbildverarbeitungsprogramm 
vor. Bemerkenswert ist das neue 
Konzept, Farbkorrekturen basierend 
auf dem Vergleich mit bereits korri¬ 
gierten Bilddateien durchführen zu 
können. Anwenderfreundlich werden 
die Besonderheiten verschiedener 
Ausgabesysteme durch optimierte, 
mit dem Programm ausgelieferte 
Voreinstellungen beim Drucken 
oder Belichten berücksichtigt. 

Quark XPress Serverkonzept 
Ebenfalls zur Seybold stellte Quark 
die Vorversion eines eigenen Kon¬ 
zepts zur Server-verwalteten Zei¬ 
tungsproduktion vor. Autoren ver¬ 
wenden das funktionsreduzierte 
Modul »CopyDesk«, die Gesamt¬ 
herstellung der Publikation basiert 
auf dem Modul »QuarkDispatch«: 
Ven/valten von Einzeldateien und 
kontinuierliches Aktualisieren der 
im Multiuser-Betrieb vorgenom¬ 
menen Änderungen in Inhalt und 
Layout. 
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Belichtung mit FreeHand 3 


FreeHand 3 


Belichtungstips FreeHand 3. 



chenweg (di< 

Outlinebe- 

Schreibung) 


...permanent: 
—Verfügbar: 
'^IS^Fafben- 
Menue sowie 
ein Fenster 
für Formate 
(Linie und 
Füllung) 
und eine 
Ebenen- 
* kontrolie 


Die neuen grafischen Möglichkeiten von FreeHand 3 
wurden bereits in Fachzeitschriften ausführlich beschrie¬ 
ben. Das Hauptaugenmerk der Belichtungstips richtet 
sich deshalb auf die Druckoptionen der neuen Free- 
Hand-Version. Der wesentliche Unterschied zu bisheri¬ 
gen Versionen besteht darin, daß FreeHand 3 beim 
Drucken nicht mehr auf APD-, sondern auf PPD- und 
PDX-Dateien zugreift. 


Durch die Verwendung von PPD-Dateien ist der 
Anwender in der Lage, auf gerätespezifische Rasterein¬ 
stellungen für die Vierfarb-Separation zuzugreifen. In 
den PDX-Dateien können Tonwertkorrekturen für die 
Kalibrierung der Ausgabegeräte durchgeführt werden. 
Um die Korrekturen zu aktivieren, muß unbedingt im 
»Drucken«-Menü unter »Ändern« das Transfermodell 
»Normalisieren« gewählt werden. Die Grafik (s.o.) zeigt 
die Anwendung einiger neuer Funktionen. 


Datei einrichten: 


Druck-Vorbe¬ 

reitung: 


Drucken: 


Geben Sie als »Druckerauflösung« 
die Auflösung in dpi ein, mit der Sie 
Ihr Dokument später ausbelichten 
wollen. Entsprechend der hier 
gewählten Ausgabeauflösung opti¬ 
miert FreeHand 3 die Größe von 
plazierten Paint- und TIFF-Dateien 
und vermindert die Gefahr von 
»Iimitcheck«-Fehlern durch automa¬ 
tisches Teilen komplexer Pfade. 
Sollten dennoch Probleme auftre- 
ten, erhöhen Sie im »UserPrep« 
den Flatness-Wert (Aldus FreeHand 
Benutzer-Handbuch Seite 290). 
Kopieren Sie die entsprechenden 
PPD- und PDX-Dateien in den PPD- 
Ordner (dieser ist im Systemord- 
ner/Aldus-Ordner zu finden). 
Wählen Sie im Menü »Drucken/Än¬ 
dern...« bei »Druckertyp:« Ihr Aus¬ 
gabegerät an, und überprüfen Sie 
das Papierformat. Um sicher zu 
stellen, daß bei der Belichtung die 
optimierten Rastereinstellungen 
ven/vendet werden, müssen Sie 
Werte aus den bei »Auflösung« und 
»Raster (Ipi)« angebotenen Optio¬ 
nen wählen. Achtung: Bei der Be¬ 
lichtung aus FreeHand 3 werden 
die in der PPD-Datei gespeicherten 
Raster-Winkel um 90° im Uhrzei¬ 
gersinn gedreht. Auf die Qualität 
der Farbseparationen wirkt sich dies 
nicht nachteilig aus. Falls Sie Ihren 
Belichter kalibriert haben und auf 
die entsprechenden Korrektutwerte 
der PDX-Datei zugreifen wollen, 
müssen Sie bei »Transfermodell:« 
die Option »Normalisieren«, 
wählen. 
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CONGA/eps, 



infach Microsoft 


die Bedienung der vielseitigen Lösung ist so 
einfach, daß unser Sekretariat heute sehr viel 
qualifiziertere Arbeiten übernehmen kann. 
Ohne Schere und Kleber und keiner Angst vor 
Änderungen. 

Wenn's jetzt noch mal eng wird, dann liegt's 
meistens an der Terminplanung. Aber dafür hat 
sich Microsoft ja auch etwas einfallen lassen. 
Mit der neuen Version 3.0 der Kommuni¬ 
kationssoftware ^^|||fosoft Mail und dem Zu¬ 
satzprogramm Schedule+ können nicht nur 
Termine, sondern auch Ressourcen koordiniert 
werden. 

Daß unsere Entscheidung für Microsoft richtig 
war, daß wußten wir also schon lange. Jetzt 
haben wir's aber auch noch amtlich. Denn 
Microsoft Word und Microsoft Excel wurden 



mit Preisen bedacht - von den Lesern der Zeit¬ 
schriften MACup und MACWELT, die sie zu 
den besten Produkten ihrer Sparten kürten. 



Microsoft 


können Sie jetzt mit Microsoft und dem 
Distributor AXXAM. Wer beim Apple- 

_ Fachhändler ein Paket Microsoft Excel 

kauft, findet in der Packung eine numerierte 
Diskette mit einem Gewinnspiel. Als »Aus¬ 
weis« dient der untenstehene Coupon - oder 
die Parole »Excel-Gewinnspiel«. Und wer das 
Lösungswort ermittelt und die Diskette an 
AXXAM schickt, nimmt an einer Verlosung teil. 

Geb®*' '' 

^HPDesK'' \ 

,e 

3,;5.Ke«. ^.stürt 

l6.-35.pt®’®' ' ^Uouse-Pä'i 
36,-55, Pt®’®' ' . 


\ preis'- 
2. preis- 
3,5. preis-- 
\ 6.-PS.Pt®«' 








HARDWARE 


Stillvideo-Konzepte im Vergleich 

Stillgestanden 

Stillvideo-Kameras werden eine Alternative 
zu Fotoapparaten. An Einfachheit und 
Schnelligkeit sind sie zumindest kaum noch 
zu überbieten. Wir stellen zwei Konzepte vor 



Von Jörn Müller-Neuhaus 


n Canon-Ion-260 ist 
eine Stillvideo-Kamera der zweiten Ge¬ 
neration: wesentlich preiswerter als ihr 
Vorgänger RC 470, handlicher und 
leichter in den Mac zu integrieren. 
Auch optisch löst sich Canon vom klas¬ 
sischen Kamerakonzept. Nichts an der 
ION RC-260 erinnert mehr an die 
Sucherkamera, die sie trotz aller Neu¬ 
heiten eigentlich ist. Fotografiert wird 
durch ein Fixfocus-Objektiv mit 9,5 mm 
(entspricht 51 mm beim Kleinbild) und 


einer Lichtstärke von 2,4. Objektiv Vor¬ 
sätze für Weitwinkel und Tele gibt es 
optional, eine Makroschaltung für Auf¬ 
nahmen bei 30 Zentimetern Abstand ist 
standardmäßig vorgesehen. Belichtung 
und Verschlußzeiten von V30 bis V500 
Sekunden steuert die Kamera automa¬ 
tisch, bei Bedarf schaltet sich der ein¬ 
gebaute Blitz dazu. Eine Blendenkor¬ 
rektur von 4- 1,5 ist manuell zuschalt- 
bar, ein Intervalltimer erlaubt die Pro¬ 
grammierung der Kamera für maximal 
50 Bilder in Abständen von 1 bis 99 
Minuten. Selbstauslöser und die Mög¬ 
lichkeit, Serien mit bis zu 3 Bildern pro 
Sekunde aufzunehmen, runden die 
Optionen ab. 

Verwirrend viele 
Zusätze 

Die Programmierung erfolgt über meh¬ 
rere Tasten an der Kamera, wird durch 
ein Display überwacht und ist fast so 
einfach wie das Programmieren eines 
durchschnittlichen Videorecorders. 

Die Aufnahmen entstehen in PAL- 
Norm mit 230 000 Bildpunkten, die 
Wiedergabe am TV-Set erfolgt mit einer 
Auflösung von mindestens 400 Linien. 

Als Speichermedium fungiert eine 
Videodiskette auf der 50 Farbbilder 
Platz finden. 

Das Fotografieren mit der Kamera ist 
problemlos, diverse Automatisierun¬ 
gen sorgen in der Regel für brauchbare 
Bilder. Auch die vom Vorgänger RC 470 
bekannten Probleme mit Farbtreue ► 
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++Angebote++ Weihnachtspreise ++Angebote++ 


Word 4.0 948.- 

Excel3.0 1.145.- 

Lotus 1-2-3 1.599. 

WordPerfect 2.0 598.- 

Nlsus 3.0x 1.498.- 

MS Works 2.0 399.- 

GreatWorks 399. 

RagTime3.1 1.290.- 

AutoCad 10.0 7.490.- 

OmniPage 3.0 1.998.- 

Filemaker Pro 1.0 848.- 

TiMII 1.398.- 

fibuMAN 3.0 870.- 

MasterFinanz 1.6x 2.590.- 

Address-Einzelpl- 748.- 


XPress 3.1 
SpectreSeps QX 
SpectreScan QX 
PageMaker 4.01 
Ventura Publisher 3.0 
FrameMaker 3.0 
Canvas 3.0 
Illustrator 3.2 
Streamline 2.1 
FreeHand 3.0 
Photoshop Color 2.0 
Cirrus 1.5 

MacroMind Director 2.0 
More 3.1 

MacProject II 2.5 


-miro Grafiksysteme 
• RAINBOWsi/TRINITR. 9.990.- 
CHROMA/TRINITR. 9.490.- 
-2PAGE/LC (2V, s/w) 3.595.- 
-2PAGE/GS (f. MAC II) 4.495.- 
-Bullet030 f. ci,sl, 50MHz 3.498.- 

- FaxModems 

■ Teleport (SendFax) 685.- 
-PSICS1 (Send/Empf.) 890.- 

- Irwin 2GB DAT-Drive 7.548.- 

- Quantum interne Festplatten 

0 . Kabel und o. Treibersoftware 
-100LPS(f. LC,si) 948.- 

-21 OS 1.748.- 

-425S 3.498.- 


Alle Preise sind inkl. 14% MwSl., zzgl. Versand- 
Kosten, diese entfallen bei Vorauskasse. 

Angebote solange Vorrat! 

Alle Programme in deutsch! 

Nur Qriginalware - keine Grauimporte 

Tel für aktuelle Angebote 
(089) 86 1 6 

iPfylilef 

WorkstationSoftware 

Für Bestellungen bitte 
Tel+Fax (089) 651 80 89 
Waldeckstraße 5 
8000 München 90 


MICROTEK 

Scanmaker 600 Z 

für PC/PS2. 24 Bit Farbe. 600 dpi 
incl. Software 

Scanmaker 600 ZS 

wie 600Z, jedoch mit SCSI-lnterface 
für MAC und Atari 

Scanmaker 600G 

für PC/PS2. 256 Graustufen. 600 dpi 
incl. Software 

Scanmaker 600 GS 

wie 600G. jedoch mit SCSI-lnterface 
für MAC und Atari 

Laserdrucker MTP-306 

PostScript. 6 S./mln.. 3 MB RAMI! 


Still-Video Kamera ION RC-260 

mit PC-Kit und div. Zubehör D 

ermöQlicht die sofortige Verfügbarkeit 
Ihres lON-Blldes für PC-Anwendungen 




LINOTYPE FONTS 

Für Mac und MSDos 





A mit 1 Schnitt 

DM 

240.00 

DM 

4.590,00 

B mit 2-3 Schnitten 

DM 

375,00 



Cmit 4-5 Schnitten 

DM 

475,00 



D mit 6 Schnitten 

DM 

710.00 

DM 

4.690,00 

E mit 8 Schnitten 

Fontkatalog 

Andere Fonts auf Anfrage 

DM 

DM 

950,00 

15.00 

DM 

2.995,00 





SOFTWARE 



DM 

3.195.00 

FoniGenerator FGV 

Ventura Publisher 3.0 deutsch 

DM 

549.00 

DM 

4.685.00 

GEM und Windows 

DM 

1.852.50 



PageMaker 4.0 deutsch 

DM 

1.769.00 

DM 

2.990.00 

Alle Warometchon sjocf eingeiraoono Waremoichon der }oweiDQon 
Horsteüer IBM PC und PS/2 von International Business Machines 


Corel Draw 2.0 deutsch DM 1.148,00 

GEM Arlline 2.0 deutsch DM 887.00 

MS Word 5.5. deutsch DM 1.083.00 

Word für Windows 1.1 deutsch DM 1.052,00 
SLED2.1 

Grafik- u. Fonibearbeitung DM 498,00 

Alle Preise incl. MWSt. 
Zuzügl. Transport und Nachnahmegebühr 


AUFTRAGSANNAHME 

_ Telefon: 0 69 / 67 9510 

Telefax: 069/676722 

R - 


Corp.. Apple Macintosh von Apple Contputer Inc.. Alan von Aiari 
Corp.. 


Spar Festival 


Berlin 

Bielefeld 

Dortmund 

Dresden 

Duisburg 

Essen 

Frankfurt 

Gelsenkirchen 

Halle 

Hamburg 

Hannover 

Kaiserslautern 

Kassel 

Köln 

Lindau 

München 

Mülheim 

Offenburg 

Stuttgart 


Tel. 0 69/4 20 82 14 
Fax 0 69 / 4 20 82 70 


Anschlußfertige Komplettsysteme mit deutscher Tastatur; 


LC 4/40, + 15" S/W + HP DeskWriter 
si 5/105+13" RGB+PLPII 
Ci 5/105+ 21 "256 GS + BLP II 


Kaufpreis Leasing 
6.396,- 

10.725,- 306,- 

16.814,- 480,- 


fx 8/210 + 20" Sony 8 bit + LZR 960 24.777,- 707,- 

Quadra 700 8/160 + 20" Sony 8 bit + LaserWriter II f 32.223,- 893,- 

Quadra 900 8/160 + 20" Sony 24 bit + LaserWriter II g 39.973,- 1.108,- 

Aufrüstung Macintosh llfx in dash 30fx 6.750,- 


dash 30fx 32/760 Wren Runner + SCSI II 
dash 40fx 32/760 Wren Runner + SCSI II 

oder andere ... wir bitten um Ihre Anfrage ! 


Sicherheit durch bundesweiten Support 
Volle Garantie ! 


keinidiSbhulrab^e 




EDV VERTRIEBS GMBH 


Wächtersbacherstr. 89 
W-6000 Frankfurt 61 


SyQuest 44 M B 1.154,- 

mit Cartridge 
2 Jahre Garantie 

Microtek 600 GS 3.395,- 

inkl. PhotoShop 

Microtek 600 ZS 4.355,- 

inkl. PhotoShop 

HP DeskWriter 1.159,- 

HP DeskWriter 1.999,- 

Color 

NEC S60P, 6 S. 3.755,- 

300 dpi 

LZR 960, 9 S. 4.990,- 

PostScript Level 2 

LaserWriter II f 8.579,- 

LaserWriter llg 11.377,- 

GCC PLP + BLP a.A. 


InStällation • Schulung • Netzwerke 

Preise freibleibend in DM Ihkl.-i4ß§MWSt, zzgl; Versand 
Garantie auf Applejf^^ 


6.750,- 

35.950,- 996,- 

42.590,- 1.180,- 
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und Weißabgleich scheinen behoben. 
Schwieriger wird es schon, alle Bedie¬ 
nungselemente und Zusatzgeräte der 
Kamera kennenzulernen. So lobens¬ 
wert es ist, die Kamera mit allen benö¬ 
tigten Adaptern, Kabeln, Netzteil und 
sogar einer Fernbedienung auszustat¬ 
ten, macht es der Hersteller nicht gera¬ 
de leicht, dieses Gerätepuzzle sinnvoll 
zusammenzusetzen: Das Netzteil ver¬ 
sorgt die Kamera mit Strom und enthält 
einen Ladeadapter für den Akku, zur 
Übertragung der Bilder an den Fern¬ 
seher oder die Grabberkarte muß ein 
AC-Kuppler an das Netzteil ange¬ 
schraubt werden. 

Stillvideo - Grenzen 
und Möglichkeiten 

An diesem Interface sind zusätzlich 
Steckverbindungen für Video-Out, 
S-Video-Out, einen ebenfalls mitgelie¬ 
ferten HF-Modulator für TV-Geräte 
ohne Videoeingang und einen Dia- 
Adapter, Diese verwirrende Vielfalt 
wirkt im Vergleich zu der simplen se¬ 
riellen Schnittstelle der schwarzwei¬ 
ßen Digicam geradezu steinzeitlich, ob- 
w^ohl man schnell merkt, welche der 
Teile wichtig sind, und welche nicht. 

In den Mac gelangen die Bilder über 
eine Framegrabber-Karte, die aus den 
analogen Videosignalen der eingeleg¬ 
ten Diskette in der Kamera digitale 
Bildinformationen produziert. Dafür 
eignen sich alle Karten mit Composite 
oder S-Video-Eingang. Canon arbeitet 
für die Mac-Gemeinde mit Mass Micro¬ 
systems zusammen, deren Grabberkar¬ 
te Quick-Image 24 die Übernahme der 
Bilder in jeden Mac mit Nubus-Steck- 
platz erlaubt. Der Anschluß an den Mac 
funktioniert über Netzteil, AC-Kuppler 
und ein Kabel mit Cinch-Steckern an 
beiden Enden. Urn S-Video-Signale zu 
konvertieren, muß ein entsprechendes 
S-Videokabel an zwei der Kartenein¬ 
gänge angeschlossen sein. Dieses Kabel 
gehört allerdings nicht zum Lieferum¬ 
fang. 

Wie und in welcher Qualität die Bilder 
in den Mac gelangen, hängt jetzt von 
der Wahl der Grabberkarte ab. Wir 
setzten Quick-Image 24 von Mass 


Microsystems und die Screen-Machine 
von Fast ein. Beide erlauben das Grab- 
ben von Video-Einzelbildern im PAL- 
Format als Video-Vollbild oder Halb¬ 
bild. Beim Vollbild erreicht Quick- 
Image 24 eine Auflösung von 768 mal 
576 Punkten, das Halbbild enthält 384 
mal 288 Pixel. Interessant scheint, daß 
die Screen-Machine geringfügig weni¬ 
ger Punkte auflöst (Vollbild: 756 mal 
512 und Halbbild: 378 mal 256 Punkte). 
Die Bildqualität leidet darunter nicht, 
das Endergebnis ist nur etwas kleiner. 
Die Software der Quick-Image 24 ist 
sehr einfach zu bedienen, bietet aber 
wenig Möglichkeiten zum Eingreifen: 
Man kann entscheiden, in welcher Auf¬ 
lösung das Bild konvertiert wird und 
ein Bild in 24-Bit-Farbe oder als Grau¬ 
stufenbild grabben. Unbefriedigend ist 
die Darstellung der Bilder auf dem 
Monitor: Grobe Farbverfälschungen 
und Unschärfen machen eine Beurtei¬ 
lung des Fotos vor dem Grabben sehr 
schwer. Die Screen-Machine ist in die¬ 
ser Disziplin komfortabler, sie zeigt das 
Videobild flimmerfrei und in Original¬ 
farben schon vor dem Grabben. Sogar 


Digitale Fotografie 

Canon Ion 260 

Hersteller: Canon. Japan 

Vertrieb: CDC Computer Center, Nürnberg 

Preise: Ion RC 260: 1500 Mark; Dia-Adapter; 

450 Mark; Video-Floppy (10er Packung): 150 

Mark 

Systemanforderungen: Betriebssystem ab 
6.05, 32-Bit Color Quickdraw, Festplatte, min¬ 
destens 5 MB RAM 

Digicam 

Hersteller: Dycam Inc., USA 

Vertrieb: DTP-Service Ing. Büro Laroche, 

München 

Preise: 2500 Mark; Objektivset mit Tele -f 
Weitwinkel: DM 220 Mark; Nahlinsenset 
(+1 bis -f-4 Dioptrien): 75 Mark 

Quick-Image 24 

Hersteller: Mass Microsystems. USA 
Vertrieb: CDC, Nürnberg 
Preis: 2800 Mark 
Screen-Machine 
Hersteller: Fast, München 
Vertrieb: Prisma, Flamburg 
Preis: 2600 Mark 
Screen-Machine-Multimedia 
Hersteller: Fast, München 
Vertrieb: Prisma, Hamburg 
Preis: 4400 Mark 


auf einem 8-Bit-Monitor, der normaler¬ 
weise bei 256 Farben dicht macht, 
erscheinen die Bilder von der Screen 
Machine in Echtfarben, weil die Karte 
den Monitor im Overlay-Verfahren da¬ 
für selbst ansteuert. Die digitalisierten 
Bilder lassen sich in beiden Fällen 
wahlweise als PICT- oder TIFF-Datei 
für die Weiterverarbeitung speichern. 

Brauchbare 

Qualitäten 

Abgesehen von geringen Größenunter¬ 
schieden ist die Qualität der digitali¬ 
sierten Bilder beider Grabberkarten 
praktisch gleich gut. Die Quick-Image 
produzierte minimal sattere Farben, 
mit der Screen-Machine wurden die 
Bilder einen Hauch schärfer, gut 
waren beide. 

Beiden Kamera-Kandidaten — und dar¬ 
über hinaus allen Grabberkarten — 
sind aber Qualitätslimits gemein, die 
das Videoverfahren bedingt: Die Auflö¬ 
sung ivSt beschränkt auf die PAL-Norm 
und damit nicht vergleichbar mit kon¬ 
ventioneller Fotografie. Beim Digitali¬ 
sieren der analogen Videobilder mit der 
Grabberkarte sind geringe Qualitäts¬ 
verluste unvermeidlich; eine akzepta¬ 
ble Bildqualität ohne sichtbare Pixel ist 
nur in Postkartengröße möglich. Das 
entspricht einer Verkleinerung des 
Vollbildes um rund 50 Prozent. In Origi¬ 
nalgröße reicht es aber immerhin für 
Layouts und zur Ausgabe auf Farbdruk- 
kern wie dem 4Cast von Dupont, QMS 
oder Canon CLC 300. Werden die Bilder 
um 50% oder mehr verkleinert, reicht 
die Qualität sogar als Druckvorlage für 
manche Arbeiten aus. Eine Vergröße¬ 
rung der Bilder sollte tunlichst vermie¬ 
den werden, denn dann bekommen die 
Pixel Pickelgröße. 

Egal jedoch, welche Grabberkarte ein¬ 
gesetzt wird, das wichtigste Kriterium 
ist, daß die Karte ein Vollbild digitali¬ 
sieren kann, denn nur daraus entste¬ 
hen Farbbilder in akzeptabler Qualität, 
die dann allerdings auch etwa ein Me¬ 
gabyte Speicherplatz pro Stück auf der 
Festplatte benötigen. Sollen die Bilder 
in erster Linie Layoutzwecken dienen, 
genügt auch die speichersparende ^ 
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Ihr Spezialist im 
Großhandel für AGFA 

Diascanner, Focus Color Plus, 
Focus II, Diabelichter, Belichter 



wir wünschen 
unseren Kunden 
und allen 
Mac-Fan^s ein 
schönes 
Weihnachtsfest 


CTS GmbH 

Im Weidig 15 

8602 Burgebrach 

Tfel. 09546 / 6042 Fax.Ö9546#8^2 

Cts: mke yoar kappte grow 


DATRON 

Computer Systemlösurigen Design 


lOOOBerlin 31 Blissestraße 60 
TEL:030/8229989 Fax:8216147 


Mac QUADRA700 4/80 
Macintosh Ilci 5/40 
POWERBOOK 140 4/40 


14.990 DM 
8.480 DM 
6.690 DM 


Monitor mit 

Videokarte 19 Zoll, 
Sony Black-Trinitron, 
Farbmonitor bis 
16,7Mio.Farben 


8Bit 78Hz Videokarte 1024x768 6.300 DM 
24 Bit 78Hz Vldeokarte 1024x76^ 9.300 DM 
Formac ProNitron 80.19 8Bit 7.400 DM 
Formac ProNitron 80.19 24Bit 9.400 DM 
Formac ProNitron 80 21 24Bit 11.600 DM 

19” s/w Doppelseitenmonitor 

76,5Hz, 1024x768, WYSIWYG, inkl. Kopro.68882 
Hardware Scrolling 

für Mac LC 1.850 DM 
DRUCKER 

LaserDrucker 
PostscriptLaser 
PostscriptLaser 
Tinten-strahldrucker 
Farbe 


GCC PLP II 
GGC BLP Elite 
GCC BLP IIS 
HP DeskWriter 
HPDeskWriterC 


Writemove 


portabler Drucker 


1.990 DM 

3.800 DM 
6.195 DM 
1.266 DM 

1.800 DM 
890 DM 


SCANNER 

Microtek 600ZS FlaGhbeltscanner 
24 bit Farbe, A4, inel. PhotoShop 
Microtek 6 Ö 6 GS incl, PhotoShop 


4.400 DM 
3.266 DM 


Speichererweiterung auch Mac llfx 

I MB Module 90 DM 4MB Module 340 DM 

Festplatte 520MB 12 ms, 3,5ZolI 3200 DM 
Festplatte Quantum LPS 105 900 DM 


NEU; SOFTWARE Aldus PageMaker, Aldus 
FreeHand, Quark X Press, Claris, Microsoft 
- Preise bitte auf Anfrage - _ 


-J2ISSZ1. 


44MB mit Cartridge 

nur 

1.090.- 

88MB mit Cartridge 

nur 

1.590 .- 

Cartridge SQ400 44MB 

nur 

140 .- 

i^Cariridge S0800 44MB 

nur 

235 .- ^ 
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Verkehrte Welt 
Die Farbkamei'a 



Halbbild-Version, deren Mac-Dateien 
nur etwa 50% Speicherplatz benötigen. 
Im Layoutbereich und für Archivein¬ 
sätze ist der zusätzlich lieferbare Dia- 
Adapter von unschätzbarem Wert: Mit 
ihm lassen sich Kleinbild-Dias und Ne¬ 
gative fotografieren und anschließend 
digitalisieren. Alleine dadurch, daß es 
so möglich ist, Dias in kürzester Zeit 
und praktisch ohne Kosten in DTP- 
Layouts zu verwenden, mag für viele 
Agenturen Grund genug sein, unter die 
Still videografen zu gehen. Aber auch 
bestehende Dia-Archive lassen sich so 
mit dem Mac erfassen und in eine 
Bilddatenbank integrieren. 

Die Begegnung mit der digitalen 
Schwarzweiß-Kamera „Digicam“ ver¬ 
setzt dem Nichtsahnenden in der Regel 
einen kleinen Kulturschock, denn auf 
den ersten Blick sieht dieses merkwür¬ 
dige Gerät mehr nach plattgedrücktem 
Telefonhörer als nach einer Kamera 
aus. Das ist kein Wunder, denn die 
Digicam bricht mit praktisch allen 
Konventionen, die man aus Video und 
Fotografie kennt. Zunächst einmal die 
Bedienung: Das einzige bewegliche Teil 
der Digicam ist der Auslöser, Belich- 


Ca non ION RC 260, 
aufgenoinmen mit 
der' digitalen 
Schwarzweiß-Ka¬ 
mera Digicam. Die¬ 
ses Bild wurde ohne 
weitere Bearbeitung 
von der Digicam 
auf den Mac über¬ 
tragen und ausbe¬ 
lichtet. 


Handlich 

Der Auslöserknopf ist das einzige be¬ 
wegliche Teil an der' Digicam. Die Ari- 
steuerung erfolgt per Software vom 
Macintosh aus. 


tung und Blende stellen sich automa¬ 
tisch ein, bei Bedarf schaltet sich der 
eingebaute Blitz hinzu. Selbst die gute 
alte Agfa-Box war komplizierter. Dann 
die Technik: Die Digicam speichert bis 
zu 32 Fotos im Arbeitsspeicher der 
Kamera als digitale Dateien, ist also 


genau genommen auch kein (analoges) 
Still Video. Die Stromversorgung über¬ 
nimmt ein Akku, der für maximal 
60—70 Aufnahmen ohne oder genau 32 
Fotos mit Blitz ausreicht. Aufgeladen 
wird die Kamera mit einem Adapter, 
der auch die Schnittstelle zum Rechner 
enthält. Leider leert sich der Akku 
auch ohne Kameragebrauch im Laufe 
von gut 24 Stunden, was den Aktions¬ 


radius deutlich einschränkt. Das Hand¬ 
buch rät, die Kamera, wenn immer mög¬ 
lich, am Ladeadapter anzuschließen. 
Anders als bei Stillvideo, das ja weiter¬ 
hin die Bilder analog speichert, sind die 
Bilder der Digicam von Anfang an digi¬ 
tal. Die Digicam fotografiert und spei¬ 
chert Aufnahmen mit 256 Graustufen 
bei einer Auflösung von 376 mal 240 
Punkten, ohne dabei auf eine Diskette 
zurückzugreifen. Die Bilder werden an¬ 
schließend über die serielle Schnittstel¬ 
le und eine spezielle Kamera-Software 
in den Mac übertragen, der sie als Grau- 
stufen-TIFF sichert. Die erreichbare 
Bildqualität ist mit gescannten 
Fotos durchaus vergleichbar — wenn 
man auf gewisse Dinge Rücksicht 
nimmt: Die Bilder sollten nach Möglich¬ 
keit nicht oder nur wenig vergrößert 
werden, weil dann die Bildpunkte 
sichtbar werden und die Abbildungs¬ 
qualität leidet. Wunder und extrem 
perfekte Fotos darf man von der Digi¬ 
cam nicht erwarten, das verhindern die 
Objektivausstattung mit einer Fixfo¬ 
cus-Linse und die fehlenden Einfluß¬ 
möglichkeiten auf Blende und Ver¬ 
schlußzeit. Immerhin ist es möglich, 
vom Rechner aus den automatischen 
Blitz abzuschalten. Wie bei konventio¬ 
neller Fotografie ist das Ergebnis nur so 
gut, wie es die Situation erlaubt: 
Schlechte Licht Verhältnisse, Gegen¬ 
licht, Schlagschatten sorgen hier wie 
dort für schlechte Fotos. 

Ein Auslöser mit 
Kamera 

Die Vorteile der Digicam liegen aber 
auf ganz anderen Gebieten, die sie für 
den Einsatz in Verlagen und Agenturen 
prädestiniert: 

Sie ist blitzschnell, denn das Foto steht 
sofort als Datei für die Weiterverarbei¬ 
tung in allen gängigen DTP- und EBV- 
Programmen zur Verfügung. Wo kurz¬ 
fristig noch Fotos benötigt werden, sei 
es für einen Artikel, eine Präsentation, 
die Hauszeitschrift, die Tageszeitung 
oder auch nur als Vorlage für die Weiter¬ 
bearbeitung, ist die Digicam der Retter. 
Der Umgang mit der Digicam und ihrer 
Software ist so unkompliziert, daß je- 
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A 

Unkonventionell 

Das Foto der Digicam wurde mit der 
Canon Stillvideo Kamera ION 260 auf¬ 
genommen, mit der Fast Screen Max^hi- 
ne digitalisiert und im Photoshop als 
TIFF gesichert 


A 

Verfremdet 
Das Interface der 
Quick-Image-Soft- 
xvare ist erfreulich 
unkompliziert, nur 
die Farben sind 
völlig verfremdet. 


der mit ihr arbeiten kann. Mit Fixfocus- 
Linse sowie Belichtungs- und Blitzauto¬ 
matik gelingt fast mühelos jedes Bild 
und auch der Weg von der Kamera in 
den Mac ist simpel. Durch einen Adap¬ 
ter findet die Digicam Anschluß an den 
Modemport des Mac. Nach Öffnen der 
Kamera-Software erscheinen in einem 
Fenster alle in der Kamera gespeicher¬ 
ten Bilder als Briefmarken mit 
Aufnahmedatum und Uhrzeit. 

Um die Bilder in der Originalgröße in 
den Mac zu übertragen, genügt ein 
Doppelklick auf die entsprechende 
Briefmarke, nach rund 40 Sekunden ist 
das Foto in voller Größe auf dem Moni¬ 
tor. Als TIFF gesichert, hat es mit 256 
Graustufen bei Postkartengröße etwa 
90 KB, eine handliche Größenordnung. 
Sind alle gelungenen Bilder solcherart 
auf dem Mac gesichert, kann der Ka¬ 
mera-Arbeitsspeicher gelöscht und so¬ 
mit praktisch ein neuer Film eingelegt 
werden. Grundsätzlich steuert die Soft¬ 
ware alle Vorgänge, auch das Entladen. 
Abgesehen vom Anschaffungspreis 


A 

Eingefangen 

Das Grabben eines Bildes mit der 
Scx^een-Machine-Software erfordert 
mehr Arbeitsschritte, ist aber durch 
die wesentlich bessere Bildvorschau 
komfortablei\ Das Endergebnis ist in 
beiden Fällen von vergleichbarer 
Qualität und Größe. 

verursacht die Digicam weder laufende 
Kosten noch erfordert sie Zusatzinve¬ 
stitionen. Die Bilder werden direkt im 
Arbeitsspeicher der Kamera abgelegt, 
Kosten für Film- und Entwicklungsma¬ 
terial fallen vollkommen weg. Im Ge¬ 
gensatz zur Ion muß der Rechner nicht 
mit einer Frame-Grabberkarte aufgerü¬ 
stet werden, denn die Datenübertra¬ 
gung von der Kamera in den Mac oder 


PC läuft über die serielle Schnittstelle. 
Der Kamera ist es dabei egal, in wel¬ 
ches System sie ihren Inhalt überträgt, 
es ist möglich, dieselben Bilder hinter¬ 
einander in den Mac und einen DOS- 
Rechner zu übertragen ohne konvertie¬ 
ren zu müssen. 

Der Verzicht auf die konventionelle 
Entwicklung spart auch die umwelt- 
schädlichen Chemikalien, die sonst aus 
einem Film brauchbare Bilder machen. 
Mit einem Gewicht von nur 260 Gramm 
und Traummaßen von 17 mal 8 mal 3 
Zentimetern ist die Digicam überaus 
portabel. Schade nur, daß die verwen¬ 
dete Kamera-Optik Grenzen in Qualität 
und Einsatzbereichen setzt. In einer 
perfekten Welt würde die Digicam mit 
echten und hochwertigen Wechselob¬ 
jektiven der legitime Nachfolger der 
Spiegelreflexkamera. So wie sie sich 
momentan präsentiert, langt es aber 
immerhin zum würdigen Nachfolger 
der Sofortbildkamera. 
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Design ist 
zur Hälfte 
Talent. 



Die QuaHtäi einer Idee zeigt sich oft erst im Detail • darum haben unsere neuen 
High-Resolution Monitore in der Philips Brilliance-Line eine besonders hohe 
Auslösung. Bei 1280 x 1024 Bildpunkten bleibt Ihnen kein Detail verborgen. 
Klar, daß diese Monitore wie geschaffen sind für moderne Window CAD/CAM- 
und DTP-AppHkationen - und anschließen lassen sie sich überall: dom 
einfachen PC über Macintosh II* bis zum High-end PC mit 80486-Prozessor 


Durchdacht bis ins Detail ist auch unsere gesamte Brilliance-Line: Kompatibel 
mit allen wichtigen Grafikkarten und Systemen, flimmerfrei, augenschonend und 
auf Wunsch strahlungsarm (SSI). Philips - Talentiert im Umgang mit Menschen. 
Kompetente Fachinformation und Beratung 
erhalten Sie bei Ihrem Fachhandler. 

* eingetragenes Warenzeichen LOW EMISSION 


Philips Consumer Electronics 


PHILIPS 

























Die andere Hälfte 
ist brillante 
Unterstützung. 




PM/ps GmbH 

Philips Data Systems 

Philips AG 

Office Systems 

NeueMedien 

Intermedia 

Alexanderstraße / 

Computerstraße 6 

Allmendstraße MO 

0^2000Hamburg 1 

A-HOOWien 

CH8027Zürich 

Fax 040/2899-2631 

Fax0222/601022028 

Fax 01/4883232 



PHILIPS 






















































































SOFTWARE 


Design Graphics 


Duration: 00:43.06 Size: 3.3M Frames: 432 
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Bewegung 


Apples Beitrag zur 
Medienintegration 
heißt Quicktime. Die 
Systemerweiterung 
bringt Videohilder 
auf jedem Farb-Mac 
zum Laufen — zusätz¬ 
liche Hardware ist 
nicht nötig 


V 

▼ or ac 


^ or acht Jahren ver¬ 
setzte die Einführung von Quickdraw 
Macintosh-Anwender in die Lage, Gra¬ 
fik in jedes Textdokument einfügen zu 
können: Desktop Publishing war gebo¬ 
ren. Gegen Ende des Jahres will Apple 
Quicktime ausliefern. Die Betriebssy¬ 
stem-Erweiterung soll es Anwendern 
ermöglichen, zeitbasierte Daten — zu¬ 
nächst Video, Animation und Sound — 
in nahezu jedes Dokument einzubauen. 
Quicktime liefert die Mittel, um diese 
zeitbezogenen Daten in gewöhnliche 
Applikationen zu integrieren. Jetzt 
noch eine Emeiterung für System 7 be¬ 
ziehungsweise eine Staitdatei für 
System 6.0.7, könnte es später einmal 
Bestandteil des Standard-Betriebs¬ 


systems sein. Quicktime besteht im we¬ 
sentlichen aus vier Komponenten: 
Systemsoftware, standardisierten Da¬ 
tenformaten, Richtlinien für die Bedie¬ 
nungsoberfläche sowie Bildkompres- 
sions-Software. 

Movie Toolbox, Kompressions- und 
Komponenten-Manager bilden die 
Systemsoftware. Programme nutzen 
diese Quicktime-Elemente zum Auf¬ 
nehmen und Abspielen von Video, 


Sound, Animationen und anderer zeit¬ 
basierter Daten. All diese Datentypen 
faßt Apple unter dem Begriff Quick- 
time-Movies zusammen. Die Movie 
Toolbox enthält Software-Routinen, 
mit deren Hilfe Applikationen Quick- 
time-Movies erzeugen, bearbeiten und 
abspielen können. Diese Routinen er¬ 
lauben es Anwendungs-Entwicklern, 
ohne große Anstrengung Befehle zum 
Kopieren, Einfügen, Abspielen und 
Ändern der Größe in bereits existieren¬ 
de Programme einzubauen. Zusätzlich 
synchronisiert Quicktime die unter¬ 
schiedlichen zeitbezogenen Daten un¬ 
abhängig von der Systemgeschwindig¬ 
keit, damit auf einem schnellen Mac 
wie dem Ilci oder Ilfx aufgenommene 
Filme auch auf dem LC in Originalge¬ 
schwindigkeit laufen. 

Für Bildkompression und -dekompres- 
sion ist, sein Name verrät es, der Kom¬ 
pressions-Manager zuständig. Wenn Sie 
innerhalb eines Programms, das diesen 
Manager unterstützt, ein Bild kompri¬ 
mieren, erscheinen in einem Popup- 
Menü alle für den jeweiligen Bildtyp 
verfügbaren Verfahren zur Auswahl. 
Wird dann ein komprimiertes Bild be¬ 
nutzt, aktiviert der Manager automa¬ 
tisch den richtigen Kompressor, um es 
zu entpacken. Kommen .später weitere 
Kompressoren hinzu und fallen andere 
weg, aktualisiert der Manager sein 
Popup-Menü selbständig. 

Beim Komponenten-Manager laufen 
alle Fäden zusammen. Er verwaltet be¬ 
reits vorhandene sowie hinzugefügte 
Quicktime-Komponenten (siehe Grafik 
auf Seite 62), seien es nun Module für 
Kompression/Dekompression, zum 
Steuern von Video-Peripherie, Digitali¬ 
sieren von Ton und Bild oder Aufzeich¬ 
nen von Quicktime-Filmen auf Video¬ 
band. 

Quicktimes Movie-Format standardi¬ 
siert Organisation, SF>eicherung und 
Austausch zeitbezogener Daten. Ein 


Quicktime-Movie enthält eine oder 
mehrere Spuren, jede mit Angaben zu 
Zeit verhalten, Reihenfolge und Daten¬ 
typ (siehe Kasten „Auf Quicktimes Spu¬ 
ren“). Die eigentlichen Daten werden 
separat gespeichert. Quicktime syn¬ 
chronisiert alle Spuren und holt sich die 
zum Abspielen nötigen Daten heran. 
Darüber hinaus spezifiziert das Movie- 
Format Poster und Previews: Poster 
sind einzelne Bilder, die den Quick- 
time-Film repräsentieren, Previews 
zeigen einen kurzen Ausschnitt des 
Films, wie man ihn von der Vorschau 
im Kino kennt. 

Aber Quicktime definiert nicht nur ein 
neues Dateiformat, sondern ei*weitert 
auch das Standard-Grafikformat PICT, 
damit es komprimierte Standbilder und 
Previews verarbeitet. Mit einem Pro¬ 
gramm, das für diese Erweiterung aus¬ 
gelegt ist, lassen sich Grafiken mit be¬ 
liebigen Hardware- oder Software- 
Kompressionslösungen verkleinern. 

Automatisch 
PICTs entpacken 

Danach kann jede Applikation, die ge¬ 
wöhnliche PICT-Dateien öffnet, diese 
komprimierten PICTs ebenfalls laden, 
denn Quicktime übernimmt automa¬ 
tisch das Dekomprimieren, ohne daß 
dafür eine Änderung am jeweils benut¬ 
zen Programm nötig wäre. 

Anwendungen, die nach einem Update 
auf dem neuesten Quicktime-Stand 
sind, werden in der Lage sein, zusam¬ 
men mit dem PICT-Bild ein „Thumb- 
nail“ zu sichern. Dieser „Daumenna¬ 
gel“ ist eine stark verkleinerte Darstel¬ 
lung des eigentlichen Bildes und belegt 
etwa vier bis fünf Kilobyte zusätzlichen 
Speicherplatz. Mit Hilfe der „Thumb- 
nails“ läßt sich in Bildersammlungen 
wesentlich einfacher nach dem ge¬ 
wünschten Bild suchen, das dann wie 
üblich durch den „Öffnen“-Befehl gela¬ 
den wird. „Thumbnails“ sind aber kei¬ 
ne originäre Quicktime-Entwicklung, 
sondern existieren bereits in einer Rei- ► 
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Qukktime auf einen Blk 


Systemsoftware 

Movie Tooibox 

Ermöglicht Entwicklern dos Einbinden von 
Quicktime^ovies in jede Applikation / 


Koffipressjoos-MoMw 

Macht Aj^p?ikn’'oren den Zugriff auf 
verscliiedene Korr-pressronsverfohren möglich 


KompoiienteD-Miiiiagef 

Verwoltet oHe Software4(omponenten, zum 
Beispiel Kompressoren oder Komponenten 
zum Steuern von Hardware 


Komponenten 

PICT'Erweiterungen 

- Kompression und Dekompression 
• Vorschou mit"ThumbnGils" 


Dateiformote 


Photo-kompressor 

JPEG-kompo^ioler Algonrhmus, Kompressionsverhöllnis 5:1 bis 100:1. Kompression oder 
Dekompression eines bildschirmföllenden 24‘Bit-8i!des ouf Moc llfx in 4 Sekunden 


Yideo-Kompressor 

Apple^igener Aloorithmus, Kompressionsverhoftnis 5; 1 bis 25:1 Kompression eines 
biloschirmfülienden 24‘Bit’Bildes auf Moc llfx in 1 Sekunde, Dekompression in 1 /5 Sekunde 


Movie 

Enthölt jede Art von dynomischen 
(zeitbezogenen) Daten, zum Beispiel 
Videobilder, Töne oder Animationen 


Afiimotfons'Koimressor 

Apple^igener Algorithmus, Kompressionsverhöltnis und (Jeschwindigkeit hangen 


Weitere Komponenten 

Werden von Apple und FremdhersteKern erwartet 


he von Programmen, zum Beispiel im 
Malprogramm Studio/8 von Electronic 
Arts. Wie Anwendungen nun Movies 
und komprimierte PICT-Dateien inte¬ 
grieren und wie sie zu benutzen sind, 
legen die eingangs erwähnten Richtli¬ 
nien zur Gestaltung der Bedienungs¬ 
oberfläche fest. 

Datenüberßuß 

Mit dem Mac Video zu digitalisieren, ist 
schon seit Jahren möglich, wenn auch 
nicht praktisch. Zum Problem wird 
nämlich die dabei anfallende, riesige 
Menge an Daten. Sie überfordert die 
Kapazität üblicher Speichermedien 
und selbst die vom schnellsten Mac er¬ 
zielte Datentransfer-Rate reicht nicht 
unbedingt aus. Lösung des Problems: 
Universelle Bildkompression mit ge¬ 
ringerer Bildgröße und niedrigeren 


Bildwechselfrequenzen. Apple wird 
daher zu Quicktime drei Software- 
Kompressoren für Photo, Video und 
Animation mitliefern. Diese Kompres¬ 
soren (Kuraform: „Codecs“ für Com- 
pressors/Decompressors) sind für Bit- 
map-Grafiken gedacht, wie sie Scanner 
und Mal- oder Animationsprogramme 
erzeugen. Vektorgrafik-Objekte aus 
CAD- oder 3D-Modelling-Programmen 
sowie EPS-Grafiken (Encapsulated 
PostScript) können sie nicht kompri¬ 
mieren. Weitere Kompressoren lassen 
sich durch das Kopieren zusätzlicher 
Softwaremodule in den Systemordner 
oder die Installation einer entsprechen¬ 
den Karte (siehe MACWELT 10/91) hin¬ 
zufügen. Mehrere Hersteller haben be¬ 
reits schnelleren Ersatz für Apples 
Photo- und Video-Kompressor ange¬ 
kündigt, unter ihnen Radius, Storni 
Technology und Supermac. Firmen wie 
Aladdin Systems (Stuffit) und Salient 
Software (Diskdoubler), werden even¬ 
tuell spezielle EPS-Kompressoren pro¬ 
duzieren. 

Quicktimes Photo-Kompressor arbeitet 


nach dem JPEG-Algorithmus der Joint 
Photographie Experts Group. Er ist am 
besten zum Komprimieren digitalisier¬ 
ter Photos und anderer natürlicher Bil¬ 
der, die weiche Verläufe, aber kaum 
Ecken oder scharfe Details besitzen, 
geeignet. Der JPEG-Algorithmus kom¬ 
primiert, indem er redundante und für 
das menschliche Auge nicht wahr¬ 
nehmbare Bildinformationen entfernt. 

Schnell 

komprimiert 

Abhängig von Bildgröße und -Inhalt er¬ 
zielt JPEG Kompressionsverhältnisse 
von 5:1 bis 100:1. Das Komprimieren 
oder Dekomprimieren eines 640 x 480 
Bildpunkte großen, 24 Bit tiefen Bildes 
dauert auf einem Mac Ilex etwa zehn, 
auf einem llfx rund vier Sekunden. ► 
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U Macintosh cx. 

Wir haben nocH einen Restposten zum Süper^reis! 

5 MB Speicher, 100 MB Festplatte, erw..^to 

Nur noch wenige Geräte am Lager; DM 7559,- 

"Äi- uuhd dazu unser 2 r Displaysyste^^ 

^ Doppelseiten-Graustufenmonitor und RasterOps Controiler 

(256 Graustiifen, 75 Hz, 1152x870 Pixel) 

Das Größte für Ihren Mac II DM 3298.- 


Mit der Corvette unter den Weihnachtsbaum! 
Vette. Das; Kultspiel aus USA. Netzwerkfahigif 
San Franzisco in 3-D und Farbe. Jede Straße, 

Vier verschiedene Corvettes gegen Fcrra’n^Co. 

Die Weihnachtstage werden endlich spannend! DM 95.- 


•i-t 


■;Si lehfeiieii 


Externe fnstplatten mit Hewlett Packard läufwerk. 

5 Jahre Garantie! 

4t Was machen Sie; wenn die ^tuelle Speicherverwallung kommt? 
340 MB (J6 ms; 20 MBit/s). 

für DM 9,70 das Megabyte! Zusamnien: DM 3298. 


Arbeiten Sie? mit großen Farbbildern? Wie denn ohne diese . Platte? 

670 MB (16 ml 20 ÜBit/s) 

für DM 6v56 das Megabyte! Zusammen: DM 4398.' 


Wenn Ihnen das alles noch viel zu klein ist ^ 

I GB (1:7 ms, 40 Mßtt/s) 

für DM 5,30 das Megabyte! Zusammen: 


DM 5298. 
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Auf Quicktimes Spuren 


Apple nennt das Quicktime-Dateiformat „Mo¬ 
vie“. aber es enthält mehr als nur Bilddaten. Es 
ist vielmehr für das Organisieren, Speichern 
und Austauschen zeitbezogener Daten entwor¬ 
fen. Weil Apple die Spezifikationen des Movie- 
Formats veröffentlicht, können Entwickler 
Quicktime-Movies auch in andere Hardware- 
Umgebungen integrieren und sind nicht allein 
auf den Mac angewiesen. 

Jeder Quicktime-Film enthält eine oder mehrere 
Spuren (Tracks). Simple Filme bestehen viel¬ 
leicht aus einer Videospur und einigen Tonspu¬ 
ren, jede in einer anderen Sprache. In aufwen¬ 
digen Filmen lassen sich zum Beispiel mehrere 
Videospuren unterbringen, sie können zudem 
Farbtiefe und Grafikbeschleunigung des jeweili¬ 
gen Monitors kontrollieren. 

Obwohl jede Spur für einen bestimmten Daten¬ 


typ (Bild, Ton. Apple-Events) bestimmt ist, ent¬ 
hält sie keinerlei Daten. Statt dessen gibt die 
Spur an, wo die jeweiligen Datensegmente ge¬ 
speichert sind. Sie legt auch fest, In welcher 
Reihenfolge die Segmente abgespielt werden, 
bestimmt deren Zeitdauer und gibt Wiederga¬ 
begeschwindigkeit, Bildgröße sowie Lautstärke 
an. Zudem synchronisiert Quicktime alle Spu¬ 
ren. Auf Macs, die nicht in der Lage sind, eine 
bestimmte Anzahl von Bildern pro Sekunde 
darzustellen, läßt Quicktime einige Bilder weg¬ 
fallen. um auf diesem Wege Timing-Probleme 
zu korrigieren. 

Durch getrenntes Speichern von Datensegmen¬ 
ten und Film bleibt die Movie-Dateigröße ge¬ 
ring. Während die Daten leicht mehrere Mega¬ 
byte belegen, kommt die Movie-Spezifikation 
mit einigen Kilobyte aus. Das erleichtert das 


Der Video-Kompressor benutzt einen 
Algorithmus, den Apple speziell für die 
schnelle Dekompression digitalisierter 
Videofilme entwickelt hat. Er kompri¬ 
miert jedes einzelne Bild und kann 
auch Frame Differencing (nicht Jedes 
einzelne Bild, sondern nur die Unter¬ 
schiede von Frame zu Frame werden 
gespeichert) durchführen. Dessen Wir¬ 
kungsgrad läßt sich verändern, um so 
die Wiedergabequalität zu manipulie¬ 
ren. Mögliche Farbtiefen sind 8-, 16- 
oder 24-Bit. Der Video-Kompressor er¬ 
zielt Raten zwischen 5:1 und 25:1. 

Ohne Frame Differencing sinkt der 
Faktor auf 5:1 bis 8:1. Etwa 10 bis 20 
Sekunden digitalisiertes Video pas.sen 
in ein Megabyte. Quicktime-Movies in 
einer Größe von 160 x 120 Bildpunkten 
(ungefähr ^16 der Bildfläche eines 
13-Zoll-Monitors) lassen sich mit einer 
Bildwechselfrequenz von zehn Bildern 
pro Sekunde auf dem Mac II abspielen. 
Auf schnelleren Macs ist eine höhere 
Bild Wechselfrequenz möglich. Movies 
werden während ihrer Aufnahme kom¬ 
primiert, was iTind fünfmal länger dau¬ 
ert als das Abspielen. 

Ein Apple-eigener Kompressionsalgo¬ 


rithmus kommt auch im Animations- 
Kompressor zum Einsatz. Er ist für Ani¬ 
mationen und andere computergene¬ 
rierte Bilder (wie die Bildschirmse¬ 
quenzen von Farallons Screen Recor¬ 
der) in Farbtiefen von einem bis 24 Bit 
gedacht. Der KompreSvSor benutzt eine 
verlustfreie Kodierungstechnik, um je¬ 
des Bild der Animation zu komprimie¬ 
ren. Für die Echtzeit-Wiedergabe (640 
X 480 Bildpunkte, maximal 30 Bilder 
pro Sekunde) kann er zusätzlich F'rame 
Differencing mit Qualitätsverlust ein- 
setzen. Wie effektiv komprimiert und 
wie schnell abgespielt wird, hängt al¬ 
lerdings in hohem Maße vom Inhalt der 
Einzelbilder ab. 

Frei zugängliche 
Bildquellen gesucht 

Die Möglichkeit, Quicktime-Movies zu 
konsumieren, ist sicherlich interessant, 
aber wo soll eigentlich deren Inhalt 
herkommen? Wie Clip-Art für Pub¬ 
lishing-Zwecke wird in Zukunft wohl 
auch fertiges Material für die Movies 
zur Verfügung stehen. Dabei muß man 
allerdings im Hinterkopf behalten, daß 
für die meisten Filme Urheberrechte 
bestehen. Bevor man sie in Movies um¬ 
wandelt, ist also zuerst die Genehmi¬ 
gung ihrer Eigentümer erforderlich. 

Mit einer geeigneten Videokarte wie 


Ausschneiden und Einfügen oder Herausgeben 
und Abonnieren von Filmen zwischen Doku¬ 
menten. Dank dieses modularen Ansatzes Ist 
es einfach und effektiv, Datensegmente mehr¬ 
fach zu verwenden, sei es innerhalb eines oder 
mehrerer Movies. Gleichzeitig ergibt sich dar¬ 
aus ein Problem, denn eine Movie-Datei zu be¬ 
sitzen. heißt noch lange nicht, sie auch abspie¬ 
len zu können — ohne die dazugehörigen Da¬ 
tensegmente tut sich nichts auf dem Bild¬ 
schirm. Ebenfalls schwierig wird es, wenn die 
Film-Daten auf einem gerade nicht zugängli¬ 
chen Fileserver liegen. Es ist sogar möglich, 
benutzte Datensegmente zu löschen, ohne daß 
das Betriebssystem eine Warnung ausgibt. Fin¬ 
der und Dateisystem werden vielleicht einmal 
erweitert, um dieses Problem zu lösen. Bis da¬ 
hin bleiben Vor- und Nachteile bestehen. 


Quickview Studio 2.0 von E-Machines, 
Radius TV, Video Colorboard 364P von 
Rasterops oder Supermacs Videospigot 
und einer Videoquelle (Videorecorder, 
Camcorder, Bildplattenspieler, etc.) 
lassen sich Quicktime-Movies selbst 
herstellen und auf der Festplatte spei¬ 
chern. Für Movies, die nur aus Anima¬ 
tion bestehen, ist diese Hardware nicht 
nötig. Das Programm Animation Stand 
2.0 speichert zum Beispiel direkt im 
Movie-Format, spätere Versionen von 
Macrominds Director und Three-D wer¬ 
den Quicktime ebenfalls unterstützen. 
Aus Realbildem bestehende Movies 
können mit Video-Editierprogrammen 
nachbearbeitet werden. Zum Beispiel 
mit Premiere, dem ursprünglich von 
Supermac entwickelten und mittler¬ 
weile an Adobe verkauften Reeltime 
(siehe Abbildungen Seite 66). Auch mit 
der Software zu E-Machines Quick- 
view-Studio-Karte ist eine Movie-Mani¬ 
pulation möglich. 

Quicktime verspricht die Einbindung 
von Video, Sound und Animation so 
einfach zu machen wie das Integrieren 
normaler, unbewegter Grafik. Als eines 
der besten Mittel zum Versenden von ► 
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MICROTEK DIE DRUCKER 



Wie lange wollen Sie noch warten? 
Der TrueLaser von MICROTEK 



Wem es selbst bei großen und komplexen Grafikdateien auf die 
Ausgabegeschwindigkeit ankommt, sollte sich mit den Daten des MICROTEK 
TrueLaser etwas näher befassen. 


W arum? Weil er 100% 
PostScript- und HP- 
PCL 4 -kompatibel ist. Weil sein 
32-Bit RISC-Prozessor AM 29000 
den zur Zeit schnellstmöglichen 
Ausdruck von Text und Grafik 
ermöglicht. Weil er mit 3 MB 
RAM ausgestattet ist. Weil er 
über 35 skalierbare TrueType 



Fonts verfügt und damit sowohl 
in der Windows- als auch in der 
Apple-Welt schnelle WYSIWYG- 
Ausdrucke garantiert. 

Daß der TrueLaser zusätzlich 
noch die Seitenbeschreibungs¬ 
sprache Truelmage beherrscht, 
könnte für Sie in Zukunft von 
Bedeutung sein. 


MICROTEK 


ABC Electronic Import Walter Eisele. Detmolder Str. 165,4792 Bad Lippspringe. Tel: (0 52 52) 2 00 20, FAX: (0 52 52) 20 02 22 
DTP Partner GmbH, Kieler Straße 131, 2000 Hamburg 50, Tel: (0 40) 85 50 81 FAX: <0 40) 8 51 31 43 
LaserPrint GmbH, Produktmanagement, Am Hopfengarten 6,6100 Darmstadt, Tel: (0 61 51) 3 33 21-2, FAX: <0 61 51) 31 11 46 
Neumüller Mess- und Oatentechnik GmbH, Eschenstr. 2, 8028 Taufkirchen, Tel: (0 89) 61 20 80, FAX: (0 89) 61 20 82 48 
SoftMarketing Dr. Eppert, Paul-Jonas-Meter-Straße 42, 3300 Braunschweig, Tel: (05 31) 37 60 87, FAX: (05 31) 37 63 99 
zero onc gmbh, Luitpoldstraße 23, W-8600 Bamberg, Tel: (09 51) 20 01 80, FAX; (09 51) 20 07 44 
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Unblutiger Schnitt 
Das von Supennac 
entwickelte Video- 
Editierprogramm 
Reeltime ist zum 
Bearbeiten von 
Qnicktime-Filmen 
geeignet. Nachdem 
Adobe Reeltime ge¬ 
kauft hat, wird es 
nun als „Prewie- 
re“ auf den Markt 
kommen. 
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Dokumenten, die Movies enthalten, 
mag sich das Netzwerk erweisen. Weil 
sich Quicktime-Movies auf dem Fileser¬ 
ver speichern lassen, reduziert dies den 
benötigten Speicherplatz auf ein Mini¬ 
mum — an Quicktime angepaßte E- 
Mail-Software wird nur die Movie-Be¬ 
schreibung in Kopien verschickter Me- 
mos unterbringen, während die eigent¬ 
lichen Movie-Daten auf dem Server 
bleiben. Trotz dieser Sparmaßnahme 
werden alle Localtalk-Netze mit Aus¬ 
nahme der kleinsten von E-Mail mit 
Video-Daten überfordert. Die Installa¬ 
tion von Ethertalk könnte sich daher 
auch im Zusammenhang mit Quicktime 
lohnen. 

Fileserver als 


Bildlieferant 
Als Lieferant für 
Quicktime-Bild- 
material läßt sich 
die Videospigot- 
Karte von Super¬ 
mac einsetzen. Mit 
ihr ist eine Bild¬ 
wechselfrequenz 
von majcimal 30 
Bildern pro Se¬ 
kunde möglich. 


' C rue tdH Pfoj 0 cl Option» llilndoiin 



Multifunktional 
Aufnahme-, Ab¬ 
spiel- und Editier¬ 
programm in ei¬ 
nem ist Apples Mo¬ 
vie Player. Er bie¬ 
tet Funktionen 
zum Manipulieten 
von Bildqualität 
und Farbtiefe. 



Filmserver 

Netzwerk-Fileserver eignen sich eben¬ 
falls zum Speichern von Hilfssystemen, 
die Quicktime-Movies benutzen. Die 
aktive Hilfe (Balloon Help) von System 
7 kann zum Beispiel Movies enthalten, 
ebenso Hilfssysteme auf Hypercard-Ba¬ 
sis. Bei diesen Anwendungen blieben 
die Hilfs-Movies auf dem Fileserver 
und nicht auf der Festplatte jedes ange¬ 
schlossenen Macs. Obwohl man ein 
Netzwerk zum Verschicken von Video- 
Mail und anderer Multimedia-Doku¬ 
mente nutzen könnte, werden große 
Multimedia-Produktionen wie Wörter¬ 
bücher oder Lexika mit Videoclips, Ur¬ 
laubs- und Warenhauskataloge, Atlan¬ 
ten, Firmenpräsentationen und Ausbil¬ 
dungsunterlagen auf CD-ROMs erschei¬ 
nen. Stellen Sie sich die MACWELT 
und andere Magazine mit Quicktime- 
Movies auf einer CD-ROM vor — die Un¬ 
terschiede zwischen Fernsehen und 
Printmedien begännen zu verschwim¬ 
men. Wenn die Preise von CD-ROM- 
Laufwerken eine kritische Grenze (300 
Dollar?) unterschreiten, sollte dies die 
Herstellung digitaler Videoproduktio¬ 
nen anregen. 

Lowcost-Laufwerke werden die Basis 
für Quicktime erweitern, aber nicht so 
sehr, wie es eine Quicktime-Version für 
Mac Plus, SE, Classic und Portable 
könnte. Diese Modelle arbeiten mit ei¬ 
nem 68000-Prozessor, der das für 
Quicktime 1.0 erforderliche 32-Bit- 
Quickdraw nicht nutzen kann. Apple 
behauptet, eine künftige Quickdraw- 
Version würde Movies auch den zahl¬ 
reichen Schwarzweiß-Macs zugänglich 
machen. Diese Rechner werden aber 
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Das letzte Mahl ohne ein Canon CLC-System. 

























© Canon 


Technische Daten CLC 500 und CLC 300. 


CANON CLC 500 


CANON CLC 300 


Typ: Konsolengerät 

Kopiergeschwindigkeit: vollfarbig 5 Kopien/Min., 

einfarbig 10 Kopien/Min. 


Tischgerät 

vollfarbig 5 Kopien/Min., 
einfarbig 20 Kopien/Min. 


Max. Originalformat: 

Min ./Max. Kopienformat: 
Kopienvorwahl: 

Zoom: 

Papiergewichte: 

Kopiersystem: 


A3 

B5-A3 

1-99 

50% - 400% stufenlos 
Kassetten 64-100 g/m^ 

Einzelblatteinzug 64-128 g/m^ 

Canon System bestehend aus Flachbett-Scanner und 
Farb-Laserdrucker, 400 dpi-Auflösung und 4 x 8 Bit 
Farbtiefe (je 256 Halbtonstufen pro Druckfarbe) 


Besondere Merkmale: 


Maße (BxHxT): 
Gewicht: 

Zusatzausstattung: 


Farbumwandlung mit Feinabstimmung in 1%-Schritten, 
Farbauszüge, Farbspeicher mit 9 Basisfarben, Multiblatt¬ 
vergrößerung, Spiegelbildfunktion, Struktur-Speicherung 
und -Übertragung, Mosaikfunktion, Bereichsmarkierung, 
Zentrierung und Positionierung, Bildüberlagerung, 
Konturfunktion, Textmontage, Bildwiederholung, 
Winkelmodifikation, Kopie vom Dia oder Negativ 

93,0 X 94,6 X 73,5 cm 
ca. 273 kg 

Projektor, Kontrollkartensystem, IC-Karte, IPU 10, 
PostScript-IPU, Filmscanner, Interfaces 


A3 

B5-A3 

1-100 

50% - 400% stufenlos 

Kassetten 64-100 g/m^ 

Einzelblatteinzug 64-128 g/m ^ 

Canon System bestehend aus Flachbett-Scanner und Farb- 
Laserdrucker, 400 dpi-Auflösung und 4 x 8 Bit Farbtiefe 
(je 256 Halbtonstufen pro Druckfarbe) Selbstkalibrierungs- 
System (SALT) für optimale Farbtreue 
Farbabstimmspeicher, Multiblattvergrößerung, Spiegelbild¬ 
funktion, Zentrierung und Positionierung, Bildwiederholung, 
Winkelmodifikation, Landkartenfunktion 


86,6 X 73,5 x 62,9 cm 
ca. 167 kg 

Projektor, Editiereinheit, Originaleinzug, Papiermagazin, 
Kontrollkartensystem, IC-Karte, IPU 10, PostScript-IPU, 
Filmscanner 


Technische Änderungen Vorbehalten / Stand: Juli ‘91 



Canon CLC 500 


COUPON 

Wenn Sie noch mehr über Canon 
Farbkopierer wissen wollen, dann senden 
Sie diesen Coupon an: 

Canon Deutschland GmbH 
Hellersbergstraße 2-4, 4040 Neuss 1 


I 

Name _ ' 

Straße _| 

PLZ/Ort 


Canon 

MAN VERSTEHT SICH BESSER 

Canon Deutschland GmbH 
Hellersbergstr. 2-4 
Postfach 10 03 64, 4040 Neuss 1 
Telefon: 0 21 01/1 25-0 
Telefax: 0 21 01/12 52 55 
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Animierte 
Vorschau 
Anwender können 
eine kurze Movie- 
Sequenz als Pre¬ 
view für die „Öff¬ 
nen "’Dialogbox 
definiererL 
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Digital-Video 

Nach Apples Richtlinien für die Benut¬ 
zerschnittstelle soll ein Movie-Control¬ 
ler in etwa so aussehen. Seine 
Steuerelemente ähneln denen eines 
Videorecorders. 


A Ihum-Nachfolger? 

Gallery kann alles, was das gewohnte 
Album kann, und spielt zudem Movies 
samt Sound ab. 


T 
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speziell für sie entworfene Schwarz¬ 
weiß-Movies (keine Graustufen) brau¬ 
chen, denn Quicktime gelingt es zwar 
recht gut, durch Dithering (Farbannä* 
herung) Millionen von Farben in 
Schwarzweiß wiederzugeben, doch 
dieser Prozeß nimmt derartig viel Pro¬ 
zessorleistung in Anspruch, daß beim 
Abspielen eines Films viele Bilder über¬ 
sprungen werden. Einem farbigen Mo¬ 
vie könnte man eine Schwarzweiß- 
Spur gleichen Inhalts hinzufügen, aber 
Bildmaterial wie Filme oder TV-Auf¬ 
nahmen eignet sich nicht für eine Re¬ 
duzierung auf zwei Farben. 

In der Diskussion um die Zukunftsper¬ 
spektiven von Quicktime ist es leicht, 
sich von der Movie-Faszination ablen¬ 
ken zu lassen und dabei die Möglichkei¬ 
ten zu übersehen, die zusätzliche 
Quicktime-Komponenten bieten. 

Quicktime steuert 
die Peripherie 

Hersteller von Scannern und anderen 
externen Geräten warten bereits unge¬ 
duldig auf den Komponenten-Manager, 
damit sie nicht mehr für jedes Pro¬ 
gramm, das ihr Produkt unterstützen 
soll, einen eigenen Treiber program¬ 
mieren müssen. Die weitere Entwick¬ 
lung wird mit Sicherheit zu Produkten 
führen, die sich von Kunden auf ihre 
individuellen Anforderungen maß- 
schneidern lassen, indem Module hin¬ 
zugefügt oder weggelassen werden. 

All das bedeutet nicht, daß es an Quick¬ 
time selbst nicht noch etwas zu verbes¬ 
sern gäbe. Die mit Quicktime 1.0 er¬ 
reichbare Wiedergabegeschwindigkeit 
und Bildqualität wird nicht einmal das 
VHS-Niveau von Videorecordern errei¬ 
chen, geschweige denn professionelle 
Sendequalität. Was — wenn man sich 
an die ersten DTP-Versuche von 1984 
mit 128K-Macs und Imagewritern erin¬ 
nert — nicht allzu entmutigend ist. 
Damals war der Übergang von der 
Schreibmaschine zu formatiertem Text 
und Grafik in jedem Dokument wich¬ 
tig. Heute ist es der Übergang von stati¬ 
schen Bildern zu bewegter Grafik in je¬ 
dem Dokument. Bildwiederholfre- 
quenz und Bildqualität werden sich 
verbessern, Rechenleistung und Spei¬ 
cherkapazität wird günstiger. Quick¬ 
time könnte der erste Schritt zur Inte¬ 
gration von Computern und Fernsehen 
sein, die Zukunftsforscher Vorher¬ 
sagen. 
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Grundlagen Datenbanken 


Durchblick in 
Datenbanken 


Wer nur die Stan¬ 
dardoptionen seiner 
Datenbank anwendet, 
nutzt seine Software 
nicht voll aus und 
arbeitet mehr, als 
er müßte. MACWELT 
verrät, wie Sie mehr 
aus Ihrem elektroni¬ 
schen Aktenschrank 
herausholen 


Von Jim Heid 


K 

Ji^ennt Jemand die 
„Lucy Show“? In Amerika lief die Se¬ 
rie, in der Lucille Ball die Sekretärin 
des Bankpräsidenten Theodore J. 
Mooney mimte, über Jahre. Beliebter 
„Running Gag“ waren die Wutanfälle 
von Mr. Mooney, dem es einfach nicht 
gelang, Lucys merkwürdiges Ablage¬ 
system zu durchschauen, bei dem die 
Akte Jenkins unter „N“ zu finden war 
(„weil er doch so ein netter Mann ist“) 
und die Akte Smith unter „D“ („weil 
Sie sich am Dienstag mit ihm treffen“). 
Lucy dagegen fand alles sofort. 

Die Moral von der Geschichte? Am be¬ 
sten arbeitet man mit einem Ablagesy¬ 
stem, das für die persönlichen Aufga¬ 
ben maßgeschneidert ist. Das gilt auch 


für elektronische Ablagen, die Sie mit 
Datenbankmanagern wie Filemaker 
Pro, 4th-Dimension und Fileforce oder 
mit den Datenbankfunktionen von Mi¬ 
crosoft Works und Excel erstellen. Die 
meisten dieser Produkte bieten Dut¬ 
zende von Funktionen, mit denen Sie 
das Ablagesystem Ihren Anforderun¬ 
gen anpassen können — und damit die 
Gewißheit haben, daß Ihre Daten im¬ 
mer aktuell und konsistent sind und Sie 
sie so wesentlich schneller finden, 
sortieren und auch drucken können. 


Leider machen sich viele Datenbankan¬ 
wender nicht die Mühe, diese Optionen 
kennenzulernen und verlassen sich 
ausschließlich auf die Standardeinstel¬ 
lungen zum Eingeben, Speichern, Sor¬ 
tieren und Drucken von Daten. Sollten 
Sie auch zu dieser Gruppe gehören, ho¬ 
len Sie nicht alles aus Ihrer Software 
heraus und arbeiten wahrscheinlich 
mehr, als sie müßten. Dieser Artikel 
stellt Möglichkeiten vor, wie Sie eine 
Datenbank mit den meisten Daten¬ 
bankprogrammen dem Macintosh an¬ 
passen können. Außerdem zeigen wir 
Ihnen am Beispiel des meistverbreite- 
ten Datenbankprogramms für den Mac, 
Filemaker Pro, wie Sie diese allgemei¬ 
nen Konzepte praktisch umsetzen. 
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Die „Personalisierung“ einer Daten¬ 
bank beginnt mit der Auswahl der ge¬ 
eigneten Feldtypen. (In der Daten¬ 
banksprache ist ein Feld ein einzelnes 
Informationselement. Logisch zusam¬ 
mengehörende Felder bilden einen Da¬ 
tensatz. Ein solcher Datensatz läßt sich 
mit einer Karteikarte vergleichen: die 
Informationen auf dieser Karte — 
Name, Adresse, Telefonnummer — ent¬ 
sprechen den Feldern einer Daten¬ 
bank.) 

Wenn Sie eine neue Datenbank anle- 
gen, weisen Sie jedem Feld einen Na¬ 
men zu, aus dem sein Inhalt hervorgeht 
(also etwa „Nachname“ oder „Postleit¬ 
zahl“). Darüber hinaus können Sie fest¬ 
legen, welche Daten in diesem Feld ge¬ 
speichert werden sollen — beispiels¬ 
weise Text, Zahlen oder Datumsanga¬ 
ben. Die meisten Datenbankmanager 
bieten standardmäßig Textfelder an, 
und wenn man es eilig hat, ist man ver¬ 
sucht, diese Einstellung einfach für alle 
Felder zu übernehmen. Tun Sie das 
nicht, sondern überlegen Sie vorher, 
für welchen Datentyp ein Feld vorgese¬ 
hen ist, und wählen Sie dann den geeig¬ 
neten Feldtyp. 

Dies gilt besonders für Felder, die Zah¬ 
len oder Datumsangaben aufnehmen 
sollen. Sie können diese Datentypen 
auch in Textfeldern speichern, aber da¬ 
mit berauben Sie sich vieler Möglich¬ 
keiten. Bei den meisten Datenbankpro¬ 
grammen lassen sich Berechnungen 
durchführen — man kann beispielswei¬ 
se festlegen, daß zu Beträgen automa¬ 
tisch die Mehrwertsteuer addiert wird 
— aber dies geht nur, wenn sich die 
Werte in numerischen Feldern befin¬ 
den. Wenn Sie Datumsangaben in Text¬ 
feldern ablegen, kann die Datenbank 
sie nicht korrekt sortieren. In so einem 
Fall steht dann „August“ vor „März“, 
weil das Programm einfach alphabe¬ 
tisch sortiert. 

Wenn Sie die richtigen Feldtypen wäh¬ 
len, ist auch eher gewährleistet, daß 
Ihre Datenbank nur sinnvolle Informa¬ 
tionen enthält. Das Programm verhin¬ 
dert automatisch, daß Sie einen nicht 
numerischen Wert (vielleicht ein klei¬ 
nes „1“ statt der Zahl 1) in ein numeri¬ 
sches Feld oder ein unsinniges Datum 
(beispielsweise den 31. Februar) in ein 
Datumsfeld eingeben. 

Kann man den Feldtyp ändern, wenn 
man später merkt, daß beispielsweise 
ein Textfeld eigentlich ein Datumsfeld 


sein müßte? Im Prinzip ja, aber bei 
manchen Programmen gehen damit 
alle oder zumindest ein Teil der Daten 
dieses Feldes verloren. Der Inhalt eines 
geänderten Felds bleibt bei Fileforce 
und 4th-Dimension ganz erhalten, File- 
maker Pro kann dagegen nur die ersten 
255 Zeichen retten. Sie sollten den 
Fcldtyp in jedem Fall besser festlegen, 
bevor Sie Daten eingeben. 

Der Wert einer Datenbank hängt von 
der Genauigkeit der Daten ab. Ein 
Tippfehler in einem Feld kann dazu 
führen, daß der Datensatz nicht kor¬ 
rekt sortiert oder bei einem Suchlauf 
nicht gefunden wird. Wenn das Feld 
Zahlen enthält — den Stundenlohn ei¬ 
nes Mitarbeiters oder den Preis eines 
Artikels — kostet Sie eine Ungenauig¬ 
keit unter Umständen sogar Geld. Kein 
Datenbankprogramm kann hundert¬ 
prozentige Genauigkeit garantieren, 
aber die meisten Programme verfügen 
über Funktionen, die bestimmte Fehler 
verhindern und die Eingabe häufig be¬ 
nötigter Informationen vereinfachen. 

Exakte Daten 

Bei Eingabeprüfungen vergleicht das 
Programm die eingegebenen Daten mit 
einer Liste zulässiger Werte. Nehmen 
wir einmal an, Sie erstellen eine Perso¬ 
naldatei, die ein Feld für die Abtei¬ 
lungskennung enthält. Wenn Ihre Fir¬ 
ma aus vier Abteilungen besteht, kön¬ 
nen Sie festlegen, daß die Datenbank 
nur die Kennung dieser Abteilungen 
akzeptiert (siehe „Schnellere Eingabe“). 
Bei vielen Programmen können Sie 
außerdem das Format eines Feldinhalts 
durch Eingabemuster definieren. Das 
Muster für ein Telefonfeld könnte bei¬ 
spielsweise so aussehen: (nnn) nnnn- 
nnnn. Sie brauchen dann nur noch 11 
Zahlen einzugeben; die Klammern und 
der Bindestrich werden automatisch 
eingefügt. Wenn Sie mehr als 11 Zahlen 
eingeben, erscheint eine Fehlermel¬ 
dung. 

Bei der Bereichsprüfung stellt das Da¬ 
tenbankprogramm fest, ob Zahlen oder 
Datumsangaben innerhalb eines gülti¬ 
gen Bereichs liegen. Wenn Artikel der 
Gruppe A immer zwischen 20 und 30 
Mark kosten, können Sie diesen 
Bereich dem entsprechenden Feld zu¬ 
ordnen. Eingaben, die außerhalb dieses 
Bereichs liegen, werden dann nicht 
akzeptiert. 

In vielen Datenbanken ist der Inhalt ei¬ 
nes Felds in mehreren oder sogar allen 
Datensätzen gleich. (Es kommt bei¬ 
spielsweise häufig vor, daß die Mehr¬ 
heit der Mitarbeiter einer Firma in der- 

► 
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selben Stadt wohnt.) Viele Datenban¬ 
ken können bei ErvStellung eines neuen 
Datensatzes automatisch Daten in be¬ 
stimmte Felder cintragen oder Daten 
aus dem vorhergehenden Datensatz 
übernehmen. Wenn der vom Programm 
vorgcschlagene Eintrag nicht paßt, 
löschen Sie ihn einfach und geben den 
korrekten Wert ein. 

Bestimmte Arten von Feldern enthal¬ 
ten einen von nur zwei möglichen Wer¬ 
ten. Ein solches Feld könnte beispiels¬ 
weise „Geschlecht“ heißen und nur die 
Buchstaben „M“ oder „W“ akzeptieren. 
Bei anderen Feldern sind nur ganz be¬ 
stimmte Eingaben möglich — beispiels¬ 
weise Artikelnummern oder Mitarbei¬ 
ter-Kennungen. Fast alle Datenbank¬ 
programme verfügen über Funktionen, 
mit denen Sie solche Einschränkungen 
definieren und bei der Eingabe durch 
Anklicken einer Taste oder eines Mar¬ 
kierfelds eine bestimmte Option aus¬ 
wählen können. Diese Multiple-Choice- 
Funktionen sorgen für mehr Datenge¬ 
nauigkeit und ersparen es Ihnen, im¬ 
mer wieder die gleichen Daten einge¬ 
ben zu müssen. 

Bildschirmmasken, 
die nichts verstecken 

Wenn Sie eine neue Datenbank anle- 
gen, erstellen die meisten Programme 
eine einfache Bildschirmmaske, über 
die Sie Daten eingeben und später ab- 
rufen können. Solche Standardmasken 
sehen nicht sehr interessant aus — sie 
enthalten lediglich Felder und die da¬ 
zugehörigen Feldtitel. Sie können aber 
auch eigene Masken erstellen und je¬ 
derzeit aufi*ufen. Auf diese Weise läßt 
sich leichter mit der Datenbank arbei¬ 
ten, und Sie können abgerufene Daten 
in verschiedenen Formaten ausdruk- 
ken. 

Datenbanken für den Mac bieten 
Layout-Funktionen und -Hilfsmittel, 
die man sonst meist nur in DTP-Anwen¬ 
dungen findet. Dazu gehören unter an¬ 
derem Hilfslinien, Lineale und Werk¬ 
zeuge zum Zeichnen von Linien, Krei¬ 
sen und Rechtecken. Außerdem kön¬ 
nen Sie Text und Grafiken — beispiels¬ 
weise das Firmenlogo — in Ihre Maske 
aufnehmen und Schriftart, Schriftstil 
und Schriftgröße in Feldern und Feldti¬ 
teln ändern. 

Die Vielzahl der Layout-Tools verführt 
natürlich leicht dazu, grafisch und ty¬ 
pografisch überfrachtete Masken zu er¬ 
stellen, die Ihre Daten nicht im besten 
Licht erscheinen lassen und die ohne¬ 
hin nie besonders unterhaltsame Da¬ 
teneingabe noch mühsSeliger machen. 


Um dies soweit als möglich zu vermei¬ 
den, sollten Sie separate Masken für 
die Eingabe und den Druck erstellen 
und bei Bedarf zwischen ihnen um¬ 
schalten — die meisten Programme bie¬ 
ten entsprechende Funktionen. 

Die Eingabemasken sollten so einfach 
wie möglich gehalten und frei von 
überflüssigem Text und Grafik-Brimbo¬ 
rium sein. Wenn mehrere Personen Da¬ 
ten eingeben, empfiehlt es sich, Hilfs¬ 
texte zu erstellen, die unerfahrenen 
Anwendern das Leben leichter machen 
und Eingabefehler verhindern. Daten¬ 
felder sollten Sie so positionieren, daß 
der gesamte Datensatz auf einer Seite 
angezeigt wird. Rollbalken sind eine 
feine Sache, aber es besteht die Gefahr, 
daß Sie „unsichtbare“ Felder einfach 
übersehen. Verwenden Sie nur Schrif¬ 
ten, die für die begrenzte Bildschirm¬ 
auflösung des Mac geeignet sind, bei¬ 
spielsweise New York oder Geneva. 
Laserdrucker-Schriften wie Times und 
Helvetica sind häufig nicht besonders 
gut lesbar. 

Wenn Sie einen Laserdrucker verwen¬ 
den, gilt für Ausgabemasken das Ge¬ 
genteil — vermeiden Sie Schriften wie 
New York, Chicago oder Geneva, die 
aus dem Drucker nicht so gut kommen. 
Viele Grafiker empfehlen für Masken 
klare Schriften ohne Serifen wie Helve¬ 
tica oder Franklin Gothic. Ordnen Sie 
Felder so an, daß die Seite optimal aus¬ 
genutzt wird; da Rollbalken bei Ausga¬ 
bemasken nicht gefährlich sind, brau¬ 
chen Sie sich von der Größe des Mac- 
Bildschirms nicht einschränken zu las¬ 
sen. Wenn Sie auf fertige Formulare 
drucken — zum Beispiel Rechnungen 
oder Lieferscheine — können Sie die 
Felder mit Hilfe der Lineale korrekt po¬ 
sitionieren. Wenn Sie wollen, können 
Sie auch einige grafische Verziemngen 
einbauen. Lassen Sie Ihrer Kreativität 
freien Lauf — aber passen Sie auf, daß 
sie nicht mit Ihnen durchgeht. 

Ein weiterer Punkt, der bei der Forma¬ 
tierung von Feldern zu beachten ist, 
betrifft die Anzeige von numerischen 
Werten, die das Programm berechnet. 
Die meisten Datenbanken rechnen mit 
einer Genauigkeit von bis zu 15 Dezi¬ 
malstellen. Das ist beeindruckend, aber 
bei Währungsbeträgen, die normaler¬ 
weise nur zwei Dezimalstellen benöti¬ 
gen, etwas zuviel des Guten. Wenn Sie 
Rechnungen oder andere Formulare 
mit automatisch berechneten Beträgen 
drucken, sollten Sie diese als Wäh¬ 


rungsbeträge mit zwei Nachkommastel¬ 
len und einem vorangestellten Dollar¬ 
zeichen oder (wenn das Programm dies 
unterstützt) nachgestelltem „DM“ for¬ 
matieren. Auf diese Weise verhindern 
Sie, daß einem Kunden 2,5678903 DM 
in Rechnung gestellt werden. 

Was bleibt noch zu tun? Zu einer wirk¬ 
lich „persönlichen“ Datenbank gehö¬ 
ren selbstdefinierte Tasten oder Me¬ 
nüs, so daß jeder, der mit Ihrer Daten¬ 
bank arbeitet, mit einem Mausklick Ab¬ 
fragen durchführen und Eingabe- oder 
Ausgabemasken auf rufen kann. 

Schnelle Abfrage auf 
Knopfdruck 

Nehmen wir an. Sie suchen in einer 
Kundendatenbank jeden Freitag nach 
neuen Aufträgen und drucken diese 
aus. Bei den meisten Datenbanken 
wählen Sie dazu einen Befehl (meist 
„Suchen“ oder „Abfrage“), geben Such¬ 
kriterien ein, klicken auf eine Taste 
oder wählen einen weiteren Befehl, 
und rufen dann „Drucken“ auf. Sich 
wiederholende Abläufe wie dieser soll¬ 
ten automatisiert werden — erstens er¬ 
sparen Sie sich damit eine Menge Ar¬ 
beit und zweitens können auf diese 
Weise auch solche Mitarbeiter komple¬ 
xe ArbeitvSschritte ausführen, die das 
Programm nicht wie ihre Westentasche 
kennen. 

Einfache Ablagesysteme wie Microsoft 
File bieten keine Automatisierungs¬ 
funktionen, aber bei den meisten Da¬ 
tenbankprogrammen gehören sie zur 
Standardausstattung. Microsoft Works 
und Excel verfügen über Makrorekor¬ 
der. Sobald Sie den Makro- oder Lern¬ 
modus aktivieren, zeichnet das Pro¬ 
gramm alle Aktionen auf und erstellt 
ein Makro, das Sie speichern und jeder¬ 
zeit wieder aufrufen können. Bei Excel 
beispielsweise können Sie Makros in 
ein Menü aufnehmen und Tasten er¬ 
stellen, die diese Makros starten. 
Außerdem bieten diese Programme die 
Möglichkeit, eigene Dialogfenster zu 
entwerfen, die zur Eingabe bestimmter 
Informationen auffordern (etwa eines 
Suchtexts) oder Meldungen enthalten. 
Noch vielseitiger sind programmierbare 
Datenbanken wie 4th-Dimension, Om- 
nis 5, Oracle for Macintosh oder Foxba¬ 
se-i-/Mac. Sic bieten Funktionen, mit 
denen Sie eigene Dialogfenster, Menüs, 
Fenster, Tasten und weitere Bild¬ 
schirmelemente entwerfen können. 
Entwickler und andere Datenbankpro¬ 
fis erstellen mit Hilfe dieser Program¬ 
me fertige Datenbankanwendungen, 
die exakt auf die Anforderungen einer ► 
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Quolitäfsbelichtungen 
zum günstigen Preis. 
ItKsen Sie sich ein 


5100 Aachen ^ 
Te[',02 4]/1 7309-14 
Fax.'02 41/1 73^,9:34 
ßON 02 41/9 30 so 20 


OPTIMALE BASIS FÜR 
IHR STELLENANGEBOT 


Warum Im trüben fischen, wenn 
die Argumente klar auf der Hand 
liegen. Am schnellsten und gün¬ 
stigsten finden Sie jemanden, der 
für Sie am Mac arbeitet, im Basis¬ 
medium der Mac-Gemeinde — der 
MACWELT. Denn genauso interes¬ 
sant und vielseitig wie der Macin¬ 
tosh selbst sind die Leser der 
MACWELT. Ohne daß die Bewer¬ 
bungen ins uferlose geraten, fin¬ 
den Sie treffsicher die wirklich qua¬ 
lifizierten Interessenten. 

So genau die Zielgruppe — 
so günstig die Konditionen. 

Mit einer Stellenanzeige in der 
MACWELT erreichen Sie ohne 
Streuverluste treffsicher Ihre Ziel¬ 
gruppe — und das zu supergünsti¬ 
gen Konditionen: 

Format Grundpreis s/w 
1/1 DM 1 200,— 

2/3 DM 800,- 

1/2 DM 600 — 

1/3 DM 400,— 

Noch Fragen? 

MACWELT-Infoline: 

089/3 60 86-130 


Der schnelle Weg zur 
Anzeigenabteilung: 


Tel. 089/3 60 86-130 

Barbara Ringer 


Tel. 089/3 60 86-201 

Carmen Liermann 


Fax-Nr. 089/3 60 86-263 


Messe Düsseldorf Basis für Business 

Düsseldorfer Messegesellschafl mbH - NOWEA - 
Postfach 32 02 03 D4000 Düsseldorf 30 Telefon (02 11) 45 60-01 
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bestimmten Branche oder Abteilung 
zugeschnitten sind. 

Bei den oben genannten Programmen 
handelt es sich um relationale Daten¬ 
banksysteme, das heißt, Sie können 
Verknüpfungen definieren und so Da¬ 
ten aus mehreren Dateien abrufen und 
in Berichte aufnehmen. Diese relatio¬ 
nalen Datenbanken bieten außerdem 
Schnittstellen zu SQL (Structured 
Query Language), einer in den 70er 
Jahren von IBM entwickelten und heu¬ 
te in der Minicomputer- und Main- 
frame-Welt weitverbreiteten Abfrage¬ 
sprache. Mit Hilfe von Datenbankpro¬ 
grammen, die SQL unterstützen, lassen 
sich Frontend-Programme entwickeln, 
über die der Macintosh auf Großrech¬ 
ner-Datenbanken zugreifen kann. Der 
Anwender erhält auf diese Weise Zu¬ 
gang zu riesigen Informationsbestän¬ 
den, ohne auf die gewohnte Benutzer¬ 


oberfläche verzichten zu müssen. 
Allerdings benötigen nur wenige An¬ 
wender sämtliche Funktionen pro¬ 
grammierbarer Datenbanken, und vie¬ 
le schrecken verständlicherweise vor 
der Komplexität relationalen Daten¬ 
bankmanagements zurück. Fiatfile- 
Programme wie Filemaker Pro — so ge¬ 
nannt, weil nur mit jeweils einer Datei 
gearbeitet wird — sind etwas abge¬ 
speckte und damit anwenderfreundli¬ 
chere Datenbanksysteme, in denen alle 
gängigen Datenbank- und Program¬ 
mierfunktionen zur Verfügung stehen. 
Ebenso wie Highend-Datenbanksyste- 
me lassen auch sie sich im Netzwerk 
einsetzen, so daß sich mehrere Mitar¬ 
beiter eine Datenbank teilen können. 
Und last but not least — wer hauptsäch¬ 
lich mit Namen und Adressen zu tun 
hat, sollte HyperCard nicht vergessen. 
(Siehe auch unseren Workshop auf Sei¬ 


te 139) HyperCard ist zwar kein Daten¬ 
bankmanager im engeren Sinne — Feld¬ 
typen lassen sich beispielsweise nicht 
definieren — aber man kann Daten su¬ 
chen und sortieren. Außerdem ist das 
Programm einfach zu bedienen und an¬ 
zupassen, und für Datenbanken, die 
eine Menge Text enthalten, sind die 
von HyperCard gebotenen „format¬ 
losen“ Felder möglicherweise besser 
geeignet. 

Für welches Datenbankprogramm Sie 
sich auch entscheiden — nehmen Sie 
sich die Zeit, all seine P\mktionen ken¬ 
nenzulernen. Damit sparen Sie nicht 
nur viel Zeit, die Sie in sinnvollere Auf¬ 
gaben investieren können, sondern ar¬ 
beiten außerdem mit einem System, 
das (wie das von Lucy) optimal auf Ihre 
Anforderungen abgestimmt ist — und 
nicht auf den (theoretischen) Durch¬ 
schnittsanwender. 


Filemaker-Pro: Wie richte ich meine Datenbank ein? 


Die praktische Anwendung der in diesem Arti¬ 
kel vorgestellten Techniken wird hier am Bei¬ 
spiel einer Filemaker-Pro-Datenbank demon¬ 
striert. Ich habe eine einfache Kundendaten¬ 
bank verwendet, aber diese Tips gelten natür¬ 
lich für jede Art von Datenbank. 

Schritt 1: Felder und Optionslisten definieren. 
Filemaker Pro bietet eine ganze Reihe von Feld¬ 
typen. Den gewünschten Typ wählen Sie durch 
Anklicken einer Taste oder mit der Taste „Com- 


mand". Um einen Bereich, eine Auswahlliste 
oder andere Eingabeoptionen zu definieren, 
klicken Sie auf die Taste „Option“ oder drücken 
nach der Felddefinition einfach „Return“. 
Schritt 2: Masken und Berichte gestalten. Mit 
Fllemaker-Pro können Sie beliebig viele Masken 
entwerfen und über ein Elnblendmenü zwi¬ 
schen diesen Masken wechseln. Neue Entwürfe 
werden automatisch numeriert (Layout 1, 
Layout 2 usw.) und lassen sich umbenennen. 


Um Auswahl- oder Markierungsfelder für Feld¬ 
werte zu erstellen, aktivieren Sie das Datenfeld, 
wählen Im Menü „Format“ den Befehl „Feldfor¬ 
mat" und wählen dann die gewünschten Optio¬ 
nen. Sie können auch ein Layout mit Hilfstext 
erstellen. Wenn Sie diesem Layout den Namen 
„Hilfe“ zuweisen, können Anwender den Hilfs¬ 
text über das Einblendmenü der Maske aufru- 
fen. Dieses Verfahren wird in zahlreichen Bei¬ 
spieldatenbanken von Filemaker Pro verwendet. 


Felder definieren für “MRClUEir*_ 


N»m» 

lyP. 

Qptiofton 


t Nam» 

T»xt 


O 

♦ Vom*m« 

Toxt 


■ 

♦ Pesllritzahl 

Zahl 


■ 

♦ Wohnort 

Toxt 


■ 

♦ Kofitonummor 

Zahl 


m 

t Bonkloitrohl 

Zahl 


m 

t Etotr1tts<Utum 

Datum 

Erst»Ikjng*datum, Ftxtort 


$ Bomorkun^on 

Toxt 



» Krtd« 

Toxt 

Auswahl 







Name [Kredit 


[ N»fJ ] j}optionemj 
[ lindern ] [ Zugriff... ] 

[ Löschen"^ [ Zurück ] 


[ Typ- 


(g)TeKt 

XT 

OBIId 

KB 

OZohl 

m 

O Formel 

KF 

O Datum 

HD 

ORusu/ertung Kfl 

OZelt 

KE 




Optionen für “Kredit” uom Typ TeHt 


1 Butomi 



liierte für *^Kredit" anzelgen 


j □ üon 


Uisa 

O 



1 □ einei 


MasterCard 



den 

Nächst 


Eurocard 






Netto 




Interuf 


Rabatt 



11 

1 DDate 


Rnderej 



j j 







j □ FiKic 

[Rbbrechen] [ OK ] 


i □ UJiec 



IdiiilillllilWBHIMitn 



^■1 


Der Entwurf 

So präsentiert sich Filemaker Pf'o beim Erstellen einer 
netten Datei. Zunächst geben Sie den Feldnamen ein, 
danach weisen Sie ihm mit den Aueivahlboxen den 
gewünschten Typ za. Unter „Optionen** können Sie Ein¬ 
gabe- und Bereichsoptionen za definieren.. 


Die Eingabeoptionen. 

Hinter dem Optionen-Button verbergen sich die Einstel¬ 
lungen. Klicken Sie „ Vorauswahl verwenden**, um da¬ 
nach unter „Einträge verwenden... ** eine Liste zulässiger 
Wer'te za erstellen. Unter Feldwert-Überprüfangfinden 
Sie die Einstellungen für Bereichs- und Eingabepr'üfung. 

Fortsetzung auf Seite 86 


► 


84 MXCW'ELT 12/91 

































Illustrationen für professionelles Layout 



Preise: 

Basispaket 


30 Mac-Disketten mit 811 Illustrationen DM 299,00 


PoslScript'Grafiicen 


für Anzeigen, Mailings, Prospekte, 
Buchillustrationen, Zeitschriften, 
Zeitungen, Geschäftsberichte. 


Zum Gestalten mit Aldus FreeHand, 
Adobe Illustrator, Aldus PageMaker, 
QuarkXPress, RagTime, ReadySetGo! 


Update-Service: 


Wir sorgen dafür, daß Sie immer auf 
dem laufenden bleiben: mit einem 
stets aktuellen Abonnement für nur 
ca. 66 Pfennig je Grafik. 

Das Abo ist vierteljährlich kündbar. 


Grafiken aus Grafix 

lassen sich beliebig teilen, 
spiegeln, kombinieren, 
rotieren, farblich verändern, 
und fix entstehen neue, 
ureigene Entwürfe 


Hier können Sie Graf/x beziehen; 





Ergänzungslieferung 6 Mac-Disketten mit 120 Illustrationen 
vierteljährlich zum Basispaket 


DM 90,00 


Schweiz: 

Compress Information Group 
Haldenweg 1 
CH-8802 Kilchberg-Zürich 
Telefon; 01/7152689 
Telefax; 01/7152441 


Österreich: 

Gebr. Beinstein GmbH 
Rudolf Weisenhorngasse 192 
A-1238 Wien 
Telefon; 0222/8892264-0 
Telefax; 0222/8892264-17 


Deutschland: 

Tanner Dokumente KG 
Bregenzer Sir. 11-13 

W-8990 Ündou (B) 
Telefon; 08382/25084 
Telefax: 08382/25024 


Bestellkarte 

(Zutreffencies bitte ankreuz^) 


Ja, schicken Sie mir bitte 


□ das Grafix Basispaket 
zum Preis von DM 299,00 


n zusätzlich zum Basispaket 
die vierteljährliche Ergän¬ 
zungslieferung im Abon¬ 
nement für je DM 90,00 


' Rrma/Abt.: 
Name: 
Adresse: 


Tel.Nr.: . 

Fax Nr: . .. . 

Widerrufsrechl 

Ich hob« zur Kenntnis genommen, do5 ich die Bestellung 
innerholb von 7 Tagen schrifllich wt^rrufen konn bei: Tanr>*r 
Dokuments KG, Bregenzer Str. 11-13, W-«990 Lindau (8). 
Zur Wahrung der Frist genüg» die recHlzaitige Absendung 

Ort/Datum:. 

Unterschrift: . ........ 


Alle Preise Incl. MwSt. urvd \/arsQrxjkostBr>onteil 


Bei Olten genorsnten Firmen- und Produktnamen handelt es sich um eingetrogene oder registiierte Worenzelchen 


































































SOFTWARE 



Fortsetzung von Seite 84 

Schritt 3: Vorgaben und Tasten erstellen. Wird 
die hier gezeigte Beispieltaste angeklickt, führt 
das Programm ein Script (Vorgabe) aus, das 
nach Kunden mit offenen Rechnungen sucht 
und eine Liste der Namen druckt. Zuerst erstel¬ 
len Sie das Script: Wählen Sie „Vorgaben" Im 
Menü „Spezial", geben Sie der Vorgabe einen 
Namen, und markieren Sie die Schritte, die die¬ 
se ausführen soll. Wenn Sie möchten, daß die 
Vorgabe nur über eine Taste gestartet werden 
kann, also Name und Kurzbefehl im Menü nicht 


auftauchen sollen, darf das Feld „Im Menü auf¬ 
führen“ nicht markiert sein. 

Nach der Definition des Scripts können Sie ihm 
eine Taste zuordnen. Zuerst geben Sie den Ta¬ 
stentitel ein und zeichnen um diesen Text ein 
Rechteck mit abgerundeten Ecken. Wenn es 
sich um eine häufig benötigte Taste handelt, 
die Sie besonders hervorheben wollen, können 
Sie eines der verfügbaren Tastensymbole ko¬ 
pieren oder mit einem Zeichenprogramm einen 
eigenen Entwurf erstellen, in die Zwischenabla¬ 


ge kopieren und dann im Layout-Modus in die 
gewünschte Maske elnsetzen. Dann aktivieren 
Sie die Taste (Sie befinden sich Immer noch im 
Layout-Modus) und wählen „Taste definieren" 
im Menü „Spezial". In dem daraufhin erschei¬ 
nenden Dialogfenster klicken Sie auf „Vorgabe“ 
und wählen den Namen der entsprechenden 
Vorgabe aus dem Auswahlmenü. Klicken Sie 
auf OK, wechseln Sie wieder in den „Blättern“- 
Modus (Command-B), und probieren Sie die 
neue Taste aus. 
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Die Layout-Werkzeuge 

De?' Wechsel von einem Layout zum anderen funktioniert 
über das Auswahlmenü oder den Ringordner (1). Text- 
und Zeichenwerkzeuge sehen wie in Malprogrammen aus 
(2). Dieses Werkzeug überni?nmt ein Feld aus der Daten¬ 
bank (3). Zum Erstellen von Überschriften, dient dieses 
Werkzeug (4), Mit diesen Paletten gestalten Sie Objektli¬ 
nien (5). Icons zum schnellen Vergrößern und Verklei¬ 
nern (6). Dieses Icon blendet die Statuszeile aus- und ein 
(7). Feldtitel horizontal oder vertikal anzeigen (8). 


[5 [ 


Definition der llorgobe: 
•'Uerzug" 


— Bel BusfUhren der Uorgabe: -— 

B Layout wechseln: | Kunden im Iterzug 


gi Papierformot übernehmen 

□ importordnung übernehmen und importieren 
; @ Suchen: | Blle Datensätze aufrufen 

□ Sortieren: , »nxortteil _ 


□ Seitenansicht 

I □ CHportordnung übernehmen und oHpoiiieren 
I (3 Drucken: | Hit DiBl ogfen$ter~l 

□ Zurück 2 u: [ Driginul loqout | 


□ Mehrere Uorgaben BUsfUhren [Unrgahcnfalija... 


3 Im Menu aufnehmen 


[Bbbrechen] | OK 




ioU^pIbI 


EL 


nä 


Arbeitserleichterung 

Ist die Option „Suchen'* angewählt, verwendet das 
Programm die bei Erstellung der Vorgabe gültigen 
Suchkriterien. 


1 Feldformat für “Status” | 

IS Uorausiuahi anzeigen als: 

1 1 1 der 1 definierten liliedi 

j Uerlikoi |niisn(hh>n. 

✓ Rufklappliste 

Markierungsfelder 

Rusuiahlfelder 


1 [ Hbbrechen ] | 

l. "K ji 


QroBhandel 

Einzelhandel 

Endkunde 


Einzelhandel 

Endkurtde 


SCcoDhandei 

□ Einzelhandel 

□ Endkunde 


B) QroBhandel 

□ Einzelhandel 

□ Endkunde 


Gestaltungsfreiheit 

Im Feldformat lassen sich alle bekannten Macintosh- 
Menüs gestalten. Von links nach rechts: Aufklappliste, 
Aufklappmenü, Markierungsfelder, Auswahlfelder. 


EKtra Format | 


Speziäl 


Fenster 


Uorgaben. 


I. ■ P. , ■ | 8 . . ■ P. , ■ H 






z 



. 

u. 





Taste definieren... 

Uerzug 

d§i 

lUeihnachtskarten 


Sonderangebote 


Uerteilerkreis 1 


Uerteilerkreis 2 


Uerteilerkreis 3 

m 

Dauer der Zugehörigkeit 



Toste definieren 


Durch Klicken auf die ausgeujohlten Objekte im 
Blättern- bzui. Suchen-Modus erfolgt Rufruf uon: 


□ Befehl: 

□ ohne Rn 

□ Layout: 


I^Uerzug | 


Uieihndchtvkarten 

Sonderangebote 
Uerteilerkreis 1 
Uerteilerkreis 2 
Uerteilerkreis 3 

Dauer der Zugehörigkeit 

1 


füni 


Auf Knopfdruck 

Ein mit den Malwerkzeugen erstelltes oder über die 
Zwischenablage einkopiertes Objekt läßt sich als Taste 
definieren, mit der man eine Vorgabe avfrvft. 
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Geschwindigkeit ist keine Hexerei, 
mitFroNitron GA. 


■ 32 Bit Farbgraflkkarte mit iniegrienem 32 Bit Grankprozessor. 

■ Bis zu 30-fache Beschleunigung von Quickdraw-Routinen in 8 und 32 Bit Farbtiefe 

■ Parallele Grafik-Verarbeitung. 

■ Optionale 1, 2. oder 8 MB SpejcherenÄ’citening einselzbar als Foni-Cacite sowie zum 
Auslagern von Bildern. 


■ Optionale mathematische Coprozessor-Erweiterung mit 80 MFLOFS. 

■ Maximale Auflösung 1120 x 840 Punkte bei 80 HZ Bildwiederliolfrequenz. 

■ Maximale virtuelle Auflösung 2048 x 1500 im 8-Bit-Modus. 

■ Verfügbar für ProNitron 19 und 21 



formoc 


pursuing perfection 


FORMACGMBH CHARLOTTENSTRASSE 13 D-1000 BERLIN 61 TELEFON 030/231 04 01 TELEFAX 030/251 04 O» 
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Hypermedia 

Earth Station will ein weltumspannen¬ 
des Umwelt-Informationssystem reali¬ 
sieren. 


Delphi Digital 

Das digitale Orakel holt seine Antwor¬ 
ten zu Fragen nach großen und kleinen 
Weltproblemen aus internationalen 
Informationsnetzen. 

▼ 



Fotos: Cornelia Sollfrank 



„Out of ControV — unter diesem Motto stand 
dieses Jahr die Ars Electronica im öster¬ 
reichischen Linz. Bei den meisten Beiträgen 
zum weltgrößten Festival für Kunst und 
Computer wurde gesprengt, zertrümmert 
und über Zerstörung doziert. Vorschläge zur 
Lösung globaler Probleme gab es auch: Das 
Projekt Earth Station versammelte Ansätze, 
Wege aus dem Chaos zu finden. 


Von Friedrich Bronner 










Symbol der Chaosforscher, sofort 
erkennbar. Das Projekt Earth Station 
besteht aus zwei miteinander verbun¬ 
denen Teilen: interaktiven multimedia¬ 
len Darstellungen des gegenwärtigen 
Zustandes der Erde und der Simulation 
und Visualisierung globaler ökologi¬ 
scher, politischer, militärischer und 
bevölkerungspolitischer Systeme. Es 
geht darum, Lösungsmöglichkeiten zu 
erarbeiten, Szenarien zu entwickeln, 
Strategien aufzubauen und Entschei¬ 
dungen zu treffen, die positive Verän¬ 
derungen bewirken. Dazu arbeiten 
Macintoshs, Next- und Silicon-Gra- 
phics-Workstations im Netzwerk zu¬ 
sammen; Verbindungen zu Großrech¬ 
nern und internationalen Datenbanken 
sind ebenfaUs integriert. 

Initiator der Earth Station ist der Deut¬ 
sche Gottfried Meyer-Kress. Nachdem 
er sein Studium der Theoretischen Phy¬ 
sik mit einer Diplomarbeit über Syner¬ 
getik abschloß, ist er seit 1984 an der 
University of California in Santa Cruz 
angestellt und arbeitet auch für das 
Santa Fe Institute und die Los Alamos 
National Laboratories. Für ihn bedeu¬ 


tet die Realisierung dieser Prinzip-Dar¬ 
stellung einen großen Schritt hin zu 
konkreten Projekten: So will er für die 
amerikanische RAND-Corporation ein 
Szenario zur Lösung des Drogenpro¬ 
blems entwickeln, in Santa Fe wird die 
Einwirkung von Industrie auf die Um¬ 
welt diachromatisch dargestellt, und 
das Pentagon ist „sehr stark interes¬ 
siert“ an allgemeinen und globalen 
Wettrüstungsmodellen, die schnell ei¬ 
nen Überblick über Krisensituationen 
geben können. 

Ein solches Szenario wurde beispiel¬ 
haft mit den Ländern Blau, Rot und 
Gelb in der Earth Station durchge¬ 
spielt: Was passiert, wenn der kalte 
Krieg zu Ende geht, die Blockkonstella¬ 
tion der zwei Supermächte sich auflöst 
und eine unklare Zukunft anbricht? 

Für das Planspiel mit Mathematica und 
Silicon-Graphics Workstations wurden ► 

Im Zugriff 

Gottfried Meyer-Kress, Initiator der 
Earth-Station, zeigt Satellitenaufnah¬ 
men aus de7n Netzwerk. 


arth Station ist der 
Name einer multimedialen Installation, 
die dieses Jahr auf der Ars Electronica 
in Linz zu sehen war. Das technisch 
aufwendige Projekt soll — nach dem 
Willen der Initiatoren — die Vision ei¬ 
ner Zukunft vermitteln, in der wir 
durch die moderne Informations- und 
Computertechnologie in der Lage sein 
werden, unser Ein wirken auf das glo¬ 
bale Ökosystem zu kontrollieren. Mit 
dem Ziel, so eine überlebensfähige 
Welt zu erhalten. Um dieses Ziel zu er¬ 
reichen, müssen wir uns Wissen über 
unseren Planeten aneignen, die kom¬ 
plexen Interaktionen zwischen den 
verschiedenen Subsystemen verstehen 
und versuchen, die Auswirkungen un¬ 
serer politischen Entscheidungen auf 
das globale Ökosystem vorauszusehen, 
so daß wir mit allen Subsystemen auf 
diesem Planeten in einem dynamischen 
Gleichgewicht leben können. 


Chaosforscher 


als Retter 


Eaith Station ist zwischen Kunst und 
Wissenschaft angesiedelt. Es ging den 
Schöpfern des Projekts weniger um 
perfekte technische Funktionalität als 
darum, Ausblicke zu geben auf künfti¬ 
ge Möglichkeiten, wie eine von Technik 
zunehmend bedrohte Welt mit der Hil¬ 
fe von Informatlonstechnologie die 
Kräfte von Natur und Kultur stabilisie¬ 
ren kann. Hinter Earth Station steht 
der Glaube an die Macht der Informa¬ 
tion: Die Fakten überzeugen die Men¬ 
schen vielleicht zu richtigem Handeln, 
wenn sie nur richtig aufbereitet und 
übersichtlich präsentiert werden. 

Im Brucknei-saal zu Linz betraten die 
Besucher einen abgedunkelten Raum. 
Im ersten Moment vermittelte er das 
Gefühl, auf die Kommandobrücke ei¬ 
nes Science-fiction-Raumschiffes gera¬ 
ten zu sein. Im Halbrund auf gebaut, 
Rechner und Großbildschirme, im Hin¬ 
tergrund zwei Leinwände. Geräusche, 
die auch von überdimensionalen Was¬ 
serhähnen stammen könnten, taten das 
ihre dazu, die Welt draußen schnell 
vergessen zu lassen. Für die Einge¬ 
weihten war ein Doppelpendel, das 


12/91 .VL-\CWt:LT 89 




MAGAZIN 



verschiedene Parameter und Gleichun¬ 
gen vorgegeben: Wie etwa reagiert 
Blau auf die Rüstung von G^lb? Welche 
wirtschaftlichen Möglichkeiten hat die¬ 
ses Land? Die Ergebnisse dieser 
Berechnungen werden in Form von 
Farbkodierungen dargestellt. Rot 
bedeutet zum Beispiel niedrige, und 
violett am anderen Ende der Farbskala 
hohe Rüstungsanstrengungen. Solche 
Entwicklungen wurden über eine 
Periode von 22 Zeitschritten simuliert. 
Durch die Farbveränderungen waren 
sofort die relativen Stärken und die 
Rüstungsanstrengungen der drei 
Länder ersichtlich. 

Komplexe Elemente des globalen Öko¬ 
systems folgen in ihrer Entwicklung 
nicht-linearen Gleichungen, die ein 
chaotisches Verhalten auf weisen kön¬ 
nen. Diese Entdeckung machte der 
Amerikaner Edward Lorenz bei seinen 
Wetterforschungen. „In der Meteorolo¬ 
gie ist ein Attraktor die Menge mögli¬ 
cher Klimazustände, im Gegensatz zu 
Zuständen, die niemals eintreten.“ Die 
Simulation nichtlinearer dynamischer 
Systeme auf dem Computer ist sinnvoll 
für die Erforschung der Regeln hinter 
dem Chaos, zum Beispiel Wetterverän¬ 
derungen, und für Erkenntnisse über 
die Ursachen dieser Veränderungen, 
etwa durch menschliche Eingriffe. Die 
einflußnehmenden Faktoren sind aber 
sehr vielfältig, und Lösungen deshalb 
äußerst komplex. Für die Earth Station 
erarbeiteten der Komponist Gregory 


Kramer und Gideon May eine Anwen¬ 
dung, die ein solches Atmosphären¬ 
modell simultan in Bild und Ton erfah¬ 
ren und interaktiv beeinflussen läßt. 
Für die dreidimensionale grafische und 
neundimensionale akustische Darstel¬ 
lung dieses Modells wurden die IRIS- 
Workstation und das Soundsystem 
durch einen Mac überbrückt. 

Gideon May programmierte auch 
„Fractal Boxes“, eine Art Menüsystem 
mit dreidimensionalen Hierarchien. 

Der Effekt ist verblüffend, weil doch 
eigentlich nur ein zweidimensionaler 
Bildschirm eingesetzt wird. Der Benut¬ 
zer findet sich in einem virtuellen 
Raum mit dreidimensionalen Objekten, 
einer Erdkugel umgeben von Boxen. 
Jede Box stellt ein spezielles globales 
Problem dar und ist entsprechend be¬ 
schriftet. Wenn der Benutzer jetzt eine 
Box ansteuert und durch deren Wand 
fliegt, befindet er sich in einem weite¬ 
ren virtuellen Raum mit neuen Boxen, 
der nächsten Ebene globaler Probleme. 
Auf den Innenseiten jedes Raumes, be¬ 
ziehungsweise jeder Box befinden sich 
Text- und Grafik- Informationen. Beim 
Wandern in dieser virtuellen Welt las¬ 
sen sich ihre Zusammenhänge schnell 
erfassen. 

Für die Installation im Brucknerhaus 
spielten mehrere Macintoshs Umwelt- 
Daten zu Klima, Ozon, Population der 


letzten 50 Jahre von CD-Disks ins Netz, 
Besucher konnten mit Programmen 
wie „Sim Earth“ und „Sim City“ versu¬ 
chen, eigene Szenarien zu entwickeln. 
„Hidden Agenda“ — das auch zum Trai¬ 
ning amerikanischer Diplomaten in La¬ 
teinamerika dient — inszenierte Kon¬ 
flikte im fiktiven Staat Chimerica. 
Next-Rechner griffen über „Diagram“ 
auf Videosequenzen von Laserdisks zu 
und ermöglichten Weltreisen mit Bil¬ 
dern des Space-Shuttle, Tieraufnah¬ 
men oder auch das Abspielen fertiger 
Animationen. Die Next-Stationen stan¬ 
den auch für den komfortablen Abruf 
internationaler Nachrichten aus Use¬ 
net bereit. Dazu war eine 64-Kilobaud- 
Standleitung zur Universität Linz auf¬ 
gebaut, wo über CERN in Genf ein di¬ 
rekter Zugang zum Internet-Knoten der 
Cornell-University in den USA möglich 
war. Die IRIS-Workstations von Silicon- 
Graphics leisteten die dreidimensionale 
grafische Darstellungen. Mit „Electric 
Atlas“ ließen zum Beispiel Ozeantem¬ 
peraturdaten auf Geologiedaten über¬ 
lagern und Oberflächenmodelle be¬ 
rechnen. Ein PC im Netz steuerte Dia- 
projektionen auf den großflächigen 
Leinwänden im Hintergrund. 

Wer sich während der Ars über den 
aktuellen Zustand der Erde informie¬ 
ren wollte, erhielt in der Earth Station 
aber trotz des technischen Aufwands 
noch lange nicht über alles ausreichen¬ 
de Informationen. So waren keine Da¬ 
ten zum Kernkraftwerksunglück in 
Tschernobyl vorhanden! Antworten 
auf solche Fragen gab ein sogenanntes 
„Digitales Orakel“. Ebenfalls im Bruck¬ 
nerhaus aufgebaut war „Delphi Digi¬ 
tal“: eine Realisation zweier Wiener 
Künstler, Margot Pilz und Roland 
Scheidl. Sie hatten ein öffentliches Ter¬ 
minal mit Anschluß an die internatio¬ 
nalen Computernetze als solarbetriebe¬ 
ne Skulptur installiert, dessen Zeitform 
als Symbol für elektronisches Noma- 
dentum die Besucher stark anzog. Aus 
einer Flut von Themen konnten eigene 
Prioritäten ausgewählt und aktuelle 
Nachrichten dazu ausgedruckt werden. 
Für die Besucher bei der Ars war dieser 
Umgang mit der Informationstechnik 
befriedigender, weil sofort Ergebnisse 
bereits standen. In der Earth Station 
wurden viele Dinge nur vorgestellt, 
wenig konkrete Erkenntnisse waren 
vorzuweisen. Die Organisatoren der 
Earth Station hatten sich aber auch 
(zu-)viel vorgenommen — für heute je¬ 
denfalls. Für morgen sind die vorge¬ 
stellten Mittel wünschenswert und 
sinnvoll — wenn viele Menschen ihr 
eigenes Wissen um die globalen Zusam¬ 
menhänge damit vermehren und 
danach handeln können. 
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Magnetooptisches Laufwerk 


Externe Festplatten 


GRENZSTRASSE 158, 4670 LÜNEN 
TEL: 0 23 06 / 5 24 89, FAX 59 48 
BTX ‘COMPUTER-SYSTEME SOPIIE# 


3-Plus-Kombilaufwerk 


DER UNEMPFINDLICHE 
MAGNETO-OPTISCHE 
MASSENSPEICHER MIT 
6 5 0 MBYTE KAPAZITÄT. 
UNBEGRENZT WECHSEL- UND 
WIEDERBESCHREIBBAR. 
FÜR JEDEN COMPUTER 
(IBM, APPLE, NEXT, ATARI) 
UNIVERSELL MIT DER 
SPITZENTECHNOLOGIE VON 
SONY GEFERTIGT. 

7.980,- DM INCLUSIVE MWST. 


WENDEN SIE SICH AN IHREN 
FACHHÄNDLER ODER DIREKT AN 


CD-ROM Laufwerk 


Ouest'Wediselplattenlaufwerk 


n«,- 

157,- 
0 152,- 
247,- 
0 239,- 


Wechsdplottenloufweik 44 MB und 88 MB, 
univeneil für alle SyQuest-Medien einsetzbor, 
inkl. Software, Kobei und lerminotor 


2098,- 


exlemes Toshiba-CD-ROM-Loufwerk XM330I6 
im 3Fius-Gehöuse mit SCSi-Kobel, 
lerminotor und Software 


1498,- 


exlemes 3,5"-M0D-Loufwerk, 128 MB, 
im 3‘Pius-Geliäu$e mit SCSI-Kobel, lerminotor, 
Software, ID-Sdialterund 12B-MB-Medium 


3998,- 


im 3-Plus-Gehöuse mit SCSI-Kabei, lerminotor, 
ID-Scbolter und Softwore 


SQI-Geröte anderer Hersteller auf Anfrage 
Lieferung erfolgt per NN oder Vorkasse 


Preisänderung und Irrtum vorbehoiten 


.*3 PlusX 

Computersysieme GmbH^^^ 

Postfach 45 • 6501 Harxheim ^ 
Tel. 06135/5094 • Fax 06135/6934 


88-MB-3-Plus-SyQüest-Laufwerk 
inkl. Softwore -i- 2x Medium SQ800 


Aktionspreis 
nur 1798,“ 


formschönes 3-Plus-Gehäuse nüt S(Sl-Kobel, 
Terminotor, ID-Scholtef, Softwore und Medium, 
3-Plus-44-MB-Laufwefk 
44-MB-Medium 

I Oer Stückpreis 44-MB-Medium 

88-MB-Medium 

t Oer Stückpreis 88-MB-Medium 


Maxtor-Festplatte213MB/1Sms/64-KB-Cache 
Fujitsu-Festplalte 330 MB/12 ms/240-K8-Coche 
Fujrtsu-FestpiQtte 425 MB/)2 ms/240-KB-Co(be 
Fuptsu-Festplatte S20 MB/12 ms/240-KB-CQ(be 
Fujitsü-Festplolte 670 MB/16 ms/64KBCoche 
Fujitsu-Festplatte 1079 MB/14 ms/64-l(B-Codi€ 
Moxtor-Festplatte 1171 MB/11 ms/256-KB-(ocb8 


1998,- 

3187,- 

3349,- 

3844,- 

4140,- 

5533,- 

5898,- 


Mathematik 
für jedermann 

Vor 20 Jahren haben Taschenrechner 
die Arbeit.sweise von allen, die arilh- 
nieiische Rechnungen auszuführen 
halten, revolutioniert. 

Software 

Entwicklern 

...bieten wir umfangreiche 
FORTRAN •‘Bibliotheken 
der verschieden.sten malheniatisclicn 
Algorithmen für technisch-wissen¬ 
schaftliche Anwendungen. 

Anwendern 

...bieten wir 

menügesteuerte Programme 
zur Lösung praktisch aller mathema¬ 
tischer Probleme, wie Sie in tech¬ 
nisch-wissenschaftlichen und auch 
kaufmännischen Anwendungen 
Vorkommen. 

Mathematica 
Version 2.0 

ab sofort lieferbar 


GIGAFILE650 


Dozenten 

...bieten wir 

grafische Darstellung 
um Komplexes, bis hin zur farbigen 
3-D-Darsiellung, anschaulich zu 
verdeutlichen. 

Studenten 

...bieten wir Programme, die 
leicht erlernbar , 
mathematische Probleme lösen und 
verdeutlichen. Noch nie war Mathe¬ 
matik so leicht zu erlernen. 

ADDITIVE GmbH 

An der Nachlweide 5 

D-6000 Frankfurt'M 50 

Tel.: 069/516136 • Fax.; 069/520090 
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Rechtschreibhilfen und Silbentrennung 

Fehlert^ufel 


Orthografie war schon 
in der Schule schreck¬ 
lich. Wie schön, wenn 
andere die Arbeit tun, 
wie beispielsweise ge¬ 
eignete Software. PFos 
solche Funktionen 
wirklich leisten, zei¬ 
gen wir an Mac Write, 
Word, Nisus, Xpress 
und Pagemaker 

Von Martin Hoffmann und 
Thomas Tankiewicz 


schwere Sprache, lautet ein altbekann¬ 
ter Stoßseufzer. Was läge also näher, 
als den Kampf mit Rechtschreibung, 
Silbentrennung und Groß- wie Klein¬ 
schreibung, dem Computer zu überlas¬ 
sen. Und tatsächlich bieten nicht nur 
Textverarbeitungen mittlerweile sol¬ 
che Funktionen an. 

Eine Rechtschreibprüfung hat die Auf¬ 
gabe, mit dem Anwender einen Text zu 
korrigieren. Und da platzt auch schon 
die erste Illusion: Ein Programm, das 
einen Text alleine liest und korrigiert, 
gibt es trotz aller Versprechen der Her¬ 
steller bis heute nicht. Auch wenn die 
Software noch so gute Hilfestellung lei¬ 
stet — und das tut sie — die letzte Ent¬ 
scheidung bleibt dem Autor. 
Rechtschreibhilfen fehlen heute in kei¬ 
nem professionellen Textverarbei¬ 
tungsprogramm. Da auch bei Satz und 
Umbruch nochmal Korrekturen anfal¬ 
len, besitzen die neueren Layoutpro¬ 
gramme wie Pagemaker 4.0 und Xpress 
3.0 ebenfalls Rechtschreibprüfungen. 
Technisch arbeitet eine Rechtschreib¬ 
hilfe mit Wörterbüchern, in denen die 
richtige Schreibweise von Hundert¬ 
tausenden von Wörtern gespeichert ist. 
Im zu prüfenden Text sucht das Pro¬ 
gramm zu jedem Wort eine Entspre¬ 
chung im Wörterbuch. Dabei prüft ein 
mathematischer Algorithmus die Ähn¬ 
lichkeit zwischen dem Testwort im 
Text und der Entsprechung aus dem 
Wörterbuch. Finden sich Unstimmig¬ 
keiten, meldet das Programm einen 
Rechtschreibfehler und bietet Alterna¬ 
tiven. Neben der richtigen Schreibwei¬ 
se prüfen einige Programme Jedoch 
noch weitere mögliche Fehlerquellen: 
Großschreibung von Hauptwörtern 
und am Satzanfang und ob zwei exakt 
gleiche Wörter aufeinander folgen. 
Ganz anders verhält es sich mit der 
Silbentrennung. Sie tritt erst beim Um¬ 
bruch in Funktion und ist daher eher 
ein gestalterisches Werkzeug. 


Trennungshilfen findet man in zwei 
verschiedenen Ausfühiimgen: 

1. Als automatische Funktion, die so¬ 
fort bei Veränderung der Spaltenbreite 
reagiert und den Text am Zeilenende 
neu trennt. Diese Methode kommt vor¬ 
rangig in Layoutprogrammen zur An¬ 
wendung. 

2. Als halbautomatische Trennungs¬ 
funktion, die nach Aufruf den Text 
durchgeht und weiche Trennungsstri¬ 
che an geeigneten Stellen einfügt. Ver¬ 
ändert man die Randeinstellungen oder 
die Schriftgröße, muß die Funktion er¬ 
neut aufgerufen werden, weil die Zei¬ 
len anders laufen. Die meisten Textver- 
arbeitungsprogramme arbeiten so. 

Wenn man Rechtschreibhilfe und Sil¬ 
bentrennung beschreibt, darf der The- 
saums eigentlich nicht fehlen. Da je¬ 
doch nur eines der hier getesteten Pro¬ 
gramme, nämlich die Textverarbeitung 
Nisus, einen Thesaurus bietet, war hier 
kein Vergleich möglich. Ein Thesaurus 
ist übrigens nichts weiter als ein 
Synonymwörterbuch, und Paragon hat 
in Nisus Websters Thesaurus integriert. 

Die Kandidaten 

Getestet haben wir die drei Textverar¬ 
beitungen Word, Mac Write und Nisus 
sowie die zwei Layoutprogramme Pa¬ 
gemaker 4.0 und Xpress 3.0. Wir wei¬ 
sen gleich hier darauf hin, daß die fünf 
Programme in Preis und Intention nur 
sehr bedingt miteinander vergleichbar 
sind. Zum Test haben wir einen Text 
entwickelt, der es grammatikalisch in 
sich hat (siehe Seite 96). 

Anhand dieser Aufgabe wurde offen¬ 
sichtlich, wo die Leistungsgrenzen der 
Funktionen liegen. 

Alle fünf Programme mußten die 
Leistung ihrer Rechtschreibhilfe an 
diesem fehlerbehafteten Testtext mes¬ 
sen. Dabei zeigten sich interessante, da 
recht unterschiedliche Ergebnisse. 

Alle Rechtschreibhilfen meldeten ^ 
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STILLEN SIE IHREN HUNGER 


NACH MEHR SPEICHERKAPAZITÄT. 
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Datentransferge- 
I aufwerk insbe- 
großem Daten- 
Disks lassen J 


Ungenügende Datenspeicherkapazität kann heutzutage 
ein echtes Problem sein. Apple Macintosh Benutzer 
brauchen sich aber jetzt keine Sorgen mehr zu machen. 

Das Canon Wiederbeschreibbare Optical Disk System, das sich 
über die SCSI-Schnittstelle leicht in Ihr Mac-System integrieren 
läßt, bietet eine umfassende Lösung für Ihre Datenspeicherpro 
bleme. Auf der Disk können Sie Farbgrafiken und Bilder 
speichern, ebenso wie Video, Sprache, Musik und Text. Jede 
Disk hat die Kapazität von 350 herkömmlichen Disketten, und 
zusätzliche Disks sind jederzeit verfügbar Mit seiner hohen 


Bitte senden Sie mir detailliertes Informationsmaterial. 

Name-- 

Straße- 


schwindigkeit eignet sich das Disk¬ 
sondere für Anwendungen mit 
Volumen und on-line Datenzugriff. Die 
sich beliebig oft überschreiben und sind 
nicht anfällig gegen magnetische oder physika¬ 
lische Beschädigungen: Ihre Daten sind sicherer als je 
zuvor. Sowohl das Disklaufwerk als auch die Disks werden 
von Canon hergestellt - eine Garantie für höchste Qualität. 

Und der Preis dieses hochvolumigen, schnellen, zuverlässigen und 
überschreibbaren Datenspeichersystems liegt wahrscheinlich 

niedriger, als Sie es erwartet haben. 
Zögern Sie nicht länger fordern Sie 
mit dem nachstehenden Coupon 
ausführliche Informationen an. 


Plz/Wohnort _ 

Telefon_ 

Firma_ 


Funktion- 

Coupon bitte ausgefüllt senden an: Canon Deutschland 
GmbH, Hellersbergstr. 2-4, 4040 Neuss, Postfach 100364, 
Telefon (02101)125-0. 


Canon 

WEDERBESCHREIBBARE 

OPTICAL DISK 
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Genommen 
hatte Word sou¬ 
verän die erste 
hohe Hürde, in¬ 
dem es „ly- 
bisch “ als falsch 
erkannte und 
die richtige 
Version anbot. 


Versagt 

hatte dagege^i 
Mac Write. Ob¬ 
wohl es in die¬ 
sem Programm 
besonders ein¬ 
fach gewesen 
wäre, die rich¬ 
tige Version 
über Shortcut 
auszusuchen. 


Bestanden 
konnte wieder¬ 
um der Page- 
maker für sich 
verbuchen, 
selbst als 
Layoutpro¬ 
gramm bietet er 
eine passable 
Recht- 

schreibhüfe. 


Rechtschreibung TesUext 


Auf gut Detitsch hetBt das, die lytische Firma hat pleitegemachl, ater die 
selbstständigen Mitarbeiter konnten ihre Schäfchen ins Trockene brinsen. 
Alles Mögliche deutet darauf hm, daß sich etvas ähnliches viderholen 
vird, obvohl alles Erdenkliche getan vurde, etvas derartiges zu 
verhindem und alles zu anDuitereit 

Der Brief, der der durch den Boten Ubareicht vurde, konnte jedoch die 
Sache auch nicht ganz klaren Nichtdestotrotz kontt d^ Breif dazu 
beitragen, die Stimmung in der Genaeizucheft etvas zu beruhigen 
Das die Situation dennoch nichl ganz zufhedenstellend verlaufen var, lag 
vor allem an den Herren Vogel und Leicht, die alles daran zu setzen 
versuchten, den Aufruhr zu foitiBren. 


gm 


Rechtschreibung TesUexl RICH uittrten 


Auf gut deutsch heiBt das, die 
selbständigen Mitarbeiter konr 
Alles mö^cbe deutet darauf h 
vird, obvohl alles Erdenklich 
verhmdem und alles zu annuU. 
Der Brief, der durch den Bote 
auch nicht ganz klärext Nicht« 
die Stimmung in der Genaeinsc 
Daß die Situation dennoch nict 
vor allem an den Herren Voge 
-gguchtgiL den Aufruhr zu fo 


I RecMichrelbung | 


Geladene Wörterbücher: 



Stendard-Ulörterbuch 

O 

llbyicti ^1 

Benutzer 1 


libyschem ^ 



lydische 




Unbekanntes Wort: lybische 
Ersetzen durch; [libysche 


□ Wörter in Grofibuchstoben auslessen 
[ Nicht ändern 


0 0 0 


| [ Uorschlage) [ Hbbrechen ] 


l9„i; 




Rechtschrebung Testtest 

Auf gut Deutsch heiOt das, die lybische Firma hat plekftgemact< aber dre 
sebstständlgen MIarbeler konnten ihre Schäfchen ins Trockene bringen. 

Alles Mögliche deutet darauf hin, daß sich etwas ähnliches widerhoien vykd, 
obwohl alles Erdenkliche getan wurde, etwas derartiges zu verhindern und alles 
zu annulieren. 

Der Brief, derder durch den Boten übereicttt wunde, konnte jedoch die sache auch 
nicht ganz klaren. Nie htdestetrotz kontt der Breif dazu bellragen, die Stimmung in 
der QemeinschaÄ etwas zu beruhigen. 

Das die Sluabon dennoch nicht ganz zufriederrstelieod verlaufen war, lag vor 


allem an den Herren Vogel 
Aiituhrzufcrsiefen. 


Rechtschrebung Testtext Fj 

Auf gut deutsch heißt das, 
sebstftndlgen MKaibeker l 
Alles mögliche deutet dara 
obwohl alles &denkliche < 
zu annullieren. 

Oer Brief, der durch den B( 
nicht ganz küren Hichtsd« 
In der Gemeinschaft etwas 
IgTelTe I \i\ 


i Rechtschreibung I 


Kt 

K2 

K3 

K4 

KS 

X6 


lybische 


lyrische 

Lyrische 

Lebehoch 


iQieetze^^ 

[ Prüfen ) 
[übergehen] 

[ Lernen 
[Rbbrechen] | 


: Fr*fv. 
1 rtMl 


241 V1$rl4r W 
24 rr4ev. VirUr 




. 


Rechtschreibung Testtext 

Auf gut Deutsch heißt dos, die Firmo hot 

pleitegemochl, ober die selbstständigen flltarbeUer konnten 
Ihre Schäfchen Ins Trockene bringen. 

Alles Mögliche deutet dorouf hin, daß sich etwos ähnliches 
widerholen wind, obwohl olles Erdenkliche getan wurde, 
etwas derartiges zu verhindern und olles zu annulieren. 


|B3BSÜiBSBBi 

BS Rechtschreibung Bi 


Unbekanntes Uiort: lybische 

1 Ignorlaren ] 

Ersetzen durch: 

lybische 

^ [ Ersätzen ) 


libysche 

^ [HinzufUgen...] 


libysch 

lieblose 

leblose 

i 

Suchen in: 

O 

® aktuellem Teutabschnltt 
O allen TeNtabschnitten 



0 


„libysche“ als unbekannt. Word, Page- 
maker und Nisus stellten das richtige 
Wort als Alternative in einer Auswahl¬ 
liste zur Verfügung. Xpress und Mac 
Write kannten das Wort nicht und 
wichen auf „lyrische“ oder „lydische“ 
aus. Etwas Außergewöhnliches zeigte 
sich bei den falsch geschrieben Wör¬ 
tern „selbständig“, „widerholen“ und 
„pleitegemacht“. Uns hatte es sehr viel 
Kopfzerbrechen bereitet, daß renom¬ 
mierte Programme wie Pagemaker, 
Xpress und Nisus besonders die ersten 
beiden Wörter nicht als falsch erkann¬ 
ten. Bei der Prüfung wurden die Wör¬ 
ter einfach übersprungen und somit als 
richtig erkannt. Selbst ein Anruf bei 
der Aldus-Hotline half nicht weiter. 

Wir vermuten, daß alle drei Program¬ 
me bei zusammengesetzten Wörtern 
die einzelnen Bestandteile des Wortes 
prüfen und sich damit zufriedengeben, 
wenn diese richtig geschrieben sind. So 
besteht „selbstständig“ aus den Einzel¬ 
worten „selbst“ und „ständig“, die für 
sich genommen grammatikalisch kor¬ 
rekt waren. Daß die Kombination der 
beiden nicht richtig ist, erkennen die 
drei Programme nicht. 

Gründlich, 
aber langsam 

Anders verhalten sich Word und Mac 
Write. Beide Programme prüfen Wör¬ 
ter immer als Ganzes. So erkennen sie 
auch zusammengesetzte Wörter als 
falsch, wenn diese nicht im Wörter¬ 
buch enthalten sind. 

Andererseits kann die Methode, die 
Word und Mac Write verwenden, sehr 
nei^venaufreibend sein, besonders 
wenn lange Texte auf Rechtschreibung 
hin überprüft werden sollen. Handelt 
es sich dabei auch noch um einen tech¬ 
nischen Text mit vielen Fremd- oder 
Spezialwörtern, meldet die Recht¬ 
schreibhilfe praktisch bei jedem fünf¬ 
ten Wort einen Fehler, da sie ausgefal¬ 
lene Begi'iffe nicht im Wörterbuch fin¬ 
det. Hier hilft es, unbekannte Wörter in 
ein individuelles Benutzerwörterbuch 
einzutragen, auf das wir später zu spre¬ 
chen kommen. 

Das gilt auch für den Fall, daß sehr vie¬ 
le zusammengesetzte Wörter im Text 
enthalten sind. In diesem Fall ist man 
vielleicht glücklicher, wenn man die 
Prüfmethode der zusammengesetzten 
Wörter venvenden kann. 

Optimal wäre natürlich eine Option, die 
es dem Anwender erlaubt, die ge¬ 
wünschte Methode auszuwählen. Solch 
eine Umschaltoption ist aber in keiner ^ 
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EIN PROGRAMM FÜR ALLE FÄLLE: 
MICROSOFT WORKS 2.0 FÜR MACINTOSH 



Sie haben einen Mac und eine Menge zu tun. 
Sie könnten noch eine Hilfe gebrauchen. Am besten 
ein echtes Allround-Talent: Microsoft Works 2.0 
für Macintosh. Textverarbeitung, Tabellenkalkula¬ 
tion, Datenbank und Grafik in einem Programm 
integriert - für nur 490 DM (unverbindliche Preis¬ 
empfehlung j. Damit schreiben Sie nicht nur 
Serienbriefe ebenso problemlos wie Etiketten, 
Sie entwerfen auch mühelos die kompliziertesten 
Layouts. Formulare und Standardbrie¬ 
fe können Sie sich nach Ihren eigenen 
Bedürfnissen anlegen. Alles, was 
es zu rechnen gibt, haben Sie jeder¬ 
zeit im Griff - zur besseren Über¬ 
sicht macht Works auf Wunsch 


Diagramme in jeder Form und Farbe. Mit dem 
Grafikteil können Sie aber auch eigene Zeich¬ 
nungen realisieren. Die Datenbank merkt sich 
über 1 Million verschiedener Informationen für Sie. 
Und ein Kommunikationsmodul bietet Ihnen die 
Möglichkeit, sich über Modem in Mailboxen 
oder Online-Datendienste einzuwählen . Klar, 
daß Works auch schon mit dem neuen 
System 7.0 von Apple läuft. Damit ist Works 
auch die optimale Software für die 
neuen Tragbaren von Apple. Fra¬ 
gen Sie Ihren Fachhändler. Oder uns: 
Microsoft Info-Service, Post¬ 
fach 10 10 33, D-8000 Mün¬ 
chen 1, Telefon 01 30 150 99. 



Microsoft^ 


SOFTWARE 


F U R 


IHRE 


ZUKUNFT. 
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uns bekannten Rechtschreibhilfe ent¬ 
halten. Möge diese Idee den Software¬ 
häusern als Anregung für zukünftige 
Versionen dienen. 

Nur Pagemaker und Nisus achteten 
darauf, ob sich identische Wörter wie¬ 
derholten. Beide Programme wiesen 
darauf hin, daß im dritten Satz das 
Wort „der“ wiederholt auftritt. 

Alle Programme bieten an, die Recht¬ 
schreibprüfung auf den gesamten Text 
oder nur markierte Teile anzuwenden. 
So ist es möglich, ein einzelnes Wort zu 
prüfen, indem man es vorher markiert. 
Jetzt hat der Anwender mehrere Mög¬ 
lichkeiten. Einmal kann er das ange¬ 
zeigte Wort ignorieren und entscheidet 
somit, daß es richtig ist. Ist es jedoch 
fehlerhaft, oder der Anwender ist sich 
dessen nicht sicher, kann er die Kor¬ 
rekturfunktion auf rufen. 

In einem Auswahlfenster erscheint 
dann eine Vorschlagsliste, aus der der 
Anwender wählen kann. Gibt es zu 
dem angezeigten Wort keine Alternati¬ 
ven, oder ist in der Liste kein passen¬ 
des Wort enthalten, tippt man in einem 
Eingabefeld den korrekten Begriff ein. 
In beiden Fällen besteht dann immer 
noch die Auswahlmöglichkeit zwischen 
Ignorieren und Ersetzen des falschen 
Wortes im Text. 

Die dritte Möglichkeit besteht darin, 
das markierte Wort in ein Benutzer¬ 
wörterbuch einzutragen. Dadurch läßt 
sich das mitgelieferte Hauptwörter¬ 
buch individuell erweitern. Der Vorteil 
dabei ist, daß dieses Benutzerwöiter- 
buch auch für künftige Prüfungen gilt. 
Die meisten Programme bieten dem 
Anwender die Möglichkeit, mehrere in¬ 
dividuelle Benutzerwörterbücher ein¬ 
zurichten, denen natürlich auch eigene 
Namen gegeben werden können. Allein 
Pagemaker fällt hier aus der Reihe. Er 
erlaubt nur ein Wörterbuch, das von 
dem Programm automatisch im System¬ 
ordner angelegt wird. 

Mehrere Benutzerwörterbücher sind 
beispielsweise sinnvoll, wenn sich ein 
Autor oft mit bestimmten Themenbe¬ 
reichen beschäftigt. 

Zur Analyse der Silbentrennung sind 
wir zwei Wege gegangen. Zuerst einmal 
wurde jedes Programm mit einzelnen 
Beispielen für Silbentrennung konfron¬ 
tiert. Auch hier haben wir Begriffe ge¬ 
wählt, bei denen selbst ein Profi über¬ 
fragt sein kann. 

Normalerweise benützen die Program¬ 
me für diese Aufgabe die deutschen 
Trennungsregeln und ein Verzeichnis 
von Ausnahmen. Bis auf Nisus und 
Word übernehmen alle Programme 
Wörter mit Sondertrennungsregeln in 
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Testtext 

Rechtschreibung 

Auf gut Deutsch heißt das, die lybische Firma 
hat pleitegemacht, aber die selbstständigen 
Mitarbeiter konnten ihre Schäfchen ins Trocke¬ 
ne bringen. 

Alles Mögliche deutet darauf hin, daß sich et¬ 
was ähnliches widerholen wird, obwohl alles 
Erdenkliche getan wurde, etwas derartiges zu 
verhindern und alles zu annulieren. 

Der Brief, der der durch den Boten übereicht 
wurde, konnte jedoch die Sache auch nicht 
ganz klaren. Nichtdestotrotz kontt der Breif 
dazu beitragen, die Stimmung in der Gemein¬ 
schaft etwas zu beruhigen. 

Das die Situation dennoch nicht ganz zufrieden¬ 
stellend verlaufen war, lag vor allem an den 
Herren Vogel und Leicht, die alles daran zu set¬ 
zen versuchten, den Aufruhr zu forsieren. 


Präpariert 

mit vielen Fehlet'n wurde dieser Text 
den Programmen vorgegeben, die da¬ 
bei alle recht gut abschnitten. 

ein Ausnahme Wörterbuch. Dies liegt 
bei Word jedoch an dem Konzept, nach 
dem die Silbentrennung nur auf Befehl 
ausgeführt wird. 

Bei den Sonderfällen „ck“ und „ß“ zei¬ 
gen sich allerdings Unterschiede: Nur 
Pagemaker trennt „ck“ oder „ß“ richtig 
in „k-k“ und „s-s“. 

Alle anderen Programme behandeln 
auch diese Wörter stur nach den allge¬ 
meinen, phonetischen Trennungsre¬ 
geln, die hier natürlich zu falschen Er¬ 
gebnissen führen. 

Die Verwendung eines Trennungsalgo¬ 
rithmus alleine führt natürlich dazu, 
daß Ausnahmen der Regel, von denen 
es in der deutschen Sprache nicht we¬ 
nige gibt, falsch getrennt werden. So 


vSchaffte es keines der getesteten Pro¬ 
gramme, mehr als die Hälfte unserer 
Testbegriffe richtig zu trennen. Selbst 
das Programm Pagemaker, dessen Sil¬ 
bentrennung mit dem Rechtschreib¬ 
wörterbuch eng verknüpft ist, konnte 
hier nichts Besseres leisten. 

Nun muß man allerdings feststellen, 
daß nicht alle Programme stur nach 
Formel Vorgehen. Bei Xpress, Pagema¬ 
ker und Nisus arbeitet die Trennung 
mit dem Rechtschreiblexikon zusam¬ 
men. Bei diesen drei Programmen sind 
nämlich die Trennstellen für die Wör¬ 
ter im Rechtschreibwörterbuch schon 
eingetragen. 

Das hat einerseits den Vorteil, daß eini¬ 
ge Ausnahmen gleich im Rechtschreib¬ 
wörterbuch erfaßt sind. Auf der ande¬ 
ren Seite ist es dadurch möglich, bevor¬ 
zugte Trennstellen zu definieren, was 
alle drei Programme ausnutzen. 

Ein Eintrag im Wörterbuch wie 
„Psych-ia-ter“ zeigt dem Programm 
durch die Anzahl der eingegebenen 
Trennzeichen, welche Trennstelle im 
Zweifelsfalle Priorität besitzt. Alle drei 
Programme arbeiten zusätzlich noch 
mit einem mathematischen Trennalgo¬ 
rithmus. So konnten wir bei Xpress, 
Pagemaker und Nisus nicht feststellen, 
ob die falsch getrennten Wörter auch 
mit falschen Trennungen im Wörter¬ 
buch eingetragen sind. Allein die Tatsa¬ 
che, daß einige der falsch getrennten 
Wörter tatsächlich im Wörterbuch ent¬ 
halten sind, läßt vermuten, daß hier 
programmintern eine Formel zur Tren¬ 
nung verwendet wurde. 

Nur Pagemaker läßt dem Anwender 
zumindest theoretisch die Wahl. Er 
kann in einer Dialogbox einstellen, ob 
er die Trennung rein manuell, oder ma¬ 
nuell und nach Wörterbuch, oder ma¬ 
nuell, nach Wörterbuch und nach Tren¬ 
nungsalgorithmus vornehmen will. Die 
manuelle Trennungsvorgabe im Text 
hat dabei natürlich immer Priorität. 
Leider schafften wir es jedoch auch 
hier nicht, den Pagemaker bei der Ein- 






Stellung „Trennung nach Wörterbuch“ 
dazu zu bewegen, die Wörter „Hektar“ 
und „Landauer“ richtig zu trennen. 
Wobei wir uns auch zufriedengegeben 
hätten, wenn das Programm die Wörter 
gar nicht getrennt hätte. Im Gegenteil, 
hat Pagemaker diese Wörter wieder 
falsch getrennt, was die leider nicht 
weiter nachprüfbare Vermutung nahe¬ 
legt, daß sie mit falschen Trennstellen 
im Wörterbuch eingetragen sind. Diese 
Vermutung gilt nicht nur für den Page¬ 
maker, sondern auch für Xpress und 
Nisus. 

Wörterbücher für 
Sonderfälle 

Bei Sonderfällen, die nicht im Recht¬ 
schreiblexikon eingetragen sind, hilft 
bei Xpress, Pagemaker und Mac Write, 
die Ausnahmen in ein dafür vorgesehe¬ 
nes Ausnah me Wörterbuch einzutra¬ 
gen. Nisus enttäuscht hier, weil es eine 
solche Funktion nicht enthält. 

Bei Pagemaker wird eine Ausnahme¬ 
trennung in das Benutzerwörterbuch 
der Rechtschreibprüfung aufgenom¬ 
men. Hier sind also die Wörterbücher 
für Rechtschreibung und Ausnahmen 
der Silbentrennung identisch, was vom 
Konzept her sehr sinnvoll ist. Schließ¬ 
lich muß man ein Wort nicht zweimal 
speichern. 

Xpress und Mac Write legen dazu eigen¬ 
ständige Dateien an. Um ein markiertes 
Wort in dieses Ausnahmelexikon zu 
übernehmen, ruft man das entspre¬ 
chende Dialogfenster auf und hat darin 
die Wahl, bestehende Einträge zu er¬ 
setzen, zu löschen oder das neue Wort 
mit per Hand eingegebenen Trennungs¬ 
vorgaben zu übernehmen. So ist es 
auch möglich, die Trennung für ein 
Wort für alle Zukunft zu verbieten, in¬ 
dem man es ohne Trennungsstriche in 
das Ausnahmewörterbuch einträgt. 
Alle Programme mit Ausnahme von 
Word arbeiten mit einer automatischen 
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Auf gut Deutsch heißt das. die lybische Firma hat pleitegerxBcht, aber die 
selbstständigen Mitartleiter konnten ihre Schäfchen ins Trockene bringen. 
Alles Mögliche deutet darauf hin, daß sich etvas ähnliches videitx>lBn vitd, 
obvohl alles Erdenkliche getan vuide, etvas derartiges zu verhindern und 
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Der Brief, der der durch den Boten übereicht vuide, konnte jedoch die Sache 
auch nicht ganz klaren Nichklestotrotz kontt der Breif dazu beiUagen, die 
Stinmung in der Gemeinschaft etvas zu beruhigen 
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Hot Keys 
erleichteini in 
Nisus die Kor¬ 
rektur all de¬ 
nen, die beim 
Arbeiten mit 
Texten die Hän¬ 
de überhaupt 
nicht mehr von 
der Tastatur 
nehmen wollen. 



Unbekannt 

meldete Xpress, 
ließ den An¬ 
wender jedoch 
mit seinen Kor- 
rekturvoschlä- 
gen zum Thema 
Libyen eher im 
Regen stehen. 


Trennungsfunktion. Dies bedeutet im 
Klartext, daß die Trennung für einen 
Textbereich ein- und ausgeschaltet 
werden kann. Ist die Trennungsfunk¬ 
tion eingeschaltet, trennt das Pro¬ 
gramm automatisch an den Zeilenen¬ 
den, wo es notwendig erscheint. 

Die Silbentrennung ist damit immer ak¬ 
tiv. Verändert man zum Beispiel die 
Randeinstellungen, fügt man Text ein 
oder löscht Textbereiche, oder ändert 
man die Schrifteinstellungen, umbricht 
das Programm den Text neu und trennt 
die Wörter dabei dementsprechend. 
Möchte man in Nisus und Mac Write für 
bestimmte Textstellen, auch einzehie 
Wörter, die Trennung verbieten, muß 
der Bereich markiert und die automati¬ 
sche Silbentrennung dafür ausgeschal¬ 
tet werden. 

Word besitzt keine automatische Tren¬ 
nungsfunktion. Hier geht das Pro¬ 
gramm erst auf ausdrücklichen Befehl 
des Anwenders den Text von der Text¬ 


marke aus durch und sucht sinnvolle 
Trennstellen. Wird eine mögliche 
Trennstelle gefunden, bietet das Pro¬ 
gramm einen Trennvorschlag an. Auf 
Wunsch läßt sich auch der gesamte 
Text ohne Nachfrage von der Textver- 
arbeitung trennen. 

Der Vorteil dieses Konzeptes ist, daß je¬ 
der Trennungsvorschlag bestätigt oder 
verworfen werden kai\n. Der Nachteil 
besteht darin, daß die Funktion jedes¬ 
mal neu aufgerufen werden muß und 
der Text erneut zu umbrechen ist, 
wenn sich das Layout geändert hat, 
was manchmal viel Zeit kostet. 

Auch wenn der Anwender die Korrek¬ 
tur keinem Programm einfach überlas¬ 
sen kann, bieten die integrierten 
Rechtschreibhilfen von Word, Nisus, 
Mac Write, Pagemaker und Xpress gute 
Unterstützung und arbeiten gleichwer¬ 
tig zu eigentständigen und wesentlich 
teureren Korrekturprogrammen wie 
zum Beispiel dem Mac Corrector. 
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Rechnen mit Tabellenkalkulationen: Teil 1 

Tolle Tabellen 


A bschreckung 
und Faszination 
liegen bei Tabellen¬ 
kalkulationen dicht 
beieinander. Be¬ 
ängstigend sind die 
großen Zahlenfel¬ 
der, faszinierend 
die zwei- und drei¬ 
dimensionalen 
Charts, 
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Wer sich bisher noch nicht damit beschäftigt 
hat, läßt ungeahnte Möglichkeiten seines 
Rechners brachliegen: Tabellenkalkulationen 
bieten Arbeitserleichterung für alle, die 
bisher zum Taschenrechner gegriffen haben 


Von Martin Christian Hirsch 


R 

M ^ildorientiertes Arbei¬ 
ten und kreative Aufgaben liegen dem 
Macintosh und seinen Benutzern nälier 
als dröges Zahlenschaufeln oder gar 
Programmieren mit kryptischen Kür¬ 
zeln. Weder Programmiersprachen 
noch wissenschaftliche Datenanalyse¬ 
programme erfreuen sich daher großer 
Beliebtheit. Ähnliches gilt auch für die 
Tabellenkalkulation — aber zu Un¬ 
recht: Sie nimmt eine Zwischenstellung 
zwischen Listing und Grafik ein. Das 
eine Auge blickt mißtrauisch auf Ma- 
krolistings und große Zahlenfelder, 
während das andere Auge mit anspre¬ 
chenden 3D-Farbcharts liebäugelt. 

Daß Tabellenkalkulation aber in Wirk¬ 
lichkeit weit mehr ist als ein Zahlen- 
Diagramm-Transformator, scheinen die 
wenigsten zu wissen. Der Grundgedan¬ 
ke, der Tabellenkalkulationsprogram¬ 
men zugrunde liegt, galt eigentlich ei¬ 
nem ganz anderen Problem nämlich 
dem der unzulänglichen Taschenrech¬ 
ner. Wer kennt nicht das Problem, daß 
er bei der Einkommensteuererklärung 
eine Liste von Zahlen in seinen Ta¬ 
schenrechner einfüttert, um die Sum¬ 
me all dieser Werte zu bekommen. Die¬ 
se Summe fließt dann in andere Be¬ 
rechnungen ein und so weiter. Und 
plötzlich stellt man fest, daß man ganz 
am Anfang einen Wert falsch notiert 
hat. Als Folge davon stimmt Summe 1 
nicht mehr, Summe 2 auch nicht und so 
weiter. Erste Konsequenz: Man muß al¬ 
les nochmal nachrechnen. Zweite Kon¬ 
sequenz: Man haßt Steuererklärungen 
und ähnliche Zahlenschaufeleien. 
Derartige Probleme vor Augen, mach¬ 
ten sich die Mannen von Lotus vor 
etwa zehn Jahren an die Arbeit und 
schufen den Klassiker der Tabellenkal¬ 
kulation: Lotus 1-2-3. Dieses auf 
MS-DOS abgestimmte Programm ist seit 
kurzem auch für den Macintosh erhält¬ 
lich und stellt mit seinen 14 Millionen 
installierten Paketen eines der am wei¬ 
testen verbreiteten DOS-Programme 
der Welt dar. 

Warum sind diese Programme aber so 
beliebt? Ganz einfach: Weil Tabellen¬ 
kalkulationsprogramme alle Arbeiten ► 
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WORKSHOP 


Rechnen mit Tabellen in der Praxis 


Sie haben Ihre letzte Einkommensteuererklä¬ 
rung schon viel zu lange hinausgeschoben 
doch nun rückt der letztmögliche Termin immer 
näher. Sie sagen also der Skatrunde ab und 
greifen zu Papier, Bleistift, Taschenrechner — 
halt — falsch! Sie sagen also der Skatrunde ab, 
starten Ihren Macintosh und per Doppelklick 
eine Tabellenkalkulation wie Resolve, Excel, 
Wingz, Deskcalc oder 1-2-3 for the Macintosh. 
Was Sie vor sich haben ist das Arbeitsblatt, 
also eine riesige Tabelle aus Spalten und Zei¬ 
len, in das Sie nun nach Herzenslust Ihr Zahlen¬ 


chaos eingeben dürfen. Sie kramen also die 
Mappe mit den steuerlich absetzbaren Rech¬ 
nungen hervor und beginnen mit der Eingabe. 

Beispiel: Summen bilden 

Da wären zunächst die sechs Rechnungen Ih¬ 
res letzten Macintosh-Einkaufs. Zwar wird Ih¬ 
nen schlecht, wenn Sie sehen, wieviel Sie vor¬ 
letztes Jahr für 2 MByte Hauptspeicher ausge¬ 
geben haben, aber Sie tippen emsig weiter; 
oben eine Überschrift, links das Produkt, 
rechts daneben den Preis. Das ganze sieht 


Rechnungen 

Oben eine 
Überschrift, 
links das Pi'o- 
dukt, rechts 
daneben den 
Preis. 
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dann etwa aus wie in unserer Abbildung. Nun 
kommt die magische Frage: Wie krieg Ich die 
Summe all dieser Zahlen? Ganz einfach: Sie 
klicken in das Feld unterhalb der untersten Zahl 
und tippen „=Sum(“. „Sum“ Ist englisch und 
heißt „Summe“. Nun nehmen Sie die Maus, 
klicken auf die unterste Zahl und ziehen — bei 
gedrückter Maustaste — bis zur obersten Zahl. 
Das Tabellenkalkulationsprogramm zieht einen 
Rahmen um diese Zellen und fügt automatisch 
,.C4:C9“ hinter die Klammer ein. Das bedeutet, 
daß die Summe aller Tabellenzellen von C4 bis 
C9 berechnet werden sollen. „C“ Ist dabei die 
Kennung für die Spalte und die Ziffern spezifi¬ 
zieren die Zeilen. 

Sie brauchen jetzt nur noch ein „)“ zu tippen 
und die Enter-Taste zu drücken — schon steht 
die Summe Ihrer Liste In dem Feld. 

Dynamische Tabellen 

Was aber ist nun der entscheidende Vorteil ge¬ 
genüber dem Taschenrechner? Erstens ist eine 
solche Tabelle übersichtlicher als die Bitan¬ 
sammlung im Hauptspeicher Ihres Taschen¬ 
rechners und zweitens Ist die Tabelle dyna¬ 
misch. Was das heißt? Ganz einfach: Geben Sie 
mal statt der 4500 eine 5000 in die Tabelle ein 
und drücken Sie dann die Enter-Taste. Wie Sie 
sehen, ändert sich sofort auch die Summe. Ein 
Vertipper oder eine sonstwie fehlerhafte Einga¬ 
be hat also bei weitem nicht so gravierende Fol¬ 
gen wie beim Umgang mit dem Taschenrech¬ 
ner, da sie sich leicht aufspüren und sofort kor¬ 
rigieren läßt. 

Beispiel: Querbezuge 

Sie sind geschäftlich einigemal von Ihrer Hei¬ 
matstadt. sagen wir mal zum Beispiel Marburg, 
in eine andere Stadt gefahren und wollen dies 
ebenfalls in Ihrer Steuererklärung angeben. Sie 
legen also eine Tabelle an, der Sie die Über¬ 
schrift „Fahrten von Marburg nach ...“ geben 
— schließlich wollen Sie ja nicht die Übersicht 
verlieren. Links Ziel und Datum der Fahrt, 
rechts daneben die Entfernung in km und noch 
eine Spalte weiter der steuerlich absetzbare Be¬ 
trag. Dieser berechnet sich aus Kilometerpau¬ 
schale und der Anzahl der Kilometer. Sie 
schreiben nun irgendwo in Ihre Tabelle den 
Wert „0,53“. Nun klicken Sie auf das Feld hin¬ 
ter der Kilometerangabe und geben wieder das 
magische „=“ ein. Klicken Sie dann mit dem 
Mauscursor einmal auf das Feld mit der Kilo¬ 
meterangabe. Sofort trägt das Tabellenkalkula¬ 
tionsprogramm hinter dem „=“-Zeichen die 
Nummer dieser Zelle ein. Geben Sie nun das 
Multiplikationszeichen ein und klicken Sie 

Fortsetzung auf Seite 102 ► 
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dann mit dem Mauscursor auf die Zelle mit der 
„0,53“. Hinter dem erscheint die Zellnum¬ 
mer mit der „0,53“, in unserem Beispiel „C14“. 
Damit die Tabellenkalkulation weiß, daß die Ki¬ 
lometerpauschale einzig und allein in dieser 


Zelle steht, geben Sie vor das „C“ und vor die 
„14“ noch ein „$“-Zeichen ein, so daß insge¬ 
samt „$C$14“ in der Zelle steht. Sie haben so¬ 
eben einen sogenannten „absoluten Bezug“ 
hergestellt — ein wichtiges Grundelement der 
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Tabellenkalkulation, das immer dann benötigt 
wird, wenn mit Konstanten, in unserem Fall der 
Kilometerpauschale hantiert wird. 

Nach Drücken der Enter-Taste steht in der Zelle 
das Produkt aus Kilometerpauschale und -an- 
zahl, also der Betrag, den Sie für diese Fahrt 
absetzen können. 

Beträge auf Mausklick 

Um für die anderen vier Fahrten den absetzba¬ 
ren Betrag zu berechnen, gehen Sie folgender¬ 
maßen vor: Klicken Sie mit der Maus die eben 
erstellte Zelle an und ziehen Sie bei gedrückter 
Maustaste über die Zellen, in denen ebenfalls 
ein solcher Betrag berechnet werden soll. Las¬ 
sen Sie dann die Maustaste los und wählen aus 
einem der Menüs den Menüpunkt „Rll down“ 
aus. Das Tabellenkalkulationsprogramm be¬ 
rechnet nun nach dem gleichen Schema alle 
folgenden Fahrten-Beträge aus. Dabei nimmt 
die Tabellenkalkulation immer den Wert links 
von der Zelle (ein sogenannter „relativer Be¬ 
zug“) und multipliziert diesen mit C14, also der 
Kilometerpauschale. 

Setzen Sie nun unter den letzten Betrag ein 
Summenfeld entsprechend dem ersten Beispiel 
— fertig. 

Spaßeshalber sollten Sie mal die „0,53“ durch 
„0,55“ ersetzen. Augenblicklich ändern sich 
alle Fahrtenbeträge, einschließlich der Gesamt¬ 
summe. Oder ändern Sie mal die Kilometeran¬ 
gabe, zum Beispiel München-Hamburg. 


erleichtern, wo man rechnen muß — 
und das sind eine Menge: Buchführung, 
Firmenberichte, Geschäftsabschlüsse, 
Markt-, Absatz- und Umsatzanalysen, 
„Was passiert wenn . . .“-Hnanzszena- 
rien, Umsetzen von Zahlenkolonnen in 
anschauliche Charts und anderes. 
Generell gilt die Devise: „Bevor man zu 
einem Taschenrechner greift, sollte 
man lieber eine Tabellenkalkulation 
starten!“. Denn fast alle Aufgaben, die 
man mit normalen Taschenrechnern lö¬ 
sen kann, lassen sich einfacher, flexi¬ 
bler und sicherer mit einer Tabellenkal¬ 
kulation lösen. 

Die beiden Beispiele im Kasten demon¬ 
strieren dies auf anschauliche Weise. 
Auch für diese Beispiele gilt nach Mac¬ 
intosh: Das Beschreiben ist viel schwie¬ 
riger als das Machen. Also, nur Mut, 
ran an den Macintosh und die beiden 


Beispiele nachgebaut. Wir garantieren 
Ihnen: Kaum haben Sie die erste Sum¬ 
me in das Arbeitsblatt gezaubert, grei¬ 
fen Sie nie mehr zu einem Taschen¬ 
rechner. Die Beispiele machen eines 
deutlich: Der Hauptvorteil eines Ar¬ 
beitsblattes gegenüber einem normalen 
Taschenrechner liegt in der größeren 
Datentransparenz sowie in der flexi¬ 
bleren Datenverarbeitung. 

Spielen mit Zahlen 
und Kalkulationen 

Die Tabellenkalkulation lädt zum 
Spielen mit Zahlen ein. Und noch einen 
Vorteil hat das Arbeitsblatt gegenüber 
einem Taschenrechner: Was Sie einmal 
eingegeben haben, können Sie einfach 
speichern. So läßt sich eine Kalkulation 


immer wieder nach vollziehen. Und, 
wichtiger noch: Sie können jede Kalku¬ 
lation nochmals mit anderen Parame¬ 
tern durchrechnen — die mathemati¬ 
schen Verknüpfungen und Funktionen 
bleiben alle dieselben. Jede bessere 
Tabellenkalkulation verfügt über einen 
ganzen Satz mathematischer Funktio¬ 
nen. Eine Funktion haben Sie bereits 
kennengelernt: „Sum()“. Sie berechnet 
die Summe bestimmter Feldinhalte. 
Wozu die verschiedenen Funktionen 
gut sind, was Sie mit Makros und 
Charts alles anstellen können und 
wieso Tabellenkalkulationsprogramme 
oft auch als Datenbank taugen, das al¬ 
les erfahren Sie in den nächsten Folgen 
unserer kleinen Serie. 

Für dieses Mal sollten Sie sich die 
Devise merken: „Taschenrechner ade, 
es lebe die Tabellenkalkulation“. 
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Der hochauflösende Desktop- 
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Vom A4-Briefformular mit automatischer Adresse zum Serienbrief 


Ragtime «. 


Von Peter Paletta 


w 

W wer das Ragtime-Programm 
gestartet hat (Doppelklick auf das 
Programm-Icon), erhält zunächst eine 
leere A4 Seite. Aber keine Sorge, dar¬ 
aus wird ein vollständiger Serien¬ 
brief, der sich sehen lassen kann. Um 
die Seite optimal bis zu den Rändern 
als Layoutfläche bearbeiten zu kön¬ 
nen, vergrößern wir zunächst die Sei¬ 
te über das Menü ,yAblage“. Im ent¬ 
sprechenden Dialogfeld klicken Sie 
auf „Standardformat*" und erhalten so 
die Optionen des Apple-Laserwriters. 
Die Gestaltung unseres Briefformula- 
res beruht also auf den Layout-Wer¬ 
ten (diese haben sich in der Praxis 
bewährt) dieses Laserdruckers. Um 
das Klarsichtfenster eines Geschäfts¬ 
briefes genau zu treffen, sollten Sie 
die Angaben genau befolgen. Selbst¬ 
verständlich können Sie auch ein ei¬ 
genes Formular nach eigenen Bedürf¬ 
nissen erstellen, wenn andere Brief- 
und Papiergrößen dies erfordern. 
Unter „Optionen“ stehen weitere La- 
serwriter-Formate. Hier kreuzen Sie 
„größere Druckfläche an“. Mit drei¬ 
maligem Bestätigen (dreimal Einga¬ 
betaste gedrückt) landen Sie wieder 
im Dokument und sehen, daß sich 
der zu bedruckende Bereich (gestri¬ 
chelte Randbegrenzungslinien) ver¬ 
größert hat. 



^Rahmen helfen hei 
U der Briefgestaltung 


Spätestens unsere MACWAHLT-Aktion hat ge¬ 
zeigt, daß sich Ragtime gerade Büroalltag den 


Zu sehen ist ferner das „zentrale“ 
Werkzeug von Ragtime: ein aktivier¬ 
ter Rahmen. Vier Rahmentypen ste¬ 
hen zur Verfügung: Text-, Rechen¬ 
blatt-, Bild- und ein Geschäftsgrafik¬ 
rahmen (Bild Seite 106 oben). Die 
Werkzeugleiste unterhalb der Menü¬ 
leiste verweist auf den Modus „Rah- 
men-Edit“. Der Mauszeiger in der lin¬ 
ken Ecke zeigt es an: Der Rahmen ist 
„aktiv“, was auch die dickeren Eck¬ 
punkte und dicken Punkten in der 
Mitte der rahmenbegrenzenden Lini¬ 
en melden. Wenn diese Punkte aktiv 


Spitzenplatz erobert hat. Briefe schreiben, eine 
Adressenkartei erstellen, Tabellen kalkulieren, 
grafisch arbeiten und Seiten gestalten ist für 
den Alleskönner kein Problem 
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sind, läßt sich der Rahmen mit der 
Maus an diesen Punkten verändern. 
Einen aktiven Textrahmen können 
Sie aber auch per Menü auf Bedarfs¬ 
größe einstellen. Wählen Sie unter 
dem Menüpunkt „Rahmen'*, Rah¬ 
meneigenschaften aus. Zu sehen ist 
ein Untermenü für die Einstellung. 
Für ein „automatisches“ Briefformu¬ 
lar empfiehlt sich für das Textfeld 
ein kleinerer Rahmen. Sie sehen nun 
im Untermenü (Bild Seite 106 mitte) 
die Einstellung der Abmessungen. 
Die beiden oberen Parameter geben 
den Abstand zur Seitenoberkante an, 
die nächsten beiden die der linken 
Blattbegrenzung. In den letzten bei¬ 
den Abmessungen können Sie Rah¬ 
menhöhe und -breite eingeben. 

Wir ändern den ersten Parameter, 
um genügend Platz für unser Adres¬ 
senfeld zu haben. Geben Sie von 
oben nach unten bitte folgende Wer¬ 
te ein: 12,74/ 28,86/ 2,19/ 20,28/ 
16,12/18,09 cm. Nachdem Sie die 
Eingabe bestätigt haben, sehen Sie, 
daß sich Ihr Rahmen verkleinert und 
nach unten verschoben hat. Da das 
Rahmenwerkzeug immer noch aktiv 
ist (falls Sie inzwischen nicht verse¬ 
hentlich woanders reingeklickt ha¬ 
ben), können Sie mit dem Rahmen¬ 
werkzeug aus der Menüleiste einen 
weiteren Rahmen auf Ihr Dokument 
legen. Aktivieren Sie hierzu den qua¬ 
dratischen Rahmen neben dem 
Mauszeiger aus der Werkzeugleiste, 
setzen Sie das Fadenkreuz, das in 
der oberen linken Ecke erscheint, an 
die Stelle, an der der Adressenrah¬ 
men stehen soll, und ziehen Sie oben 
links einen Rahmen von drei mal 
acht Zentimetern auf. Keine Angst: 
Korrekturen sind jederzeit möglich. 
Da der Rahmen noch aktiv ist, gehen 
Sie jetzt bitte ebenso vor wie beim 
Textrahmen beschrieben: Unter 
Menü „Rahmeneigenschaften“ stut¬ 
zen Sie sich den Rahmen auf folgen¬ 
de Größe zurecht: 5,66/ 8,6/ 1,88/ 
9,64/ 2,94/ 7,76 cm und bestätigen 
die Maße mit der Eingabetaste. Die 
Rahmen haben nun die richtige 
Größe und Position. Das Grundlay¬ 
out ist erstellt. 

Im Prinzip könnten Sie jetzt anfan¬ 
gen, Ihren Brief zu schreiben. Doch 
das kann jede andere Textverarbei¬ 
tung auch. Die Vorteile von Ragtime 
liegen darin, auf einer Dokumenten- 
seite unterschiedliche Rahmentypen 
zu mischen. Mit einen Rechenblatt¬ 
rahmen, der automatisch eine ge¬ 
wünschte Adresse in die zu berech¬ 


nenden Felder positioniert, hätten 
Sie sich die mühsame Adressenedi- 
tierung erspart. 

Hierzu muß Ragtime diese Einträge 
irgendwo finden. Zu diesem Zweck 
ziehen Sie einen neuen Rahmen über 
Ihrem Brief auf. Achten Sie bitte 
darauf, daß er etwas kleiner als der 
große Textrahmen ausfällt, da wir 
ihn später dahinter verstecken wol¬ 
len. Nach dem Aufziehen definieren 
Sie über das Menü „Rahmen“ diesen 
Rahmen als Rechenblatt. Umgehend 
wird eine Rechenblattmatrix sicht¬ 
bar. Jetzt klicken Sie in das Feld Al 
des Rechenblattrahmens. Das Feld 
wird invertiert dargestellt und ist 
aktiv. In diesem Augenblick hat sich 
auch Ihre Menüwerkzeugleiste geän¬ 
dert. 

So legen Sie die 
Adressendatei an 


Wenn Sie nun eine Adressendatei ein¬ 
geben, benötigen Sie eventuell mehr, 
als die vorgegebenen Zellen. Gehen 
Sie hierzu in das Menü „Tabelle“ und 
wählen „ganze Tabelle zeigen“ oder 
aber „Option + <“, Keine Sorge, Ihr 
bisheriges Layout ist nicht gelöscht. 
Sie sind in den „Tiefen“ des Rechen¬ 
blattes gelandet. Hier können Sie 256 
Spalten und 16 000 (Classic: 256) Zei¬ 
len mit Ihren Angaben bestücken. 

Um eine Adressentabelle zu erzeu¬ 
gen, muß man ein Kürzel oder eine 
Ordnungszahl in Spalte A eintragen, 
damit Ragtime später die betreffende 
Adresse suchen kann. Tragen Sie un¬ 
ter Al : „Kürzel“ und unter A2 
„MacW“ ein. Unter A3 „PP“. In der 
Spalte B soll der Nachname oder die 
Bezeichnung der Firma stehen. Ti'a- 
gen Sie unter Bl „Nachname“ unter 
B2 „MacWelt“ und unter B3 „Palet- 
ta“ ein. In Spalte C steht der Vorna¬ 
me. Hier unter CI „Vorname“, C2 
„IDG Verlag“, C3 „Peter“ eingeben. 
Unter „D“ sollen Straße oder Post¬ 
fach erscheinen. 

Nun editieren Sie wie folgt: Dl 
„Straße“, D2 „Rheinstraße 28“, D3 
„Hirschbergstraße 95“. Dann kommen 
Postleitzahl und Wohnort: El 
„PLZAVohnort“, E2 „8000 München 


40“, E3 „6601 Schafbrücke“. In Spalte 
F kommt die Anrede. Also F2 
den“, F3 „Herrn“. Sie können noch an¬ 
dere Daten eintragen, zum Beispiel in 
Zeile G Telefonnummer, dann Fax¬ 
nummer und Kontonummer. 

Wir wollen in Spalte G jedoch ein 
Kritenum eintragen, das später bei 
der Serienbrieffunktion nützlich ist. 
Tippen Sie bitte in Gl „Kriterium“, 

G2 „Mac“, G3 „Ragtime“. Ansch¬ 
ließend versehen Sie Ihre eigene 
Adesse ebenfalls mit einem Kürzel 
(zum Beispiel MacWelt als MacW) 
und tragen diese wie oben beschrie¬ 
ben in die nächste Zeile. Sie wollen 
noch andere Adressen. Falls Sie die¬ 
se schon in Datenform vorrätig ha¬ 
ben, können Sie sie über ,A^blage“ 
und die darin enthaltene Import¬ 
funktion in die Tabelle laden. 

Nehmen wir an. Sie haben jetzt vier 
Adressen auf diese Art eingegeben 
(Bild Seite 106 unten). Gehen Sie 
jetzt bitte wieder in Ihren Layoutmo¬ 
dus (mit Option -f <). Um die Adres¬ 
sen auch gut lesen zu können (die be¬ 
schriebenen Zellen sind noch zu 
schmal, um den gesamten Inhalt 
darzustellen), verbreitern Sie die 
Zellen über das Menü „Ablage“ mit 
„Tabelle/Spaltenbreite“ oder mit dem 
Spaltenwerkzeug (Bild Seite 108 
oben). 

Anschrift im 
Adressenfeld 

Nun kommt der „Programmierteil“. 

Das heißt, der Rechenblattrahmen 
soll sich mit der Adresse füllen, die 
Sie gerade erstellt haben. Also defi¬ 
nieren Sie Ihr Adressenfeld zunächst 
im Menü „Rahmen“ als „Rechen¬ 
blatt“ und klicken in Zelle Al. Mit 
,,ZS-Nummern unsichtbar“ im Menü 
„Tabelle“ verschwinden Zeilen und 
Spaltennummem. Dann folgen die 
Spaltenbreiteneinstellungen: Spalte 
A: 0,46 cm, Spalte B: 7,21 cm. Ihr 
Rahmen hat jetzt das Aussehen wie 
in Bild Seite 108 mitte. 

Jetzt wird es interessant. Es gilt fol¬ 
gende Felder unseres Adressenfeldes 
zu progi’ammieren: B2-5 (Spalte A 
und Bl werden ausgelassen). Akti¬ 
vieren Sie Zelle B2 mit einem einfa¬ 
chen Mausklick und den Abakus in 
der Werkzeugleiste. Automatisch 
wird eine neue Zeile mit Abakussym¬ 
bol eingefügt. Hinter dem „=“ blinkt 
ein Kusor und fordet zur Formelein- ^ 
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Rahme nhedingung 

Die vier zu Verfügung stehenden 
(hier leeren) Rahmentypen auf einen 
Blick. 


gäbe auf. Da Sie nach einem Kürzel 
suchen wollen, wird die Suchfunkti¬ 
on eingetragen. Gehen Sie hierzu in 
das Menü „Bearbeiten“ zu „Funkti¬ 
onsliste“ und Scrollen bis „Suchen“. 
Am besten kreuzen Sie das Feld „Ar¬ 
gumente einsetzten“ an und klicken 
dann auf „Einsetzen“. Ihre Formel 
sieht jetzt so aus: Suchen (Suchwert; 
Suchbereich; Entnahmebereich). 
„Suchwert“ ist bereits aktiviert und 
verlangt den Bezug (wo dieser Wert 
in Ihrer Tabelle steht). Klicken Sie 
jetzt in Zelle A2. Statt Suchwert 
steht in der Formel jetzt A2. 

«Jetzt gilt es, Suchbereich und Ent- 
nahmebreich einzugeben. Aktivieren 
Sie hierzu „Suchbereich“ mit Dop¬ 
pelklick auf dieses Wort, das dann 
invers erscheint. Gehen Sie zu Ihrer 
Adressentabelle und aktivieren Sie 
die gesamte Spalte A (auf Buchsta¬ 
ben „A“ klicken). In diesem Augen¬ 
blick trägt Ihnen Ragtime automa¬ 
tisch den Suchbereich ein. In der 
Formel steht nunmehr %2!$A:$A 
statt „Suchbereich“. Da in der ersten 
Zeile die Anrede stehen soll, aktivie¬ 
ren Sie für den „Entnahmebereich“ 
die Spalte „F“ (gehen Sie so vor, wie 
vorher bei Suchbereich beschrieben). 
Ihre komplette Formel für das Feld 
B2 müßte dann so aussehen: Suchen 
(A2 ;%2!$A:$A ;%2!$F:$F). Bestäti¬ 
gen Sie jetzt Ihre Eingabe oder 
drücken Sie die Returntaste. 

Passiert ist sichtbar zunächst nichts. 
Das liegt daran, daß in Ihrem Adres¬ 
senrahmen im Suchfeld A2 noch kein 
Eintrag ist. Gehen Sie jetzt auf die¬ 


ses Feld A2. Tippen Sie ein Kürzel: 
zum Beispiel PP. Nach Eingabebe¬ 
stätigung erscheint in B2 jetzt: 
„Herrn“. Versuchen Sie es jetzt mit 
MacW, unter B2 erscheint: ,An den“. 
Sie haben die erste Zeile erfolgi'eich 
programmiert. Gehen Sie jetzt 
nochmals zu Ihrer erste Fonnel (Feld 
B2 aktivieren), wandeln Sie die Refe¬ 
renz von A2 (relativ) in $A$2 (abso¬ 
lut) um. Dies ist wichtig, da wir die 
Formel kopieren wollen und auch bei 
den Zellen B3, B4 und B5 das Such¬ 
parameter A2 sein soll. Ihre Formel 
sieht jetzt so aus: 

Suchen ($A$2 ;%2!$A:$A ;%2!$F:$F). 
Wandern Sie mit den Pfeiltasten ein 
Feld hinunter und dann wieder ein 
Feld hoch (dies ist wichtig, um aus 
der FoiTneleditierung herauszukom¬ 
men). Kopieren Sie über Menü „Ab¬ 
lage“ und gehen mit ihren Pfeilta¬ 
sten wieder ein Feld runter (auf B3). 
Hier postioneren Sie über Menü ,Ab¬ 
lage“ mit „Einsetzen“. Nun haben Sie 
den Inhalt von Feld B2 auch in Feld 
B3 stehen (die Anrede). Gewünscht 
ist aber der Name. Die Formel muß 
man folglich ändern. Aktivieren Sie 
mit Doppelklick in Ihrer Formel 
„%2!$F:$F“. Tragen Sie statt „F“ die 
neue Entnahmematrix ein: Die Vor¬ 


namen stehen in Spalte C. Ändern 
Sie also F in C um. Wenn Sie Ihre 
Eingabe bestätigt haben, erscheint 
in B3 jetzt der Vorname Ihres Kür¬ 
zels. Gehen Sie nochmals auf Feld 
B3 und kopieren in Ihrer Formelzeile 
die gesamte Formel. Anschließend 
schreiben Sie und fügen über 
Menü „Einsetzen“ die Formel zum 
zweitenmal ein. In dieser zweiten 
Formel ändern Sie jetzt das „C“ in 
„B“. Die komplette Formel sieht nun 
so aus: Suchen ($A$2 ;%2!$A:$A 
;%2!$C:$C) & Suchen($A$2; 
%2!$A:$A ; %2!$B:$B). 

Im Feld B3 fällt leider noch ein feh¬ 
lender Abstand zwischen Vor- und 
Nachname auf. Dies wird in der For¬ 
mel des Feldes A3 beseitigt, indem 
man hinter die erste Suchformel die 
Bezeichnung &“ ” schreibt (zwischen 
den beiden Anfühningszeichen ist 
ein Leerzeichen einzufügen). Als 
nächstes werden in B4 die Straße 
und B5 die Postleitzahl und der 
Wohnort durch ähnliche Formeln 
editiert. Kopieren Sie B2 in B4. 
Anschließend „F“ durch „D“ ersetzen. 
Entsprechend in Feld B5: Zelle B2 in 
B5 kopieren und dann „F“ durch „E“ 
ersetzen. Die kompletten Formeln 
müssen wie in Bild Seite 108 unten 



Präzision 
Unter dem Menü¬ 
punkt Rahmenei¬ 
genschaften kann 
man die genaue 
Position auf dem 
Blatt angeben. 



R 

1 B 

1 i". 

I D 

T ... E . 

.. 

I G 1 

1 

Küizel 

Hftchxv&me 

Vorname 

Strafe 

PLZ/Wohnoit 

Anrede 

Kriterium 

:_2 

M»eW 

K»cV 

n>C ^«rkf 

Bluiutnlk 28 

800011«ae}u&«) 

A.&lc& 

Hae 

■_3 



r«t«r 

XirvcMcrg^lnn« 96 

6601 Schaf Vv «Im 

Xerm. 

BagTiau 

\ _4 

IgMÜ 

KülUr 


7nixJtf«imi'Str.36 

6800KkuJum 

X<rr&. 

Kuaia 

l. ,5 

Vhk 


Hcuitu&]kJlcie)»rl.t S^. 27 

20(}0K»AVirg 70 

A&is 

BagTunc 


Datenbank 

So sieht Ihre fertig editierte Adressendatei im Rahmen Nummer 3 aus. ^ 
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Quantum 40MB intern 

3.5” Festplatte; 1" Bouhöhe; 18ms; 
für alle Macintosh Modelle geeignet 



Quantum 210MB intern 

3.5" Festplatte; sehr leise; 12ms; 
für alle Mocintosh Modelle geeignet 



Quantum 105MB intern 

3.5" Festplatte; 1" Bauhöhe; 12ms; 
für alle Macintosh Modelle geeignet 



DEMNeXT 



Fujitsu 520MB intern 

3.5" Festplotte; sehr leise; 9ms; 
für alle Macintosh Modelle geeignet 



Ab Lager lieferbor! 
Alle Preise inklusive 14% MWST! 



Com Center 


KOMPETENZ, 
QUALITÄT UNO 
SERVICE 

FORDERN SIE INFOS AN! 
02041/32071 


Autorisierter NeXT-Portner 

Hardware, Software, Monitore, Laserdrucker, Scanner, Speichermodule, Wechsellaufwerke, etc. 
Produkte von Apple, Aldus, Adobe, Microsoft und und und... 


Cbm; Center Bottrop Nordring Bottrop älelefprr Telefax 02041/361!^ 






















WORKSHOP 


Spaltenwerkzeug 
Damit verändern Sie die 
Spaltengröße mit der Maus. 



bei m E rac hei ne n di esea We r k - 
zeugea: Mauataate drücken und 
Spalte vergrößern bzw. verklei¬ 
nern! 


erm 


F&ter Paletta. 

Mirschbeigsti^fie 95 

Vf -6600 Saarbrüdo^-Schafbruck^ > 

■ . . .... . . 


dargestellt aussehen. Natürlich se¬ 
hen Sie statt der Formeln die Ergeb¬ 
nisse der Berechnung. 

Erst wenn Sie in die Zellen hinein¬ 
klicken, erscheint unter der Werk¬ 
zeugleiste Ihre Formel des betreffen¬ 
den Feldes. 

Mit dem Feld A2 können Sie jetzt die 
automatische Adressengenerierung 
steuern. Etwas unschön wirkt noch, 
daß dieses Feld sichtbar ist. Klicken 
Sie daher in A2 und anschließend im 
Menü „Format" auf „Weitere Einstel¬ 
lungen". Im Feld „Einstellungen" 
kreuzen Sie jetzt „Inhalt unsichtbar" 
an. 

Nun steht auch einer größeren 
Adressendatenbank nichts mehr im 
Weg. Nachdem Sie die Adressen voll¬ 
ständig eingetragen haben, aktivie¬ 
ren Sie den Adi^essenrahmen und 
bringen ihn mit Menübefehl „Rah¬ 
men nach hinten biingen“ hinter den 


Textrahmen. Jetzt wären Sie schon 
fast fertig. 

Praktisch wäre jetzt noch eine 
Knickmarkierung. Hierzu gehen Sie 
wieder in Rahmen-Edit (khcken auf 
den Werkzeugkasten ganz links) und 
aktivieren das zweite Werkzeug 
(senkrechte und waagerechte Lini¬ 
en). Ziehen Sie eine waagrechte Li¬ 
nie von etwa 1cm Breite auf dem Do¬ 
kument. Mit Doppelkick auf die Li¬ 
nie oder das Menü „Rahmen" unter 
„Rahmeneigenschaften" geben Sie 
bitte folgende Abmessungen für die 
Linie von oben nach unten an: 10,64/ 
10,64/ 0,3/ 0,95/ 0/ 0,65 cm. Damit Ih¬ 
nen die Linie nicht versehentlich 
verrutscht, klicken Sie zusätzlich die 
Option „Linie fixieren" an. Anschlie¬ 
ßend Return. Fixieren Sie so am be¬ 
sten alle Rahmen auf der Seite (über 
Menü „Rahmeneigenschaften“). 

Fast am Ende angelangt, gilt es das 


Adressenfeld 
Es hat nach der Breiten¬ 
veränderung dieses Aus¬ 
sehen. 


a -=-=-o-c) 




j-o-0 


Adressenautomatik 
Die Formeln im 
Adressenfeld besche¬ 
ren Ihnen Anrede, 
Namen, Straße, Post¬ 
leitzahl und Ort. 


u ■■ O <1 

»leW Su 416!$! ^7) 

Sg 16 !$A A;« 16!$C iC) 

' I A •• •• Ä ' 

Su e}«]x($A$2,^ 16 !$A 4 A;« i6!$B 4B] 
Su c}«i4lA$2,id 16 !$A 4 A;« 16!)D :$D ) 

^ ^ Sg !$A < A;« 16! $7 :$Z \ 


Dokument zu sichern. In Ragtime 
können Sie Ihr Werk als Formular 
abspeichern. Wählen Sie einfach im 
Menü „Ablage" das Feld „Formular 
erzeugen". Kicken Sie die erste Ein- 
stellmig (Ihr Brief hat bisher nur ei¬ 
ne Seite!) und dann Return. Ein For¬ 
mular hat für Sie den Vorteil, daß 
Sie immer einen leeren Bogen zum 
editieren haben und Ihr Dokument 
in der Regel mit Datumszusatz absi¬ 
chern. Sichern Sie jetzt Ihr Doku¬ 
ment unter einem Formularblockna¬ 
men (zum Beispiel „Aut. Brief*). Blei¬ 
ben Sie jedoch bitte im gerade er¬ 
stellten Formularlayout. 

Anmerkend sei ei'wähnt, daß Sie 
statt des Adressenrahmens, der sich 
auf der selben Seite wie Ihr Text be¬ 
findet, auch eine Adreßdatenbank 
auf einem seperaten Dokument in ei¬ 
ner Tabelle erstellen können. Ragti¬ 
me merkt sich die Bezüge auch zu ei¬ 
nem nicht geöffneten Dokument. 

Dies wäre sinnvoll, falls Sie auf eine 
seperat erstellte Datenbank auch 
von anderen Dokumenten zugreifen. 


Wie Sie 

Serienbriefe erstellen 


Eine der interessantesten Möglich¬ 
keiten für den Büroalltag ist, in Rag¬ 
time komfortabel Serienbriefe zu er¬ 
stellen. Serienbrief ist kein neuer 
Typ eines Dokumentes, wie etwa das 
Formular, sondern eine spezielle 
Druckfunktion. 

Da Sie sich ja noch im (abgesicher¬ 
ten) Formular befinden und wir das 
Layout auch für einen Serienbrief 
verwenden wollen, sichern Sie jetzt 
nochmals über Menü ,Ablage" im 
Feld „Sichem unter".mit dem Namen 
„Serienbrief 1". 

Jetzt wäre es gut, die Adressendatei 
vor Augen zu haben, um der Pro¬ 
grammierung anschaulicher folgen 
zu können. Aktivieren Sie hierzu den 
Textrahmen und bringen ihn im 
Menü „Rahmen“ nach hinten. Dar¬ 
aufhin ist Ihre Adressendatei wieder 
sichtbar. Aktivieren Sie jetzt die ge¬ 
samte Matrix Ihres Adressenfeldes 
oben links, indem Sie mit gedrückter 
Maustaste diagonal von Zelle Al bis 
zur untersten B-Zelle fahren. Lö¬ 
schen Sie den Inhalt samt Formeln. 

In einem gewöhnlichen Serienbrief 
ohne Auswahlkriterium, würde Rag¬ 
time bei richtiger Progi*ammienmg 
die gesamte Adressendatei der Reihe ^ 
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von miro; 
Himmlische 
Farben per Express! 

Allfarbfähig! 

16,7 Mio. Farben dank 
24 Bit Farbtiefe und 
einer Auflösung von 
832x624 mit 
miroRAINBOW auf 
miro7TEEN. 

Höchstgeschwind! 
Denn miroRAINBOW 
nimmt die Daten 
direkt vom Prozessor 
über den PDS 
(Prozessor Direct 
Slot) und nicht vom 
langsameren NuBus. 





Kompatibelst! 
miroRAINBOW paßt 
zu jedem Apple- 
Betriebssystem - 
7.0 inklusive. 

Ultraflimmerfrei! 

Dank bis zu 90 Hz ist 
das Arbeiten mit 
miroRAINBOW 
kerngesund für die 
Augen! 

Ökonomisslmo! 
Schon mit serien¬ 
mäßigen 2MByte 
Bildspeicher macht 
miroRAINBOW 
Tausende von Farben. 



Gifhorner StraOe 28 
D-3QOO Braunschweig 
Phone (0531) 30091-0 
Telefax (0531) 30091-99 













































einen kleinen FreundsthaHsdienst! 


Und darum geht es: 

Sie kennen die MACWELT, dos kompetente Magazin für den gesamten 
Macintosh-Markt, und wissen die Abonnement-Vorteile zu schätzen: 

• jeden Monat das aktuelle Heft frei Haus • nie mehr vergriffenen 
Heften hinterherlaufen • 10 % Preisvorteil • mit dem ersten Heft 
erhält jeder Neuabonnent den praktischen MACWELT-Sammelschuber 

Werben Sie einen neuen Abonnenten für die MACWEIT! 

Für Ihren Freundschaftsdienst besonderer Art danken wir Ihnen auf be- 7 
sondere Weise: Für jeden gewonnenen Abonnenten der MACWELT (z. B. | 
einen Freund oder Kollegen, der Ihre MACWELT immer mitliest) erhol-1 
ten Sie eine dieser sechs attraktiven Prämien. | 

Limitierte Auflage. Die Lieferung erfolgt nach Eingang des Rechnungs- i 
betrages. *) Zuzahlung DM 25,-. j 

Verwenden Sie die „Leser werben Leser"-Karte Ij 

auf der gegenüberliegenden Seite! 


Exklusive Armbonduhr mit Prözisions-Quartz-Uhrwerk, 
Metaligehouse, extrohartem Mineraiglos, klor 
gestaltetem, schwarzem Zifferblatt und kompakter 
Metolischließe mit Qualitäts-Lederarmband. 


WANDUHR, :r 

Cooles Design in robustem, 22,5 cm großem Metall-Look- 
Gehäuse. Zuverlässiges Quartz-Laufwerk. 


93^ mw m f der großen Technik 

Microkassetten-Diktiergerät mit zwei Bandlauf¬ 
geschwindigkeiten. Kombinierte Aufnahme/ 
Wiedergabe-Funktionstasten und Pausentaste. 
Schneller Vor- und Rücklauf. 


FM-Stereo mit Schlummertaste, Display-Beleuchtung, Teleskop¬ 
antenne, weckt über Signal oder Radio. Praktisch für die Reise in 
klappbarer Box, schwarz, mit Batteriebetrieb. 


ABAKUS, 

Faszination aus einer anderen Zeit 


Rechnen wie von Zauberhand: Kugeln 
leicht berühren und er rechnet auto¬ 
matisch. Solarbetrieben. 


BRAUN 


die Reiseweckuhr mit Rodio 


Wecken mit Radio- oder Weckton, 4-Minuten Nachweckfunktion. 

Mit Ziffernblattbeleuchtung und praktischem 

Schutzdeckei mit Weltzeitzonen. Schwarz, mit Batteriebetrieb. 


BRAUN 
quartzAW 10, 


kiossische Ästhetik im Top Design 


CD Reise-Rodio-Wecker 
W m AI %3fCtw^ im High-Tech-Design 








Widerrufsrethi 

Dine Vereinbarung kann ich innerhalb von einer Woche bei 
der IDG Verlag AG, Postfach 40 04 29,0-8000 München 40, 
widerrufen. Zur Wohrung der Frist genügt die rechtzeitige Ab¬ 
sendung des Widerrufs. 




□ Ja, ich abonniere die MACWELT ob der nöchsten Ausgabe für 
mindestens 12 Monate zum Vorteilspreis von DM 86,-. (Auslands¬ 
preis: DM 96,-/Schwei2: sfr 96,-) Vorzugspreis für Schüler/Studen- 
ten DM 76,- (gegen Nachweis). Luftpost ouf Anfrage. Das Abonne¬ 
ment verlängert sich nur dann um ein weiteres Jahr, wenn es nicht 
ocht Wochen vor Ablauf schriftlich gekündigt wird. 


□ Gesihäft □ Privat 


1_1_1_1_!_1_1_1_1_1_1 

Home, Vornome 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1_1_i_ • 1 .1 1 j—1—i 

1 1 1 1 t 1 1 t 1 1 1 

Firmo (fdls UoferanschriFt] 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 1 ) 1 1 1 1 

SlroBe/Postfoch 

i 1 1 I i 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 I 1 1 1 1 1 1 1 

PLZ Ort 

1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 

1 1 1 1 1 i 1 1 1 

Tdefon-Nr. 



DotumAJnlsrKhrifl (bei Minderjährigen: Unterschrift des gesetzl. Vertreters) 11 MKO 


Widerrufsre€ht 

Diese Vereinbarung kenn ich innerholb von einer Vtoche bei der IDG Vertag AG, Postfoch 
40 04 29, D-8000 München 40, widerrufen. Zur Wohrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung des Widerrufs, tdi beslölige die Kenntnisnahme des Widerrufs- 
‘ s durch meine 2. Unterschrift. 


Oatum/Unterschrift (bei Minderjöhrigen: Unterschrift des gesetzt. Vertreters) 

GewüttSihte Zahluagsweise bitte onkreuzen 

□ Gegen Rechnung, zohibor sofort noch Erholt (bitte Rechnung obworteo, keine Vorous- 
zohiung leisten). 

□ Beguem und borgefdios durch Bankabbuchung. 


j I I 1 I I I i 


J 


Bankleitzohl (ggf.vom Scheck abschreiben) 

i. 


Kontonummer/Inhaber 


GMdinstitut/Ort 


Als Oankesdtön Kr meine Bmpfehlung der MACVfCtT sdtUken 
Sie mir bitte die Prämie: □ Braun Radiowetker * * □ Voyager 
□ Wanduhrl I Sanyo Diktiergerät * □ Braun AWIOU Abakus 

Die Lieferung der Prämie erfolgt nach Begleichung der Johresrechnung. 


Nome/Vorname 


Straße/Postfoch 


PlZ/Wohnort 11MKG 

*) Zuzohlung OM 25,- 



Widerrufsmht 

Diese Vereinborung kenn ich Innerhalb von einer Woche bei 
der IDG Veriag AG, Postfach 40 04 29,0-8000 München 40, 
widerrufen. Zur Wahrung der Frht genüg! die rechtzeitige Ab¬ 
sendung des Widerrufs. 


MACWELT ABONNEMENT 


□ Ja, ich abonniere die MACWELT ob der nächsten Ausgabe für 
mindestens 12 Monate zum Vorteilspreis von DM 86,-. (Auslands¬ 
preis: DM 96,-/Schweiz; sfr 96,-) Vorzugspreis für Schüler/Studen¬ 
ten DM 76,— (gegen Nochweis). Luftpost auf Anfrage. Das Abonne¬ 
ment verlängert sich nur dann um ein weiteres Jahr, wenn es nicht 
acht Wochen vor Ablouf schriftlich gekündigt wird. 

□ Gesihäft n Privat 

I _J_1_J_1_J_L_ J_ 1 . 1. . 1 . .1_1_I ) I I 1 1 

Name, Vornome 

I_I_ I_I _I_I_I_I_i_I_I_ 1 _I_I_I_ I _I_I_I_I_I_l 

Firmo (foHs Uefenmschrift) 

1 I I _ 1 _ I _i__i_ I _L__ I 1 I ■ 1 1 ^ _:_ I _^_ 1 

Stroße/Postfoch 

I I 1 _I_ I I _I_L.. .l- ..1_1_I_. 11 1 _ I I I 1 I 

PLZ Oft 

I_I_I_I_I_I_ I _ 1 _ 1 _ I _ 1 _J___ I _^_I_ I _ I _ 1 _ \ _ 1 

Tetefofl-Nr. 


Ootum/Unterschrift (bei Minderiöhrigen: Unterschiifl des gesetzl Vertreters] 11 MKO 


Widerrufsretht 

Diese Vereinborung konn kh innethoib von einer Woche bei der IDG Veriog AG, Postfoch 
40 04 29, D-8000 München 40, widefrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung des Widerrufs. Ich bestätige die Kenntnisnahme des Widenufs- 
rechu durch meine 2. Unterschrift. 


DolumyUnlerschrift (bei Minderjöhrigen- Unterschrift des gesetzl Vertreters) 

Gewünsthfe Zahluagsweise wn onkreuzen 

I □ Gegen Rechnung, zohibor sofort noch Erhalt (bitte Rechnung obworten, keine Voraus¬ 
zahlung leisten). 

P Bequem und bargeldlos durch Bonkobbuchung. 

I —^—I_ I _ i\ _I_ I _I_I_ I _I_I_ I _ I _I_ I _I_I_I_ I _ I 

Boflkleitzohl (ggf.vom Scheck abschreiben) 

1 - 1 -1 - 1 - 1 - 1 - ! - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 _I_ I _I_I_ 1 _ I _ I 

Kontonummer/Inhober 


Geldinstiluf/Ön 


Als Dankesihön Kr meine Empfehlung der MACWEIIuhidten 
Sie mir bitte die Prämie: □ Braun Radiowetker * □ Voyager 
□ l¥of»i/i/Ar I Sanyo Diktiergerät * □ Braun AW ZOG Abakus 

Die Lieferung der Prämie erfolgt nach Begleichung der Jahresrechnung. 


Nome/Vomome 


Straße/Postfoch 


PlZ/Wohnort 

11MKG 

•) Zuzohlung DM 25,- 


Ergänzen Sie jetzt 
Ihr Anhiv! 



Bestellkarte 
für Ihre persönlUhe 

□ Ja , ich möchte von der MA(3WELT profitieren und bestelle 
aus Ihrem Angebot folgende(n) Titel: 

_ExemplQr(e) MACVl/ELT 7/91 

_Exemplar{e) MACWELT 8/91 

_Exemplar(e) MACWELT 9/91 


MACWEIT Bibliothek 

Bitte gewünschte Zahlungsweise ankreuzen: 

□ Per Verrechnun^sclieck (liegt mit Bestellkarte im Kuvert bei) 
Heftpreis(e) -i- DM 2,- für Porto und Verpockung 

□ Per Nochnohme Heftpreis(e) -f DM 2,* für Porto und 
Verpackung und zuzögl. Nochnohmespesen 

Ab 2 Exemploren erhöht sich der Porto* und Verpockungsonteil 
ouf DM 3,5(j. 


_Exemplar(e) MACWELT 10/91 

_Exempiorie) MACWELT 11/91 

zum Einzelpreis von nur DM 5,- 

Telefonischer Bestellservice (Lieferung per Nochnohme): 

® 089/36086^318 

(Susanne Neuner) 


i,.i 1, i 1 I_t—t 1 t I I 1 1 I_I I I I I_ 1111 

Nome.ViKnome 


Li—i I I 1 t 1 I 1 i i i ] I 1. L L._l l .1- 

Firma ffofc UeferonsdH'ifi) 


I I I I I 1 I 

S^mfle/Pöstföch 


t 1 1 I t < 1 1 1 1 1 I i 1 1 


'Oolum/ 


1 I I I i 1 I I I I I I I I I I I M 


ilum/Untaschnfi (bei Mindei)öhngsn: Umtetschrih des gas. Veitrereis) 































































Falls Marke 
zur Hand, biile 
rrul 60 Pf 
ireimacben 


IDG Verlag AG 
Vertriebsservice Magazine 
Postfach 40 04 29 

D-8000 München 40 


crucn 

VOYAGiR 


BRAUN 

ABAKUS quartzAWIO, 


SANYO) 


WANDUHR 


BRAUN') 
Radioweiker") 






VOYAGER 


SANYO' 


WANDUHR 


BRAUN') 
Radiowe<ker') 


BRAUN 

ABAKUS quartzAWIO, 


IDG Verlag AG 
I Vertriebsservice Magazine 
Postfach 40 04 29 


D-8000 München 40 


Falls Marke 
zur Hand, tnlle 
mit 60 Pf 
fremachen 


MAaVELTÜÄO 

angefordert 

am _ __ 


für 


Meine Prämie 

□ VOYAGER 

□ BRAUN quartz AW 10 

□ SANYO*) 

□ BRAUN Radiowetker*) 

□ ABACUS 

□ WANDUHR 

*) Zuzahlung DM 25,- 


MACWELTÜ b O 

angefordert 
am _ 


für 


Meine Prämie 

□ VOYAGER 

□ BRAUN quartz AW 10 

□ SANYO*) 

□ BRAUN Radiowerker*) 

□ ABACUS 

□ WANDUHR 

*) Zuzahlung DM 25,- 


Zvm Mitbestellen: 

Ein einzigartiges Designerprodukt 

□ Ja , bitte schicken Sie mir sofort: 

_Ex. Designer Computer Notebook zum Einzelpreis von 

DM 50,* plus Porto. 

Bitte gewünschte Zahlungsweise ankreuzen: 

□ Per Verrechnungsscheck (liegt mit Bestellkarte Im Kuvert bei) 
Prels(e) + DM 2,- für Porto und Verpackung 

□ Per Nachnahme Preis(e) + DM 2/ für Porto und 
Verpackung und zuzügl. Nachnahmespesen 

Ab 2 Exemplaren erhöht sich der Porto* und Verpackungsanteil 
auf DM 3,50. 


ticm«, Vornome 

I _^^^_1_^^^^^___1_1_I_^_!_I__L 

fitmo l’Olls liciöonsckfifti 

I _1 1 I 1 ! ,i I 1 1 i ,.i .l—l_ 1. i, i_ 1111 

Stioflc/PosHiKh 

1 » 1 1 I I 1 1 1 1 I I I I 1 ,1 I 1 1 1 1 1 1 ,1 

Jlly Ort 


(kitum/Unt65(hnft (b« Minderi^iiigei). Umersdirifi des ges. Vertretersl 11 MiY 



Antwortkarte 

IDG Verlag AG 
Vertrieb Magazine 
Postfach 40 04 29 

D-8000 München 40 


Designer Computer Notebook — 
High-Teth-Design mit 
be wahrter Funktionalität 

Ein qualitotiv' hochwertiges Designerpro¬ 
dukt, gefertigt aus Recycling-Leiterplatten, 
Prözisionsmessingscharnieren sowie zwei 
Messing-Buchschrauben, welche den 140 
Seiten starken DIN-A S-Notizbiock aus Recy¬ 
cling-Papier fixieren. Der Notizblock ist pro¬ 
blemlos ersetzbar, jedes Computer 
Notebook ein Einzelstück. 
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nach in Ihren Serienbrief beim Aus¬ 
druck einsetzen. Oft wünscht man 
sich aber nur einen bestimmten Teil 
der Adressen. Wir haben bereits vor¬ 
gesorgt und in Spalte G ein solches 
Auswahlkriterium getroffen. Die 
Adressendatei (Bild Seite 106 unten) 
hat zwar nur vier Einträge, aber im¬ 
merhin haben zwei Adressen das 
Kriterium „Ragtime". In der Praxis 
werden Sie natürlich in Ihren Daten¬ 
bankbeständen eine wesentlich 
größere Adressenauswahl treffen. 

Da wir uns für ein Auswahlkriteri¬ 
um entschieden haben, fügen wir 
noch einen weiteren Rahmen hinzu. 
Dieser wird als „Rechenblatt“ defi¬ 
niert, über den Menüpunkt „Tabelle“ 
mit „ZS-Nummern unsichtbar“ be¬ 
handelt und anschließend der Rah¬ 
men an den Aktivierungspunkten so 
verkleinert, daß nur noch eine Zelle 
zu sehen ist. Ziehen Sie darüber zur 
Erläuterung einen Textrahmen auf. 

Anschrift in 
das Adressenfeld 

Ihre neu erstandene Rechenblattzel¬ 
le (Rahmen) soll nun die Serienbrief¬ 
funktion in dem Adressenfeld Bl 
steuern (Bild oben). Aktivieren Sie 
daher Zelle Bl des Adressenfeldes 
und fügen Sie unter dem Menü „Be¬ 
arbeiten“ über „ Funktionsliste“ „Se¬ 
rienbrief* ein. Wählen Sie die zweite 
Funktion (bei „Argumente einset¬ 
zen“): Serienbrief (Vertikalbereich; 
Auswahlbedingung). 

Da der Suchbereich (Vertikalbereich) 
unser Kriterium treffen soll, aktivie¬ 
ren Sie in der Adressendatenbank un¬ 
ten einen Teil von Spalte G (Zellen G2 
bis G5). Automatisch werden diese in 
die Funktion übernommen. Ändern 
Sie jetzt G5 in G500 in Ihrer Funkti¬ 
onszeile. Jetzt die Auswahl: Erst Dop¬ 
pelkick auf, Aus Wahlbedingung“ in 
der Funktionszeile, dann klicken Sie 
in Ihre neue Tabellenzelle (neuer 
Rahmen oben), schreiben „=“ und 
klicken dann in die erste Zelle, in der 
ein Auswahlkriterium in der Adres¬ 
sendatenbank steht, also in G2. Die 
fertige Formel müßte jetzt so ausse- . 
hen: 

Serienbrief (%3!$G$2:$G$500;%4!$A$ 
1=%3!$G$2). 

Die folgenden Formeln sind etwas 
„leichter“. Da das Auswahlkriterium 
schon festgelegt ist, genügt es, die 
Spaltenmatrix des Adressenfeldes 


I Serienbrief: j 

j Ausvahlkrite- j 

I rium: i 

iragttoe j 


RagTime 

Henn 

PeterPalem 
Hiischbergstr. 95 
6601 Schafbrücke 


Auswahl 

Über dem Adressentextrahmen beßn~ 
det sich ein kleinerer Rahmen mit 
nur einer Zelle. In letztere kommt das 
Auswahlkriterium. 

einzutragen. Analog zur Suchfunkti¬ 
on, sehen die neuen Funktionen 
dann so aus: 

B2: Serienbrief (%3!$F$2:$F$500) 

B3: Serienbrief (%3!$C$2:$C$500) & 
” ” & Serienbrief(%3!$B$2:$B$500) 
B4: Serienbrief (%3!$D$2:$D$500) 
B5: Serienbrief (%3!$E$2:$E$500) 


Das war auch schon das ganze Ge¬ 
heimnis eines mit Auswahlkriterium 
gesteuerten Serienbriefes. Probieren 
Sie jetzt einfach mal die Einträge 
unserer Adressendatei durch. Zu se¬ 
hen ist übrigens nur der erste Ein¬ 
trag. Der Rest erscheint nur beim 
Ausdruck. Spätestens, wenn Sie un¬ 
ter Menü Ablage“ die Dmckfunktion 
auslösen, werden Sie bemerken, daß 
Sie einen Serienbrief erfolgi'eich pro¬ 
grammiert haben (Bild unten mitte). 
Ach ja: Damit die beiden neuen Rah¬ 
men nicht mit auf dem Papier ste¬ 
hen, löschen Sie das Kreuz bei „In¬ 
halt drucken“ (siehe auch Bild 106 
mitte). Außerdem soll das Kriterium¬ 
feld im Adressenfeld Bl unsichbar 
sein . Kreuzen Sie im Menüpimkt 
„Format“ unter „Weitere Einstellun¬ 
gen“ zunächst „Inhalt unsichtbar“ 
und dann „Inhalt nicht dinicken“ an 
(Bild ganz unten). Vergessen Sie 
nicht, den Adressendateirahmen 
(Nummer 3) wieder hinter dem Text¬ 
rahmen zu verstecken. Und nun viel 
Spaß bei Ihren Mailings! 

Im nächsten Workshop werden wir 
das Dokument mit Text und Bildern 
erweitern und Tabellenkalkulation 
sowie Geschäftsgrafiken üben. 


r- Serienbrief 


® Rlle Kopien drucken 


O Nur die ersten | 


OK 


Kopien drucken 


^ [ flbbrechen ] 


Serienbriefe 
Erst beim Aus¬ 
druck wird deut¬ 
lich, daß eine Seri¬ 
enbrieffunktion 
eingebaut wurde. 


p- Einstellungen- 

n Felder schützen □ Formeln und Formate schützen 
Inhalt unsichtbar ^ Inhalt nicht drucken 
n Nullen unsichtbar □ Genauigkeit uiie dargestellt 


p TeKtrichtung - 

® ABC O m O 30V O 5 

n < 


c 


OK 


[ flbbrechen 




Adressenrahmen 
Inhalte des Adres¬ 
senrahmens wer¬ 
den für das Layout 
und den Druck un¬ 
sichtbar gemacht. 
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Great Works 


igriertes Progromm 


Vorxüae: Einfach und intuitiv; Im- und Ex¬ 
port zahlreicher Formate, feste Formate für alle 
Module, seitenorientierte Textverarbeitung 
(gleicht dem Druckbild), leistungsfähige Tabel¬ 
lenkalkulation, ausgezeichnetes Telekommuni¬ 
kationsmodul, sehr gutes Handbuch. Nath- 
teile: Textbausteine, Trennungsautomatik, 
Fußnoten und Seitenansicht fehlen, schwarz¬ 
weißes Malprogramm; 50-Prozent-Verkleine- 
rung genügt nicht für die gesamte Arbeitsfläche 
im Zeichenmodul; keine Diagramme auf dem 
Rechenblatt. Systemanforderungen: 
Ab Mac Classic. Hersteller: Symantec, 
Cupertino, USA. Vertrieb: Prisma, 

2000 Hamburg. Preis: Etwa 500 Mark. 


Das erste, was man nach 
dem Doppelklick zu sehen 
bekommt, ist eine File 
select box, neben der sich ein Dia¬ 
mant befindet. In diesen eingelegt 
stehen die Icons für die acht Module 
des Pakets zur Wahl. 

Fangen wir also mit dem Ideensam¬ 
meln an. Für diesen Zweck geeignet 
sind Outliner oder Ideenprozessor 
wie More. 

Gliederung: Mit dem Outliner las¬ 
sen sich per Maus oder Tastatur 
Gliederungsabschnitte einrücken, 
verschieben, löschen, umorganisie¬ 
ren oder alphabetisch sortieren. 

Text in einer Überschrift kann mehr¬ 
zeilig sein und läßt sich formatieren: 
Tabulatoren, Zeilenabstand, Schrift¬ 
größe, -färbe, -stil und -typ sind in 


gewohnter Macintosh-Manier verän¬ 
derbar. Die meisten dieser Attribute 
liegen in einem Lineal, andere muß 
man sich aus den übersichtlich 
strukturierten Menüs und Sub¬ 
menüs zusammensuchen. 

Mit Hilfe einer Dialogbox kann man 
auch alle Überschriften einer Hirar- 
chieebene auf einmal formatieren. 
Great Works montiert eine solche 
Formatvorlage ins Pulldown-Menü 
„Text“, ein Mausklick bringt dann 
den Text in die gewünschte Form. 
Ein so festgelegtes Format gilt übri¬ 
gens in allen acht Modulen. 
Textverarbeitung; Über „New“ im 
Filemenü gelangt man in den Text¬ 
modus. Es wird also ein neues Fen¬ 
ster geöffnet und das Outlining im¬ 
portiert. Da das Format der Gliede- 





Geschäftsteil 
Great-Works 
rechnet mit Ta¬ 
bellenkalkulation 
und setzt Zahlen¬ 
kolonnen in an¬ 
schauliche Ge¬ 
schäftsgrafiken 
um. 


Daten im Griff 
Im einfach bedien¬ 
baren Datenbank¬ 
modul ist sogar die 
Reihenfolge varia¬ 
bel, mit der die 
Felder einer Maske 
angesprungen wer¬ 
den. 



rung weiter gilt, läßt sich die Ai'beit 
gleich fortsetzen. 

Das Textmodul arbeitet seitenorien¬ 
tiert, das heißt, daß eine Textseite 
auf dem Bildschirm immer genauso 
aussieht, wie später beim Druck: 
Man sieht also die Seitenzahl, die 
Blattränder, die Spalten und so fort. 
Jede Seite kann mehrere Spalten 
enthalten. Beim Formatieren von 
Text hat man die Wahl zwischen 
Formatvorlagen imd Tastaturkür¬ 
zeln. Beim Formatieren komplexer 
Tabellen hilft das Textmodul mit 
vier verschiedenen Tabulatortypen. 
Malen: Das Malprogramm von 
Great Works ist schwarzweiß. Maxi¬ 
male Malfläche ist eine Schreibma¬ 
schinenseite - aber auf ihr läßt sich 
mit Pinsel, geometrischen Grundfor¬ 
men, Bleistift und Farbeimem eine 
ganze Menge anstellen. Gut ist da¬ 
bei, daß das Malmodul über eine 50- 
Prozent-Einstellung verfügt, in der 
man auch malen kann. Auf diese 
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Weise ist übersichtliches Arbeiten 
gut möglich. Um Details auf die Spur 
zu kommen, kann man sich einer Lu¬ 
pe bis 800 Prozent bedienen - ein 
kleines, verschiebbares Fenster zeigt 
dabei immer das Gemälde in der 
Übersicht. 

Füllmuster lassen sich variieren, un¬ 
sichtbare Spiegellinien ziehen, 
Eckrundungen verändern, Linienen¬ 
den sind abrundbar und auch das 
prozentgenaue Skalieren und Rotie¬ 
ren von Bildausschnitten ist möglich. 
Zeichnen: Bunter hingegen geht es 
am Reißbrett von Great Works zu. 
Das Zeichenmodul unterstützt 256 
Farben, wobei sich Vorder- und Hin¬ 
tergrund eines Musters unterschied¬ 
lich kolorieren lassen. Alle üblichen 
Instrumente sind vorhanden. Linien 
lassen sich mit Pfeilköpfen versehen 
und Polygonzüge lassen sich 
nachträglich glätten oder paßgenau 
verändern. Duplizieren, Gmppieren, 
Spiegeln und freies Rotieren eines 
aktivierten Objekts ist fast schon 
selbstverständlich. 

Gut ist, daß man mit Hilfe der Cur¬ 
sortasten pixelgenau bis 800-Prozent 
Vergrößerung positionieren kann. 
Weniger gut ist, daß 50 Prozent Ver¬ 
kleinerung nicht ausreichen, um die 
gesamte Ai'beitsfläche von 120x100 
cm darzustellen. 

Sehr gut gelungen hingegen ist die 
Texteingabe. Text in Textrahmen ist 
nicht nur beliebig ausrichtbar, son¬ 
dern jedes Wort und jeder Buchstabe 
ist frei an Textattributen und -färbe. 
Tabellenkalkulation: In Sachen 
Leistung ist dieses Modul von Great 
Works sicherlich das beste der acht 
Module. Nicht nur das äußere Er¬ 
scheinungsbild, sondern auch die Be¬ 
dienung ist fast identisch. 



' « rm («II 


I_ « 

Meßkammer T ^ 

schematischer OucrschnlCl i 


Malen und Zeichnen 
Great Works bietet dazu 
zwei Grafikmodule: 
zum Malen nur 
schwarzweiß und für 
das Zeichnen in Farbe. 


Mit den 16384 x 256 Feldern ist das 
Platzangebot für Berechnungen 
mehr als ausreichend und auch die 
etwa 120 eingebauten Funktionen 
helfen bei komplexen Berechnungen 
— Makros zur Automatisierung feh¬ 
len allerdings. 

Dafür läßt sich über Suchen/Erset¬ 
zen und „Goto“-Funktionen stupides 
Scrollen vermeiden. 

Um nicht die Übersicht zu verlieren, 
erlaubt Great Works eine Vielzahl 
von Formatierungsmöglichkeiten: 
Die schon bekannten Formatvorla¬ 
gen sind für mehr Übersicht ebenso 
vei'wendbar wie Farben, Feldumran¬ 
dungen und variable Zeilenhöhen. 
Der Umgang mit den Zeilen und 


Spalten erfolgt in gewohnter Manier. 
Relative und absolute Bezüge sind 
ebenso unproblematisch wie „Fill 
right“, „Fill down“, das Einfügen von 
Feldern und das Sortieren ganzer 
Tabellenbereiche - ob dabei eine 
Spalte/Zeile auf- oder absteigend sor¬ 
tiert werden soll, ist in einer Dialog¬ 
box jeweils individuell festlegbar. 

Die Tabellenkalkulation von Great 
Works erlaubt keine Charts und Dia¬ 
gramme auf dem Rechenblatt. Der 
darzustellende Zahlenbereich muß 
gekennzeichnet und anschließend 
das Chart-Modul aktiviert werden. 
Geschäftsgrafik: Wie gewohnt, er¬ 
scheint zunächst mal ein Säulendia- 
gi'amm des aktivierten Zahlenberei- ^ 



ADRESSEN 

BRIEFE 

NOTIZEN 

PROTOKOLLE 

SERIENBRIEFE 

TERMINE 

FORMULARE 

VERWALTUNG 

MARKETING 

ABLAGESYSTEM 
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ches. Achsen vertauschen, Raster 
hinterlegen und umskalieren ist 
ebenso möglich wie das Einfärben 
von Achsenbeschriftung, des Hinter¬ 
grundes und der Diagrammumge¬ 
bung. 

Gefällt einem die Säulendarstellung 
nicht, so hat man noch eine Reihe 
anderer Präsentationsformen: Bal¬ 
ken-, Kuchen-, Punkt-, Linien- und 
Flächendiagramme gehören eben¬ 
falls zum Repertoire von Great 
Works. 

Eine Novität ist die Möglichkeit, zur 
Säulendarstellung ein behebiges Bild 
aus der Zwischenablage zu verwen¬ 
den - derartiges leisteten bisher nur 
der Adobe Illustrator und der Graph¬ 
master. 

Zu jeder Darstellungsart, die sich 
übrigens auch untereinander mi¬ 
schen lassen, gibt es ein paar Vari¬ 
anten - Balken und Säulen werden 
bei Bedarf gestapelt oder überlappen 
einander. Kilo, Droplines und 
Min/M ax-Mittelwert-Darstellungen 
von Punkt- und Liniendiagrammen 
sind ebenfalls möglich. 

Wem diese Gestaltungsmöglichkei¬ 
ten noch immer nicht reichen, dem 
sei das Einfärben von Hinter- und 
Vordergrundmuster empfohlen; mit 
den 256 bereitstehenden Farben las¬ 
sen sich hier ganz hübsche Effekte 
erzielen. 

Datenbank: Für das Design der 
Eingabemaske steht eine Werkzeug¬ 
palette bereit: 256 Farben, verschie¬ 
dene Muster, Linien, geometrische 
Formen. Die Eingabemaske stellt 
acht verschiedene Feldtypen bereit: 
Text- (einzeilig), Zahlen-, Datums-, 
Zeit-, Bild-, Memo- (mehrzeiliger 
Text), Berechnungs- und Sum- 
maryfelder. 

Berechnungsfelder enthalten Werte, 
die sich aus anderen Feldern dersel¬ 
ben Maske berechnen. Summaiyfel- 
der fassen wiederum Berechnungs¬ 
felder zusammen. 

Was wäre eine Datenbank ohne um¬ 
fangreiche Such- und Sortierfunktio¬ 
nen? Für diese Aufgaben hat Great 
Works gut durchdachte Dialogboxen, 
die auf Anhieb bedienbar sind. 
Faxen: Durch intelligente Dialogbo¬ 
xen sind immer nur die absolut not¬ 
wendigen Parameter einstellbar, 
Popup-Menüs verbergen den Blick 
auf unnötige Informationen, und vie¬ 
le sinnträchtige Icons erleichtern das 
Verständnis. Emuliert werden TTY 
und VTIOO und die Übertragungsra¬ 
ten reichen bis 57600 Baud. 

Martin Christian Hirsch 


More After Dark 


Vorzüge: Nützt Arbeitspausen sinnvoll. 
Haeh teile: Iwischen den Pausen fällt die Ar¬ 
beit schwerer. Systemanforderungen: 
After Dark ZOv und 1,5 MB Platz auf der Fest¬ 
platte. Hersteller: Berkeley Systems. 
Vertrieb: Zerosoft, 8600 Bamberg. Preis: 
90 Mark, im Bündle mit After-Dark 220 Mark. 


„Die fliegenden Toaster - Ja, 
die gibt es nur auf dem Ma¬ 
cintosh“. Soweit ist es schon, 
daß der Macintosh für seine Bild¬ 
schirmschoner bekannter ist, als für 
seine anerkannt benutzerfreundli¬ 
che, na. Sie wissen schon. Dennoch, 
auch unser Enthusiasmus über die 
psychedelische Arten Vielfalt (siehe 
MACWELT 2/91), die der Mac in 
den Ai'beitspausen auf den Bild¬ 
schirm zauberte, drohte zu erlah¬ 
men. Selbst die persönlichen Konfi¬ 
gurationen, die einzelne Redakteure 
zauberten (So soll es einen unge¬ 
nannt bleiben wollenden Mitarbeiter 



geben, der mit „Logo“ einen Scan sei¬ 
nes Chefredakteurs provozierend 
langsam über den Bildschirm wan¬ 
dern läßt), konnten eine mittlei'weile 
auftretende Ermüdungserscheinung 
nicht mehr verheimlichen. Aber so, 
wie es nun mit „Scarlett“ den Fort¬ 
setzungsroman zu „Vom Winde ver¬ 
weht“ gibt, schiebt auch Berkeley Sy¬ 
stems dem Welterfolg sein Pendant 
nach. „More-After-Dark“ (abgekürzt 
MAD) heißen die Neuerungen ganz 
bezeichnend. Und „Mehr“ ist in die¬ 
sem Fall auch wirklich mehr. Denn 
neben den 25 neuen Screensavern 
macht zunächst das After-Dark-Up- 
date die ganze Geschichte erst ein¬ 
mal System-7-kompatibel. Mehr als 
wichtig, denn wie viele Macintosh- 
Anwender schreckten gerade aus 
diesen Kompatibilitätsgründen vor 
dem Schritt in das neue Macintosh- 
Zeitalter zurück. 

Neuer Pubiikumsliebling 
Drei neue Fische sind in MAD zum 
Import in das beliebte Modul enthal¬ 
ten, aber den Südseefischen wie den 
Toastern macht nun der neue Pubh- ^ 



Vollversamm¬ 

lung 

Mit Multimodul 
sind hier die alten 
und neuen Stars 
von After-Dark 
und More-After- 
Dark zusammenge¬ 
führt. Neben drei 
neuen Südseefi¬ 
schen tummelt sich 
nun Boris mitsamt 
Entchen auf dem 
Unterwasser Spiel¬ 
platz. 



Virenjagd 
Begleitet von einer 
eindrucksvollen 
Bildschirmdarstel¬ 
lung scannt die De¬ 
moversion von Vir- 
ex sämtliche Volu- 
mes nach Viren 
durch. Bei befalle¬ 
nen Dateien hilft 
nur neu installie¬ 
ren, die Reparatur 
bleibt der Vollver¬ 
sion Vorbehalten. 
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Drucker 


f HP Deskwriter Color 

Farbfähiger Tintenstrahldrucker 
inkl. AppleTalk-Schnittstelle, 

' Adobe TypeManager ^ 

und Druckerkabel. 

. .J 

_ 

Das größere Bild 
Lapis 15" 




f Great Worte «H 


698,- I 


Claris Works dt, Ptw 

EM£el3n) dt. DW i.348r \ 


t CD Rom 
NEC CDR35 

CD-Rom Laufwerk für Daten^ 

I und Audio, anschlußfertig 

- - - — ' | V - 14 

Bildschirmspaß 


AfterDarlcl 


AfterDark und AfterDark More e 
Bildschirmschoner. 





Die kleinen Freuden 
für den Gabentisch 

Spiele/Utilities 
Vette e 

SimCity e 

Tetris/Welltris e 

Tesserae e 

Ishido e 

Stratege e 

Der neue Microsoft 
Flugsimulator 4.0 

TurboMaus 

Joystick 

Fanny Maus rot/violett 
DiskDoubler 3.7 dt 

QuicKeys e 

Tempo II Plus e 

Now Utilities e 



DM 98r 
DM 88r 
DM 78r 
DM 56r 
DM 98r 
DM 89r 

DM 198r 
DM278r 
DM 128r 
DM 114r 
DM 188r 
DM 278r 
DM 328r 
DM 198r 



Als von Apple Computer 
Deutschland autorisierter Apple 
PC-Händler, bieten wir nur Apple 
Computer mit deutscher Jahres¬ 
garantie an. Der GRAVIS Shop hat 
einen eigenen Reparaturservice. 
Bei GRAVIS finden Sie Qualitäts¬ 
produkte von Apple und Dritt- 
anbietem zu günstigsten Kondi¬ 
tionen. Knallhart kalkulierte 
Preise und Spitzenqualität sind 
selbstverständlich! 

Also: ein frischer Wind im deut- 
sehen Apple-Markt. 


im 


Alle Preise enthalten die | 
gesetzliche MwSt.! 


GRAVIS EDV-Vertriebs GmbH 
Eisenbahnstraße 102 • 6072 Dreieich 

Tel.: (0 61 03) 640 86 
Fax: (0 61 03) 6 25 13 

Sie erreichen uns jederzeit, 
täglich von Mo. bis Fr., von bis 18°° Uhr 



Fordern Sie Ihren 
GRAVIS-Gratis-Katalog an! 


Telefon 
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Mandelbrot 

Ganz so nebenbei 
führt der Mac in 
seinen Arbeit¬ 
spausen die Be¬ 
rechnung einer 
Mandelbrotmenge 
durch. Die Far¬ 
benpracht läßt 
sich beliebig ver¬ 
ändern. 



kumsliebling „Boris“ das Überleben 
am Bildschirm schwer. Nicht der 
faustereckende Tennisspieler ist ge¬ 
meint, sondern ein verspielter klei¬ 
ner Kater, der Schmetterlingen hin¬ 
terherhopst, die er doch nie erreicht. 
Schade nur, daß der Hintergrund 
trist schwarz ist. Aber mit Multimo¬ 
dul kann Boris seinem Spieltrieb 
auch auf einer schnell wachsenden 
Wiese freien Lauf lassen. Hauptsa¬ 
che, er läuft dem „Movin’ Man“ nicht 
in die Quere, der das wuchernde 
Grün im Zaum zu halten versucht. 
Aber auch die Fans der geradezu psy¬ 
chedelischen Effekte, mit denen Ur- 
After-Dark aufzutrumpfen wußte, 
kommen nicht zu kurz. Favorit für 
diesen Freundeskreis ist „Tunnel“. 
Was einem hier an Farbenpracht ent¬ 
gegenschwappt kann tatsächlich die 
Sinne schwinden lassen. 

Die Highlights sind untypisch 
So sind auch diese Module, am gelie¬ 
ferten Spaß gemessen, ihr Geld wert, 
aber die wahren Highlights sind 
doch Lunatic-Fringe und Virex-D, 
zwei eigenthch „After-Dark“-untypi- 
sche Module. Lunatic-Fringe ist ein 
interstellares Abenteuer von Ben 

Tunnel 

Auch für die 
Freunde psyche¬ 
delischer Farben¬ 
pracht ist in Mo- 
re-After-Dark wie¬ 
der einiges dabei. 


Haller, der schon mit der tastaturen¬ 
mordenden Shareware-Ballerei Sola- 
rian II zu einiger Berühmtheit ge¬ 
langt ist. In Lunatic-Fringe ist er als 
Kommandant eines kleinen alliierten 
Raumschiffes üblen Anfeindungen 
und Nachstellungen fremdartiger 
Wesen ausgesetzt. 

Virenjagd in der Arbeitspause 
Bei Virex-D handelt es sich um die 
Demoversion von Virex (Siehe 
MACWELT 9/91). Das Pro^amm ist 
voll arbeitsfähig und mit einem ein¬ 
drucksvollen Screen-Saver versehen. 
Bei Virusbefall hilft aber nur ein 
Entfernen der betroffenen Dateien, 
eine Reparatur nimmt die Demover¬ 
sion nicht vor. Immerhin hat man 
aber als registrierter After-Dark-Be- 
sitzer das Recht, von Microcom im¬ 
mer auf dem „(Virus-)Laufenden“ ge¬ 
halten zu werden. Ein Anreiz mehr 
vielleicht, das von einem Kollegen 
überspielte Programm doch noch zu 
legalisieren. Der Bundlepreis von 
220 Mark für After-Dark und More- 
After-Dark ist angesichts der liebe¬ 
voll gestalteten Module nicht zu hoch 
angesiedelt. 

Thomas Wanka 



Cyclops 


iölogie 


Vorzüge: Erhöht den Aktionsradius bei Prä¬ 
sentationen. Naihteile: Schwierige Justie¬ 
rung. Systemanforderungen: Mac II. 
Hersteller: Proxima. Vertrieb: Cubus, 
Hamburg; Medium, Düsseldorf. Preis: Kund 
3800 Mark. 

Nach dem Motto „there is no 
business without show“, hat 
Proxima ein futuristisches 
Präsentationspaket auf den Markt 
gebracht. Das interaktive Kontrollsy- 
stem mit dem Namen Cyclops arbei¬ 
tet nur mit Displays von Proxima zu¬ 
sammen (siehe Kasten). Mit einer 
Kombination aus LCD-Panel, intelli¬ 
gentem Sensorauge sowie Zeigestab 
oder Laserpointer läßt sich der Mac 
direkt von der Leinwand aus bedie¬ 
nen. Der Referent kann sich, inso¬ 
fern er nicht unter ständigem Hän¬ 
dezittern leidet, voll auf den Vortrag 
und das Auditorium konzentrieren. 
Der Mac reagiert nach einigem Üben 
auf den LED-Zeigestock, mit dem 
man auf der Leinwand her¬ 
umklicken, ziehen und verschieben 
kann, wie gewohnt. Für komplizierte 
Operationen benötigt man allerdings 
eine ruhige Hand. Den größten 
Showeffekt könnte man aber mit Si¬ 
cherheit mit dem Laserpointer erzie¬ 
len. Mit diesem Gerät läßt sich die 
Leinwand via Laserstrahl aus bis zu 
sechs Metern Distanz bearbeiten. Al¬ 
lerdings sollte man zumindest die 
Ruhe und Gelassenheit eines Fakirs 
haben, wenn man ansprechende Er¬ 
gebnisse erzielen will. Ansonsten tut 
sich zwar jede Menge auf der Lein¬ 
wand, nur selten das, was man gerne 
möchte. Mit dem etwas konservati¬ 
veren Zeigestab lassen sich dagegen 
wirklich professionelle Präsentatio¬ 
nen gestalten. 

Cyclops am Mac 

Die Installation des Systems ist ein¬ 
fach, nur die Justierung des Sensor¬ 
auges und die Positionierung des 
Projektors erfordert Sorgfalt und Fin¬ 
gerspitzengefühl. Das Overhead-Dis- 
play ist schnell am Mac installiert; 
das normale Monitorkabel wird ein- 



Präsentatiorist 
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MACWELT SmGERUNG 



k VERKAUF A 
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Produkte der Sonderklasse erfordern Informationen auf gleichem 
Niveau. Die MACWELT, das Magazin für Macintosh-Anwender, erfüllt 
die Erwartungen dieser anspruchsvollen Zielgruppe. Eindrucksvoll 
zeigen dies die neuen Verkaufszahlen, die von 13.832 (11/91) auf 15.935 
(111/91) gestiegen sind. Mit dem Supplement PU BUSH erwarten wir 
auch weiterhin einen Zuwachs im Abverkauf. 


Wann immer Sie ein Produkt zum Macintosh bewerben wollen, 
erreichen Sie diese First-Class-Zielgruppe mit der MACWELT. Eine 
Zielgruppe, die sich wie kaum eine andere mit Ihrem Computer 
identifiziert und denen Gutes nicht zu teuer ist. MEHR sagt 
Ihnen die LAC'91, Leseranalyse Computerpresse der MACWELT, 
die wir Ihnen gerne und sofort zusenden: 0 89/3 60 86-1 30 


*IDG 

C:OMMUNICATIONS VERLAG AG 

ein L'iiternehnien cl<tr Iniernaiional Data Group 
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Verbum Interactive 1.0 


Stab statt Maus 
Der Zeigestab 
übernimmt die 
Funktion der Maus 
“ und, oh Wunder, 
der Mac gehorcht. 
Nur Zittern sollte 
man nicht. 





Präsentation dritter Art 

Ziemlich futuristisch mutet 
die Kombination Display, 
Sensorauge und Zeige- oder 
besser Zauberstab an. 


fach durch das Display-Kabel ersetzt. 
Das Sensorauge findet auf der Rück¬ 
seite des Displays an einer besonde¬ 
ren Schnittstelle seinen Platz. Vier 
LEDs zeigen an, in welche Richtung 
man Cyclops noch bewegen muß, um 
die optimale Position zu erreichen. 
Zum Schluß wird noch die Kontroll- 
felddatei in den Systemordner ko¬ 
piert. Cyclops ist auch System-7- 
kompatibel. Um brauchbare Ergeb¬ 
nisse zu erzielen, benötigt man zu¬ 
mindest einen 400 Watt starken Pro¬ 
jektor. Jetzt kommt der schwierigste 
Part - die Feineinstellung. Die vorde¬ 
re Projektorkante und das Display 
müssen exakt parallel zur Projek¬ 
tionsfläche ausgerichtet sein. Zudem 
muß das LCD-Panel so auf dem Pro¬ 
jektor aufliegen, daß der Lichtkegel 
genau zentriert ist. Anderenfalls 
kommt es nicht zur Deckung der 
Farb-Layer. Projektor und Display 
müssen darüberhinaus exakt hori¬ 
zontal stehen, ansonsten gibt es Pro¬ 
bleme bei der Justierung des Sensor¬ 
auges. Mit dem Zeigestab teilt man 
dem System nun die Eckkoordinaten 
mit. Alle vier Ecken der Projektions¬ 
fläche müssen mit dem Stab berührt 
werden, um dem System zu ermögli¬ 
chen, die Koordinaten abzuspeichern. 
Anhand dieser Koordinaten berech¬ 


net Cyclops während der Präsentati¬ 
on die Stellung des Zeigestabes und 
gibt die Befehle an den Mac weiter. 
Wenn man sich nicht damit begnü¬ 
gen will, sein Auditorium mit unpro¬ 
fessionellen Vorträgen anzuöden, 
stellt Cyclops eine interessante Alter¬ 
native dar. Man kann sich frei bewe¬ 
gen, hat das Publikum im Auge und 
den Mac (weitgehend) unter Kontrol¬ 
le. Allerdings sollte man vorher im 
stillen Kämmerchen üben, um Zitte- 
reffekt zu vermeiden. Mal abgesehen 
vom recht hohen Preis, eine Kom¬ 
plettanlage inklusive Farb-Display 
und Projektor kann die Haushalts¬ 
kasse schnell um 20 000 Mark er¬ 
leichtern, ist das System für profes¬ 
sionelle Anwender eine gute Lösung. 
Stephan Scherzer 



Versa Color II LCD-Display, 

2744 Farben 13 600 Mark 

Multimode II LCD-Display, 

16 Magentastufen 6 500 Mark 

Ovation, Aktivmatrix, 

24389 Farben 24 500 Mark 

Cyclops-System, 

Sensorauge, Zeigestock 3 800 Mark 

Laserpointer, 

Spezialversion 1400 Mark 


Multimedia-Mogaiin ouf CD-ROM 


Vorzüge: Guter Überblick auf verschiedene 
Multimedia-Arbeiten. Nathteile: Mit System 
7.0 nur eingeschränkt lauffähig. Systeman- 
forderungen: Mac II, 8-Bit Farbe, 

5 MByte RAM, CD-ROM-Laufwerk. Hersteh 
ler: Verbum, San Diego, USA. Vertrieb: 
Verbum, San Diego, USA. Preis: 50 Dollar. 



Verbum ist ein buntes, tö¬ 
nendes und bewegtes Multi- 
t media-Magazin auf CD- 
ROM. Der mit einem solchen Lauf¬ 
werk ausgerüstete Mac-Anwender 
erlebt damit eine Demonstration, 
was Multimedia in Wirklichkeit und 
abseits der Tonnen Papier, die darü¬ 
ber geschrieben werden, bedeutet. 
Nach dem Einlegen der CD wird das 
Abspielprogramm auf die Harddisk 
kopiert und bringt einen schnell in 
das optisch elegant gestaltete In¬ 
haltsverzeichnis. Wie viele andere 
Bilder auf der CD, reagiert auch das 
Inhaltsverzeichnis interaktiv. Das 
heißt, man kann und soll immer wie¬ 
der ausprobieren, ob nicht ein Maus¬ 
klick auf ein Icon, auf ein unterstri¬ 
chenes Wort im Text oder auf einen 
bestimmten Bildteil, eine neue 
Aktion, Information oder Animation 
auslöst. 

Die zwei CDs sind bepackt mit Vi¬ 
deo- und Audio-Clips, Bildern, Ani¬ 
mationen, und Multimedia-Arbeiten 
in guter Färb- und Tonqualität. Be¬ 
sonders gefallen haben mir das be¬ 
gehbare dreidimensionale Modell ei¬ 
ner NASA-Mondstation, Trickfilme 
aus der Werkstatt einer Hochschul¬ 
klasse am Art Center College of De¬ 
sign in Pasadena und die Programm¬ 
demos der Firma Macromind. Origi¬ 
nelle Anregungen für eigene Arbei¬ 
ten sind eine animierte Fotogalene 
mit Schwarzweißbildern und stereo¬ 
foner Musikuntennalung, die Gale¬ 
rie für Computerkunst und vor allem 
verschiedene, mit dem Macintosh er¬ 
zeugte Werbespots. Ein Teil der CD 
besteht allerdings aus einer geball¬ 
ten Ladung Werbung für diverse 
Produkte. Aber diesen Nachteil soll¬ 
te der Anwender tolerieren, der die 
600 MByte fassenden Silberscheiben 
preiswert mit attraktivem Inhalt für 
50 Dollar kaufen möchte. 

Der Inhalt ist ein bunter Reigen, für 
jeden Geschmack etwas. Jeder „Mac- 
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MST COMMUKICATION. DARMSTAOT 



ä- E-MACHINES 

The 16-weh color display Company 


mVlRDAlA ELECTRONICS 


Paul-Ehrlich-Straße17 
Telefon 060 74-910 00 


W-6074 Rödermark 
Telefax 060 74-910044 


m+s: Das AppleCenter mit Biß! 


10 Jahre Erfahrung als erfolgreicher Apple-Höndler auch für 
Großkunden mochen die m+s A.C. GmbH im Großraum Fronkfurt 
zum AppleCenter „mit Biß". Wir bieten Ihnen: • Service-Stütz¬ 
punkte in Berlin, Essen, Frankfurt/M, Leipzig, Niedernberg, 
Stuttgart und Wiesboden • Hostanbindungen an IBM, DEC und 
UNIX • Netzwerktechnik mit Apple- und DOS PCs • eigenes 
Reparaturzentrum • Hotline für unsere 
Kunden • eigenes Apple-Schulungszentrum 
Rufen Sie uns an! 

Wir beraten Sie gerne. 


AppleCenter 


Computertechnologie aus einer Hand CJl—-fl 


m+s A.C. GmbH, Computer-Vertriebsgesellschaft, Adickesallee 65, 
6000 Frankfurt 1, Telefon 069/154006-0, fax 069/15400622 




E-Madhines 
16”>TrinitzDn- ^ 
Monitore 


Ausgezeichnet mit 5 Mäusen und 
dem Eddy-Award • 1 Jahr Garantie 
Bundesweites Servicenetz 


Verhandeln Sie 
mit uns über Ihren alten 
Monitor! 
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Briefmarken ? 

Nein! So attraktiv 
präsentiert sich 
das interaktive In¬ 
haltsverzeichnis 
von Verbum, 



Normalanwender“ kann sich hier an> 
sehen, was mit seinem Computer al¬ 
les machbar ist: Produktvorstellun¬ 
gen zu Büchern, Beispiele aus den 
Warner New Media CDs „Mozarts 
Zauberflöte“ und „Beethovens 
Streichquartett“, eine Diskussion 
über Ethik, eine Surfer-Animation 
des Computerkünstlers Brentano 
Haleen (hauptsächlich mit Pixel- 
paint und Macromind Director er¬ 
stellt), Comics und eine ökologische 
Diaschau Gaya’s Eyes. Dazu kom¬ 
men noch sieben Musikstücke, die 
man sich auch auf jedem CD-Spieler 
anhören kann, und Hypercard- 
Stacks zu System 7, Multimedia-Pro¬ 
duzenten und Produkten. 

Der Interessent findet Demoversio¬ 
nen von wichtigen Progi'ammen auf 
der CD vor. Adobe Photoshop und 


Adobe Illustrator, Letraset Colorstu- 
dio, Swivel 3D Professional und Tex- 
ture-Synth. Letzteres hat mir auch 
gut gefallen, es ist ein Programm 
zum Erzeugen von Mustern, die zum 
Beispiel als Hintergrund oder zum 
Gestalten von Oberflächen beim 
Rendern verwendet werden können. 
Über eine große Zahl von einstellba¬ 
ren Parametern wie Farbe, Verknüp¬ 
fung, Feinheit der Struktur und 
Fraktalität lassen sich viele Struktu¬ 
ren erzeugen: Sanddünen, Meeres¬ 
wellen, Schaum, Ätzungen von Me¬ 
tallflächen und Kristallisationen 
sind nur einige der dabei sofort ins 
Auge fallenden Assoziationen. 

Zu anderen Programmen, wie Macro¬ 
mind Director, Macromind Animator 
und Stratavision 3D erhält man kei¬ 
ne Demoversion zum selbst auspro- 


Diskussionsrunde 
Auf Verbum kann 
man die Redebei¬ 
träge einer Talk¬ 
show als Text in¬ 
klusive Bild des Re¬ 
ferenten sehefi. 



Cenpvtm Im Bfmpntory fducolton 
irknoiM wh»i 

mihsrorMcd'ainl civd Hvpcittrt" 

lt::u^ l» «;;« llir Ieis i i 
«{«mBnUTVCCUCMiOf*..) h.l»£ 
«er.es of oIk> jI Ibs tus of 

«oenpntw m ih» ctnmniuvf<b»>] 
cltssiuor.'j.' Wh*: *Lout <o.'ui:u:er 9 ea 

. \rffn<lc«c. ,-.c cxpro)««:! * stncn^ 
lin- (I isly »vmII* lins Ille eiJ ii[ ir lim 
UUc* Ih« pnolo or t.i* ninrin^mo :o 


“K dh wlio diei= l uiid«i 
düiebs doiTl [use oi| iiidk« 
flashcards. 1 think rroDt 
such applications of the 
rnmpiitTr nro hn*Trf il... 

It s likc the Computer 
has the answer - 
jjbw llit Veil o ‘hu.’ 
Yuu, llie bwudenl. die 
t'ying to guess it. 
and if you get it wrong, 
tho rnmpiifrr goos 
si.n.^rriliniifi on you 
and teils you how 
st jpid vou are. ’ 
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bieren, sondern animierte Vorfüh¬ 
rungen zu einem bestimmten Pro¬ 
jekt. Besonders informativ ist eine 
Demo über Schrifteffekte mit dem 
Adobe Photoshop. Da bewegt sich der 
Cursor wie von Zauberhand gesteu¬ 
ert, Menüs klappen automatisch her¬ 
ab: Ein interessantes Softwarekino 
für den Zuschauer, so interessant, 
daß mein Sohn selbst gute Spielfilme 
im Fernsehen links liegen ließ und 
den beiden CDs auf dem Mac mehr 
Aufmerksamkeit schenkte. 

Der Mac und die Verbum CDs waren 
faszinierender, nicht zuletzt wegen 
der guten Bildqualität, neben der ein 
Fernsehapparat noch nicht bestehen 
kann. Außerdem kann man bei den 
CDs meistens aktiv in das Gesche¬ 
hen eingreifen - und das ist die echte 
Zukunftsperspektive von Multime¬ 
dia. 

CD als Diskussionsforum 
Die zweite CD bietet eine längere 
Diskussion verschiedener Firmen¬ 
vertreter - unter anderem von 
Macromind, Apple und Microsoft - 
zum Thema Multimedia und den Zu¬ 
kunftsperspektiven dieses Mediums. 
Man sieht die animierten Gesichter 
und die Gestik der Sprecher, hört sie 
uramerikanisch palavern und kann 
bei Bedarf das Gesprochene als Text 
sehen. 

Es besteht eine vorgegebene Aus¬ 
wahl von Fragen an die einzelnen 
Redner, man erhält dazu mehr oder 
minder kompetente Antworten. 
Optimale Ergebnisse erzielt man bei 
Verbum mit System 6.07 im Finder. 
System 7 ist eingeschränkt vei'wend- 
bar, jedoch nur mit ausgeschaltetem 
virtuellen Speicher. Das Hauptpro¬ 
blem ist dann, daß man vom Inhalts¬ 
verzeichnis des Abspielprogrammes 
nicht mehr überall hin verzweigen 
kann. 

Außerdem stört prinzipiell, daß Mu¬ 
sik und Geräusche teilweise über 
den Mac, wie auch über den Kopfhö¬ 
rerausgang des CD-Spielers kom¬ 
men. So muß man leider immer wie¬ 
der umstöpseln oder den Kopfhörer 
auf- und absetzen. Dafür ist die 
Klangqualität vom CD-Spieler be¬ 
sonders gut. Wenn man zu schnell 
und zu oft auf Bedienungselemente 
klickt, gibt es manchmal Abstürze. 
Dennoch bleibt der gute Gesamtein- 
dimck: Anschauen empfohlen. 

Franz Szabo 
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MacTel Technologie GmbH - Schlosserstrasse 16 - 7550 Rastott - Fax 0 72 22 3 30 40 
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6198,- 


Vision ES2 

20' Trinitron Farbmonitor 
Videokarte 8bi1 nicht erweiterbor 

VisionPro 82 6 798,- 

20" Trinitron Farbmonitor 
Videokarte 8bi1, auf 24bit erweiterbar 

VisionPro 242 8 548,- 

20" Trinitron Forbmonitor 
Videokarte 24bi1 

VisionPro 2421 9 998,- 

20" Trinitron Forbmon'ttor 
Videokorte 24bil 
Beschleunigungskarte mit 4MB 

Macintosh: 

Lieferumfang; 8MB Ram, 210MB interne Fesplatte, inki. 
deutschem System und deutscher Tastatur 

Macintosh llci 9 798,- 

Macintosh lifx 12 798,- 

Macintosh Quadro 700 13 998,- 

Macintosh Quadro 900 16 898,- 


45MB SyQuest Laufwerk 1 258,- 

88MB SyQuest Laufwerk 1 858,- 

650MB Optisches Loufwerk 5 788,- 

1 GB Optisches Laufwerk 9 998,- 

45MB SyQuest Wechselplatte 
Pro Stück 1 58,- 

10 Stück 1 480,- 

88MB SyQuest Wechselplatte 
Pro Stück 348,- 

10 Stück 3 280,- 

650MB Optische Wechselplatte 
Pro Stück 428,- 

10 Stück 3 980,- 

1 GB Optische Wechselplatte 698,- 




Index Gold 1MB 98,- 

1MB Ram Erweiterung für olle Mac außer Mac llfx 

Index Gold IMBfx 108,- 

1MB Rom Erweiterung für Mot llfx 

Index Gold 2MB 258,- 

2MB Rom Erweiterung für Moc llsi, lld und LC 

Index Gold 4MB 

4MB Rom Erweiterung für alle Mac 

Index Gold 4MBPB 

4MB Ram Erweiterung für Moc PowerBook 

Index Gold 16MB 

16MB Ram Erweiterung für Moc llci 

Index Gold 16MBfx 

16MB Rom Erweiterung für Mac llfx 

Index Gold 3MBcl 

3MB Ram Erweiterung für Mac Gossic 

Index Gold 8MB 

8MB Rom Eiweileninj Ivr Mat llfx 


418,- 
948,- 
2 598,- 
2 598,- 
288,- 
1 398,- 


HD Index Drive 

Alle unsere Fe^lotten kommen komplett mit 
Stromkabel, SCSI Kabel, Software für formatierung 
und Instollalionshandbuch in deutscher Sprache 


52MB - 12ms LPS 
105MB -12ms LPS 


210MB 

320MB 

330MB 

425MB 

640MB 

650MB 


12ms 

ISms 

10ms 

12nts 

15ms 

10ms 


Intern 
768,- 
1 128,- 
1 838,- 
3 318,- 


Extern 
988,- 
1 288,- 
1 998,- 
3 588,- 


1,2GB 15ms 


3 698,- 3 998,- 

4 218,- 4 398,- 

4 278,- 4 398,- 

5 378,- 5 698,- 

6 498,- 6 798,- 


£r«kfbe$tellun 9 Ihre Besieilur^y nehmen per Fax. Teieton oder jchnhiich eritgei 
latürlicb freuen wir uns auch über Ihren Besuch bei uns m Rastott W»r liefern im Regelfall per 
kichnohme (FoHs Sie eine andere Liefeiort wünschen, setzer' Sie sirh bitte mit uns in 
»fbmdung.j Die Lieferzeit für unsere Produkte oefragi je noch Lager zwischen 5 und 15 
Verktage nach Auftragseingong Unsere Produkte werden komplert geliefarr ( inkl Kobel, 
oftwore üsw ) Unsere Preise verstehen sich emschlieftlich Mehrwertsteuer zzgl. 
ersondkosten Preise gültig bis auf weiteres 


o 
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PowerCoche llci 50 Mhz 4 598,- | 

Cache-Karte mit 68030 und 68882 - Für Mac llci 

Radius Rocket 4 698,- 

Beschleuniger mit 68040/25Mhz für Moc II Serie 

Accel-o-Writer II/08MB 4 898,- 

Beschleunigungskorte für LoserWriter II • 600x600dpi 

Index LC882 218,- 

Koprozessor 68882/16Mhz für Mac LC 

Index llsi 030 NB 548,- 

NuBus Adapter für Mac llsi mit Koprozessor 

Index CochePro 218,- I 

Cachekorte für Moc llci (64KB) 

MocTelNet 58,- 

Set, Kompotibel mit PhoneNet Plus 

Index Tastatur 368,- | 

Deutcher Tostotur I 

Weitere Mac und Komplettsysteme, 
Ethernet Produkten und Software: 
Preise - Aul Anfrage 


AVR 600CL 4 298,- 

Flochbetlscanner - 600dpi - DIN A4 
16,7 Mio Forben - PhotoShop LE 

Sharp JX 300 4 998,- 

Flochbetlscanner - 300dpi DIN A4 
16,7 Mio Farben • ChromaScan 

Sharp JX 600 25 998,- 

Flochbetlscanner - 600dpi - DIN A3 - Diasoufsatz 
16,7 Mio Farben - Chromoscon 





























































Quickeys 2.1 


Mehrfachmakros 


Vorzüge: Zugriff über Kontrollfeld, nei/e 
Funktionen für System-7-Nutzer. Narhteile: 
In Englisch. Systemanforderungen: 
Jeder Macintosh ab 1MB. Hersteller: CE 
Software Inc. ,USA. Vertrieb: Pandasoft, 
1000 Berlin. Preis: Etwa 300 Mark. 


Fast jeder kennt es aus der 
Praxis: Programme am Mac¬ 
intosh haben Shortcuts, also 
Tastaturkürzel, die einen Menübe¬ 
fehl, der normalerweise mit der 
Maus angeklickt werden müßte, auf 
eine Tastenkombination (etwa: Com- 
mand-Q) legen. 

Vielschreibern war der Mac mit sei¬ 
ner Mausführung nicht immer be¬ 
hilflich, mußte der Anwender die 
Hände häufig von der Tastatur neh¬ 
men, um etwa einen anderen Schrift¬ 
stil auszuwählen. 

Viele Programme haben diesem Miß¬ 
stand bereits Rechnung getragen 
und entweder die Menüpunkte selbst 
mit alternativen Shortcuts belegt 
(Beispiel: Word) oder aber (Beispiel: 
Ragtime) in einen speziellen Maki'o- 
recorder eingebaut üiehe auch 
MAC WELT 8/91: Makromanie). 

Doch gibt es Abweichungen zwischen 
den Programmen und manche Befeh¬ 
le lassen sich erst gar nicht auf die 
Tastatur legen. Während man bei¬ 
spielsweise in den meisten Program¬ 
men ein Dokument mit Command-S 
sichert, löst in Filemaker Pro diese 
Kombination eine Sortierfunktion 
aus. 

Genau hier gibt Quickeys erste Hil¬ 
festellung. Mit einem ,yAlias“-Short- 
cut läßt sich ein einheitliches Tasta¬ 
turkürzel für alle Progi'amme defi¬ 
nieren. 

Routinearbeit auf Knopfdruck 
Wenn es gar darum geht, ganze Be¬ 
fehlssequenzen einer Taste zuzuwei¬ 
sen, kommt man um ein Hilfspro¬ 
gramm wie Quickeys nicht herum. 
Wir kennen es alle: Täglich wieder¬ 
kehrende Routinearbeiten sind lang¬ 
weilig. Hier möchte man sich mög¬ 
lichst jeden Mausklick sparen. Ein 
Beispiel: Ist täglich aus einem mehr¬ 
seitigen Dokument nur die Seite vier 
auszudrucken, werden herkömmlich 
mit der Maus auszuführende Druck¬ 
optionen schnell lästig. 

In diesem Beispiel lassen sich gleich 



fünf Befehle (Menü ,Ablage“ an¬ 
wählen, „Dmcken“ anklicken,,An¬ 
zahl der Kopien“ auswählen, „von/bis 
Seiten“ drucken und „Ok“-Button 
klicken) in Quickeys auf eine Tasten¬ 
kombination legen. Selbst wer kein 
extended Keyboard sein eigen nennt, 
kann mit Kombinationen, wie Op¬ 
tion, Shift und Auswahl, fast beliebig 
viele Sequenzen dieser Art selbst ge¬ 
stalten. 

Quickeys läßt dem Anwender die 
Wahl, ob eine solche Sequenz global, 
also für alle Anwendungen, oder spe¬ 
zifisch für nur ein Programm gelten 
soll. 

Automatisches Backup 
Dieses Utility kann aber noch weit¬ 
aus mehr. Es soll ja immer noch An¬ 
wender geben, die häufig ihr müh¬ 
sam entstandenes Dokument ungesi¬ 
chert - trotz mehrfacher Bildschirm¬ 
warnungen - ins Datennirvana 
schicken. Ein Timer, der die Publika¬ 
tion zum Beispiel alle fünf Minuten 
automatisch absichert, schafft in 
Quickeys Abhilfe. Nützlich ist auch 
die Möglichkeit, externe Festplatten 
zu laden und im Netz auf Speicher 


und Drucker per Tastenklick zuzu- 
gi'eifen. Dem nicht genug: Per Ta¬ 
stenkürzel können Sie bequem eine 
beliebige Kontrollfelddatei öffnen. 
Insgesamt werden acht vordefinierte 
„Extensions“ auf Diskette mitge¬ 
liefert. 

Besonders bemerkenswert ist das 
„Display“. Hier können Sie zum Bei¬ 
spiel in einer Textverarbeitung di¬ 
rekt auf Texte anderer Programme 
zugreifen (Beispiel: ASCII-Export- 
text aus Filemaker oder Mac Write. 
So können Sie Teile dieses fremden 
Progi*ammtextes in das gerade 
laufende Programm durch einfaches 
Kopieren einsetzen, ohne Ihr Pro- 
gi'amm zu verlassen oder in den Mul¬ 
tifinder wechseln zu müssen. 
Quickeys unterstützt System 7. Der 
Hauptvorteil des Utilities liegt hier 
darin, daß es auch ältere Programme 
überbrückt, die lAC (Interapplica- 
tion Communication) nicht unter¬ 
stützen. Der System-7-AnWender hat 
mit einem Apple Event in Quickey 
den entscheidenden Vorteil, ständig 
wiederkehrende Routinen komforta¬ 
bel per Tastenklick abzukürzen. 

Peter Paletta I 


Sequence 


Name: 



Keystroke: 



[ Record More ) 

[ Import ] 

[ literal ] 


[ Timer Optlons ) □ Include In QuicKeys menu 



Fünf gespart 
Eine Befehls¬ 
sequenz zum Aus¬ 
drucken auf dieser 
Funktionstaste er¬ 
spart fünf Mau¬ 
sklicks. 


Uorsicht: System Initialisiert Ihre Festplatte in 10 
» Sekunden! Ziehen Sie schnelistens den 
Netzstecker! Zeit läuft.... 




Kurzbefehl 
Shortcut für eine 
selbstdefinierte 
Meldung inklusive 
y,Ok**-Button. 
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AS COMP 




bietet 
^an: ^ 



COMP 






Macintosh Quadra 700 4/105 

14.193- 

Macintosh Quadra 700 4/180 

14.763- 

Macintosh Quadra 900 4/105 

17.875- 

Macintosh Quadra 900 4/180 

18.468.- 

Mac Ilsi 5/105 

6.998,- 

Mac Ilci 5/180 

9.198.- 


MÖBIUS MONOCHROM MONITORE 
incl. Video- und Beschleunigerkarte 
für Mac SE: 


(bis zu 600% schneller; min. 4 MB auf 

Karte erforderlich) Preise ohne Speicher ! 


ONE PAGE 15” System mit 68EC030 
mit 68030 und PMMU 

2.888.- 

3.333.- 

TWO PAGE 19” System mit 68EC030 
mit 68030 und PMMU 

3.222,- 

3.666,- 

Coprozessor MC68882RC20A 

349.- 


/j/l^ 

Abaton InterFax Modem 24/96 
mit InterShare 1.0 netzwerkfähig 

859.- 

1.098.- 




Laserdrucker: 

Texas Instrument microLaser PS 17 

Abaton LaserScript LX 

3.958.- 

3.989,- 





Tintenstrahldrucker: 

HP DeskWriter incl. Apple Talk und Kabel 

1.194,- 

LEASING-ANGEBOTE auf Anfrage! 


Händleranfragen sind willkommen! Preisänderungen Vorbehalten. 


Die Lieferung erfolgt per UPS-Nachnahme. Die Lieferzeit beträgt 2 Wochen. Garantie 1 Jahr. 

Die Geräte sind teilweiseUS-Äusführung. 

Apple and Macintosh are registered Trademarks of Apple Computer Inc. 

Alle oben aufgeführten Preise verstehen sich incl. der gesetzlichen Mwst. in DM. 


AS COMP COMPUTER 
COMP VERTRIEB GMBH 


Schubartstraße 22, 7100 Heilbronn. 
Tel.: 0 71 31/7 10 51; Fax: 0 71 31/7 66 05 


























DM-Buchhaltung I 


luchholtungsprogromm 


Vorzüge: Einfache Bedienung, bietet alle 
wesentlichen Funktionen. Na<h teile: Nur 
ISO Buchungen pro Periode, maximal 12 Peri¬ 
oden. Systemanforderungen: I MB 
RAM, Festplatte. Hersteller: C.A.S.H. 

GmbH, 8900 Augsburg. Vertrieb: DHSData 
Home Service, 5000 Köln. Preis: ISO Mark. 

Normalerweise ist Buchhal¬ 
tung eine undankbare Ar¬ 
beit, schuftet man doch 
mehr für das Finanzamt als für den 
eigenen Durchblick. Mit einem Com¬ 
puter wird die Aufgabe einfacher, 
und ist dieser ein Macintosh, kommt 
vielleicht sogar etwas Freude auf. An 
den traurigen Zahlen kann zwar 
auch DM-Buchhaltung I nichts än¬ 
dern, doch wenigstens macht es die 
Arbeit zum Kinderspiel. 

„DM“ steht übrigens für das gleich¬ 
namige Wirtschaftsmagazin, das die¬ 
ses Produkt und noch einige der DM- 
Serie sponsert. 

Im Gegensatz zu so mancher Büro- 
Software, die als 4D-Applikation 
kräftig Speicher und Rechnerlei¬ 
stung verlangt, ist DM-Buchhaltung 
sehr bescheiden. Mit nur 348 KByte 
Programmgröße läuft es auf jedem 
Mac und auch auf dem kleinsten 
noch ausreichend schnell. 

Eine Festplatte braucht es aller¬ 
dings, legt es doch fünf weitere Da¬ 
teien an, die mit jeder Buchung 
wachsen. 

Simple Installation 
Die Installation ist simpel und 
schnell: Ordner auf die Platte schie¬ 
ben, das ist es. 

Zuerst gilt es Konten anzulegen. 
Sechs Geldkonten sind möglich, die 
Namen und die Anfangsbestände 
muß man eingeben, andernfalls star¬ 
tet DM-Buchhaltung I mit Nullen, 
sprich, völlig leeren Kassen. Die An¬ 
lage der Gegenkonten folgt, wobei es 
aufzupassen gilt. 

Die fünfstelligen Kontonummern 
müssen bei Einnahmen mit einer „1“ 
und bei Ausgaben mit einer „2“ begin¬ 
nen, in der Namensgebung ist der An¬ 
wender frei. Laut Handbuch wird 
auch noch der alternativ verwendbare 
Datev-Kontenrahmen geliefert, diese 
Dateien befanden sich jedoch nicht 
auf der Diskette. Bliebe noch, die 
Mehrwert- und Vorsteuersätze einzu¬ 
tippen, und schon kann es losgehen. 


DM 


Wie das untere Bild zeigt, ist eine 
Buchung mit dem Programm 
tatsächlich ein Kinderspiel. Im Fen¬ 
ster rechts oben stehen die Mehr¬ 
wertsteuersätze, unten sehen Sie die 
Fenster für die Konten. 

Ein Klick auf den jeweiligen Eintrag 
bringt ihn in das Formular, nur den 
Betrag muß man tatsächlich selber 
tippen. 

Sehr gut gelöst ist das leidige Pro¬ 
blem der Mehrwertsteuer. Ist sie 
nicht extra ausgewiesen, läßt man 
die Checkbox „Netto“ offen, womit 
(bei 14 Prozent) ein Betrag von 
100,00 DM automatisch in 87,72 DM 
und 12,28 DM zerlegt wird. Andern¬ 
falls werden 100,00 und 14,00 DM 
ausgewiesen. 

Finanzamt berücksichtigt 
Entsprechend den Auflagen des Fi¬ 
nanzamts kann man nur die letzte 
Buchung löschen. Spätere „Radie¬ 
rungen“ sind nicht möglich, sondern 
erfordern eine ordentliche Gegenbu¬ 


chung. Allerdings läßt sich auch das 
System überlisten, indem man alle 
Dateien löscht und noch einmal ganz 
von vorne startet. Allzuviel Arbeit ist 
das nicht, denn DM-Buchhaltung I 
ist auf 150 Buchungen pro Periode 
und maximal 12 Perioden be¬ 
schränkt. 

Praktisch heißt das, daß nicht mehr 
als 150 Buchungen pro Monat mög¬ 
lich sind, womit das Programm für 
jedes Unternehmen zu klein ist, das 
mehr als 75 Rechnungen pro Monat 
schreibt (und sonst nichts bucht). 
Hier empfiehlt es sich, auf DM-Buch- 
haltung II zu warten. 

Nach jeder Periode und zum Jahres¬ 
ende ist ein Abschluß möglich, nach 
dem Jahi'esabschluß startet das Pro¬ 
gramm wieder bei null. 

Wer mit der Einschränkung von 150 
Buchungen pro Periode leben kann, 
hat mit DM-Buchhaltung I ein klei¬ 
nes, feines Programm ohne unnöti¬ 
gen Ballast. 

Peter Wollschlaeger 


Benennung der Gegenkonten 


10000 

IDG 


10001 

M 0*1 

rritf 

10002 

mc 

M 

10003 

Ziff 


10004 

Uogel 


11874 

MIOST 14% 


11875 

MlOSt 7% 

O 


|( IMettcr ]| 
( l.<hi:h«n ] 

( Beenden ] 

[flbbrechen] 


Konto: Kontobezeichnung: 


Vorarbeit 

Zuerst muß man 
die Geldkonten ein¬ 
richten und die An¬ 
fangsbestände ein¬ 
geben. Dann folgte 
wie hier gezeigt, 
die Anlage der Ge¬ 
genkonten. 


Oetum: 

Belegnr: 

Geldkonto: 

Gegenkonto: 

Betrog: 

TeKt: 


05.10 


00002 


Gl 


10000 


855,00 


Saldo: 855,00 

Kreissparkasse 

lOG 

750,00 105.00 


HflCUJELT 


7,00 % 


lUeiter 


[ Beenden) 

[flbbrechen] 


□ Netto IS+ 


S1 

$2 


01 Kieisspaikasse 123-45 


G2 Stadtsparkasse 471123 
Bl Kasse 
B2 Porto 


10001 MGI 

11874 M11JST147. 

11875 MlOSt 7% 
20000 Hardioare 
21574 ÜSt 14% 


Komfortarhe i t 

Stehen die Konten, 
sind die Buchun¬ 
gen ein Kinderspiel 
mit allem Mac- 
Komfort. 
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Jeder der professionell DTP-, Grafik¬ 
oder CAD-Anwendungen einsetzt, 
kennt das lästige Warten, das durch 
die Rechenzeiten nach verschiedenen 
Aibeitsschritten bedingt ist Schon 
kleine Korrekturen sorgen für Ver¬ 
zögerungen. 

DAYSTAR Beschleunigerboards für 
den Mac II, llx, Ilex und ilei verkürzen 
die Wartezeiten erheblich. 

Die Rechner werden bis zu 4-fach 
schneller. Mit dem SCSI-Beschleu- 
niger ist der Datenzugriff von Opti¬ 
schen Platten mit dem von Standard¬ 
festplatten vergleichbar. 
DAYSTAR-Produkte Sind vollkom¬ 
patibel mit Standard-Mac-Software. 
Informieren Sie sich bei Ihrem Fach¬ 
händler oder direkt bei LOGOTEC. 


LOGOTEC*Compuier Systeme GmbH 
Humboldtstraße 25 • 2055 Gfinde 
Tel. 040/ 7 27 70 54) • Fax 7 27 70 5*77 


DAYSIAR. 

BOARDS, 

UND IHR MAC #4 
GEHTAB,WIE^^ 


KATZE! 


c E 



Unsere Preise sind immer 
aktueller als diese Anzeige. 

Neugierig? 

Dann fordern Sie die aktueiie Preis- 
iiste an. 

Wichtig! 

Unsere Hard- und Software beziehen 
wir ausschließiich bei deutschen 
Distributoren und Hersteiiern, dadurch 
können wir ihnen unseren Top-Service 
garantieren! 

Lieferbedingungen: 

Lieferungen erhaiten Sie per UPS- 
Nachname oder gegen Vorkasse. 

Neues: 

Erfahren Sie durch unsere Kunden- 
Mailings. 


Pestalozzistraße 1/1 • 7519 Eppingen 

Fax 0 72 62 / 77 28 > CompuServe ID 100 016,523 

Rufen Sie uns an! 

0 72 62 / 77 75 




Machen Sie Ihren Mac II oder SE zum 

8-Kanal - Transientenrekorder 
8-Kanal - Schnellschreiber 
8-Kana! - Signalgenerator 

oder X/Y Schreiber, Fourieranalysator 

mit 

SuperScope 



Auf Tastendruck und ohne Programmieren 
messen Sie elektrische, physikalische, 
physiologische Größen bis 20kHz 
Signalfrequenz {140kHz Abtastrate) 

Die plug and go Lösung 

MacADIOS II - A/D - D/A Wandlerkarte 
SuperScope - integriertes Softwarepakei zur 
Steuerung. Darstellung, Analyse und 
Dokumentation 

Breakoutbox zum direkten Anschluß von 
Meßsignalen 

Komplett im 
Paket für nur 
DM 8732,“ inkl. MwSt. 

Demodisk und Tutorial DM 55,- 
ADDITIVE GmbH 

An der Nachtweide 5 • D-6000 Frankfurt 50 
Tel. (0 69) 51 61 36 • Fax (0 69) 52 00 90 


\T \N/ 

«So«, uoa Ha.awmrm tu. Tattwih vna 
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Secure Init 


Sicher ist sicher 


Vorzüge: Viele Sicherheitsopiionen, schnell 
erlernbar. Nathteile: Dafenverlust unter Sy¬ 
stem 7 nicht ausscbließbar. Systemanfor¬ 
derungen: alle Macs. Hersteller: Dan- 
com S. A., USA. Vertrieb: Zum Redaklions- 
scbluß noch nicht bekannt. Preis: Etwa 200 
Mark. 

t Secure Init schützt Daten, 
verhindert unerlaubtes Ko¬ 
pieren sowie das Verändern 
oder Löschen von Dateien, Ordnern 
oder dem Inhalt der ganzen Festplat¬ 
te. 

Daß es sich bei Secure Init um eine 
Startdatei handelt, besagt schon der 
Name. Erzeugt wird diese Startdatei 
mit Hilfe eines Konfigurationspro¬ 
gramms, das gleichfalls auf den Na¬ 
men Secure Init hört. Hier kann der 
Anwender eintragen, auf welche 
Weise er seine Daten schützen möch¬ 
te. Die Vielfalt der Möglichkeiten ist 
dabei so groß und der Schutz so um¬ 
fassend, daß Vorsicht geboten ist. 
Nur allzu leicht schützt man seine 
Daten nämlich nicht nur vor frem¬ 
dem, sondern auch vor dem eigenen 
Zugriff. 

Startup-Sctiutz 

So ist es zum Beispiel möglich, den 
Start seines Macintosh mit allen Dis¬ 
ketten oder Festplatten außer der ei¬ 
genen zu verhindern. Der Mac läßt 
sich dann nur noch mit dem auf der 
Platte des Anwenders gespeicherten 
System hochgefahren. Zudem kann 
man den Startup-Prozeß mit einem 


Paßwort absichern. Die Kombination 
dieser beiden Schutzoptionen stellt 
also sicher, daß nur noch autorisierte 
Benutzer den Macintosh in Gang set¬ 
zen können. Doch damit nicht genug. 
Sämtliche Anwendungsprogramme 
und Ordner einer Festplatte kann 
man gegen Löschen und/oder Ver¬ 
schieben schützen. Es ist dann nicht 
mehr möglich, ein Programm zu lö¬ 
schen oder es aus seinem ange¬ 
stammten Ordner zu entfernen. Auf 
diese Weise bleibt die Ordnung auf 
der Festplatte selbst dann erhalten, 
wenn unbedarfte Anwender den 
Macintosh bedienen. 

Ähnliches bewirken die Funktionen 
wie Fenster nach dem Startup 
schließen“ oder „Überzählige Daten 
löschen“. Letztere sorgt dafür, daß 
immer eine bestimmte Menge Spei¬ 
cherplatz auf einer Festplatte frei 
bleibt. Secure Init löscht dann beim 
nächsten Startup alle überzähligen 
Daten. Die Festplatte steht dem An¬ 
wender somit als eine Ai't Spielwiese 
zur Verfügung, auf der er Dateien 
anlegen und Ordner nach Belieben 
verschieben kann. Doch ganz gleich, 
welches Chaos er dabei auch anrich¬ 
tet: Beim nächsten Startup präsen¬ 
tiert sich die Platte wieder in ihrer 
zu Anfang festgelegten Form. 

Secure Init macht auf Wunsch auch 
den Systemordner unsichtbar, was 
den Zugriff auf diesen integralen Be¬ 
standteil des Betriebssystem weitge¬ 
hend verhindern dürfte. Weniger 
drastisch ist die Maßnahme, alle 
nach der Secure-Init-Installation neu 
in den Systemordner eingebrachten 
Dateien automatisch zu löschen. Se¬ 
cure Init ist zudem in der Lage, eine 
exakte Kopie des Systemordners zu 


Alles im Griff 

Vielfältig sind die 
Optionen, mit de¬ 
nen Secure-Init- 
Anwender ihre Da¬ 
ten vor fremdem 
und manchmal 
auch dem eigenen 
Zugriff schützen 
können. 


Securelnit’” 


Securelnit" 

- [ flbout ) - 


Lock Applications 
^ Fr«e^ Applications 
[3 Froore foWers 
13 Hido System folder 


Select 


) 180 RICOdisc 


^ [ IjPCt 


[ Cancei ] 


r~1 Lock System flies 


) 

rn Refresh System flies 

[ L.rt. . 

) 

[~~l Kill System aliens ^ |3 -jJrlu 

1 urt., 

) 

r~l Protect drive after use 

[ 

) 

n Verify Applications 

( l.vt. . 

) 

r~1 Close all Windows at startup 

( . 

) 

1 1 Eject allen System disks 

( . 

) 

r~l Don't launch external Applications 


J 

3 Purye from: 11024 | unitl 13072 | K 

( Lisi.. 

) 


I I Ask key at startup 


Key : 


[ Options... ] 


verwalten. Wird eine Datei des Ori¬ 
ginalsystemordners beschädigt, er¬ 
setzt Secure Init sie automatisch ge¬ 
gen ihre noch funktionsfähige Kopie. 
Fast unnötig zu erwähnen, daß diese 
Optionen gleichzeitig einen Schutz 
gegen Virenbefall bedeuten. 

Secure Init kann alle Anwendungs¬ 
programme einer Festplatte einem 
automatischen Test unterziehen. 
Tritt dabei ein Fehler auf, deakti¬ 
viert es das betreffende Programm 
und schreibt seinen Namen in eine 
Log-Datei. Der Systemadministrator 
eines Netzwerkes beispielsweise 
könnte beschädigte Programme so¬ 
mit ohne Mühe erkennen und gegen 
lauffähige Versionen ersetzen. 

Screensaver mit Paßvi/ortschutz 
Darüber hinaus verfügt das Pro¬ 
gramm über einen Screen-Locker. 
Dieser dunkelt den Bildschirm, ähn¬ 
lich wie ein Screen-Saver, nach einer 
bestimmten Zeit ab, wenn kein Ta¬ 
stendruck oder Mausklick erfolgt. 

Der Rückkehr zum Bildschirm ist je¬ 
doch erst nach Eingabe eines Kenn¬ 
worts möglich. So stellt der Anwen¬ 
der sicher, daß Unbefugte laufende 
Macs nicht benutzen können. 

Bei fast allen Optionen erlaubt Secu¬ 
re Init das Festlegen von Ausnahme¬ 
listen, also Dateien oder Ordnern, 
bei denen der gewählte Schutz nicht 
wirken soll. Ein flexibler Daten¬ 
schutz bleibt somit gewährleistet. 

Es steht jedoch außer Frage, daß die 
umfassenden Möglichkeiten des Pro¬ 
gramms nach einer äußerst umsich¬ 
tigen Vorgehensweise seitens des Be¬ 
nutzers verlangen: Nur allzu leicht 
schützt man seine Daten nämlich 
aus Versehen auch vor sich selbst. 
Man sollte daher wirklich nur jene 
Optionen aktivieren, die man im Sin¬ 
ne eines effektiven Datenschutzes 
tatsächlich benötigt. System-7-Be- 
nutzer müssen ganz besonders auf¬ 
passen. Auf keinen Fall sollte man 
das vom Konfigurationsprogramm 
erzeugte Secure Init in den „System- 
erweiterungen“-Ordner legdn. Statt 
dessen muß die Datei in der obersten 
Ebene des Systemordners bleiben. 
Denn nur so läßt sich der Schutz 
später wieder deaktivieren. 

Rico Pfirstinger ‘; 
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Vier bietet mehr? 
Exklusiv in der 


MACWELT 


1 

r 

1 

0 "5 1 

f e n 

1 

f 

ose 


private Kleinanzeigen, 


Publik- 
.. über 700! 
le! über 300 ! 
neueste INTER- 
j !!! Kopierkosten: 
! Alleinvertrieb: PC- 
PC-FAKT 1.1 von 
cRl Kat. f. IBM/kompat. 
0 PD-SERVICE-LAGE: 
^asselstr. 38. 4937 Lage/ 
alles auf 3.5" lieferbar! 
ow-Cost Software! 


'/ERTEILER 

im für Ihren PC. Aufruf 
len mit nur einem Knopf-/ 
’>/i 68,40 

<ingerstr, 47. 7084 Wesl- 
73 63/44 84 _ 

5.0 jetzt mit Maus 

09 11/7 49 92 67 _ 

)M 1,00:0 69/86 94 99 


.)^ engl, 

DM 98.- 

/89 engl. 

DM197.— 

engl. 

DM199.— 

V 4.5 dt. 

DM265.- 

MJtSCh 

DM141.- 

^ngl. 

DM148.- 

1. + dt. HB 

DM271.- 

raucht 

DM 99.— 

»C-SOFTWARE 


17, 7000 Stgt. 80 
~ ax 0711/6874488 
ab89.-DM 


69.-DM 
20,-DM 


'^'’aining 



0. 


uns 


and. 


sant. 


to. 

MInSoft, Ritter« 

Mln- 

den, 05 71/2 78 

1 12 

(10—18 Uhr) 



Biete an Hardware 


Komplette DTP-Anlage: .Toshiba"- 
Rechner T3500. 68 MB. Maus. Ganzsei- 
tenbildschirm Jurda" (DIN A4). Scanner' 
und Laserdrucker Mannesmann. Soft¬ 
ware: Ventura. Pagemaker. CDT GmbH. 
7100 Heilbronn. 0 71 31/1 09 46 
J>RAM/Laser Karte inkl. Kabel für 
Canon I oder II, günsligst abzugeben, 
auch einzeln 

Karte ohne D-RAM DM 250,— 

•h Kabel DM 30,— 
zuzügl. MwSt. 

Ab 50 St. entsprechender Nachlaß. 
Interessenten bitte melden unter: 

Tx.: 186 039 = sied 
Fax: 0 30/3 86 45 21 
Tel.; 0 30/3 86 71 08 

Anrufbeantworter _ 

ELSA-SmartBoxen 2 zu verkaufen. Mit 
FTZ-Nummer. UNA EDV-Beratung 
GmbH- Wenden Sie sich an Frau Grebe, 
Tel.: 02 21/16 57-2 11. 


Verschiedenes 


Drucker und Farbbänder sind bei uns 
extrem preiswert durch Direktversand. 
Auch für Wiederverkäufer interessant. 
Preislisten gegen 1.80 DM Rückporto. 

MInSoft, Ritterstr. 2—4, 4950 Min¬ 
den, 05 71/2 78 99 und 2 89 12 
(10-18 Uhr) _ 


^ ★ ★ ★ ★ ★ 

DISKETTEN 
.5" 2DDl35lpi 
3,5" HD 1,44 MB 
5.25"2D48tpi 
5.25"HD96tpi 
Maxell-Diske 
3M u. DEI Cart' 

Laptops' 

Allg. Austr 
Schleißheir^ 

Tel. 089/31' 

★ ★ ★ ★ 

SOF"^ mRE-FIRMA komplett mit Ku. 
r* jiamm (ca. 700 Anwälte. 25 Ärzte), 
-.ranchenlizenzen, Wartungsverträgen, 
zu verkaufen. Einarbeitung wird gewähr- 
leistet. Preis VS Tel. 02 21/40 11 52 

ODS OSTWALD DATEN SERVICE C. ITOH 
Alfredslr. 2, 4300 Ess,en1, CD-ROM 
02 01/77 21 75. FAX 79 84 15, GOUPIL 

— NEU NEU: 1. CD-ROM-Kaialog-Diskette 

mit Original-CD-Bildschirmen 
RBBS-CD; 7023 Dateien 359.- 

2200TIFF-Grafiken 499.- 

NJW-Leitsätze, Adressen. Chemie u. a. 

— Für Ihre Formulare; C. ttoh 610 
Bedruckt auch Furnierholz! 

— Der tragbare Büro-PC: Goupil-Golf 


PRIVAT 


Verschiedenes 


Posttelefon Düsseldorf LX, general¬ 
überholt. opt. ok. 170 DM + Versand, 

Tel. 02 31/69 88 88. _ 

Werden Sie Ihr eigener Chef! Markter¬ 
probtes DTP-Vertriebs- und Dienstlei¬ 
stungskonzept. Info: Thomas Baur, 

Ohlekamp 10. 2201 Ellerhoop _ 

I! KOMMEN SIE ALS AUSSTELLER I! 
vom 18.—20. 05. nach Saarbrücken 
zu den 7. ELEKTRONIK & COMPU¬ 
TERTAGEN SAAR, der Verkaufs¬ 
und Informationsmesse, INFO: 
Computertage, PF 10 12 60, 

6620 Völklingen _ 

Drucker und Farbbänder sind bei uns 
extrem preiswert durch Direkiversand. 
Auch für Wiederverkäufer interessant. 
Preislisten oeoen 1.80 DM Rückporto. 


N. 

49. s 
Zenith-. 

Festpl. - 
Schwenkf. 

Epson 24 Nc 
DOS mit vert 
5900,—, zwei 1^ 
nur kompit 4500 
P.S.: Anlage ist Ui 
MACINTOSH PL 
20 MB intern 3900 


Suche I 


Suche Harddisk 
Conner/Peripheri« 
seiten-Monitor un 
Tel. 0 77 21/2 45 



Für Markt 
Programp 
ges. Tel . 



*IDG 

COMMUNICATIONS VERLAG AG 

Ein Unternehmen der International Data Group 
Rheinstr. 28.8000 München 40, Tel. 089/3 60 86 0 






SPEICHER¬ 

ERWEITERUNG 


MICRO 


Bergmannstraße 52 / 8000 München 2 
Tel 089 502 52 22 / FAX 089 502 45 22 


intern: -DV 250,- 


Aldus Freehand 3.0 df. DM 1273^ 
Aldus Pagemaker 4.01 dtDM 2040,1 
Quark X-press 3.0 dt. DM2194.-| 


1 MB Sim 

1 MB Sim fx / NTX 

2 MB Sim 
4 MB Sim 

177 MB/15 ms 
338 MB/14 ms 
435 MB / 16 ms 
338 MB / 10.7 ms 
627 MB/ 16.5 ms 


DM 132,-' 
DM 147,* 
DM 310.- 
DM 590,- 

DM 1990.- 
DM 3449,- 
DM 4084.- 
DM4200.‘ 
DM 4786.-; 


Mobius 15" Ganz- DM Z 

seitervMonitor mit 68030 
Accelerator. 25 MHz und 
20 MHz Copro für Mac SE 
(sehr gute Qualität, 
schn^ler als Mac II ciü), 
komplett 

APPLE StyleWrlter DM 

HP Deskwriter DM 1 

mit APPLE - Tolk 
HP Deskwriter Color DM 1 

(NEU !) 


Software für die TextiUndustrie 

Artikelkalkulation ... Materialdisposition ... 

... Produktionsplanung... Lagerhaltung... Versand... 
Fakturierung... usw... 


ibk: 


Tegel bergstraße 22 
8000 München 90 


Tel.: 089/6422084 
Fax: 089/642 2087 


KTS ^ 

C —KuhnTecbnologie-SysternQ 

Auszug ~~- 

aus unserem Angebot: —h 

iNeu: 16 MB-SIMMsfürlld.llfx. etc.: 2.399,—, 
jMathLC 68882 Mathe-Co für den Mac LC; 249,- 
SyQuest Wechselplattensysteme incl. Cartridge 
SQ555 44MB: 1.199,- SQ5110 88MB; 1.599,- 
Sony CD-ROM: extern, für Mac: 1 .339,— 

Quantum, intern, für Mac LC/Classic: 

LPS 1 05S: >100 mb, <17 ms, schnell! 829,- 
Seagate 80 MB-Festplatte, 20ms, extern; 899, -i 
RasterOpS BLC+irFarbm.+Clans Resolve 7.349,- 

VW bio4«in z.2> gUnaige Bundiw tn Veitjindi^g mil fUvwOp«. Clans und HP an !• 

I Microtek Graust.-Scanner-^OmniPg.3; 4.499,-| 

I Laserdr. MTP-306, Truelmage. Postscr.; 4.399,— 
Storm PageVision s/w-Ganzseitenm. ab1 .269,- 
Logitec Scanman 32 GS. bis 400dpl; 609,-| 

Logi Trackman. der Trackball für den Mac; 265,— 

Alle Preise in DM incl. 14% MwSt; zzgi Versand. 
Vollständiges Angebot und aktuelle I 

Preise in unserer neuesten K T S -Preisliste! 

Interessiert? Schreiben Sie an: 

Kuhn Technologie-Systeme / Thomas Kuhn | 
Hauptstr. 94; W-6749 Freckenfeld; Tel.: 06340/8128 | 


W EBERS 

EDV-SERV!CE 

NiederfdcUtr. 3 / 5412 Baumboch 
Tel. 02623/4833 * Fox 02623/4424 


A4ol>« Illustrator 3.0 
Adob« Typ«Atign 
Aldus Fraäliand 3.0 
Aldus Straomiin« 
Cbris CAD 2.0 
Color Studio dl. 
QvarkXPrms 3.0 
FiU Fbroa 1.0 dt. 
MocDrow I11.1 
MocProjaltf N 2.1 
MoxCAOS.O 
MS Hh 2.0 
MS Word 4.0 
Omnis 5.0 
RogTlm« Classic 
HPSoaü^tk 


Adob« Photoshop 
AdoE« ATM Pockog« 
Aldus Pagamalcar 4.0 
Aldus Parsuosion 2.0 
Canvos 

Chris fiomakerPn 
DasignStudio 2.0 
DOS Mountar 
FramaMalcar 2.1 
MacPaint 2.0 
MacWrita 11 1.1 
MSExcai3.0 
MS Powarfoint 
Nlsos 3 dt. 

RagTima 3.1 
HP Chskwrihr Color 


1378, 

178, 

1498, 

828, 

2208, 

3068, 

209«, 

808, 

978, 

1258, 

4958, 

54«, 

1298, 

1788, 

728, 

3698. 


2348, 

358, 

1878, 

1378, 

878, 

72«, 

2088, 

188, 

2068, 

318, 

628, 

1298, 

988, 

125«, 

1448, 

182B. 


ümfangräicha Praislista fOrMocintosh anfordaral Ualarung par 
Vorkassa oder Nochnahme zuzOglich Varsondkostan. 


Macintosh SE schneller als ein 
Mac II ci? Kein Problem! 

Gemini II Acceleratorkarte mit 33MHz 
68030 und 68882 nur DM 3299.- 

Gemini Upgrades mil 20 MHz 68030 ab DM 1800.-, jede 
Karte ist auch später auliüstbar bis SOMH/ und kann mit 
einer Videokaric nachgcrüstei werden. 

Vidcokarte (1024*768) für Gemini DM 1200.- 
Gemini für CLASSIC!!! 

jetzt lieferbar! 20MHz Version, max 16MB ab DM 2098.- 
Enterprise die Acceleratorkarte fü r den 
.Macintosh LC pd Kataiu}- 

16MHz rnaih Coprozessor 6K882 DM 899.- * 

20 MHz 680.10 und 68882 DM 1548.- gegen UM 

walilweisc auch 2S. 33,40 und 30MH'/. erhältlich. * 

Syque&t 

Magellan 040 25 MHz 68040 44 mb 

erhältlich für Macintosh SE/30, si, ci und fx 'i1uc*'hkI 
Version für Macintosh SE/30. si DM 4999.- *^Me<tj'uin 
Version für Macintosh ci. fx DM 5789.- DM 1298.- 
Allc TOTAL SYSTEMS Pniduktc crtiälllicli beim 
autorisierten Fachhändlcr: Stefan Hürler 

_ Schillcrstr. 21,6710 Frankcmh.il. 0623,3/27887 _ 

Alle Preise incl. 14% MwSt. zzgl Versand, -N'N und Vetsichcnjng 
Macintosh ist eingetragenes Warenzeichen der Apple Computer Inc. 


Preissensation f 

Quantum-FestDlatten 
intern: extern: 

52 MB DM 628.- dm 878 - 

105 MB DM 928.- DM 1178 - 

210 MB DM 1598 - DM 1848- 

425 MB DM 3298.- DM 3548.- 

SvQuest WechselDlatten 
extern, incl MediumI 

44 MB DM 1158 - ll^ 

88 MB DM 1698.- ||^ 

Simm Moduln 

1 MB HM 95- lll 

4 MB DM 395 - 

Schneider Hofmann Förster GbR 

emm 'OrjMFÜTM 

Hirschgraben 27. 5100 Aachen 

Tel. 0241/406513, FAX 0241/406514 





Ihr Partner 
für 

Schneideplotter!! 

Rufen Sie uns einfach an ! 


Maq. 

Mail 


Hard 8c Software • Uertrieb 

Prompl-Service Lingen • F -J Surmann 
Kardinal-von*6alen Sir. 4 • 4450 Lingen 

_ Tel. 0591/7 27 47 • Fax 7 40 9 9_ 

Autorisierter ECCOsigns^’^ - Händler 


tpeichermodule 


1 MB SIMM, 

1 MB SIMM. 

2 MB SIMM, 
4 MB SIMM, 


85r 

99r 

249r 

428,- 


NEU: 16 MB SIMM turMaciita 2438,- 

512 KB Video-RAM turic 219,- 

Speichererweiterungen für andere Macs auf Anfrage 
Öffnungswerkzeug für Mac Plus/SE/SE30 12,- 

All« Modul« mit 2 Jahron Garaitlio a Einbauantaflung. 

Preioa In OM Incl. MWSt. ngl. Varsandkooian. 

Dipl.-Ing. Thomas Gamisch 
Münchner Str. 41 - 8150 Holzkirchen 
Tel.: 0 80 24/73 80 Fax: 0 80 24 / 81 77 
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Fax Modems 

Wir haben sie alle 
Abaton Interfax 24/96. 888. 

Der Fax Klassiker 

Dove Fax 24/96.798, 

Tcsisieger Mac Well 6/91 

Dove Fax Plus 24/96.998, 

Anrufbeantwoner. Sound Digili/er. Fax- und 
Datenniodein in einem. 

Global Village Teleport.498. 

Anschluß an ADB Bus. siehe TcM in Mac Well 8/91 
Häiidlcranfragcn crwünschi 

Bcschleunlgerkuric für Mac SE, 
16MH/680.10 Prozessor. 

420‘/l schneller als Mac SF. nur. 1.198, 

(’lassic Rain Erweilcrung 

Mehr Speiclwr. ""<'2 Mb. 158. 

größere Fcslplaticn. 
mehr Rcchcnpowcr? 

Wir beraten Sic gerne. 

Rufen Sic uns an * 


Programmierung 


für alle Macs, 2 Jahre (Garantie 


Datenbank¬ 

anwendungen 

• Umfangreiche Standardanwendungen als Basis 
für individuelle Anpassung vorhanden. 

Von 

• Anvwendungen für den kaufmännischen Bereich 


alle Preise 
dieser An- 
) zeige inkl. 
14% MWSt, 
zuzüglich 
Vor sandkosten 


16 Mb SIM.M.s und Mengenrabatte auf Anfrage 


Video 512 kbRam. 198, 

bis zu 65000 Farben und mehr 
Rechenpower für Ihren LC 
68882 Koprozessor Karte.. 249, 


''^Fordern Sic 
unseren 
Katalog an 


- Zahlen fortlaufend für Etikettendruck 
Programmierung in; 

-4D 

- C/Pascal 
PostScript 


40 Mb Quantum IJ\S. 598,- 

52 Mb Quantum LPS.698,- 

105 Mb Quantum LPS.998,- 

210 .Mb Quantum.1.798,- 

Allc Fcslplaticn mit 14 Mb PD&Shareware Programmen, Kabeln. 
Fomiaiierungssofiwnre & dl Manual nur für Maciniosh 


oc Clara 


Clara Computer gmbh 
dürrbachstr. 20 
7000 Stuttgart 61 
tel: 0711/425918 
fax. 0711/42 5918 


MiK Versand A. I halmann 
Markgrafenvlr. 6l • 7KIV E>i'ii/Itngin 
tel.: (07046/ 8664 • FAX (0?6fi611264 


Computer 


Quicktel 9624 
Fax + Modem 
MNP5/V.42bis 


Fax; 4800-9600 Send./Empf. G.lll 
Modem: 300-2400 MNP5/V.42bis 
Software; Quicklink II Fax MAC 
inkl.: 220-V.-Netzteil & 2 Kabel 

★ 1 Jahr Garantie ★ 

* DM 899,— ★ 

(Anschluß am Postnetz der BRD strafbar) 


14200 I4Z00 

NECMuBisiinc 3D Far6mon&r 

anschiuSleftig fü Mac LC, lisl. ilei mcl Adapterkit. FuB u. dei/t Handbuch 

Ext. Festploffe, 85 MB, 28 ms 

artschiuBfeng für Mac s inci SCSI-KaW. Software u. dem Handbuch 

NEC Noiel it Los^rdfUd^f. 

200 MB, RAM^iweäerunq, SofbMire: oufAt^raoe 


Alexander Frasch • Hard- & Software 
Wilhelmstr. 26 * 7038 Holzgerlingen 
tr 07031/42403 • Fax 07031/43748 


Raphael Frasch 

Hardware, Software, Brainware I 
Joh.-Seb.-Bach'Str. 25 • 8523 Baiersdorf 
« 09133/4246 • Fax 09133/789046 


Tel.: 

06131/236345 

Fax: 

06131/238424 


HOSS Import & Export 

H. Christophsgasse 5 
6500 Mainz 


Postscript-Belichtun g 


•Produktionen 


für alle MAC außer fx und NTX 


—f OmbiTfür Re] 

/ / Kelterstraße 3 

l i 7148 Reniseck 2 

L/ auch am 

Computer im Mac + Do 
• digitalisieren vonBv 
. vektorisieren von & 

i » gestalten nach Ihren 
sie erfassen Ihre Texte, 
\Mir fertigen den Rest - Da| 
Druckfilme oder 0^ 

Sprechen Sie MIT UNS... 

TEL. 07146/90022 


im 24-Std.-Service! 


Festplattengehäuse (Waeweh 8’9i) 348, 


• Alle DTP-Programme 

• MS-DOS und Apple MAC 

• Linotype 300/330 Color 

• Über 460 Schriften 

Fotosatz Schmidt-f Co 
Heinkelstraße4 
3 7056 Weinstadt 3 
3 S 07151-64058, 
FaELPik: Fax 63773 


SONDERAKTION 


Fujitsulaufwerke 

Quantumlaufwerke ajA. 

weitere Angebote siche Macwelt 11 ’91 


BM&T 


Ingenieurbüro 

Hamburger Allee 58 H 6000 Frankfurt 90 ThI,: 069 / 706730 


- _ 


Quantum ProDrives, 3.5" 
LPS 52S 

478- 

LPS 105S 

748.- 

P 21 OS 

1448.- 

I Fujitsu, 5 Jahre Garantie! 


3.5", 12 ms mittl. Zugriffszeit 

M2622 SA 330 MB 

2698- 

M2623 SA 425 MB 

2798- 

M2624 SA 520 MB 

3198- 

externe Gehäuse ab 

248.- 

* Treibersoftware 

49- 

■, / 
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GELEGENHEITEN 


GEWERBLICH 


BIETE AN HARDWARE 


Leasingvertrag! Profi-DTP-Anl. Mac 
llfx, 19“-Farbe. Laser. 44 MB W-Platte, 
QuarkXPress. Freeh., FA. SGIM Gra* 
phic-Design 089/7931801_ 


Linotronic 300 mit RIP 4. abs neuw., 
fast völlig ungebraucht. u.U. mit Macs 
nach Wahl zu fairen Kond abzug 
Ebenso autom Top*Film-Entwickl- 
Masch. Telefon; 06841/79021 oder 
0681/49566^_ 


Festplatten-Sonderaktion 40 MB ex¬ 
tern. 28 ms. DM 630.— ^ Versandk Fa 
Edlinger EDV L. Christstr 29, 8057 
Eching 089/3195170 _ 


BIETE AN SOFTWARE 


Public Domain & Shareware Filecopy- 
service für Apple Macintosh. Nur 16 
Groschen « 2,3 Pfennige pro KByte 
inkl. Disk. Gesamtkatalog um ÖS 60/DM 
10 bei PDST Michael Twrdy, Postfach 
24. A-1035 Wien/Österreich._ 


PageMaker 4.01 dt, versiegelt. DM 
1700.— inkl. MwSt.: Telefon: 040/ 
6018539 


Individualsoftware: erfahrener Ent¬ 
wickler erstellt für Sie maßgeschneiderte 
Anwendungen in 4th Dimension. Hyper¬ 
Card, Object Pascal. Bernd Gründling. 
Telefon 05363/20999 


Double Helex 3.5, relationale Client/ 
Server Datenbank 1700.— DM. Demo¬ 
version 50.— DM. Update für registrierte 
User 400.— DM. deutsche Hotline. Graf 
& Kittsteiner Software, Nürnberg. Tele¬ 
fon 0911/359960. Fax 359914 


Software zu verschenken! 1,2 MB Pu¬ 
blic Domain und Deutschlands umfang¬ 
reichste Software-Preisliste mit sensatio¬ 
nellen Preisen für alle, die ihren Mac be¬ 
ruflich / gewerblich nutzen. ARTronic 
Kiel. (04 31)519 31 19, Fax 5 19 31 11 


VERSCHIEDENES 


CaliforniaMacExpress 

Mac II, CX, CI, FX, Quadra & PB's 

Software & Zubehör — Tiefstpreise! 

aktuelle Preisliste; USA — Tel. 001-415- 
454-2680. Fax 001-415-454-4396 


Mac-Produkte -f Zubehör, Hard- u. 
Software. Über 2000 Artikel! Neuer Ka¬ 
talog ist da — kostenlos — sofort anfor¬ 
dern! Dolo Informationsbüro, Postfach 
843, 7140 Ludwigsburg, Telefon: 

07141/9543-0. Fax 954390._ 


Veranstaltungskalender, die Ver¬ 
lagsidee für DTP’ler! — Existenz- 

gründungs-lntensiv-Seminar zum er¬ 
folgreichen Start eines Veranstaltungs¬ 
kalender bzw, eines Stadtmagazines 
Ideal für DTP’ler. Fordern Sie bitte mit 
3.— DM Rückporto den Seminarplan 
und ein Ansichtsheft eines bereits seit 11 
Jahren erscheinenden Veranstaltungs¬ 
kalenders an. Informa GmbH, W 
Fischer. Hauptstr. 179. 5060 Bergisch 
Gladbach 2 


PRIVAT 


STELLEN MARKT 


4 Jahre Schulung, Tech Redaktion am 
Mac. 35jähr. Pipl.-Päd. sucht neuen Wir¬ 
kungskreis. Großraum Bochum/Dort¬ 
mund 


SUCHE SOFTWARE 


Suche günstigen Imagewrlter I oder II 
oder anderen Drucker für meinen Apple 

Ile, Telefon 08121/2212 _ 

Suche Think C 4.0 oder NPW C++ 

Telefon 09131/24903 _ 

Suche Programm oder Hypercardsta¬ 
pe! zum abspielen von Audio-CDs mit 
CD-ROM. außerdem LISA gesucht. Te- 

lefon 07853/1594 _ 

Suche Think Pascal. Telefon 0531/ 

346021 _ 

Suche Mac Spin Telefon: 09131/24903 
(ab 17 Uhr) oder Fax; 09131/732379 
Suche PD- und Shareware für den 
Mac. R. Brändle, Kirchheimer Str. 35. 
7316 Köngen. Telefon 07024/81945, 

Fax 07024/84496 _ 

Suche preisg. deutsche Software: 
4th Dimension/Minicad -f /ClarisCad 
MacDraw/QuarkXPress/ReadySetGo 
Omnis 5/Turbo Pascal/SAM/SUNII. Tele- 

fon/Fax: 02103/87045 _ 

Updatefähiges Ragtime und Übertra¬ 
gungssoftware für den Mac Classic und 
Atari Portfolio gesucht. Renke Holerl, 
Skagerrakstr. 15. 2900 Oldenburg 
Suche Cubase und Performer für Mac. 
Telefon 089/1232991. Mehmet verlan¬ 
gen_ 

Suche Think Pascai Telefon 09191/ 

33242 _ 

Student sucht Filemaker pro dt biete 
DM 450.—, Telefon 06222/62857 


BIETE AN SOFTWARE 


Word 4.0 deutsch Originalverpackt 
799 DM. Telefon 089/8144677 ab 20.00 

Uhr _ 

CAD-Programme MiniCad-F. Claris C 
AD, unbenutzt, günstig; MAC LC. 3 Mo¬ 
nate alt. DM 3500.— Telefon 07071/ 

67934 _ 

Think Pascal 3.0 FP: 350.—, Telefon 

0531/346021 _ 

VETTE!, 3-D Simulation rund um San 
Francisco, originaiverpackt. VB; 90 DM. 

Telefon 0231/432084 _ 

Excel 3.0 deutsch Onginalverpackt/Li- 
zenzfähig DM 1100.— VB. Telefon 030/ 

7927945 _ 

Adobe Photoshop, 1.07, dt., original- 
verpackt, nicht registriert. Preis; VS. Te- 

lefon; 030/3352854 _ 

PageMaker 4.01 d -FPrePrint I .Oe zus. 
DM 1500 -F MwSt. Design CAD. Ma- 
cRenderman 11. Excel, Image-Studio, 
Fonlographer 3.0. Telefon 089/4470762 

oder 31833073 _ 

MS Word 4.0 dt. Updatefähig, nicht re¬ 
gistriert. wegen Systemwechsel abzuge- 
ben DM 800 —, Telefon 04131/47104 
MacroMind Director 2.0 das Multime¬ 
dia Programm unbenutzt und nicht regi¬ 
striert (Gewinn) günstig zu verkaufen. 

Telefon 06238/2934 _ 

Ragtime 3.04 dt. Originalversion mit 
Handbüchern DM 900.—. Telefon; 
04221/61099 _ 


Notverkauf: MS Powerpoint 2.02 
deutsch, nur einmal geöffnet, nicht be¬ 
nutzt und noch nicht registriert, für VB 
DM 660 - fast geschenkt. Telefon 030/ 
7851771 


Just Enough Pascal (Lernprog.) 85 
DM, Citadel (Rollenspiel) 50 DM. Sim 
City 45 DM, Near Miss (Simulation) 45 
DM, orig.verpackt; 07542/3348 Patrick 
Herzer _ 


Div. Org. Software für Macintosh. Tele¬ 
fon 030/3623226 


Büro 2000, Hypercardstack, unge¬ 
braucht, statt 980.—: 500.— DM. 
Tempo II plus, Makro-Programm 50.—. 
Telefon 02203/25299 _ 

MINICAD-f, CAD-Programm, günstig 
zu verkaufen, unbenutzt, aus Gewinn. J. 
Hoffmann, Berliner Ring 67. 7400 Tübin¬ 
gen oder Tel. 0041/64/216428 
(Schweiz) _ 

Sequenzer für Profis Opcode Vision 
mit Handbuch engl, umfangreiche Midi- 
Optionen. unbegrenzte Spurenzahl. 
Grid-Editor NP 990.- VHB 590-, Tele- 

fon 06221/44339 _ 

Büro 2000, Büroverwaltungssoftware, 
neu, inkl. Handbuch u. Registrierkarte 
(Preisausschreibengewinn) günstig zu 
verkaufen. Telefon 0521/141872. 

abends _ 

Photoshop, neu. originalverpackt, dt. 
Version. Preis VS, Tragetasche f. SEI 
Classic. VB 110—, ATM 2.0, originalver- 
packt VB 70.-. Telefon 030/3352854 

oder 3356974 _ 

Apple Share Fiieserver 2.0 1, VB 500 
DM, 4th Dimension 2.1, VB 1500 DM, 
MPW 3.0. VB 600 DM. Telefon 0511/ 

776729 _ 

Verkaufe Ragtime Classic onginalver- 
packt zum Superpreis von DM 300.—, 

Telefon 06128/73679 _ 

Works 2.0b, Textverarbeitung mit Se¬ 
riendruck. Datenbank mit Berichterst.. 
Tabellenkalk, mit Grafik Dfü und Zei¬ 
chenfunktion Orig. 349.— DM. Telefon 

030/4156357 _ 

Double Helix 11 3.0 6 Monate all. unbe- 
nützt, mit Registrierungskarte VB 650.—, 

Telefon 069/672914 _ 

Aldus Page Maker 4.0 Deutsch für 
MAC, WordPerfeetübrary für IBM PC. 
CADdy Junior2 für PC kostengünstig zu 
verkaufen. Software origmalverpackt, 
(Lottenegewinn). Petra Grigarczik, 

Grenzstr. 9, 0-4908 Tröglitz _ 

Aldus Superpaint 2.0 Originalver¬ 
packt. noch nicht registriert, VB DM 

350.-, Telefon 0711/367435 _ 

PD & Shareware, 1 Disk enthält mehre¬ 
re Programme. Katalogdisk gegen DM 
10 (enthält 2 tolle Programme). Michael 
Kramer, Am Keltenlager 7. 6500 Mainz 

21 _ 

Quark X-Press 3.0 1500 DM, Quark 
Style 100 DM. dBase 300 DM, SAM 2.0 
100 DM. ATM 2.0 100 DM, Powerpoint 
2.0 800 DM, alle englisch und original- 
verpackt. Melchert 06151/293895 
Word 4.0 DM 600, Excel 2 0 DM 600. 
Freehand 3.0 DM 800. Mac Write II DM 
200, Delta Graph DM 150, Relrospecl 

DM 150. Telefon 08178/5845 _ 

Adobe Photoshop 2.0e, originalversie¬ 
gelt, wg. Doppelbestellg. aus Scanner- 
Bundle z.v. VB 1200.—, König, Telefon 
08273/2563 oder 0821/524020. 
Prototyper 3.0 330—/Grappier LS 

100,-, Telefon 030/8247940 _ 

Pagemaker 4.0, deutsch. VB 1480.—. 
Publish dt! 1.2 VB 450, 12“-RGB-Monitor 
VB 550.—. Telefon 0711/533636 
Zu verk.: File Maker Pro. Mac-Write 2, 
Rag-Time Classic, After Dark, PGA Tour. 
Stratego u. Sim-Earth, Preise. VB, Tele- 
fon 0201/781750 (abends versuchen) 


Word 4.0 DM 300.—, Excel 2.0 DM 
300.—. Retrospect DM 200.—. Linoty¬ 
pe-Schriften: Americana DM 100.—. 
Universal News DM 100.—, Telefon; 

08178/5845 _ 

Fastback 2.5 DM 220.—, Retrospeci 
1.2 DM 320.-, Stuffit Deluxe 2.01 DM 
120.—, MacTools Deluxe DM 150.—, 
KiD Pix DM 55.—, Casino Master DM 
60.—, H. Scheidt. Höhenweg 25. 5411 

Neuhäusel _ 

Div.Org.Software für Macintosh. Prei- 

se VB, Telefon 030/3623226 _ 

Modellbahnsteuerung mit Macintosh 
und Märklin Digital Interaktive Gleis- 
und Zugsteuerung mit Hyperbahn 2.5 
Programm, Kabel, Doku DM 230.—. 

Info 06174/61773 _ 

MS PowerPoint 2.0 und Works 2.0 
deutsch, originalverpackt mit Registrie¬ 
rungskarte für 450.— bzw. 250.— DM 
(MwSt ausweisbar). Telefon; 07133/ 

7428 _ 

Colorstudio e. 560 —/Images!, e. 
250. —/Buchhaltung-Alphaplus 400.— 
alle Prog. wenig genutzt mit Handbuch. 
B. Huntschmann, Krupskajastraße 29, 

Q-9561 Zwickau _ 

Verkaufe: Ragtime 2.1: 250.—. Norton 
Utilities 180.—. After Dark 35.—. Epson- 
LQ850: 24-Nadeldrucker 650.—, Print- 
link-Treibersoftware für Epson- und 
NEC-Drucker 200.-. Telefon 06342/ 

6315 _ 

Filmmaker 2.1 (Paracomp). Anima- 
tionssoftw. m. sehr umfangr. Funktionen 
f.d Steuerung von Bewegungsabläu¬ 
fen. Farbgebung und Sound, 900 — 
DM. MwSt-Ausw. mögl. Roos & Partner 
Werbeagentur GmbH. Tel. 451/52525. 


SUCHE HARDWARE 


15“ Portraltmonltor, oder 19“ Monitor, 
s/w für AppleSe gesucht, bis DM 

1000.-; Tel 04131/47104 _ 

Bin Newcomer, suche preiswerte Kom¬ 
plettanlage — MAC SE 2/40 oder grö¬ 
ßer. Andreas Albrecht. 0-1405 Glienik- 

ke, Joh.-Dieckmann-Str. 15 _ 

Suche Logic Board von Macll, llx, Ilex 
von Upgrade auf llfx oder ilei und Ge¬ 
häuse mit Netzteil von Macll oder Ilex 
oder defekten Macll oder Mac Ilex. Tel. 

09195/4021 _ 

Suche defekten Mac II, Mac Ilex, Mac 
llx oder ein Logicboard und ein Gehäu¬ 
se mit Netzteil von einem dieser Modelle 
von Upgrade auf größeres Modell. Tele¬ 
fon 09195/4021 (bitte öfter probieren bis 

ca. 23.30 Uhr). _ 

Suche günstige externe Festplatte 
ab 80 MB Thomas Kolb, Große Brun- 

nenstr 61a. 2000 Hamburg 50 _ 

Apple!! GS?!?! Wer schenkt fanati¬ 
schen Apple-Freak IIGS oder/und Peri¬ 
pherie (auch defekt)??? Bitte anrufen; 

0631/15004 Mo-Fr. DANKE!!! _ 

SE 30 oder SE hell, defekt oder zum 
Ausschlachten gesucht. Tel. 040/ 

6522772 (öfter versuchen) _ 

Suche JetLInk Express Interface um 
DOS-Drucker mit paralleler Schnittstelle 
einsetzen zu können. Telefon 05254/ 
68518 rufe zurück. Preisvorstellung; bis 

200 DM _ 

Schülerin sucht dringend einen Mac 
Portable. Möglichst mit 5 MB RAM und 

40 MB HD, aber auch weniger _ 

Arbeitsloser PC-Spezialist sucht 
preiswert funkt.-tüchtigen MAC oder 
Einzelteile. Wer rangiert aus? Tel. 030/ 
8015510 oder Bernhard Zacharias. Rie- 

meister 19. W-1000 Berlin 37 _ 

Suche Drucker f. MAC Classic. Ahrens 
05303/2358 _ 
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GELEGENHEITEN 


Suche OCC. MAC Classic mit HD. um 
Sfr. 1200. Wer hilft EDV-Einsteiger? 
Alain Descloux, CH-3047 Bremgarten/ 

BE 031/242022 _ 

Suche LokalTaik Anschlußbox, (2) 
möglichst aus mittelgroßem Netz, das 
auf Ethernet umstelll. Axel Scherer, Rad- 
brunnenailee 1, 7614 Breisach a.Rh. 
Suche Mac II oder Ilex + Tastatur + 
Monitor. Angebote an: Toni Spieler. Al- 
fred-Escher-Str. 36, CH-8002 Zürich/ 

Schweiz _ 

Hilfe! Wer hat sich einen großen Mac 
geholt und läßt seinen kleinen verstau¬ 
ben? Würdest Du ihn einem Lehrling 
überlassen, schenken?? (abends) Tel 

07821/271359 _ 

Suche Acceilerator Board für MAC SE 
Gemini. Dove od. ähnliches mit 68030 
CPU. Angebote an Tel. 0561/4902840 

9-15 Uhr 05692/1535 abends _ 

Suche MACSE 2/20 oder größer An¬ 
dreas Albrecht 0-1405 Glienicke. Dieck- 

mann-Str. 15 _ 

Ausrangierter Mac II o.ä. preiswert ge- 

sucht. Telefon: 030/654607 _ 

Suche gebrauchte MAC-HD 60 MB 

oder größer. Telefon 08679/1488 _ 

Suche 12“ RGB Monitor Telefon 
05472/3738 Oder 06151/293611 
Schülerin sucht einen Mac Portable, 

ab 2/40. Telefon 040/6082795 _ 

Suche Videokarte für 19" S/W-Monitor 
(MegaScreen von micrographic Images) 
für Mac II. Telefon 0761/383018 


BIETE AN HARDWARE 


MAC seso 4/80, erw. dt. Tastatur II, 
System 7.9 deutsch, Virtual Init, 19"'- 
Minitor, Festplatte randvoll mit PD- 
Suftware, 6500 DM, Te. 0241/22653 
Apple Macintosh CD-Laufwerk, orig, 
verpackt DM 1500 VB. Quantum 40 
MB interne Festplatte für MAC. Neu 

DM 500. Tel. 030/655643 _ 

Macintosh llfx 8/8013“ RGB Monitor, 8 
bit Videokarte, erweiterte Tastatur, VB 
12 500.— MwSt ausweisbar. Telefon 

089/986421 od. 93001181 _ 

MAC SE 1/20 11/2 Jahre alt. Telefon 

0721/25458 _ 

MAC SE 4/20 komplett inkl. HyperCard 
u. Dokumentation, 1 Jahr alt — VB 2500 
DM, sowie etliche PD-Programme. Tele- 
fon 06220/41895, 06221/387223. 
Personal LaserWriter LS, 3 Wo. alt. für 
DM 2345.-, Telefon 0711/7654696. 

13“ RGB-Farbmonitor Macintosh. 
Wenig gebraucht und kostet nur 1550 
DM. Telefon 089/7193463 oder im Büro 

H. Kuhn 089/831046 _ 

12 Zoll RGB-Farbmonitor von Apple 
für Mac LC oder IISi — 10 Monate alt — 
Originalverpackung DM 500, Telefon 

0511/851937 _ 

Optische ADB Maus, 190 DM Telefon: 

0611/21771 _ 

Mac llfx 8 MB/200 MB HD, erw. Tasta¬ 
tur 24-Bit-Grafikk., 13“ RGB-Mon., ABS. 
neuw. orig.verp., Garantie. NP 26 000 
DM für 18 500 DM. Telefon 02041/ 

57994 _ 

Ext. Festplatte 250 MB, sowie 2 interne 
Platten Quantum 80/210 MB. Absol. 
neuw-, preisg. abzugeben, Telefon 

02041/57994 _ 

19 Zoll Bildschirm für MAC zu verkau 
fen (Nutmeg 19) inkl. Videokarte. Neu¬ 
preis DM 4400.— DM, VB DM 1800.—. 

Telefon 08677/63659 _ 

MAC 11 5/40 mit Grau-Bilds., 5000 DM 
und Mac fx 4/40 inkl. Bilds 11 000 DM 
MwSt möglich. Telefon 0551/46691 


Biete: Tragbare Liberty-Festplatte (80 
MB), Abmessung. 50x130x180 mm. 
komplett mit Kabel & Tasche DM 
1499.-, Telefon: 0231/432084 _ 

Apple Image Writer LQ, wenig be¬ 
nutzt. druckt A3 quer! Wegen System¬ 
umstellung abzugeben VB 1390 DM; 
Telefon 0531/338877 


Clipper Pocketharddrive, 19 MS. auf 

SCSI-Port stecken. 20 MB neu Fr. 
1150.-. 40 MB neu Fr. 1700.- Liefe¬ 
rung per Nachnahme auch nach BRD. 
Telefon 0041/52 202 30 30 


AT-286er, 12 MHz. 1MB, 70 MB Fest¬ 
platte. Mulliscan-Monitor, Super-VGA 
Karte. MS-Windows 3.0 für zusammen 
2000 DM. Zuschr. an M. Eckhardt. 
Block 107/2, Q-4090 Halle-Neustadt 

Mac llcl 8/195. Cachä 64 KB/32MHz. 
13“ RGB -I- Radius 24 Bit. 21“ Miro GS- 
Monitor -f Apple 8x24. erw. Tast.. Per¬ 
sonal Laser NT. zzgl. MwSt. 19 800.— 
DM Telefon 07231/357446 


StyleWrIter, nur 10 Wochen alt. wenig 
benutzt, absolut neuwertig mit OVP und 
Garantie. DM 650 —, Telefon 0221/ 
2402024 


Typist inkl. Software DM 800. Telefon 
0631/17105 


NEC S 60 P PostScript-Laserprinter on- 
ginalverpackt, 1 Jahr Garantie für DM 
3560.— zu verkaufen. Telefon 02841/ 
170656 


Verkaufe Macintosh Classic mit div. 
Utilities. 200 — Fr Telefon 3014837 (Ly- 
dia B. Meisser) _ 

Verkaufe Mac Write II und Mac Draw 
für je Fr. 200.- Telefon 3014837 (Lydia 

B. Meisser) _ 

Laptop Z88, Erweiterungen, Apple- 
und PC-Anschluß. Wert 1650.—. wenig 
gebraucht für 700 DM, 02203/25299 
Miro 17“ Zoll RGB Monitor mit 8 Bit 
Prisma II Graphikkarte neu. originalver- 
packt (5700 DM) VB 5000 DM. Telefon 

030/6937632, 1000 Berlin 61 _ 

Macportable 2/40 (Full) selten benutzt, 
komplett abzugeben für nur 6200 DM, 

Telefon 07231/40977 _ 

Verkaufe Apple Ile mit externem Lauf¬ 
werk, deutsche Tastatur, wenig benutzt. 
Preis: VB. Telefon 069/441071 oder 

069/558866 _ 

Apple II kompatibel mit 2 internen Lauf¬ 
werken zu verkaufen mit viel Software 
und Dokumentation. sFr 450, Telefon 

CH 021/8666049 Christian. _ 

QMS Coiorscript 100-30 Farbdrucker 
A4/A3. 2000 Drucke Inkl. Festplatte DM 
20 000; Telefon 02151/761256 ab 19 

Uhr _ 

PostScript Laserdrucker GCCBLP II 
300 dp: 4 SIM SCSl-Anschluß, 2 MB 
RAM. erweiterbar auf 4 MB. Leisemo¬ 
dus, originalverpackt, umständehalber 
zu verkaufen! DM 4900.— Telefon 089/ 

2604998 _ 

SCANNGR Microtek MSF 300 GS. 300 
dpi, 256 Graustufen inkl, Image Studio. 
DM 2300.- Telefon 06074/68623, Fax 

67787 _ 

WIZ-Mouse-System aus (MACWELT) 
Verlosung, nicht gebraucht. Neupreis 
740 DM für 500 -i- NN. Thomas Weßler 
bis 17 Uhr 02323/593147 ab 18 Uhr 

02323/54513 _ „■ 

Mac SE/30, 4/40 MB, Tastatur. DM 

4900 Telefon 089/6126380 _ 

Radius Rocket Accel.Card f. Mac II, 
Sygma Doubleup File Compr. Card mit 
Diskdoubler f. Mac II. Telefon 04181/ 

6889 (abends) _ 

19“ s/w-MonItor m. Karte für SE. VB 
1600.— abends bis 23 Uhr; Telefon 
06434/4803 


Mac CX 8/80 Daystar 33 Mhz, Mass 44 
MB. RGB 24 Bit 13“ Apple. Nec S60P. 
FH 3.0. u. Zubehör 20 000 DM. Telefon 
0911/9516442 oder 0911/778605 

ATARI-Scanner und Thermokopierer I. 
rep.bedürftig 200 DM. Epson LQ850. 
After Dark 40 DM, Adobe Type Mana¬ 
ger 2.0 80 DM, Print Link-Druckertrei- 
bersoftware. Telefon 06342/6315 _ 

Apple IIGS m. 2 X 3.5- und 1 x 5,25 
LW CPU 2 MB RAM, AE Transporter 1 
MB (MS-DOS Teil) AE RAM Keeper. 
RGB Monitor, Programme DM 1700, Te- 
lefon 08662/2985 _ 

Verkaufe:T-Script (PostScript Emula¬ 
tor) A4-Monitor für SE (Neu) 1200.— 
DM, Pagemaker 4.01 (e = 1000 DM; dt 
*= 1600 DM) Suche: Scanner. 14“ o. 16‘ 
Monitor. Suche; MAC-CI o. CX/Si: Tele- 

fon 089/3085184 _ 

MAC SE 2/20 mit Dove Marathon 68020 
Beschleuniger. Mit 2 MB RAM für 
System 7 vorbereitet. ImageWriter II da¬ 
bei sowie div. Software DM 2400 kom- 

plett. Telefon 08254/1550 _ 

MAC Plus 2 MB RAM externes 800 K 
Laufwerk. Word-Textprogramm 1600 

DM. Telefon 02426/5262 _ 

Scanner Caeve Typist 6 Monate alt 
inkl. SCSl-Anschlußkabel VB 1500 DM. 
Telefon 0551/484283 oder Stefan Nol- 

ting, Keplerstr. 9, 3400 Göttingen _ 

Verkaufe Mac Si 5/4013“ Color Screen 
HP-Laser]et II P/2 MB PostScript -f- Ex¬ 
tras Caeve Typist Scanner alles Topzu¬ 
stand. DM 16 900 DM. Telefon 07031/ 

24904 _ 

25 MHz 68030&881 Accelerator für 
Mac 128/512/Plus (Novy) Mac ilei Ge¬ 
schwindigkeit. bis zu 4 MByte lokales 
32Bit RAM, Ramdisk, Andreas Straub. 

Telefon 089/604080 DM 1200 _ 

Next-Station 8/105 DM 8000 - VG 2 1 
Mac LC 4/105 13“ Farbe DM 4000 La¬ 
ser HP llp PostScript DM 2500. Alle Ge¬ 
räte 6 Monate jung. Telefon 08667/235. 

Fax: 08667/7778 _ 

MacPlus 2.5 M. 20 Meg HD. ext. 800K 
Mac SE/30, 5/20, Tast.. Maus, orig.verp. 
System 6.0.4-i-Handbücher, Preis 2200 
DM, Tel 09421/50432 ab 18 Uhr. 

Mac SE/30, 5/20, Tast.. Maus. orig, 
verp., für DM 5000 DM zu verkaufen. 
Telefon 0251/214249 oder 02571/85-15 
MAC SE/30 (5/80) knapp 1 Jahr alt, er¬ 
weiterte Tastatur, Tragetasche, Soft¬ 
ware. VB 5500.- DM. Telefon 0991/ 
25424 (nach 16 Uhr) oder 0851/72988 
Macintosh Plus, je nach Wunsch 1.2,5 
oder 4 MB. 20 MB externe HD und pas¬ 
sende Tasche günstig abzugeben. D. 
Oppenhoff. Telefon 05251/25217 
LaserWriter 11 NTX, neu — 1 Jahr Ga¬ 
rantie, onginalverpackt. 8500 DM. 
MwSt. kann ausgewiesen werden Tele- 

fon: 02417404202 (abends). _ 

Mac llsi 5/80, Grafik- und Soundkarte, 
aus Erbschaft zu verkaufen. Preis VS. 
Telefon: 0511/414948, Olaf verlangen. 
ImageWriter LQ mit Einzelblatteinzug 
DM 1490.-. Mac SE 4/20 DM 2990.-. 
Stephan Bergmann. Hainbuchenweg 5. 

7000 Stuttgart 70 _ 

800 KB Laufwerk, intern kaum benutzt. 
VB 200 DM. Apple Scanner & SCSI-Ka- 
bel, kaum benutzt. VB 1500 DM. Tele- 

fon: 0511/776729 _ 

MAC SE/30, 4/80. erw. Tast. -t- Soft¬ 
ware. VB 5900 DM: HP-DeskJet-Plus m. 
Grappier LS: 950 DM; 45 MByte Wech¬ 
selplatte: 1100 DM; Dienst: 0228/ 

733453, sonst. 0228/220378 _ 

Mac SE 30, 4/40 MB. 1 Jahr alt. DM 

5200. Telefon 089/6126380 _ 

SE 2,5/40, 1/2 Jahr Garantie, (nicht be¬ 
nutzt) mit Hyp.-Card u. diverser PD-Soft- 
ware zu verkaufen. VHB 2800 DM, Tele¬ 
fon 06146/7419 nach 19 Uhr! 


Apple Lisa, komplett mit 3.5“ LW. 10 
MB-HD, Software -i- Manuals, Mac- 
Emulation Maeworks zu verkaufen. 
Preis. VS. Gerhard Unger, Leisäcker- 

straße 20. 7996 Meckenbeuren _ 

Wenig gebrauchten Imagewrlter 11 
mit Zubehör für 450 DM zu verkaufen. 

Telefon 0721/844410 _ 

MAC SE 4/20, 1 Jahr. 85 MB-Seagate, 
4 Monate & 9-Nadeldr. Star LC-10 inkl. 
Grappier & ggf. Software zu verkaufen. 
VB 4500.— DM komplett oder Pakete. 

Telefon 05373/6829 _ 

Apple Personal LaserWriter LS DM 
2000, Apple 12“ Monitor RGB DM 550. 
alles 2 Monate alt. MwSt evtl ausweis¬ 
bar Telefon 0731/62111 von 7 bis 12 

Uhr. _ 

Original Apple-Festplatte, (intern) 20 
MB. ca. 1 Jahr alt. VB 250.- DM. Jür- 

gen Sauer. Telefon 089/484996 _ 

Ethernet-Karte, für alle Mac II. Orig. 
Apple, VB 800 DM Commcard, Nubus- 
Karte für alle Mac II, 4 x seriell, 1 x Lo- 
caltalk, VB 600 DM. Telefon 0511/ 

776729 _ 

MAC CX 5/80 MB, 8 Bit-Videokarte, 
erw. Tast.. S/W-Mon.. kpl. DM 7500.— 
mit Org. Apple 13"-Mon. DM 8500.—. 
ext. Festpl. 20 MB. DM 280.— mit 40 
MB und 6 Mon. Gar. DM 580.—. Telefon 

05041/61319 _ 

Interne Festplatte für llci. Ilex, SE/30: 
Qunatum ProDrive 105S: 100 MB; 1 
ms; noch 13 Monate Garantie. DM 

1000. Telefon 06196/44757 _ 

MAC SE/30 5 MB RAM mit voller Fest¬ 
platte und Stylewriter. Selbstverständlich 
mit Garantie. Telefon 02101/44448 oder 

43748. VB 7000 DM. _ 

Grappier LX zum Anschluß von PC- 
Druckern an jeden Macintosh; mit Fonts 
und Spooler: Neupreis 450 DM; für nur 
250 DM zu verkaufen. Telefon. 0611/ 

24407 _ 

Image Writer LQ, druckt bis A3 quer, 
wie neu. 1250.— DM. Telefon 0531/ 

338877 öfter versuchen. _ 

SE 2.5/20 mit externer 65 MB HD. Ka¬ 
beln, Handbücher, div. Software nur 
3500 DM. LaserWriter lISC 1950 DM. W. 
Tabak 02275/6266 _ 

Wegen BW Mac Classic 2/40 nur 6 Wo¬ 
chen all. VB 2600 DM. Thomas Treis. 
Kimplerstr. 23, 4150 Krefeld _ 

Hewlett-Packard Deskwriter inkl. Ori¬ 
gin. Verpackung und Zubehör im ausge¬ 
zeichneten Zustand für 1000 DM abzu- 
geben. Telefon 02101/475340_ 


MAC SE, 4 MB, 105 MB-HD, 1.44 MB 
Floppy. 1 Jahr alt, Tragetasche (NP 190) 
VB 3650.- DM. Mac SE/30 5/105 MB 
(Upgrade vom SE) VB 5850.— DM. 
Alexander Ismail. Abendrothsweg 32. 
2000 Hamburg 20_ 


MAC SE 30/2-40 ca. 1 Jahr alt. erw. 
deutsche Tastatur, VB 4900 DM, Anrufe 
bis 16.30 Uhr. Telefon 0651/82709-12 
ab 18 Uhr 0651/42787 


19“ S/W Monitor mit Karte für alle ll-er 
MACs. Viking Moniterm 72 dpi DM 2500 
VB; Mac CX 4/40 DM 5900 VB; Apple 
13“ RGB mit Karte 256 Farben DM 
2200; Telefon 09131/204324 _ 

MAC-CiassIc 2/40 wegen Systemwech¬ 
sel. Garantie bis 4/92. inkl. System Dl 
6.0.7, HyperCard 2.0 u, div Software VB 
2800 DM. Telefon 0211-276403 

Mac SE/30 4/80, erw. dt. Tastatur II, 
System 7.0 deutsch. Virtual Init. 19“-Mo- 
nitor, Festplatte randvoll mit PD-Soft- 
ware, 6500 DM, Telefon 0241/22653 

Apple LaserWriter LS für 1600 DM ab¬ 
zugeben. 4 Wochen alt. absolut neuwer¬ 
tig. MwSt ausweisbar. Telefon 09625/ 
273 
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GELEGENHEITEN 


MAC 286 MS-DOS Coproz. Nubuskarte 
1250.-, Virtual f. Macll mit PMMU 
150.—, Thunderscan f. Iw 200Color- 
set zum Farbscannen m. SW-Flachb.- 
Scanner 225.—. Telefon 02932/24120 

Zwei 4 MB SIMMS für den MAC llsi 
oder IILC. inkl. Einbau DM 900.— erst 
ab 19.30 Uhr anrufen. Ohne Einbau 
850.- DM. Telefon 040/6788884 
Gelegenheit: Syquest Wechselplatten* 
laufwerk DM 990.—. 210 MB Quantum 
FP DM 1600.— SE 1/40 mit 19" Raster 
Ops DM 5250.— SE 30 2/40 mit 19" Ra¬ 
ster Ops Graustufenmonitor DM 7250.— 
8 X 4 MB für 32 MB RAM. Telefon 089/ 

2015710 _ 

MAC Seao 8/80 kompl. 5800 DM. Tele- 

fon 08679/1488 _ 

ImageWriter II Einzelblatteinzug nicht 
gebraucht Preis VS. Dr. Harald Korth, 

Baaderstr. 80, 8000 München 5 _ 

Personal l-aserwriter LS, neu. origi¬ 
nal verpackt, Garantie, 2050 DM. Tele- 

fon: 05254/68518 _ 

Verkaufe 2 Monate altes PHONIC 
Supreme Modem 2400 mit MNP-5. Mo¬ 
dem. Handbuch & Garantie (für Mac- 
User auch mit Kabel) voraussichtlich Fr. 
350/DM 400 (CH) Telefon 031/245807 
Grappler-LX Interface für IBM Kompat 
Drucker zum Anschluß an Mac-Compu¬ 
ter inkl. Software und Anleitung. DM 

150. Telefon 07242/7482 _ 

SuperMac Beschleunigerkarte für 
den Mac SE; 16 MHz. Mathe-Koprozes¬ 
sor. 16 KB Cache 520 DM, Telefon 

02622/6970 _ 

12“-MAC-Farbmonitor, neuwertig, Ga¬ 
rantie bis 07/92, umständehalber für DM 

550. Telefon 0202/316235 _ 

MAC-FAN möchte Archiemedes 
A310 verkaufen! 1 MB RAM, 40 MB HD, 
ViDC-Enhancer. PD-Software, für 2800 
DM. Vico Klump. Str der DSF 18. 0- 

2131 Haßleben _ 

Lust auf Power & Design? Pyramid 
486/33 Eisa-Bus, 8 MB Ram 105 MB 
HD. 2 FD. 6 Mo. Garantie. Schickes De- 
signgehäusel! NP 30 000 VB 19 000 

DM, Telefon 089/303191 _ 

Mac SE, 2 X 800 KB LW von priv. für 
nur 1000 DM. Telefon 0201/793781 

Zim. 120 _ 

Apple 12“ RGB Farbmonitor (NP 
890.—) und Apple LaserWriter LS (NP 
2700.—) originalverpackt, neu weit unter 

NP zu verk. Telefon 06151/82554 _ 

MAC LC 2/40 RGB. 3 Monate all wie 
neu DM 4300. Telefon 02331/64312 
Imagewriter LQ, Einzelblatteinzug. 
Briefumschlageinzug. 1500.— DM. Te- 

lefon 05251/55245 abends. _ 

imagewriter II, überholt, neuer Druck¬ 
kopf. VB 430.—. Telefon 07131/577647. 

Fax 07131/579126 _ 

MAC SE 4/200 mit Deskwriter und 40 
MB PD-Software. erweiterte Tastatur für 
3500 DM. Telefon 040/874436 Martin 

Imbeck _ 

Imagewriter II inkl. Einzelblatteinzug 
VB 450 DM. DOS-Laptop-Notebook. 
2kg. 8 Std. AKKU — inkl. Mac-Komp. 
Text Verarbeitung nur 1/2 Jahr VB 850. 

Telefon 089/963199 _ 

Teleport ADB-Modem 2400 Baud be¬ 
legt keinen ser. Ausgang! 200.— Apple 
Festplatte 20 MB int. 200.— Midi Inter¬ 
face 3out, lin 140,— Plus oder SE(alt) 

gesucht 02628/2298 _ 

SE2,5/20 u. Kraft Joystick u. ATM2 für 
1950.— DM abzugeben Telefon 0241/ 

402934 _ 

Verkaufe MAC LC 4 MB/40 MB HD + 
12“ RGB Farbmonitor 10 Monaten 
Vollgarantie! VS 4500 DM, Stylewriter 
VS 600 DM. Hyperc. deu. 2.0 -i- Key¬ 
lock 299 DM. Telefon nach 19.30 Uhr 
06562/2729 a. Kasel 


MAC PLUS, 20 MB Festplatte. MS- 
Works. Zubehör. DM 1050. Telefon 
0251/522504 (Münster) _ 

19 Zoll Bildschirm für MAC zu verkau¬ 
fen (Nutmeg 19) inkl. Videokarte. Neu¬ 
preis DM 4400 VB DM 2800, Telefon 
08677/63659 _ 

Macintosh Plus, 2,5 MB. 20 MB HD. 
Imagewriter II. Telefon 02303/86100 

Aldus PrePrint I.Oe originalverpackt. 
NP DM 1795.— -f MwSt für 50% u. NP 

abzugeben. Telefon 09102/2956 _ 

Macllsl 17/210 VB 9000, Mac II 4/80. 8 
Bit Videokarte. PMMU VB 5300, Plotter 
HP Draftpro AI -i- Dynac 10D VB 8500, 
8 Bit Videokarte VB 600. Telefon 06421/ 

26835 Frank verlangen. _ 

Festplatte intern 90 MB. Fujitsu VB 650 

DM. Telefon 0721/32303 _ 

Mac SE 1/20 ca. 1 Jahr alt, VB 2100 

DM Telefon 0721/25458 _ 

Scanner Microtek MFS300-QS, s/w. 
300 dpi. mit Bildbearbeitungs-Software 
.Digital Darkroom“ DM 2000, Telefon 

02151/561635 _ 

Mac LC 4- LaserWriter LS — 3 Monate 
neu wegen Auswanderung /4 MB RAM 
— 40 MB Harddisc — 12" RGB Monitor / 
Software VB schnell zugreifen 5800 DM. 

Telefon 07531/15291 Kallen _ 

MAC SE 1/40 mit Transporttasche und 
Grappier LX (-i- Fonts), alles neuwertig 
und in Orig.Verpackung. Preis; VB (gün¬ 
stig). Telefon 0781/38333 oder 0731/ 

43618 _ 

MAC2 DTP-Einheit 3 Jahre alt gegen 
Gebot ab 20 Uhr 0711/6494279 
MAC SE 4/40 kompl. mit Tasche und 
div. PD-Software. noch 3 M. Garantie, 
VB 3000 DM. Telefon: 06051/14666 ab 

18.30 Uhr _ 

Postscript-Laserdrucker GCC .Elite“, 
3 Mon., 45/min. 2 MB, FP 3500 DM. US- 
Tastatur, neu. Standard. 250 DM. Tele- 

fon 0721/699470 _ 

Mac LC 4/40, gekauft 3/91 (Garantie). 
12" RGB-Monitor. inci, MS Works 
4700 — DM StyleWriter DM 650.-. Te¬ 
lefon 089/576375. 

Macintosh II XC 5/40 mit 13" Apple 
RGB-Monitor DM 8000.—, Telefon 089/ 

576375 _ 

Farbdrucker QMS 100 Neu 90 Drucke 
mit Farbe. Preis 10 900.— DM, MwSt 
kann ausgewiesen werden. Telefon 

06841/62966 oder Fax 67616 _ 

Mac llsi 5/40 mit 15" Portrait-Monitor, 
erw. Tastatur, div. Literatur, Disk, und 
Tools, noch 4 Monate Garantie. VB DM 
8950.— (MwSt ausweisbar). Telefon 

07071/610246 _ 

Quantum Festplatten 105 MB (neu) 
inte. 890 DM exte. 1050 DM 210 MB inte 
1490 — DM. exte. 1590.— DM. Syquest 
Wechselplatten 1050.— DM Telefon 

0821/708956 Fax 741806 _ 

MAC llci 8/40. Apple RGB Monitor 13", 
en^^. Tastatur, noch 6 Monate Garantie!, 

Darmstadt 06258/51780 _ 

Personal LaserWriter NT, wenig ge¬ 
braucht + Kabel, DM 3800 — Telefon 

08178/5845 _ 

MAC SE 30, 8/40. erweiterte Tastatur, 
Farbkarte 8 Bit, -i- Pronitron-80 Bild¬ 
schirm für SE 30 Schwenkfuß. DM 

10 000.— Telefon 08178/5845 _ 

MAC SE 1/20, 2.5 MB RAM. MAC 86 
MS DOS Karte, Imagewriter II, VHB 
3500 DM, Telefon 05105/83028 
Image-WrIter II, Bester Zustand OES 
4000 — ab 19 Uhr. Österreich 316-39- 

15-89 _ 

Verkaufe Imagewriter II gegen Gebot 

040/6470998 Ullrich ab 17 Uhr _ 

MAC CI 8/80, erw. Tast. VB 7500 DM. 
Radius 15" RGB Monitor VB 3500 DM, 
auch einzeln. Telefon; 07221/75096 


Color Scanner MS7-300 ZS inkl. Color- 
u. Image Studio DM 3900, Telefon 089/ 

1688134 _ 

Grappler-LX für Anschluß von PL-24 
Nadeldrucker an Apple mit viel Software 
250.- DM. Telefon 02303/82677 

Mac Portable 5/40 bei Display inkl. 
Tasche, System 7, HyperCard 2 DM 
6200.-. Telefon 030/8054297 abends 
Fax 030/3864401 _ 

Scanner Optoscan modular, für Auf-, 
Durchsicht und 3D. 5000 dpi. A3, auf 
neuste Hard- und Softwareversion up- 
gedatet, mit Garantieanspruch. 6000 
DM unter Neupreis (MwSt-Nachweis 
möglich). 06233/25379 _ 

NEC S 60 P Postscript-Laser 35 Fonts, 2 
MB. Appletalk, 1 Jahr Garantie, orig, ver¬ 
packt, DM 3560.—, Telefon 02841/ 
170656 


Apple LaserWriter LS VB 2000 — DM 
(Garantie) Imagewriter II 400.— DM. Te¬ 
lefon 0831/23938 


Imagewriter 11, mit Handbuch Farb¬ 
bändern sowie PD-Software. VB 500.— 
DM. Telefon 0241/406108 ab 17 Uhr. 

MAC LC 4/40 +12" Monochrom*Mon. 
+ Stylewriter DM 4100. S/R-FAX-Mo- 
dem DM 450, Orig SW MAC Draw pro 
DM 800, Soft PC DM 280, Ragtime Clas¬ 
sic DM 250. Think C 4.0 DM 300, Tele¬ 
fon 08139/6444^ab18Uhr 


SE 20, 4/20, MS Word. Pagemaker, 
McPaint, Spiele. 2900 DM, Telefon 
02161/582792 


SE 30/8 MB 3950 -, LWNT 4900.-. 
Typist 950.-. CD-ROM 950.-, ETC HD 
105 MB 1150.-, Telefon 0231/734455 

MAC Plus, System, 2 Laufwerk, ev. mit 
Software. Telefon 02725/7362 Preis 
1500.- DM 


MAC Plus 2,5 MB, int. HD 20 MB DM 
1300.-, Telefon 06152/62322 _ 

Quantum Festplatten neu, 105 MB 
Inte 890 — DM. Exte 1050.— DM. 210 
MB Inte 1595.- DM. Exte 1695.— DM. 
Syquest Wechselplatten 1095.— DM. 
Acceleratorkarte für MAC llsi mit 68882/ 
16 MHz 295.— DM für MAC LC 295.— 
DM, Simms-1MB-2MB-4MB, Telefon 
0821/708956 Fax 741806 


MAC Ilex + Montage FR1 Diabelichter. 
Persuasion preiswert abzugeben. Info 
0611/525837 abends 


Mac LC 6/40, 12“-RGB m. VRAM-Erw. f. 
Tausende Farben, 19"-SW Koproz., 5 
Mon. alt. VB 6800 DM. MwSt ausweis- 
bar, 0841/33820_ 


Mac llci 4/80, orig.verp., 1 Monat alt. 
VB 8950 DM, dl. Gerät! 0841/33820, 
MwSt. ausweisbar. 


MC llsi 3/40 neu, 1 Jahr Garantie Day- 
star-Acceleratorkarte, PowerCache für 
LC bis llci 25-50 MHz US Software eng- 
lisch, Telefon 0821/708956 Fax 741806 

Microtek Color Scanner 300 ZS. 300 
dpi 3300 DM, Ergoton MacTitt Stand- 
Plus-SE-Classic 100 DM. Mac llsi Karte 
mit 68882/16 MHz 295 DM. Index Video 
Karte 24bit Vision für 13"/14“ Farbmoni- 
tor. Telefon 0821/708956, Fax 741806 

Verkaufe MAC SE/30, 8 MB Ram. 80 
MB HardDisk, 24 bit Farb-Grafikkarte, 9 
Mon, alt. DM 7000.—, Telefon 089/ 
503250 ab 18.00 Uhr 


LaserWriterPlus ca 7500 Ausdrucke 
g. Gebot. Telefon 0911/604910 _ 

Verkaufe MAC LC 10/40 mit Coprozes¬ 
sor & V-RAM Erweiterung & NEC 3D 14 
Zoll Monitor (SSI-Norm) für VB; 5200, Te¬ 
lefon 030/4515981_ 


VERSCHIEDENES 


Ventura Publ. 1 (PC) ong. nicht ben., 
kpl. im Schuber VB 98 DM. 5.25"-Lw. 
360 KB, Direktantr VB 50 DM zu vk. An 
Hans. Ellerbr. 13. 0-4502 Dessau. Tel. 
833549 


THINK C 4.0 180 DM. Think C 3.0 DM 
100, Super-3D 2.0 300 DM. Super-Paint 
1.0 DM 50, 8 Stk 256 K-Simms ä DM 50. 
Designing Cards + Drivers I DM 30. Ab 
19 h: Tel. 0043/3163/91589 


Grafiker/neu in Hamburg, sucht Leute 
die Quick Mail haben und an Zusam¬ 
menarbeit bzw Erfahrungsaustausch in¬ 
teressiert sind. Thomas Kolb. 040/ 
3902963 


Schüler (15) sucht MacUser im Raum 
Rgbg. zwecks Erfahrungsaustausch 
(z.B.Hypercard. Quickbasic) Matthias 
Kahlert, Haidauer Str. 79. 8402 Neu- 
traubling. _ 

Illustrator 88, onginalverp. DM 650 — 
Grammatik Mac. originalverp. DM 
80.-. Telefon; 089/433304 
Infrarot Maus + Trackball, originalverp. 
DM 250.—. Telefon; 089/433304 

Amiga Club sucht noch Mitglieder. 

Bieten: Zeitschrift, Tests. Pubatte (-50%) 

. Weitere Infos gegen 2 DM RP Wolfram 
Sparka, Alte Gärten 7981 Oberhofen 

Armer Student sucht preiswert Hard¬ 
ware (funkt.-tücht. Computer-System 
oder 0nzelstücke) egal von welcher Fa. 
Nulltarif angenehm. Wer rangiert aus? 
02223/3251 _ 

Wer arbeitet mit FontStudio bzw. 
Fontographer? Erfahrungsaustausch 
sucht: Detlef Lindenthal. 2251 Hattstedt, 

Ruf 04846/6166 _ 

Informatik Spektrum (Orcan der Ge¬ 
sellschaft für Informatik e.V.) Jahrgänge 
1989, 1990 und 1991 für zusammen 
200 DM (inkl. Porto). O. Emmer. Pf. 

120840, 6800 Mannheim _ 

Mac+ und 20 MB Festplatte inkl. div. 
Software. Zusammmen für 1500 — Tele- 

fon: 0621/706552 ab 18 Uhr. _ 

10 MB für LC/SI! Verkaufe Speicherer¬ 
weiterung für LC/SI auf 10 MB RAM für 
DM 900 inkl. Einbau, ohne Einbau DM 
850 Gießler. Telefon 040/5382975, Fax; 

5384768 _ 

Achtung DTP-Interess./Einsteiger 
Raum München; Verleihe komp. DTP 
System inkl. Scan. 19" Farbm., Drucker 
(Laser) Tel. 089/3009367. M. Kuritka 

abends opt. z. Ausprobieren. _ 

Verkaufe Farbbänder für Image-Wriler 
Stück 20 DM. 256 K-RAM-Bausteine 
Stück 20 DM. Suche jung-dynamischen 
Programmierer! Bitte melden 0221/ 

364554. _ 

MAC SE 1/20,16 MHz getaktet! Tasta 
tur wenig gebraucht 2000 DM. HW sw 
DeskWriter. neuwertig 1000 DM. 

Frame Maker f. Mac originalverpackt 
umständeh. abzg. 2000. Telefon 07154/ 

6651. _ 

Suche versierten Mac>Programmie- 
rer im Raum Köln zwecks Zusammenar¬ 
beit. Suche gebrauchtes Interfax Bitte 

melden bei: S. Tat. 0221/364554 _ 

Warum bares Geld verschenken? Wir 
erreichen durch Sammelbest. Super¬ 
preise. Egal ob 286er. 386er, Drucker, 
Laptops. Software, Fax usw. sofort Info 

anfordern. 06131/673003 _ 

LINXPC-Z88 Komplett-Paket; RAM 128 
KB. EPROM 32K. Softw. ECS + Link PC 
Software; Fuliwriterprofessional l.ld. 
Wingz l.ld. Hardware; 88 MB-Wechsel- 

Pl.-Laufwerk. _ 

MAC-Schulung in DTP abends und 
am Wochenende. Telefon: 06073/ 
88398. Fax: 06073/88394 
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Die optimale Basis eür 

I H R Stellenangebot 



Warum im trüben fischen, wenn die Argumente klar auf der Hand liegen. Am schnellsten 
und günstigsten finden Sie jemanden, der für Sie mit dem Mac arbeitet, in der MACWELT. 
Denn genauso interessant und vielseitig wie der Macintosh selbst sind die Leser der MAC¬ 
WELT. Ohne daß die Bewerbungen ins Uferlose geraten, finden Sie treffsicher die wirklich 
qualifizierten Interessenten. 


Genaue Zielgruppe — günstige Konditionen. 


Mit einer Stellenanzeige in der MACWELT erreichen Sie ohne Streuverluste treffsicher Ihre 
Zielgruppe — und das zu supergünstigen Konditionen: Format Grundpreis s/w 


1/1 DM 1.200,- 

2/3 DM 800,- 

1/2 DM 600,- 

1/3 DM 400,- 


MACWEIT-Infoline: 089/3 60 86-130 




/ALPHA/)/ 

IleasingIiI 


Hamburg, den 27.Juni 1991 


Wir sind eine unabhängige Leasing-Gesellschaft, die 
Investitions-Güter finanziert. Insbesondere die Finanzierung 
von Produkten der Firma Apple und deren Peripherie im Hard- 
und Software-Bereich liegt uns am Herzen. 

Um die Händlerschaft wollen wir uns noch besser kümmern. Wir 
suchen deshalb für alle Gebiete der Bundesrepublik Deutschland 

Vertriebsmitarbeiter, 

welche den Handel auch bisher aktiv und selbständig betreut 
haben. Ihre Bewerbung richten Sie bitte an die Geschäftsleitung 
unseres Unternehmens. 


Zur Unterstützung des Vertriebsleiters suchen wir außerdem 
eine/n 


AssiStentin/en 

wir gehen davon aus, daß Sie leistungsbezogen bezahlt werden 
wollen und mit EDV am Arbeitsplatz vertraut sind. 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung, die Sie bitte an die 
Geschäftsleitung unseres Unternehmens richten. 

Mit freundlichen Grüßen ! 

ALPHA LEASING GMBH 


ALPHA LEASING GMBH 

Grevenweg 72, 2000 Hamburg 26. Postfach 26 11 17, Telefon 040 / 251 53 781, Fax 040/251 53 784 
Bankverbindung: DSK-Bank AG München, Konto-Nr.: 80004172, Bankleitzahl: 700107 30 
Schröder Münchmeycr Hengst & Co., Hamburg, Konto-Nr.: 10-466 183 000, Bankleitzahl: 20020085 

Geschäftsführer: Hans O. Mahn, Handelsregister Hamburg HRB 44147 



WORKSHOP 


Programmieren einer Datenbank in 

HyperCard 


D. MACWELT-Daten- 

bank soll nur ein Beispiel sein, das je¬ 
der seinen Wünschen anpassen kann. 
Wichtig sind die programmtechni¬ 
schen Lösungen und die kleinen 
Tricks. Kennt man sie, sind Vaidan- 
ten zum Thema kein Problem mehr. 
Wie die Datenbank in der ersten 
Stufe aussehen soll, zeigt das Bild 
auf Seite 140 oben. Die heutige Lö¬ 
sung ist schon voll funktionsfähig. 
Spätere Erweiterungen mit Pull- 
down- und Popup-Menüs dienen 
dann nur noch der Verfeinerung. Wie 
unschwer zu ^'kennen, ist die obere 
Hälfte des Bildes die Maske einer 
fast ganz normalen Adressenverwal¬ 
tung. Die drei Buttons „Herr“, „Frau“ 
und „Firma“ sparen etwas Tippar¬ 
beit. Klickt man diese an, erscheint 
der entsprechende Text im Feld „An¬ 
rede“. Die kleine Checkbox neben 
dem Ortsfeld mit der Bezeichnung 
„Übernehmen“ bestimmt, ob die PLZ 
(Postleitzahl) und der Ort in eine 
neue Karte kopiert werden sollen. 
Der untere Teil des Bildes ist schon 
weniger üblich, daiT man hier doch 
diverse Informationen zu Freunden 
und Bekannten ablegen, die manch¬ 
mal ganz nützlich sein können. 

Oben rechts wird noch die laufende 
Nummer und die aktuelle Gesamt¬ 
zahl angezeigt. Das Auge darunter 
ist ein Button, der angeklickt einen 
ausgewählten Text sucht. Die Suche 
stoppt auf der nächsten Karte mit 
dem Suchbegriff, läßt sich aber mit 
einem weiteren Klick foiiisetzen. Die 
vier Buttons unten im Bild erlauben 
erwartungsgemäß das Blättern 
durch die Datei, die beiden Knöpfe 
außen führen zur ersten oder zur 
letzten Karte. Momentan nicht gülti¬ 


ge Buttons, zum Beispiel „lückwärts“ 
(wenn man auf Karte 1 ist), können 
Sie nicht betätigen, weil sie in die¬ 
sem Augenblick unsichtbar sind. 

Das Anlegen einer neuen Karte 
funktioniert etwas unkonventionell. 
Haben Sie die letzte Karte vor sich 
und klicken den Rechtspfeil, dann 
erscheint eine Dialogbox. Diese fragt, 
ob Sie wirklich eine neue Karte anle- 
gen wollen. Das Entfernen von Kar¬ 
teileichen behandeln wir später. Vor¬ 
erst können Sie dafür aber auch die 
vorhandene Menüfunktion einsetzen. 
Das Prinzip jeder Hypercard-Daten¬ 
bank ist ganz einfach, schlicht des¬ 
halb, weil HyperCard selbst zuerst ei¬ 
ne Datenbank ist. Eine Karte be¬ 
steht aus einem Vorder- und einem 
Hintergrund, die Sie sich wie zwei 
übereinanderliegende Glasscheiben 
vorstellen können. Damit erscheint 
alles, was im Hintergi'und ist, auch 
im Vordergrund, es sei denn, es wird 
durch ein Vordergrundobjekt abge¬ 
deckt. Sofern man nichts anderes 
programmiert, übernimmt eine neue 
Karte immer den Hintergrund der 
vorherigen, womit schon eines klar 
ist: Die ganze Maske des ersten Bil¬ 
des, alle Textfelder, Buttons und 
Grafiken inklusive, werden nur ein¬ 
mal im Hintergrund angelegt. 

Kartenspielertricks 

Doch wie in jedem Kartenspiel ist es 
auch hier eine gute Idee, ein paar 
Asse im Ärmel zu verstecken. In die¬ 
sem Fall heißt das: Legen Sie einen 
neuen Stack an („Neuer Stapel“ im 
Ablagemenü), Sie sind automatisch 
auf der leeren Karte Nummer eins. 
Nun wählen Sie dreimal „Neue Kar¬ 
te“ oder drücken Sie dreimal „Com- 
mand+N“. Immer noch im Blindflug 
sollten Sie jetzt auf der Karte vier 
sein. Vergewissern Sie sich, indem 



Datenbanken gibt es 
natürlich schon. Doch 
wer kann schon eine 
maßgeschneiderte Da¬ 
tenbank vorweisen? 
Wir zeigen Ihnen in 
dieser und den näch¬ 
sten Folgen, wie Sie 
Ihre Datenbank in 
HyperCard anlegen. 
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WORKSHOP 


Persönliche Da¬ 
tenbank 

diese Karte mit 
Feldern, Buttons 
und Frafik bildet 
die Basis für die 
MACWELT-Daten- 
bank 


Herr^“ ^ ® Herr ® Frau O Firma 


‘Ilf Franz Mei er 


I [Melerslraße 12 


m, qirt j 32 oo 


! I .! 




j-'Hnfleifa' 


■UalBB. 


]: 


jf ” V: V r- •—. • : y ‘. 

UiAKu.' . 

51 Hildesheim 

: 

Ub«r- 

nehmen 

' »;•. ! ‘ .ij 2*1 '1 j‘!' 1 ■ i' 



Nr. 

von 


Suche 




Datenbank¬ 

skelett 

Ohne die Grafik er¬ 
kennt man schnell, 
was die wichtigen 
Objekte sind und 
was nur der Deko¬ 
ration dient. 



Sie die Messagebox öffnen (Com- 
mand+M) und eintippen 
put the number of this card 
Das sollte vier ergeben, dito die Ein¬ 
gabe „put the number of cards“ (An¬ 
zahl der Karten des Stacks). Im Hin¬ 
tergrund der vierten Karte wird die 
Maske angelegt, die Karten eins, 
zwei und drei dienen als Reserve. 
Sinn der Übung: Auf diesen Karten 
können Sie andere Masken anlegen, 
zum Beispiel für die Ausgabe der 
Adressen in Listenform, und eine 
Karte für unser „About“ wäre auch 
ganz nett. Für die dritte Karte dür¬ 
fen Sie sich selbst etwas überlegen. 
Auf jeden Fall soll der Anwender da¬ 
von nichts wissen, weshalb folgendes 
Script in den Stapel gehört: 
on open Stack 
global cBox 
put false into cBox 
go to card 4 
end openStack 


Auf „cBox“ gehen wir noch ein, wich¬ 
tig ist hier „go to card 4“, womit der 
Stapel automatisch bei der vierten 
Karte startet. Die braucht natürlich 
etwas Sichtbares, weshalb Sie jetzt 
hier loslegen müssen. Gehen Sie in 
den Hintergrund der Karte (Com- 
mand+B). Vergewissern Sie sich, daß 
Sie im Hintergrund sind, die Menü¬ 
zeile hat dann einen gestrichelten 
Rahmen. Alle, wirklich alle Objekte 
gehören in den Hintergrund! 

Das untere Bild auf dieser Seite zeigt 
alle Objekte ohne die Grafik. Begin¬ 
nen Sie mit dem Textfeld ,/Lnrede“. 
Holen Sie mit „Option-nTab“ die Tool¬ 
box auf den Schirm, klicken Sie das 
Textfeld-Icon an (oben rechts) und 
zeichnen Sie bei gedrückter Com- 


mand-Taste das Rechteck. Das 
klicken Sie doppelt an, um in den 
Textfelddialog zu gelangen. Hier set¬ 
zen Sie als Namen „Anrede“ ein, als 
einziges Attribut „Kein Umbruch“ 
und als Stil „rechteckig“. Das wieder¬ 
holen Sie sinngemäß für die Felder 
„Name“, „Straße“, „PLZ“ und „Ort“. 

Und auch „Hobby“, „Literatur“, 
„Wein/Bier“ und „(leburistag“ fallen 
in diese Rubrik. Die beiden Fenster 
sind auch Textfelder, nur daß Sie als 
Stil „Mit Rollbalken“ wählen müs¬ 
sen. 

Rechts oben im Bild gibt es noch die 
Anzeige „Nr. von“. Auch hierfür müs¬ 
sen Sie zwei Textfelder anlegen. 

Wählen Sie dafür als Stil „deckend“ 
und setzen Sie die beiden Attribute 
„Text schützen“ und „Nicht durchsu¬ 
chen“. Wichtig ist, daß diese beiden 
Felder die Namen „Nummer“ und 
„Gesamt“ bekommen. 

Immer noch im Hintergrund kom¬ 
men nun die Buttons an die Reihe. 
„Herr“, „Frau“ und ,JFirma“ sind Ta¬ 
sten „mit Kreis“ und gleichzeitig die 
Namen dieser Buttons, die jetzt 
natürlich auch das Attribut „Namen 
einblenden“ haben müssen. Auch 
„Suche“ ist eine Taste dieses Na¬ 
mens, ihr Stil ist rechteckig und via 
„Symbol“ im Buttondialog bekam sie 
das Auge verpaßt. Die vier Buttons 
unten im Bild sind von der gleichen 
Art, nur daß die S5rmbole andere 
sind und hier ,J^amen einblenden“ 
ausgeschaltet sein muß. 

Rechts von PLZ und Ort steht eine 
Checkbox (Taste mit Rechteck). Die¬ 
se Box soll nur auf der letzten Karte 
erscheinen. Ist sie gesetzt und wird 
dann eine neue Karte angelegt, über¬ 
nimmt das Programm PLZ und Ort 
von der vorherigen Karte. 

Grafik- 

programmierung 

Sind alle Felder und Buttons vorhan¬ 
den und zueinander ausgerichtet, 
kommt der Grafikteil an die Reihe. 
Zuerst sollten Sie die Rechtecke zie¬ 
hen und dann die Beschriftungen 
eintippen. Weil Texte auch Grafik 
sind, können Sie die Worte mit dem 
Auswahl-Tool einrahmen und dann 
verschieben. Zum Schluß werden die 
beiden oberen Rechtecke mit einem 
hellen und das untere mit einem 
dunklen Grau gefüllt. 

Das waren die Äußerlichkeiten, jetzt 
kommen die „inneren Werte“, also ^ 
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EIN GUTER PARTNER IST DTE BESTE BASIS EUR DEN ERFOLG 


WIR SUCHEN: 


DTP PARTNER ist einer der 
leistungsslärkslen Fach-Distributoren für MS-DOS- und Apple 
Macintosh-Peripherien in Deutschland. Für viele Fiersteller, 
wie z.B. Aldus, Corel, Letraset, Newgen, Pixel, Sharp, Texas 
Instruments, Ventura etc., sind wir einer der wichtigsten Partner. 


MARKETINGASSISTENT/IN 

für Markefing/Werbeabteilung 

VERTRIEB$A$SI$TENT/IN 

für Vertriebs- und Aufh-agsbearbeitung 


In den vergangenen Jahren 
hat unser Unternehmen eine rasante Entwicklung genommen. 
Hotten wir im Jahre 1989 auf insgesamt 220 qm Platz für 
6 Mitarbeiter, benötigen wir heute für unsere 30 jungen und 
qualifizierten Mitarbeiter bereits 1.250 qm Büro- und Lager- 
Räche. Für das nächste Jahr planen wir die Erweiterung 
unserer Räume auf 2.000 qm. 


VERTRIEBSBEAUHRAGTEN/TE 

für zugewiesene Vertriebsgebiete 

DTP TRAINER/IN 

für überregionalen Schulungsbereich 

SUPPORT-TECHNIKER 


Um so erfolgreich wie bis¬ 
her weiter expandieren zu können, suchen wir für unser dyna¬ 
misches Team weitere Mitarbeiter. Für sofort oder später stellen 
wir junge, ehrgeizige, leistungsbereite Mitarbeiter ein, die 
hochgesteckte Ziele erreichen wollen. 


Wenn Sie die Herausfor¬ 
derung, am zukünftigen Erfolg von DTP PARTNER mitzuar¬ 
beiten, annehmen und über entsprechende Erfahrungen im 
DTP-Bereich verfügen, sollten wir uns kennenlernen. Schicken 
Sie Ihre ausführlichen Bewerbungsunterlagen bitte direkt an 
Frau Schweim. 


[ ^ ^ Kieler Straße J3J 

2000 Hamburg 50 

DTPPARTNER Tet. 040/85 50 st 

Handelsgesellschaft mbH Fax 040/851 31 43 











WORKSHOP 


Krieg der Knöpfe 

Einige Button- 
Händler tun herz¬ 
lich wenig, andere 
sorgen dafür erst 
richtig für Action. 


— Händler für die Radio-Buttons 

— Herr, Frau und Firma (sind identisch) 
on mousel^ 

SetRadioButtons 
end mouseüp 

— Händler für ChecJdDox "Übernahme” 
on mouseUp 

global cBox 

if the ID of this card is the ID of the last card then 
put not cBox into cBox 
set the hilite of me to cBox 
end if 
end mouseüp 

— Händler des Buttons "Start" 
on mousel^ 

go to card 4 
end mouseüp 

— Händler des Buttons "rückwärts" 
on mouseüp 

go to prev card 
end mouseüp 

— Händler des Buttons "vorwärts" 
on mouseUp 

global cBox 

if the id of this card is the id of the last card then 
answer "Neue Karte anlegen?" with "Ja" or "Nein" 
if it is "Ja" then 
doMenu "New Card" 

set the hilite of bg btn Übernahme to cBox 
if cBox then 

put fld PLZ of prev card into fld PLZ of this card 
put fld Ort of prev card into fld Ort of this card 
end if 
end if 
eise 

go to next card 
end if 
end mouseUp 

— Händler des Buttons "Ende" 
on mouseüp 

go to last card 
end mouseUp 


Eminenzen im 
Hintergrund 
Sie warten unauf¬ 
fällig, bis die Karte 
wechselt, doch 
dann greifen diese 
Händler in das Ge¬ 
schehen ein. 


on openCard 
hide msg box 
global cBox 

put the number of this card-3 into fld "Nummer" 
put the number of cards-3 into fld. "Gesamt" 
if the ID of this cd is the ID of the last cd then 

set the visible of bg btn Übernahme to true 

set the visible of bg btn ende to false 

eise 

set the visible of bg btn Übernahme to false 

set the visible of bg btn ende to true 

end if 

if the number of this cd is 4 then 

set the visible of bg btn Start to false 
set the visible of bg btn rückwärts to false 
eise 

set the visible of bg btn Start to true 
set the visible of bg btn rückwärts to true 
end if 
tabKey 
end OpenCard 

on newCard 
global cBox 

set the hilite of bg btn Übernahme to cBox 
tabKey 
end newCard 


on SetRadioButtons 

set the hilite of bg btn Herr to false 
set the hilite of bg btn Frau to false 
set the hilite of bg btn Firma to false 
set the hilite of the target to true 
put the short name of the target into fld Anrede 
end SetRadioButtons 


die Progi'amme, an die Reihe, Das 
obere Listing zeigt alle Händler für 
die Buttons. Den ersten Händler 
müssen Sie dreimal, nämlich für je¬ 
den der drei Radio-Buttons „Herr‘‘, 
„Frau“ und „Firma“ schreiben. Alle 
drei rufen nur „SetRadioButtons“ 
auf. Dieser Händler befindet sich im 
Hintergrund. Zur Erinnerung: Fin¬ 
det HyperCard einen Händler nicht, 
sucht es ihn zuerst auf der Karte, 
dann im Hintergrund und dann im 
Stack. „Hintergrund“ ist also hier die 
nächsthöhere gemeinsame Instanz. 
Mit der Checkbox „Übernahme“ ha¬ 
ben wir zwei Probleme. Würde man 
diesen Button für jede Karte zulas¬ 
sen, erschiene auch ihr Status auf je¬ 
der Karte. Und wenn in der letzten 
Karte die Box ihr X hat, wird das 
nicht auf eine neue Karte übernom¬ 
men. Deshalb wird der Status in der 
globalen Variablen „cBox“ notiert. 
Diese Variable hat anfangs (von 
openStack her) den Wert „false“. 
Wird der Button angeklickt, kommt 
„put not cBox into cBox“ zur Wir¬ 
kung. Weil „not false“ (nicht falsch) 
aber „true“ ergibt und „not true“ 
(nicht wahr) wiederum „false“, wech¬ 
selt die Variable „cBox“ mit jedem 
Klick auf den Button ihren Wert. 
Entsprechend wird dann das „Hilite“ 
(bei Checkboxen das X) gesetzt. Das 
Ganze spielt sich nur auf der letzten 
Karte ab, was sich über die ID fest¬ 
stellen läßt. So einen schönen Satz 
wie „if this card is the last card then“ 
versteht HyperCard leider nicht. 

Intern spricht 
HyperCard Englisch 


Der Händler für den Button „vor¬ 
wärts“ muß eine neue Karte anlegen, 
wenn es die letzte Karte ist und der 
User das wünscht. Letzteres ist der 
Fall, wenn nach dem Answer-Dialog 
„Ja“ in der System variablen „it“ 
steht. Dann wird die Menüfunktion 
„New Card“ aufgerufen. Auch wenn 
es in Ihrem HyperCard „Neue Karte“ 
heißt, so funktioniert auch „New 
Card“. Sie sollten die englischen 
Ausdrücke nicht nur wählen, damit 
Ihr Stack auch in den USA läuft. 

Diese Methode ist auch schneller, 
weil HyperCard die deutschen Be¬ 
zeichnungen in einer Übersetzungs¬ 
tabelle suchen muß. 

Das untere Listing zeigt die Händler 
für den Hintergrund. „openCard“ 
wird aufgerufen, wenn Sie auf eine ^ 
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s^rquarios 


bietet Bürolösungen: 


EuroLohn 

Berechnung und analytische 
Auswertungen von 
Lohn und Gehalt 
eines der leistungsfähigsten 
Lohn- und Gehaltsprogram- 
me für den Mac 


SERVICE 
LEIBT 

Unser Telefon steht Ihnen auch 
nach dem Kauf kostenlos und 

B derzeit zur Verfügung, 
en Ihnen beim Kennenlernen 
Ihres Programmes und geben Tips zum 
gezielten Einsatz. 

Helpline Nr. O 75 31 /6 28 77 


Silber-Rechnung 

Erstellung von Rechnungen, 
Lieferscheinen, Angeboten für 
kleine bis mitteiständische Be¬ 
triebe 

Formulare frei entwerfbar 


Silber-Brief 

Erstellung von Serienbriefen, 
Rundschreiben usw. 
Formulare frei entwerfbar 


Silber-Buchhaltung 

Mandatenfähige Buchhaltung 
mit Export- und Importmög¬ 
lichkeiten und 
frei definierbaren 
Auswertungen 


der Fachhandel bezieht bei: 

Acquarios GmbH 
Mainburger Str. 5 
8301 Tegernbach 

Tel.: 08752/7648 Fax: 08752/7975 


mac MAIL bietet alle gängigen Software- und 
Besorgungsprodukte für den 
Macintosh (auch aus den USA) 
Zu äußerst günstigen Preisen 

Unser Angebot Bei Erstkauf eines 

Standardprogrammes 
(ab 500,-) schreiben 
wir Ihnen 100 DM gut 

Günstige Bündelpreise Individuell für 
jede Branche 

Bestelitag ist Versandtag mit Gratis 

Express Service 

Bezahlung leicht gemacht per Kreditkarte, 

Nachnahme 
oder Rechnung 

Noch Fragen rufen sie an, 

wir helfen gerne 

Katalog kommt sofort Bitte senden Sie 
mir kostenlos und 
unverbindlich 
Ihren Katalog. 

macMAIL AG Absender 

Hauptsitz Schweiz_ 

High Tech Center 

CH-8274 Tägerwilen _ 

Tel. 072-691 878 

Helpline 072-29 29 29 _ 

Fax 072-691 338 

Niederlassung BRD Telefon 

Seestrasse 1 _ 

D-7750 Konstanz 
Tel. 0 75 31/628 77 
Fax 0 75 31/6 32 74 




Macintosh Mailorder Software Specialists 
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Bei unserem letzten Hypercard-Workshop „Programmieren ei¬ 
nes Taschenrechners - Teil 3“ wurden im Oktoberheft auf Seite 
131 und 132 die Listings vertauscht. Wir bringen sie daher 
nochmal: 


Das Listing auf Seite 132 muß so aussehen: 


Händler für +, 


on operator 

global Opi, Op2 — Operanden 

global Anzahloperanden — Anzahl Operanden 
global Operator — Anstehende Operation 

global LetzteEingabe — Typ der letzten Taste 
global Stellen 

— Wenn die letzte Taste vor dem Operator eine Ziffer 

— war, erhöhe Anzahloperanden, womit die Anzahl Operannden 

— entweder 1 oder 2 wird. 


if LetzteEingabe - "Ziffern” then 
add 1 to Anzahloperanden 
end if 


Wenn erster Operator, kopiere Anzeige in Opi. 
und gehe zum Ende des "if". 

Sonst, wenn 2 zwei Operanden, kopiere Anzeige 
in 0p2 und rechne "Opi Operator Op2 —> Opi " 


if Anzahloperanden = 1 then 
put cd fld Anzeige into Opi 

eise if AnzahlOperanden « 2 then 
put cd fld Anzeige into Op2 

put Rechne (Opi, C^2, Operator, Stellen) into Opi 
put Opi into cd fld Anzeige 
put 1 into Anzahloperanden 
end if 


— Nun wird der Operator gespeichert. Belm zweiten 

— Operanden wird dann auch gerechnet. 

put the short name of the target into Operator 
put "Operator" into LetzteEingabe 

end operator 


- Hier folgen alle Rechenarten - 

für 2 Operanden. "Solisten" sind im Btn-Handler 


function rechne Opi, Op2, Operator, Stellen 


set the NumberFormat to Stellen 


if Operator Is then return Opi + Op2 

if Operator is "-" then return C^l - C^2 

if Operator is then return C^l * 0p2 

if O^rator is "%" then return Opi * Op2 / 100 

if Operator is then return Opi " 0p2 

if Operator is then return Op2 

if Operator is "/" then 

if Op2 is 0 then 

answer "Divsion durch Null unzulässig" 
eise return Opi / Op2 
end if 

if Operator is "V" then 
if Op2 < 0 then 

answer "v" & Op2 && "kann icht nicht" 
eise return exp2( Iog2(0p2) / Opi) 
end if 


end rechne 


Das Listing auf Seite 131 wäre das hier: 

— Händler für den Button "Weniger Stellen" 

— (Linkspfeil) 
on mouseUp 

global nf 
if nf > 0 then 

subtract 1 from nf 
put nf into cd fld prec 
Setstellen nf 
end if 
end mouseUp 


— Händler für den Button "Mehr Stellen" 

— (Rechtspfeil) 
on mouseUp 

global nf 
if nf < 9 then 
add 1 to nf 

put nf into cd fld prec 
SetStellen nf 
end if 
end mouseUp 


Händler der 2 Buttons für die Stellen 
Gehört in das Karten-Script 


on Setstellen Anzahl 
global stellen, Opi 

put "0." into Stellen 
repeat for Anzahl 

put after stellen 
end repeat 

set the numberFormat to Stellen 
put Opi * 1 into cd fld anzeige 
end Setstellen 


andere Karte wechseln. Zuerst ver¬ 
steckt HyperCard eine eventuell noch 
vorhandene Message-Box. Diese Zei¬ 
le könnte auch im Stack-Script ste¬ 
hen. Dann werden die Nummer der 
Karte und die Gesamtzahl der Kar¬ 
ten in die zugehörigen Felder ge¬ 
schrieben. Beachten Sie, daß durch 
das „- 3“ aus Anwendersicht immer 
ab 1 gezählt wird (siehe oben, die 
drei ersten Karten sind reserviert). 
Die nächsten Zeilen steuern, welche 
der vier Buttons unten angezeigt 
werden (visible true oder false), glei¬ 
ches gilt für die Checkbox. 

„tabKey“ simuliert die Tabulatorta¬ 
ste. Praktisch wird damit der Cursor 
auf das erste Feld (Anrede) jeder 
Karte gestellt. Bliebe noch „SetRa- 
dioButtons“. Da immer nur einer da¬ 
von gedrückt sein darf, wir aber 
nicht wissen, welcher das gerade ist, 
sieht die Standardlösung so aus: Zu¬ 
erst stellen Sie alle Buttons auf aus 
und dann den Angeklickten (the tar¬ 
get) auf an. Damit wird zwar zwei¬ 
mal umsonst gelöscht, doch diese 
Methode ist allemal schneller als je¬ 
de Abfrage mit „if then“. 

Das war’s für heute. In der nächsten 
Folge erhält unsere Datenbank eige¬ 
ne Pulldown-Menüs. 


Ein Milliard- A 
stel 

Dieses Programm 
definiert die 
Nachkommastel¬ 
len bis zu 
0,000000001 


^ Rechen¬ 
funktion 
Der Händler 
„operator'' sowie 
die zugehörige 
Funktion „rech¬ 
ne" sind für das 
Funktionieren 
des MACWELT- 
Rechners verant¬ 
wortlich. 


Peter Wollschlaeger 
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Af an/rfd Grüfft 


( Finanzbuchhaltung Alphaplus 3.0^ 


Unbegrenzte Konten- und Buchungszahl • Formulare für Mehrfach-Buchungen, Schnellbuchungen, Umsatzsteuer- 
Verarbeitung und automatisches Stornieren • Frei wählbarer Kontenrahmen • auch mit Kreditoren / Debitoren und 
Umsatzsteuervoranmeldung • Einzel- und Stapeldruck von Kontoauszügen, auch mit Zinszahlberechnung oder Saldo 
pro Buchungstag • Anlagengitter • Journal • Status • Salden und Umsätze aller Konten • GuV • Bilanz • 
Zusammenstellung der Kreditoren/Debitoren • Mehrfachschutz gegen Buchungsfehler • Zugriffsgeschütze 
Revisionsdatei • Drei Zugriffs-und Ausdrucksebenen, überPasswort zu schützen (Sekretariat, Buchhalter, Revisor) auf 
Wunsch erweiterbar • Elektronischer Datentransfer 

• Individuelle Anpassungen oder Erweiterungen sind nach Absprache möglich • 

Lieferung mit deutschen Handbüchern • Telefonische Beratung und Hilfe • Lauffähig ab Macintosh Plus mit Festplatte 


Kostenlose Programm-Beschreibung, Demo-Version mit Kurzanleitung DM 40,-inkl. MWSt, Programm ab DM 830,- 
inkl. MWSt erhältlich bei Deltaplus GmbH, Handjerystr. 78, W-1000 Berlin 41, Tel.; 030/8517351, Fax: 030/852 6952 
oder über Ihren Apple-Händler , 


Buchhaltung 
Rechnungen, OP 
Mahnwesen 
Zahlungen... 


Vertrieb 

Angebote 
Briefe, Mailings 
Wiedervorlagen 
Termine... 


Aufträge 

Lieferscheine 

Bestellungen 

Preislisten 


Lager 

Wareneingang 

Inventur 

Bestände.. 


Barcodes 

Seriennummern 


// net fakt 


DIE Auftragsverwaltung für Macintosh 

...bei Ihrem autorisierlen Applehöndier- 

PLZ 2000 Relog, Kiel: 0431 / 679 150 

PLZ 3000: Dotologen, Hannover' 0511 /131 268 

Computersludio, Braunschweig: 0531 / 333 277 

PLZ 4000 Medioline, Duisburg: 0203 / 30 51 122 • Schröder 

Comp., Duisburg; 0203/ 54 213*16 • Schröder Comp., Essen: 

0201 / 22 12 86 • Schröder Comp., Bochum. 0234 / 68 01 00 

PLZ 6000 MKV, Ludwigshofen; 0621 / 55 20 34 • Theile Comp. 

Speyer; 06232 / 77 216 • MKV, Kaiserslautern. 06301 / 10 71 

PLZ 7000; HSD Süd, Stuttgart: 0711 / 58 31 55 

Kumotronik, Friedrichshofen; 07541 / 3060 

PLZ 8000: Procomp, München' 089 / 35 97 091 • Frey GmbH 

GS Ismaning; 089/ 96 30 82 • CS OEM, Starnberg: 08151/3118 

Frey GmbH, Louf: 09123/17 00 •GC-Compuler, Bömberg: 0951/ 

20 03 40 • FMS, Würzburg: 0931 / 25 06 00 ♦ FMS Bad Kissin- 

gen. 0971 / 40 44 • Procomp, Augsburg: 0821 / 51 00 29 

PLZ 0-7 digitolelekfronik, Coltbus; 0037 / 59 / 52 30 75 

// net fakt - von out o//ocus Tel 08142/ 4 53 58 FAX 4 53 59 


Fax/Tel.; 02922/82195 
Metlinstr. 22. 4760 Werl 


Wenn Sie Wert aut Datenslcher- 
heit legen, liegen Sie bei uns be¬ 
stens! Wir erstetten komplette, 
anwenderspezifische, teil- oder 
anschlußfedige Wechsel- oder 
Feslplattensysteme auf Wunsch. 
Alle externen Systeme sind zu¬ 
sätzlich mit Netz- und SCSI* An¬ 
schlußkabel, sowie umfangrei¬ 
cher Formaliersottware ausge 
stattel. 


INFO*GUTSCHEIN! 


Intern extern kompl. Gehäusekii mit Zut}ehör 
546,00 879,00 CRU Formaliersottware 

885,00 1.199,00 Cartridge SO 400 für SO 555 44MB 
1.629,00 1.959,00 Cartridge SQ 800 lür SO 5110 88MB 
2.899.00 3.199,00 Mouse Pad Pop 

1.179.00 HP Desk Drucker NachfUlteel 


Schicken Sie uns dieseo 
Gutschein mit Ihrer 
Adresse, und Sie 
erhalten kostenlos 


Quantum Drive 52S 52MB 
Quantum Drive 105S 105MB 

Quantum Ohve 210S 210MB 
Conrier Drive CP 3500 540MB 
SyQuest Drive SQ 555 44MB 
SyQuest Drive SO 5110 88MB 


A unsere Produkt- 
I Übersicht 




1.799.001 Lutter-Thermoregler, letcht einzubauen. 39,00 


und Preisliste \J 

Postfach W*7110 Öhringen 
Tel <07941)34 0 88-FAX(07941181039 


extern incl Cartridoe und Formatiersottware. siehe Fotol für alle Rechner und Fesiplatten 
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Neue Welten Entdecken 


Der MacMarkt ist in ständiger Bewegung. Es gibt immer 
etwas Neues zu entdecken, zu besprechen, zu erfahren. 
Wann und wo? Auf der MacWorld EXPO’92 in Berlin 
(2. bis 5. September 1992). 

Die MacWorld EXPO zeigt wie in einer Momentaufnahme 
den aktuellen Stand der Tech¬ 
nik bei Hardware, Software 
und Peripherie rund um den 
Mac und weist auf Entwick¬ 
lungstrends hin. 

Die MacWorld EXPO ist ein 
MUSS für alle, die Mac- 
Anwendern was zu sagen und 
zu bieten haben. 

Viele Aussteller haben ihre 
Teilnahme für 1992 schon zu¬ 


gesagt. Aber Berlin hat noch Platz. Zwei der neuesten 
Hallen unterm Funkturm stehen für die MacWorld 
EXPO'92 zur Verfügung: mit flexiblen Standgrößen, mit 
Optionen zur individuellen Gestaltung, mit reichhaltigem 
Programm für professionelle Besucher. 

Fordern Sie gleich die Info- 
Mappe für Aussteller an. Da 
finden Sie alles, was Sie wissen 
müssen: Hallenpläne, Stand¬ 
größen, Kosten, Veranstal¬ 
tungs-Service usw. 

Lassen Sie die Schere spre¬ 
chen. Ihr Coupon ist uns Befehl. 
Wenn Sie es noch eiliger 
haben - hier unsere Fax-Num¬ 
mer: (061 51)23360. 



INFO-COUPON 


Ja, die MacWorld EXPO ’92 interessiert uns. Schicken 
Sie die Info-Mappe für Aussteller an: 


Firma 


Zuständig 


Straße 


MacWorld EXPO 
c/o Montgomery GmbH 
Kirchstraße 2 
6100 Darmstadt 
Telefon (0 6151)261 21 
Fax (06151)23360 


PLZ/Ort 


Telefon und Fax 


t-MACWORLDtv t 

hxposmoJN. 


Berlin 2.-5. September 1992 
















Spiele 


Indiana Jones 


Abenteuerspiel 


# Vorzüge: Viel Spoß für lange Abende. 

# Nathteile: Unterstützt nur 16 Farben. 

# Systemanforderungen: 
Mindestens System 6.02; ab Mac Plus 
(besser Farbe). 

# Hersteller: Lucasfilm Games, USA. 

# Distributor: Pandasoft, Berlin. 

# Preis: 108 Mark. 


Ende der 70er Jahre wurde in der 
Nähe von San Franzisko die SkyWal¬ 
ker Ranch gebaut; bei vielen dürfte 
es jetzt schon klingeln: Sie ist das 
Herzstück der Lucasfilm-Gesell- 
schaft. Aus diesen Studios stammt 
die Weltraumtrilogie „Krieg der Ster¬ 
ne“, das Fantasy-Märchen Willow, 
die zahlreichen Abenteuer von India¬ 
na Jones und andere Kinohits von 
Straßenfegerformat. Neben der Film¬ 
gesellschaft hat sich ein weiterer 
kreativer Zweig entwickelt: Die „Lu- 
casfilm Games“ produziert seit 1983 
Spielereien in allen Varianten. Die 
Lucas-Lcute entwarfen zu diesem 
Zweck eine eigens auf Adventure- 
Games spezialisierte Sprache: 
„Scumm“ steht für „scriptic utility for 
maniac mansion“ und basiert auf der 
Programmiersprache C. Rund zwan¬ 
zig Programmierer arbeiten mittler¬ 
weile bei Lucasfim Games und den¬ 
ken sich jedes Jahr neue Unterhalt¬ 
samkeiten aus. 

Harrison Ford 

Eine davon ist das Ad venture „India¬ 
na Jones and the last Crusade“. Har¬ 
rison Ford als Indy und Sean Con- 
nery als greiser Vater könnten am 
Bildschirm auch als Ernie und Bert 
durchgehen, ansonsten lehnt sich 
das Spiel aber bis ins Detail an das 
erfolgreiche Kinovorbild an. Wer den 
Film kennt, benötigt deshalb auch 
nicht unbedingt größere Hilfestel¬ 
lung, für alle anderen kann „Indy“ 
aber zum tage- oder nächtelangen 
Mac-Abenteuer werden. Allerdings 
hat man ohne die Originalspielanlei¬ 
tung nebst Entzifferungstabelle für 


die Paßwort-Hieroglyphen keine 
Chance. Die Mannen von der Sky- 
walker Ranch haben sich eine raffi¬ 
nierte Methode einfallen lassen, um 
Raubkopierer von ihrem schändli¬ 
chen Tun abzuhalten: Die Überset¬ 
zungstabelle der vier kryptischen 
Zeichen, die am Anfang des Spiels 
aus einem ganzen Schwung Zeichen 
herausgefunden werden müssen, ist 
nur mit Hilfe einer roten Spezialbril¬ 
le zu entschlüsseln. Denn über die 
blauen Lösungszeichen sind rote Let¬ 
tern kopiert, die erst die roten Gläser 
der Brille herausfiltem. Kopieren 
bringt also gar nichts. So einfalls¬ 
reich wie der Kopierschutz ist auch 
das ganze Spiel. Auf zahlreichen her¬ 
vorragend animierten Schauplätzen 
muß sich Indy beweisen und durch¬ 
kämpfen, bevor er den heiligen Gral, 
um dessen Besitz es auch im Film 
geht, dem rechtmäßigen Eigentümer 
zurückgeben kann. Die Reise beginnt 
in einem College in New York und 
wird in Venedig und Berlin fortge¬ 
setzt, bis es zum finalen Showdown 
in den Tempelanlagen von Iskende- 
run im Mittleren Osten kommt. Wie 
cs sich für ein richtiges Adventure 
gehört, muß man in jedem Abschnitt 


der Reise Augen, Ohren und Hände 
offenhalten, um keine Hinweise oder 
Hilfsmittel zu übersehen, ohne die 
man in einer späteren Situation auf¬ 
geschmissen wäre. Je nach Naturell 
lassen sich brenzlige Momente mit 
Wortgewalt und Intelligenz oder mit 
der bloßen Faust lösen. 

Zwar bringen salbungsvolle Reden 
oder geschicktes Manövrieren mehr 
Punkte ein, aber ein ordentlicher 
Faustkampf macht manchmal ein¬ 
fach mehr Spaß. 

Schweißtreibendes Sparring 
Um sich auf den Schlagabtausch mit 
Wächtern, Kontrollposten oder 
Hausbediensteten vorzubereiten, 
gibt es gleich zu Anfang eine hervor¬ 
ragende Trainigsmöglichkeit in ei¬ 
nem Boxcenter. Hier kann sich Indy 
zu Trainigszwecken so richtig die 
Birne polieren lassen, ohne sofort 
aus dem Spiel zu fliegen wie in spä¬ 
teren Spielstufen. Nach diesem 
schweißtreibenden Einstieg ist man 
eigentlich schon für die kommenden 
Aufgaben gewappnet. Richtig span¬ 
nend wird es zum ersten Mal in den 
Katakomben von Venedig: Dunkle 
Labyrinthe, versteckte Türen, un- 



Ring frei 
Im Gym kann sich 
Indy ein gediegenes 
Workout mit einem 
standfesten Box- 
Trainer liefern. 
Ohne Taktik und 
Tricks liegt der 
Mann mit dem Hut 
allerdings schnell 
auf den Brettern. 


rmfiono Jonoe* Hediln 


Cooeh*K t-idollh 
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heimliche Skelette, Särge mit ziem¬ 
lich toten Rittern, Wasserfälle und 
geheime Schriftzeichen lassen den 
Spieler nicht mehr los (das Resultat 
war dann auch ein „Ai-beitstag‘* mit 
16 Stunden; davon über die Hälfte 
„Indy“-Spielerei). Während es in den 
Katakomben aber vor allem um Ge¬ 
schicklichkeit und gutes Kombina¬ 
tionsvermögen geht - das Spielen ei¬ 
ner Melodie auf sechs grinsenden To¬ 
tenschädeln ist noch eine der ange¬ 
nehmeren Aufgaben - geht im öster¬ 
reichischen Schloß Bininwald so rich¬ 
tig die Post ab. 

Schioßgespenst 

Im Refugium des fiesen Colonel Vo¬ 
gel gibt es jede Menge unfreundli¬ 
cher Gestalten, die mit aller Macht 
die Befreiung von Indys Vater ver¬ 
hindern wollen. Mit bloßer Faust 
kommt Indy aber nicht sehr weit, da 
die Wachen groß und kräftig sind 
und ihn nach ein paar Kämpfen all¬ 
mählich die Ki'aft verläßt. Falls man 
auch diese Hürde überwunden hat, 
muß in Berlin das verlorengegange¬ 
ne Graltagebuch wiederbeschafft 
werden. Ohne das Buch ist Indy 
nämlich aufgeschmissen. Jetzt darf 


Wasser marsch 
Ohne Peitsche geht 
es natürlich auch 
im Spiel nicht ab: 
Mit einem kräfti¬ 
gen Hieb wird die 
Luke zum Wasser¬ 
fall geöffnet, und 
die Fluten ergießen 
sich laut donnernd 
in die Höhle. 


Indy sogar mit einem Doppeldecker 
in die Luft gehen, um den Verfolgern 
zu entkommen. Ein Riesenspaß, ob¬ 
wohl der schon etwas tatterige Hen¬ 
ry, alias Sean Connery, kein beson¬ 
ders guter Schütze ist, und der Dop¬ 
peldecker von den Verfolgern zu gu¬ 
ter Letzt doch abgeschossen wird. 
Aber Indy läßt sich von derlei Mißge¬ 
schick nicht die gute Laune verder¬ 
ben: Einfach ein Auto geklaut und ab 


in den mittleren Osten. Jetzt sind 
nur noch drei Prüfungen in den Tem¬ 
pelanlagen von Iskenderun zu beste¬ 
hen und der Abenteurer ist am Ziel. 
Allerdings kann man auch kurz vor 
Schluß noch aus Spiel und Leben be¬ 
fördert werden. Doch wer alles rich¬ 
tig gemacht hat, kann am Ende dem 
rechtmäßigen Besitzer den Heiligen 
Gral übeiTeichen. 

Für einen langen Winterabend oder 
ähnhche Gelegenheiten kann ich 
„Indy“ durchaus empfehlen. Obwohl 
es ganz schön nerven kann, wenn 
man nicht weiterkommt und dum¬ 
merweise vergessen hat, rechtzeitig 
den aktuellen Spielstand abzuspei¬ 
chern. 


Kondition erforderlich 

Die Spieldauer liegt je nach Kondi¬ 
tion, Spielwitz und (Jetränkevorrat 
bei mindestens einer langen Nacht. 
Am Schluß sei noch eines verraten: 
Es gibt vom Sybex-Verlag ein hilfrei¬ 
ches Buch, das einem das Abenteu¬ 
ern etwas erleichtert. Häufig ist man 
ohne entsprechende Hinweise näm¬ 
lich völlig aufgeschmissen. 

Unter dem Titel „Das Lucasfilm 
Games-Buch“ kann man sich den 
richtigen Lösungsweg von „Indy“ und 
einigen anderen Adventures zu Ge- 
müte führen. Aber auch dann ist es 
immer noch schwierig genug, ans 
Ziel zu kommen - trotz Peitsche und 
lockerer Sprüche. 

Stephan Scherzer 


Keine Panik 
vor klapprigen 
Skeletten befällt 
Indy in den Kata¬ 
komben von Vene¬ 
dig. Nach Unter¬ 
suchung der abge¬ 
magerten Gestalten 
gehVs weiter. 


12/91 MACIATLT 149 













SPIELE 


T 

Xesserae 


Strotegiespiel 


# Vorxüge: Originelle Idee, oute Farbgra¬ 
fik, langanhaltender Spielspal). 

# Nachteile: Keine. 

# Systemanforderungen: Mac Plus, 
System 6.0.2 (System-7-kompatibel). 

# Hersteller: Inline Design USA. 

# Distributor: Noch nicht bekannt. 

# Preis: 50 Dollar. 

Auf der Packung steht „Tesserae 
[Lat., a cube, a die] 1. pl. n. small 
squares of colored stone or glass in- 


laid to form a mosaic" — zu deutsch: 
Kleine Quadrate aus gefärbtem 
Stein oder Glas zu einem Mosaik ge¬ 
legt. Hinter diesem trockenen Lexi¬ 
kon-Zitat verbirgt sich eines der 
spannendsten Denkspiele, vor dem 
der Autor je gesessen hat. Tesserae 
ist ein Spiel, das die Farbqualität ei¬ 
ner 8-Bit-Karte voll ausnutzt und sie 
zusätzlich in die Umsetzung seiner 
Spielidee integriert. 

Prinzipiell geht es bei Tesserae, ei¬ 
nem Nachfolger des Public-Domain- 
Spiels Stained Glass, um folgendes: 
Ein Spielbrett ist mit gläsernen, far¬ 
bigen Spielsteinen bedeckt. Deren 
Verteilung - von leicht bis schwierig 
- übernimmt der Computer. An Far¬ 


121 : 


Grundregeln 
Mit Hilfe der aus¬ 
führlichen Online- 
Hilfe läßt sich die 
harte Nuß Tesserae 
etwas leichter 
knacken. 
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Kein Spiel für Far¬ 
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ben gibt es die drei Grundfarben 
Gelb, Rot und Blau, die Sekundärfar¬ 
ben Grün, Lila und Orange sowie die 
Tertiärfarbe Grau. Grün ergibt sich 
aus Blau und Gelb, Lila entsteht 
durch Rot und Blau, Orange wird 
von Rot und Gelb gebildet, Grau ist 
das Ergebnis von Rot, Blau und 
Gelb. Ziel des Spiels ist es, die Steine 
abzuräumen; am Schluß darf nur ein 
einziger übrigbleiben. 

Um das zu erreichen, muß sich der 
Spieler an die Regeln der Farbenleh¬ 
re halten. Steine dürfen horizontal, 
vertikal und diagonal über ihre 
Nachbarn springen. Von übersprun¬ 
genen Steinen wird die Farbe des 
springenden Steines abgezogen, was 
voraussetzt, daß man sie tatsächlich 
abziehen kann. Auf dem Landeplatz 
wird die betreffende Farbe addiert - 
das setzt wiederum voraus, daß man 
sie überhaupt addieren kann. Aus¬ 
nahme: ein ohnehin leeres Feld. Sol¬ 
che LeeiTelder können zwar als Lan¬ 
deplatz dienen, aber nicht über¬ 
sprungen werden. Klickt man einen 
beliebigen Spielstein an, weisen blin¬ 
kende Punkte auf alle möglichen Fel¬ 
der hin. 

Nützliche Hiifsfunktionen 

Tesseraes Online-Hilfe ist mit ge¬ 
nauer Beschreibung und Animation 
von Beispielzügen schön gemacht 
und am Anfang bitter nötig. Es erfor¬ 
dert eine gewisse Zeit, sich mit den 
Regeln vertraut zu machen, dafür 
hat man dann ein Idealspiel: Aus re¬ 
lativ einfachen Spielelementen ent¬ 
steht ein beinahe beliebig komplexes 
Problem. 

Drei Schwierigkeitsstufen stehen zur 
Auswahl; je höher sie sind, desto 
mehr Sekundär- und Tertiärfarben 
teilt der Computer aus. Weiterhin 
findet der Spieler neun verschiedene 
Brettformen vor. 

Das Flippen der Steine ist nett ani¬ 
miert, die Sounds sind nicht schlecht. 
Inline Designs Spiel verschont sei¬ 
nen Anwender von jedweder lästigen 
Kopierschutz-Variante und läuft 
auch auf Schwarzweiß-Macs. Dann 
werden Farben durch Symbole er¬ 
setzt, aber der Reiz des Spiels ist da¬ 
mit stark verringert und es wird zu¬ 
dem wahnsinnig schwer. Mit 16 Far¬ 
ben sieht Tesserae hingegen noch 
sehr passabel aus. Ein Muß also für 
anspruchsvolle Tüftler und Him- 
akrobaten? Für alle, denen Denk¬ 
sport in der Klasse von Shanghai 
und Ishido liegt, in jedem Fall. 

Franz Szabo Li 
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Jetzt macht Kao Ihre Disketten startklar. 



Mehr Sicherheit, weniger Arbeit 


NEU: FORMAnERTE DISKETTEN, 


Ab sofort verlieren Sie keine Zeit mehr mit dem For¬ 
matieren Ihrer Disketten. Ob Sie mit IBM, Macintosh 
oder einem kompatiblen System arbeiten: Die neuen 
Formatierten Disketten von KAO sind sofort startklar. 
Ihre Vorteile: Weniger Arbeit und auch mehr 
Sicherheit, denn Formatierungsfehler sind 
jetzt garantiert ausgeschlossen. Selbstver¬ 
ständlich können die Formatierten von KAO bei 
der Benutzung anderer Systeme problemlos um¬ 
formatiert werden. Fragen Sie ihren Händler nach den 
neuen Formatierten von KAO. 


Hundertprozentig fehlerfrei 


KAO-Disketten lassen die gängigen Industriestan¬ 
dards weit hinter sich. Das hochdispersive KAO-Ma- 
gnetpulver schafft eine besonders weiche Disketten- 
Oberfläche mit hoher randomisierter Partikeldichte. 

Gemeinsam mit dem KAO-Binde- 
und Gleitsystem ist das Ergebnis 
extreme Haltbarkeit und bester 
Schutz vor Verschleiß. Und deshalb 
sind KAO-Disketten garantiert 
100% fehlerfrei. 


Kao Corporation GmbH 
Infosystems Division 

Postfach 30 05 05 
D-4000 Düsseldorf 30 
Telefon 02 11/4 17 60 
Telefax 02 11/41 35 59 

r 


Unsere Distributoren: PLZ 1,2 & 3: CCS-Homburg,Tel. 040/53288814; 
PLZ 4 & 5: Infonet,Tel. 0221/491021 und Sysdot,Tel. 0221/489050; PLZ 6 & 7: 
Periserv,Tel. 06106/61701; PLZ 8: Emil Zapf Ind.Vertr.,Tel. 0931/57710 


Media from the Surface Scientists 


















SPIELE 


Q 

k—/ paceship Warlock 


Interaktives Filmodventure 


# Vorzüge: Gerenderte Farbgrafik, digitali¬ 
sierte Musik und Saundeffekte, Dialoge mit 
anderen Charakteren. 

# Nachteile: Langsamer CD-ROM-Zugriff 
bremst Spielflufl. 

# Systemanforderungen: Mac II 

System 6.0.2,4 MB RAM, 8-Bit-Farbgrafik, 
13-Zoll-Monitor, CD-ROM-Laufwerk. 

# Hersteller: Reoctor, USA. 

# Distributor: Educorp, USA. 

# Preis: 90 Dollar. 



Start auf 
Stambul 

Dunkel, dreckig 
und gefährlich: ln 
Stambul City sollte 
man sich nicht län¬ 
ger als nötig her¬ 
umtreiben. Schieß- 
freudige Polizisten 
und Straßenräuber 
sorgen für einen 
unangenehmen 
Aufenthalt. 


Aufblende: Das Weltall, lange nach 
dem kosmischen Krieg. Einäugige, 
insektenailige Krolls haben dank 
hochentwickelter Technik die 
Menschheit unterjocht und die Erde 
in einen abgelegenen Winkel der Ga¬ 
laxis verschleppt. Dort wachen Ki'oll- 
Patrouillen darüber, daß die Bevöl- 
kemng sich nicht gegen ihre Unter¬ 
drücker auflehnt. Nur ein kleines, 
altmodisches Raumschiff leistet Wi¬ 
derstand - die „Warlock“ mit ihrem 
legendären Kommandanten Captain 
Hammer. 

Betongraue Tristesse 

Szenenwechsel: Auf Stambul, einem 
lausigen Planeten irgendwo im östli¬ 
chen Spiralarm der Galaxis, irrt eine 
menschliche Lebensform durch be¬ 
tongraue Häuserschluchten. Ohne 
Waffe, ohne Kreditkarte und vor al¬ 
lem ohne Ziel. Ausgerechnet sie soll 
der Schlüssel zum Sturz des Kroll- 
Imperiums werden, aber davon weiß 
sie noch nichts: Abblende. 

Klingt bis jetzt stark nach einem 
neuen Kinofilm, ist aber keiner. Zu¬ 
mindest kein richtiger. Denn dieses 
Science-Fiction-Epos heißt „Space¬ 
ship Warlock“, läuft nur in ausge¬ 
wählten Macintosh-Heimkinos und 
hat mit rund 9 Stunden Spielzeit 
reichlich Überlänge. Probleme mit 
dem Wachbleiben gibt es aber keine, 
denn nicht dumpfer Bildkonsum, 
sondern Eigeninitiative ist gefordert 
- der Zuschauer wird im interakti¬ 
ven Film selbst zum Akteur, will er 
sehen, wie es weitergeht. Und so 
schlüpft er in die Rolle jenes Huma- 
noiden, um seine Neugier zu befrie¬ 
digen und alles zu durchleben, was 
eine CD-ROM an Abenteuern bieten 
kann. Das ist eine ganze Menge; in 



Taxi Driver 

Was sagt man ei¬ 
nem Taxifahrer, 
wenn man selbst 
nicht genau weiß, 
wo es hingehen 
soll? Auf Stambul 
kein Problem: Der 
einzig richtige Weg 
ist der, der mög¬ 
lichst schnell zum 
Spaceport und da¬ 
mit weg von Stam¬ 
bul führt 



Langweilerin 
Die Reisebekannt¬ 
schaft Stella Star- 
bird ist zwar hüb¬ 
sch, aber leider nur 
mit begrenztem 
Konversationsge¬ 
schick ausgestattet. 
Zudem hat sie für 
die Avancen einsa¬ 
mer Raumfahrer 
nichts übrig. 
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STRICHCODES ■ EINE ZUKUNFTSORIENTIERTE WAHL 


Zwei Software - Produkte haben die Welt der Strichcodes verändert. Hohe Kosten für die 
Produktion von präzisen Strichcodes in der Druck - und Verpackungsindustrie sowie im 
Verlagswesen können jetzt gespart werden. Viele Kunden profitieren bereits heute davon:- 
Hatper Collins, Black & Decker, Kodak, Apple Computers, Penguin Books, Mobil Oil, 
Hallmark Cards, Financial Times, Decca Records, Midland Bank, Kellogs etc. 


MacBARCODA 

• Als Schreiblischzubehör immer 
verfügbar 

• Strichcodes in EPCDIC 

• Alle gängigen Standards: UPC, 

Code 39, ITF, ISSN, ISBN und EAN. 

• Kompatibel mit Aldus Freehand®, 
QuarkXPress®, lllustrator'’^^\ Aldus 
PageMaker®, etc. 

• Variable Steuerung der Schriftgröße 
und Zeichenhöhe. 

• Hergestellt von Experten aus 
Daicldndustrie und Slrichcodetechnik 
mit großer Macintosh Kompetenz. 



MacBARCODA & lABEL DESIGNER 
werden weltweit bereits heute in 
40 Ländern angewandt. 


UNI-SCAN BAR CODE READER 
Liest alle gängigen Arten von 
Strichcodes. Einfacher Datenünport 
auf den Mac. Arbeitet mit allen 
Programmen. 


Informationen über Programme, Priese und 
Vertriebsadres.sen erhallen Sie über 


LABEL DESIGNER 

• Die leistungsstarkste und einfachste 
Lösung, Etiketten und Aun<leber 

mit dem Mac herzustellen. 

• Produziert von einem führenden 
Etikettenhersteller. 

• Erprobt im täglichen Einsatz für 
die Herstellung von Etiketten auf 
PostScript® Druckern. 

• Freie Gestaltung, jede Größe, alle 
Graphikfunktionen. 

• Text, Linien, PICT Sc EPS Graphiken, 
Strichcodes. 

• Fortlaufende Numerierung von 
Strichcodes und Stückzahlen. 


• Einsparung der Kosten für 
Strichcode-Masterfilme. 

• Kompatibel mit System 7. 

• Empfohlen von Linotyp^e, Agfa, 
Varityper, Scitex etc. 




’^TTTlVrM" 




ISa Regent Street, Narborough, 
Leicester . England LE9 5DJ 
Tel 0533 750131 Eax 0533 862555 


• Import von Texten und Daten 
als ASCII Dateien. 

• Grundversion mit Code 39. 

• Lieferbar für Code 128, UPC, 
ITF, ISBN, und EAN Strichcodes. 


in 

semaion 

präsentiert 


iiu: r - I Ging, Taroi, kabbalistische Numerologie - mehr als eine Spiele¬ 

sammlung • DM 129,00. Ideas Story - oder "Die Geschichte der Einfälle" ist ein elektronisches 
Buch von keinem für alle • DM 459,00. ||H Gallery - damit können Sie eine ganze Galerie 
managen und die Kunst am Bildschirm betrachten • DM 1.596,00. Experimental Tools - 

kombinatorische Ideen, die weder hierhin noch dorthin, sondern überall hin gehören • DM 199,00. 




Großes Paket • DM 1,679,00"^. 


Kleines Paket • DM 559,00*. 


(07252) 9 35 20 


* Subskriptionspreis bis 29.02.1992 
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SPIELE 


Raumpiraten 
Captain Hammer 
und seine Mann¬ 
schaft lassen nicht 
mit sich spaßen - 
wer nicht pariert, 
stirbt. Wer sich un¬ 
terordnet, hat eine 
Karriere vom 
Sch iffsrei nigu ngs - 
Azubi bis zum 
stellvertretenden 
Kommandanten 
vor sich. 



Schießbude 
Raumschiff in Not: 
Im Gegensatz zur 
Warlock treffen 
Kroll-Schiffe im¬ 
mer'. Nur durch 
präzises Timing 
lassen sie sich zer¬ 
stören oder Sturm¬ 
reifschießen. 



Heimatplanet 

Nach letzten Ge¬ 
fechten mit Kroll- 
Patrouillen steht 
einer Landung auf 
der Erde nichts 
mehr im. Wege. 

Dort findet - Bal¬ 
sam für des Spie¬ 
lers Ego - ein Fest¬ 
akt statt, mit dem 
die befreite Erdbe¬ 
völkerung ihrem 
Retter dankt. 



Warlocks 125 Megabyte stecken ne¬ 
ben zahllosen gerenderten Grafiken, 
Animationen, Sprachausgabe und ei¬ 
gens komponiertem Soundtrack auch 
die Erfahrungen der Programmierer 
als Musiker und Comic-Künstler. 
Dementsprechend lautstark und tur¬ 
bulent geht es oft zu. Mit cineasti- 
scher Meterware hat das Weltraum¬ 
spektakel aber mehr gemein als nur 
Cinemascope-Streifen: Einige Län¬ 
gen sind ebenfalls vorhanden. Vor al¬ 
lem im Mittelteil wird es etwas zäh. 
Zwischen diesen Dürreperioden gibt 
es dafür um so mehr zu sehen und 
durchzustehen. 

Gefährliches Pflaster 
Die ersten Probleme tauchen bereits 
in Stambul City auf, wo man schnell 
feststellt, daß sich die dortigen 
Freunde und Helfer eher unfreund¬ 
lich verhalten. Immer zum schnellen 
Schußwaffengebrauch bereit, sind sie 
fast so gefährlich wie der von ihnen 
gesuchte Straßenräuber. Ausgerech¬ 
net mit dem muß der interaktiv agie¬ 
rende Warlock-Zuschauer aber erst 
fertig werden, will er das Ende des 
Films erleben. So läßt er mangels 
besserer Argumente die Fäuste spre¬ 
chen und durchsucht anschließend 
den ebenso glück- wie besinnungslo¬ 
sen Gangster. Ergebnis dieser Ak¬ 
tion ist eine Ki-editkarte, auch in 
postpostpostmodernen Zeiten ein 
überaus nützliches Hilfsmittel. Denn 
ohne sie ist die Flucht von Stambul 
unmöglich, gescheitert an mangeln¬ 
der Liquidität beim Buchen einer 
Weltraum-Kreuzfahrt. 

Was nicht heißt, daß mit Bargeld¬ 
ersatz bereits alles gelaufen wäre. 
Glücklich an Bord des Luxushners 
„Belshazzar“ angekommen, fordern 
neue Aufgaben die Personalunion 
Zuschauer/Hauptdarsteller heraus. 
Eine sitzt am Kapitänstisch, hört auf 
den Namen Stella und ist ebenso 
blond wie beschränkt, was an¬ 
spruchsvolle Konversation anbe¬ 
langt. Plötzlich Sirenengeheul, Ge¬ 
schrei, Explosionen — Captain Ham¬ 
mer und seine Mannen entern das 
Schiff, entführen Stella und ... 

Schluß der Vorschau. Mehr zu ver¬ 
raten, hieße den Spaß zu verderben. 
Sonst lohnt sich die 90 Dollar teure 
Eintrittskarte ja nicht. Schnitt, Ab¬ 
spann. 

Ralf Gruber 
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Widerrufsretht: 

Diese Vereinbarung konn ich innerhalb von einer Woche bei der 
IDG Verlag AG, Postfach 40 04 29, 0-8000 München 40, widerrufen. 
Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. 
Ich bestätige die Kenntnlsnohme des Widerrufsrechts durch meine 
2. Unterschrift. 


JA, ich möchte u. g. Zeitschrift kennenlernen. Bitte schicken Sie mir ein Heft kostenlos zu. Wenn mir Ihr Probe¬ 
heft gefällt, brauche ich nichts weiter zu tun und bekomme die folgenden Ausgaben frei Haus. Möchte ich die Zeit¬ 
schrift nicht weiter beziehen, genügt eine schriftliche Mitteilung Innerhalb von 14 Tagen nach Erhalt des Probe¬ 
heftes an: IDG Communications Verlag AG, Postfach 40 04 29, D-8000 München 40. Das Abonnement verlängert 
sich nur dann um ein weiteres Jahr, wenn es nicht acht Wochen vor Ablauf schriftlich gekündigt wird. 
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SPIELE 


Flight Simulator 4.0 


Flugsimulotor 


• Vorzüge: Sehr realistisch, Flugzeug-Edi¬ 
tor integriert, gute Grafik. 

• Kochteile: Relotiv langsam. 

• Systemanforderungen: Mac Plus, 
System 6.0.4,1 MB RAM. 

• Hersteller: Microsoft, USA. 

• Distributor: Prisma, Hamburg. 

• Preis: 280 Mark. 


Der Menschheitstraum vom Fliegen 
läßt sich am Macintosh besser reali¬ 
sieren als am Ruder eines echten 
Fliegers. Ohne Lizenz, Abgase und 
teures Kerosin kann nämlich jeder 
Sonntagspilot den Luftraum unsi¬ 
cher machen, wenn er Microsofts 
Flight Simulator 4.0 auf seinem 
Rechner installiert hat. In Verbin¬ 
dung mit dem Computer gehört das 
Wort Absturz ohnehin zum täglichen 
Sprachgebrauch, warum dann nicht 
gleich spektakuläre Bruchlandungen 
riskieren? 

Ausgangspunkt aller simulierten 
Flugaktivitäten ist der Chicago 
Meigs Airport. Es kann aber auch 
ein anderer sein, der Flight Simula¬ 
tor offeriert zahlreiche US-amerika¬ 
nische Alternativen. Empfehlenswert 
sind zum Beispiel New Yorks La 
Guardia oder der International Air¬ 
port von San Francisco, bei denen 
sich durch einen Aus-Flug über Frei¬ 
heitsstatue oder Golden Gate Bridge 
touristische Neugier befriedigen läßt. 
Welches Flugzeug — Cessna Skylane, 
Gates Leaijet oder Segelflugzeug - 
als Fortbewegungsmittel dient, bleibt 
dem Piloten überlassen. Gleiches gilt 
für den Realitätsgrad, die Zuverläs¬ 
sigkeit seiner Maschine ist frei ein¬ 
stellbar. Bei niedrigen Werten kön¬ 
nen unvermittelt wichtige Instrumen¬ 
te oder gar der Motor ausfallen. Mit 
der Echtzeit-Option orientieren sich 
Jahreszeit und Tageslicht am aktuel¬ 
lem Datum samt Uhrzeit: Bei späta¬ 
bendlichen Starts ist es dementspre¬ 
chend dunkel auf dem Bildschirm. 
Wer durch Handbuchlektüre und 
Selbstversuch fliegerisches Grund¬ 
wissen gesammelt hat, kann seine 
navigatorischen Fähigkeiten auf län¬ 
geren Strecken trainieren. Über die 
gesamten USA sind Funkfeuer ver¬ 
teilt, die Orientierungshilfen geben. 


Für längere Flüge ist genaue Pla¬ 
nung nötig. Beim schwierigsten Teil 
jedes Fluges, nämlich der Landung, 
unterstützen dann Instrumental 
Landing System (ILS) und weitere 
elektronische Landehilfen den 
Piloten. 

Für Kreativität bietet der Flight 
Simulator ebenfalls Platz: Mit einem 
Editor lassen sich Experimental-Ver- 
sionen von Jet, Propeller- oder Segel¬ 
flugzeug eigenen Vorstellungen ent¬ 
sprechend umbauen. Tankinhalt, 
Spannweite und Position der Trag¬ 
flächen sind zum Beispiel frei ein¬ 
stellbar. Die daraus entstehenden 
Maschinen zu fliegen, ist ein beson¬ 
deres Abenteuer, dem die Gesetze der 


Aerodynamik meist ein schnelles En¬ 
de bereiten. Selbstgebaute Fluggerä¬ 
te lassen sich zum Glück sichern und 
nach Bruchlandungen erneut laden. 
Gut gelungen ist auch die Funktion 
„Dynamic Scenery“, mit der sich ein¬ 
stellen läßt, wieviel Verkehr auf dem 
Boden und in der Luft herrscht. Bei 
regem Treiben im Simulator wird 
selbiger leider recht langsam. Da 
hilft auch das Ankreuzen von „Fast 
Graphics“ in den Voreinstellungen 
nicht viel. Was aber nicht weiter 
stört, denn alle Möglichkeiten des 
Flugsimulators zu erforschen, dauert 
ohnehin sehr lange - mit oder ohne 
Beschleunigung, zum Glück. 

Martin Goldmann 



Kropuuien... 


vtatuiizor«... ' 

lUBiqtit 1? ualantd... 
iKiroaqnsfiiKc... 
Hircratt Lolort... 

Hida Kotation ioei« 


Mc&ci patamcicrt 



Hobby Werkstatt 
Eigenes Konstruk¬ 
teursgeschick läßt 
sich mit dem einge¬ 
bauten Flugzeug- 
Editor testen. Vom 
unterdimensionier¬ 
ten Jet bis zum 
übergewichtigen 
Segelflugzeug ist 
alles möglich. 



Reger Verkehr 
Wie belebt Luft¬ 
raum und Lande¬ 
bahn sind, hängt 
von der „Dynamic 
Scenery'* ab. Allzu¬ 
viel simulierte Ver¬ 
kehrs-Aktivität re¬ 
duziert die Ge¬ 
schwindigkeit al¬ 
lerdings erheblich. 
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Tips & Tricks 



Installieren 

Hier ein Trick für alle, die System 7 
mehrmals hintereinander auf ver¬ 
schiedene Rechner installieren müs¬ 
sen (in Firmen et cetera): 

Wenn Sie aus Sicherheitsgi'ünden 
oder wegen einer anderen techni¬ 
schen Konfiguration, als Apple sie 
sich denkt, System 7 nicht vom Ser¬ 
ver aus installieren wollen, gibt es 
noch eine andere Methode, die es viel 
einfacher macht, die neue Betriebs- 
Software zu überspielen, als das lei¬ 
dige Diskettenschieben bei jedem 
Rechner. Man kopieit sämtliche In¬ 
stallationsdisketten in einen Ordner 
auf einer externen Festplatte oder 
Cartridge (einfach die Symbole hin¬ 
überziehen). Wenn man danach In¬ 
stallation 1 auf der Festplatte öffnet 
und Aktualisieren anklickt, erkennt 
der Mac automatisch die Ordner auf 
der Platte als Installationsdisketten 
und führt die Installation um ein 
Vielfaches schneller durch. 

Der alte Installer machte diesen 
Trick nicht mit; der neue tut’s. 



Bruchzahlen 

Wer sich in Word des öfteren mit 
mathematischen Formeln quält, muß 
nicht immer den komplizierten Weg 
über Hoch- und Tieferstellen gehen. 
Mit einer einfachen Formel kann je¬ 
der, der die Symbolsprache von Word 
installiert hat, mathematische 
Brüche in seinen Texten darstellen: 
Der Zauberspruch lautet hier „Op- 
tion+Command-i-<“ und ergibt das 
Formelzeichen Um beispielswei¬ 
se drei Viertel darzustellen, fahren 
Sie fort mit „F(3;4)“. Ob Sie den 
Buchstaben F klein oder groß schrei¬ 
ben, ist egal. Schon die Druckansicht 
zeigt das gelungene Werk: 

Wenn Sie pertekt sein wollen, defi¬ 
nieren Sie über Druckformate eine 
geringere Schriftgröße, beispielswei¬ 


se sieben Punkt, und formatieren so 
alle Brüche in Ihrem Text. So rücken 
die Zeilen wenigstens wieder etwas 
näher zusammen. Wer öfter solche 
Operationen ausführt, sollte sich 
aber überlegen, doch ein Makro für 
diese Aufgabe zu programmieren. 



Übersicht behalten 

Bei einer größeren Anzahl importier¬ 
ter Objekte pro Seite (TIFF, EPS, und 
so weiter) verliert Xpress manchmal 
beim Drucken die Übersicht und es 
kommt zu Error 01 mit Bombe, auch 
wenn Xpress in der Bildübersicht im 
„Hilsmitter‘-Menü behauptet, die 
Verbindungen seien in Ordnung. 
Dem kann man begegnen, indem 
man entweder in der Bildübersicht 
ein Objekt nach dem anderen 
anklickt und „Zeigen“ verlangt, oder 
indem man mit angeklicktem Schie¬ 
bewerkzeug ,Alles“ auswählt und 
dann auf Bildübersicht geht. Dort 
müßte dann theoretisch alles ausge¬ 
wählt sein. Die Verbindungen sind 
damit überprüft, und der Druck soll¬ 
te funktionieren. 



Logarithmische Spirale 

Die in MAC WELT 9/91 publizierte 
Spirale basierte auf Ki'eisen und er¬ 
gab keine logarithmische Spirale. 



Hier nun der Weg, wie sich eine sol¬ 
che erzeugen läßt, mit dem Vorteil, 
auch Zuwachsparameter eingeben zu 
können: Zwei Hilfslinien ziehen, die 
ein Kreuz in der Blattmitte bilden. 
Dann aus zwei Linien ein Kreuz bil¬ 
den wie in unserer Abbildung und 
diese gi'uppieren. Die geklonte Figur 
danach bei gedrückter Optiontaste 
mit dem Rotier Werkzeug anklicken. 
In der Dialogbox geben Sie einen 
Winkel von 90 Grad ein, das Zen¬ 
trum wird auf Null festgelegt. Das 
Dehnen/Stauchen-Werkzeug wird 



A 

Logarithmische Spirale 
Alles läßt sich verbessern, so auch 
der Weg aus MACWELT 9 !91, eine 
Spirale zu erzeugen. Lediglich die er¬ 
ste und die letzte Tangente muß man 
noch selbst per Hand nachbearbeiten. 


ebenfalls gleichzeitig mit der Op¬ 
tiontaste verwendet, um in der Dia¬ 
logbox „Elemente skalieren“ die Pa¬ 
rameter eingeben zu können. Bei 
„proportional“ geben Sie nun einen 
Wert von 110 oder 120 Prozent ein. 
Als „Zentrum“ wählen Sie unter „an- 


^ Hilfskonstruktion 

Mit diesem einfachen Kreuz lassen 
sich durch Drehen und Skalieren die 
exakten Punkte für eine logarithmi¬ 
sche Spirale definieren. 


Fortsetzung auf Seite 160 
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P D - C L U B 


Neues auf Public Domain 


Als MAC WELT- Leser haben Sie Zugang 
zur größten Mac-Software-Bibliothek 
Deutschlands Uber 700 Megabyle 
Software amerikanische, deutsche. 

I französische Public-Domain, Sharewa¬ 
re und Freeware 

Der MAC e V in Duisburg hat die Soft¬ 
ware in den letzten Jahren gesammelt, 
auf hunderten von Disketten gespei¬ 
chert sogar auf eine CD gebracht und 
nicht zuletzt in einem über 1300 Seiten 
starken Katalog vorbildlich dokumen¬ 
tiert Dieser Katalog wird kostenlos an 
neue Mitglieder verteilt 
Auf diesen beiden Seiten der MACWELT 
finden Sie regelmäßig Neuigkeiten aus 
der PD-Software-Szene Wir freuen uns. 
daß wir durch die Kooperation mit dem 
MAC e V Ihnen die PD-Disketten anbie- 
ten können 

Das Kürzel, unter dem die entsprechen¬ 
de Diskette zu bestellen ist. steht im 
Kopf jeder Beschreibung Es gibt auch 
die Gruppe an, zu der die Software 
gehört, zum Beispiel GAME STAC. DIFY 
oder PICT GAME steht natürlich für die 
Spiele, die der Club in großer Zahl, der 
kommerzielle Softwaremarkt für Macs 
eher spärlich bietet Aus der Gruppe 
STAC kommen Hypercard-Stacks für 
alle Zwecke und Gelegenheiten (Ab 
’ Version 2 0 SNOW) Unter DIFY sind all 
die DAs, INI Ts. CDEFs und FKEYs zu¬ 
sammengefaßt. die jeder braucht, der 
sich nicht damit begnügt, Anwen¬ 
dungsprogramme zu starten PICT be¬ 
zeichnet die Bibliothek von abertausen- 
den Bitmap- und Postscnpt-Grafiken für 
Illustrationen und sonstige Gelegenhei- 
I ten 

Es gibt noch eine ganze Reihe weiterer 
j Gruppen, zum Beispiel INFO (nicht nur 
’ für Mac-Insider). EDUC (für Lern- und 
Lehrprogramme), SRCE (Sourcecodes 
für Programmierer). UTIL (kleine 
Nützlichkeiten) FONT (Schriften) und 
andere mehr 

I Pro Diskette (die nicht nur eine Datei 
enthält, sondern meist voll mit Nützli¬ 
chem ist) fällt eine Gebühr von 15 Mark 
an pro Lieferung kommen 5 Mark Ver- 
sandgebuhr hinzu Bitte benutzen Sie 
den Bestellcoupon auf der gegenüber 
liegenden Seite 


Application Menu 4.0 

DIFY 846 

ist ein von Larry Rosenstein geschriebe¬ 
nes CDEV, das unter MultiFinder oder 
System 7 mit einem Tastendruck die auf¬ 
gerufen Programme wechselt. Je nach 
Einstellung im rechten oder linken obe¬ 
ren Eck des Bildschirms oder unter Druck 
der zu wählenden Sondertaste und 
Mausklick erscheinen die geöffneten Pro¬ 
gramme in einem Auswahlfenster, wobei 
sich dann zu einem der anderen Progra¬ 
mme wechseln läßt. 


Helium 1.0 DIFY 846 

ist ein von Apple für System 7 gemachtes 
CDEV, das Ballon-Hilfe auf Tastendruck 
an und beim Loslassen der Taste wieder 
abschaltet. In Kon troll felder wird eine 
Taste bestimmt, die wenn sie nieder¬ 
gedrückt wird, die Ballon Hilfe 
Sprechblasenfunktion einschaltet. Wird 
die Taste nicht gedrückt, ist Ballon Hilfe 
nicht aktiviert. Gute Idee, auch für fort¬ 
geschrittene Macianer, die wenn sie ein¬ 
mal nicht weitei-wissen dann nicht extra 
die Ballon Hilfe ein und nach Benutzung 
wieder ausschalten müssen. 

PopChar 1.5 DIFY 846 

ist die zuletzt auf DIFY838 beschriebene 
Kontrollfeldatei von Günter Blaschek, die 
je nach Einstellung, beim Mausdruck ins 
linke oder rechte obere Bildschirmfenster 
sämtliche verfügbaren Zeichen der gera¬ 
de eingestellten Schrift anzeigt. Diese 
Version ist kompatibel mit TrueType 
Zeichensätzen. 

Programmer's Key 1.4 

DIFY 846 

von Paul Mercer ist ein INIT, das aus der 
Einschalttaste der Tastatur einen Pro- 
gi*ammierschalter macht. Allerdings muß 
die Optionstaste mitgedrückt werden. 
Dann wird, wenn installiert, MacsBug 
aufgerufen. Drückt man Hochstell taste 
(evtl. Command) und den Einschalter auf 
dem Keyboard wird ein Reset (Neustart) 


durchgeführt. Ausschalten kann man mit 
Command-Hochstell-Optionstaste und 
Einschalttaste. Zur Erinnerung: Die Pro¬ 
grammiertaste ist bei Plus, SE, SE/30, II 
und IIx die Taste seitlich am Gerät mit 
einem Kreis und einem nach unten spit¬ 
zen Winkel. Bei Ilex und ci sind diese 
Tasten vorn. Dreick ist der Resetschalter, 
Kreis die Progi'ammiertaste. Etwas für 
Faule, aber praktisch. Auch für Classic 
und Potable ist gesorgt. 


InsideMac DA DIFY 847 

ist ein etwa 740 KB großes DA von 
Bernard Gallet, das in Kurzform die 
Apple System Events und Manager er¬ 
klärt. Wie gesagt, es ist sehr umfangreich 
und sämtliche Manager mit entsprechen¬ 
den Befehlen werden dargestellt. Ich 
muß gestehen, da ich mich mit Program¬ 
mieren auf dem Macintosh nicht ausken¬ 
ne, daß ich hier überfordert bin es weiter 
zu erläutern. Es macht einen guten Ein¬ 
druck, aber es ist etwas für Spezialisten. 



JustClickl.00 DIFY848 

von Luis A. Bardi ist eine System 7INIT- 
Systemerweiterung, die auf Tastenklick 
auf das Icon im rechten oberen Bildrand 
die aufgerufen Programme (die gerade 
aktiviert sind) durchschaltet. Eine der 
guten Eigenschaften, die leider im Sy¬ 
stem 7 nicht mehr angewandt werden 
und die unter Multifinderbetrieb unter 
System 5 und 6 möglich waren. 

Trash Alias 1.0 DIFY 848 

ist eine System 7 Systemerweiterung von 
Maurice Volaski, das sämtliche Alias, die 
von einem Dokument oder einem Pro¬ 
gramm angefertigt wurden löscht, wenn 
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das entsprechende Dokument/Programm 
gelöscht wurde. Da man unter System 7 
oftmals den Ül^erblick über die vorhande¬ 
nen Alias’ verliert ist dies eine wirklich 
nutzbringende Anwendung. Gesteuert 
wird dies über ein Dokument namens 
Trash alias List, das beim ersten Aufruf 
mit Trash Alias kreiert wird. Dem¬ 
entsprechend ist empfehlenswert, alle 
Platten und Netzwerkzugriffe beim Star¬ 
ten dieses INIT aufgerufen zu haben, da 
sonst nicht alle Alias gelöscht werden. 
Bei der vorliegenden Version werden al¬ 
lerdings nur 100 Alias’ gespeichert. Die 
älteren Alias werden dann „heraus¬ 
gedrückt“. Unterstützt Baloon Help für 
sein Icon. 


PixelFlipper 1.3 DIFY 848 

von Chris Sanchez ist eine Kon- 
trollfelddatei, die die Farbtiefe 2, 4, 16 , 
256,16.7 Millionen Farben ändern kann, 
ohne daß die Kontrollfelddatei Monitore 
aufgerufen wird. Wie? Mit einem Modifier- 
Key ,also einer im Kontrollfeld zu bestim¬ 
menden Tastenkombination und Maus¬ 
klick kann dann die Farbtiefe eingestellt 
werden. Braucht mindestens System 
6.0.5, wobei ich auch System 7 einschlie¬ 
ße. 

Financial Inquiry Tools 
DVRS 856 

Das Programm, kurz FIT genannt, ent¬ 
hält 41 finanztechnische Funktionen für 
Problemstellungen des Alltags aus den 
Bereichen Darlehen, Sparen, Verkaufen 
und Konsumieren. Menügesteuert läßt 
sich für jede Funktion ein darauf abge¬ 
stimmtes Dialogfeld aufrufen. Eine aus¬ 
führliche Benutzeranleitung ist beigefügt, 
aber Sie müssen dafür schon ein wenig 
kaufmännsches Englisch mitbringen. 

NumberCrunch 1.41 

DVRS 856 

Das Programm und DA von Jim Mahoney 
ist mehr als ein wissenschaftlicher Rech¬ 
ner. Außer der komfortablen Eingabe von 
Rechenoperationen (auch gemischt mit 
Text) können mit Hilfe von vordefinier¬ 


ten Basisfunktionen (wie z.B. SIN(x), 
EXP(x))Anwender-definierte Funktionen 
(wie z. B. SINH(y) = [,EXP(y)-EXP(-y)]/2) 
gebildet und zur späteren Wiederverwen¬ 
dung gespeichert werden. Die Funktions¬ 
verläufe lassen sich graphisch darstellen 
und beliebig zoomen. Eine Online-Hilfe 
ist auch vorhanden. In der hier vorgeleg¬ 
ten neuen Version 1.41 sind einige Bugs 
beseitigt und zwei neue Basisfunktionen 
( INT(x) und SIGMA(x)) hinzugefügt wor¬ 
den. Freunde dieses Programms werden 
sich über die Ankündigung einer um¬ 
fangreich revi-dierten Fassung II freuen, 
die das Rechnen mit Arrays, Matrizen, 
komplexen Zahlen und eine Pascal-ähnli¬ 
che Funktionsprogrammierung ermög¬ 
licht. Diese Neufassung soll allerdings 
nicht mehr Freeware sein, sondern ca. 50 
US$ kosten. 


NetChess 3.4 STAG 951 

Briefschach ade! Mit diesem Stapel kön¬ 
nen Sie mit Ihrem Schachpartner(in) 
über AppleTalk, Modem oder Nullmodem 
das königliche Spiel spielen. Wenn es 
denn sein muß, haben Sie auch die Mög¬ 
lichkeit, dem Computer beim Spielen ge¬ 
speicherter Partien zuzuschauen. Leider 
konnte ich die Netzwerkfähigkeiten 
nicht ausprobieren und kann auch keine 
Aussagen zur HyperCard 2.x-Kompati- 
biltät machen. 

XFCNs Lock/UnlockFile 
STAC 951 

In diesem Stapel befinden sich zwei 
externalen Funktionen, mit deren Hilfe 
Dateien geschützt bzw. das Gegenteil 
(entschützt?) werden können. Sie kennen 
sicherlich alle die Möglichkeit, im Finder 
über den Menüpunkt „Informationen” 
eine Datei vor Veränderung zu schützen. 
Dies können Sie mit Hilfe der XFCNs nun 
auch von HyperCard aus. Im Stapel ist 
ein Beispiel-Script enthalten, außerdem 
Informationen darüber, was die XFCNs 
zurückliefern, wenn etwas schief lief. Sie 
benötitigen jedoch einen Ressourcen- 
Kopierer um die XFCNs in Ihre Stapel 
zukopieren. 


Friedrich^ Wilhelm Schaffner (DIFY), Axel Schumann 
(DVHS), Leif Jensen-Pistorius (STAC) 


Public-Domain-Club 

Sie können die hier vorgestellten Programfne 
j und viele andere mehr mit untenstehendem 
I Coupon beim MAC e V bestellen Das gesamte 
* Angebot wird in einem ausführlichen Disketten* 
Katalog dokumentiert der ständig ergänzt wird 
Auch dieser isi beim MAC e V erhältlich Neu -1 
Mitglieder erhalten oiesen Katalog kostenlos 
Beachten Sie bitte, daß Sie als Mitglied des 
Vereins sowie als Abonnent der MACWELT die 
, Disketten wesentlich preiswerter erwerben 
koi'inen (10 DM pro Disk, bitte fugen Sie einen | 
entsprechenden Naclrweis bei) 

iCÖÜPÖNl 

I Hiermit bestelle «ch aus dem Angebol des I; 
I MAC e.V folgende Disketten |! 


Sl 

DIFY 846 

ä 15 (X) OM 

DM 

1 s» 

DIFY 847 

a 15.00 DM 

DM 

i _st 

DIFY 848 

a 15 00Df/l_ 

_DM 

Ii-St 

DVRS 856 

a 15.00 DM_ 

_DM 

1 _Sf 

STAC 961 

a 15 00 DM_ 

_DM 


DisKat komplett. Stand 8/91. 

I gebunden Din A5.1350 Seiten 

I indexdiskettö, a 49,90 DM_DM 

' j (für Neu-Mitglieder im 

I* MAC e V Kostenlos) 

II Versandkosten 5.(X) DM 

1 1 

1 Summe _DM 

I Der Betrag liegt als V-SchecK bei 


[ ^ Senden Sie mir bitte Informations- 
*- - material über den MAC e V ! 
Meine Anschnft (bitte deutlich*) 


1 1 Einsenden an 
I MACeV 
il Dörnerhol 12 
*1 W-4100 Duisburg 1 
IiTel (0203)33 35 75 
j Fax (0203) 33 35 17 

I_I 
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TIPS UND TRICKS 


Fortsetzung von Seite 157 
deres" den Nullpunkt. Nun wird der 
Befehl „Duplizieren“ so oft ange¬ 
wandt, bis die Spirale komplex ge¬ 
nug erscheint. Je vier „Duplizieren“- 
Befehle ergeben dabei logischerweise 
360 Grad unserer Spirale. Mit dem 
Eckenfunktionswerkzeug klicken Sie 
nun auf alle Fixpunkte, bis eine 
„eckige“ Spirale entstanden ist. Nun 
alles aktivieren, die „Spirale“ 
anklicken und die Löschtaste betäti¬ 
gen, das beseitigt alle Hilfskonstruk¬ 
tionen. Den Rest erledigt Freehand. 
Mit gedimckter Optionstaste wird 
der Reihe nach jeder Punkt doppel¬ 
geklickt und in der Dialogbox „Zei¬ 
chenweg/Punkt“ von Ecken- auf Kur¬ 
venpunkt umgesetzt. Dabei sollten 
Sie auch „Automatische Krümmung“ 
an wählen. 

Radu-Dan Sabau, Lugano 


Einheitlich verwandeln 

Skaliert man in Freehand 3.0 eine 
Gruppe, kann man recht böse Über¬ 
raschungen erleben. Zwar wird das 
geschaffene Gebilde als solches exakt 
skaliert, enthaltene Linien behalten 
aber ihre Strichstärke, auch wenn 
dann die Proportionen nicht mehr 
stimmen. Um dies zu verhindeni 
muß man die Gruppe mit gedrückter 
Optionstaste anklicken und in der 
Dialogbox „Gruppe wird als Einheit 
verwandelt“ anwählen. Dies muß lei¬ 
der bei jeder Gruppe neu geschehen. 
Vielleicht ein Tip an Aldus, diese Op¬ 
tion in den „Voreinstellungen“ festle¬ 
gen zu lassen. 


Direkter Zugriff 

In der Freehand-Version 3.0 ist es 
nicht mehr nötig eine Gruppe auf¬ 
zulösen, nur um nachträglich ein 
Element, beispielsweise eine Linie, 
zu bearbeiten. Einfach die Optionsta¬ 
ste gedrückt halten und das Objekt 
anklicken. 



Schnellere Memos 

Memos lassen sich mit Microsoft 
Mail 3.0 schneller verschicken, wenn 
man (fast) ausschließlich mit der Ta¬ 
statur arbeitet, statt ständig zwi¬ 
schen Tastatur und Maus zu wech¬ 
seln. So öffnet die Tastenkombinati¬ 
on „Command + O“ MS-Mails Opti¬ 
onsbox zum Einstellen von Memo- 
Priorität und anderen Parametern. 
Die Ankreuzfelder lassen sich durch 
▼ 



Systemordner überlisten 


Der „intelligente“ Systemordner des 
Betriebssystems 7 erweist sich der¬ 
zeit bei der Installation des Typema¬ 
nagers von Adobe als recht unein¬ 
sichtig. Er legt den ATM nämlich in 
den Kontrollfeldordner und die ska¬ 
lierbaren Fonts in den Ordner mit 
den Systemerweiterungen. Genau 
dort haben sie aber beim Typemana¬ 
ger nichts zu suchen. Dieser arbeitet 
nur dann richtig, wenn beide Dateity¬ 
pen offen im Systemordner liegen. 
Abhilfe ist jedoch einfach zu schaffen. 
Bevor man den ATM und die Schrif¬ 
ten in den Systemordner legt, nimmt 
man den Kontrollfeld- und den Syste¬ 
merweiterungsordner einfach heraus 
und legt sie auf den Desktop, Nun 
kann man die Abfrage, ob die Zusätze 



Schnellere Post 
Auch wenn die 
Oberfläche von 
Microsoft'Mail 
grafisch gestaltet 
ist, lohnt es sich, 
die wichtigsten 
Tastaturkürzel zu 
kennen. 
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n Gruppe wird als Einheit ueruiandelt 



Exakt skaliert 

Um beim Skalieren eines gruppierten 
Objektes in Freehand 3.0 auch die Li¬ 
nienstärken proportional beizubehal¬ 
ten, muß man das Objekt mit ge¬ 
drückter Optionstaste anklicken und 
„Gruppe wird als Einheit verwan¬ 
delt“ ankreuzen. 


gleichzeitiges Drücken von Com- 
mandtaste und erstem Buchstaben 
des Feldnamens markieren oder lö¬ 
schen, einzige Ausnahme: „Retain a 
copy in Sent Mail Folder“ wird mit 
„Command -i- S“ angekreuzt. Außer¬ 
halb der Optionsbox dient diese 
Kombination zum Senden des jewei¬ 
ligen Memos. Im Mail-Übersichtsfen- 
ster kann man die Cursortasten zum 
Auswählen einer Nachricht benut¬ 
zen, wonach sich Funktionen wie Re- 
ply, Forward oder Print ebenfalls 
durch eine Tastenkombination auf- 
rufen lassen. 


in diesen Ordnern abgelegt werden 
sollen, getrost mit „OK“ beantworten. 
Da der Mac die Ordner nicht findet, 
liegen der Typemanager und die 
Fonts nun wie gewollt offen im Syste¬ 
mordner. Jetzt die beiden Ordner 
wieder zurücklegen und einen Neu¬ 
start durchführen. Noch ein Alias 
vom Typemanager in den Kontroll¬ 
feldordner legen und nun hat endgül¬ 
tig alles seine Ordnung. 

Henrik Hof, Karlsruhe 

Wenn auch Sie praktische Tips in der 
Trickkiste haben - immer her damit. Was 
den Abdruck lohnt, honorieren wir mit 
Champagner, guten Weinen und ähnli¬ 
chem mehr. 
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Die zehn Gewinner des Flugsimulators 2.0 haben 
sich ihre Flugstunden redlich verdient. Mit Flie¬ 
gen hatte unser Oktober-Preisrätsel nämlich in 
doppelter Hinsicht zu tun, aber den Flaum¬ 
federmantel der Wintereule erkannten nur die 
wenigsten Einsender als solchen. 


Was könnte 
das sein? 


O Schuppenkieid eines Spiegelkarpfens 
nach dem Kochen? 

@ Mikroskopaufnahme der Knickstelle einer 
Multilayer-Platine? 

@ Siidchiienische (Feueriand) Dach- 
ziegelform? 

O Apfelkuchen vom Blech, mit Magerquark 
und Calvados verfeinert? 

@ Detail aus Van Goghs „Sonnenblumen“? 

© Teilansicht indianischen Goldschmuckes? 

O Provencalischer Rotschimmelkäse? 



Unter den richtigen Einsendungen verlosen 
wir zehn Bundles von After-Dark und 
More-After-Dark, die uns vom deutschen 
Distributor Zerosoft, Bamberg, gestiftet 
wurden. 

Rätseln dürfen alle MACWELT-Leser mit 
Ausnahme der Angehörigen des IDG-Verla¬ 
ges. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 

Viel Glück! 

Die Gewinner des Flugsimulators sind: 
Frank Gorissen, Neuss; Jens-Uwe Kioske, 


Frankfurt; Norbert Bremenkamp, Pader¬ 
born; Sabine Scheibe, Kiel; Walter Hanke, 
Linz; Eric Strauß, Stade; Uwe Appel, Karls¬ 
ruhe; Dietmar Gruchmann, München; Uwe 
Modrok, Rottach-Egern, Thomas Dassel, 
Detmold. 

Herzlichen Glückwunsch! 

Einsendeschluß ist Freitag, der 17. Januar 1992 
(Datum des Poststempels). 

Viel Erfolg beim Rätseln! 
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Aus aktuellem Anlaß kann es zu Themenände¬ 
rungen kommen. Wir bitten um Ihr Verständnis. 


Die MACWELT 1/92 erscheint am 18. 12. 91 


■ Publish 

Diesmal stehen magneto-optische 
Massenspeicher im Mittelpunkt von 
MACWELTs Supplement für 
Highend-DTP. Sie bieten genug 
Platz für Scans, Illustrationen und 
Layouts, aber wie sieht es mit Preis, 
Zuverlässigkeit und Geschwindigkeit 
aus? Publish testet ihre Leistung, 
erklärt die verschiedenen Speicher* 
technologien und veiTät, ob sich der 
Kauf solcher Datenträger lohnt. 



■ Mac-Artware 

Malsoftware wird immer mehr zur 
„Altware“: Progi'amme wie Painter, 
Oasis, Zeus oder Monet machen 
Computer-Künstlern jetzt konventio¬ 
nelle Maltechniken zugänglich - 
Kreide- und Kohlezeichnungen oder 
Aquarelle können nun auch auf dem 
Mac entstehen. MACWELT 1/92 ver¬ 
gleicht die aktuellste Software und 
berichtet über die Ai'beit von Künst¬ 
lern, die den Macintosh als Werk¬ 
zeug nutzen. 



■ Workshops 

Auch MACWELT 1/92 liefert wieder 
Grundwissen für die wichtigsten 
Anwendungen und Standardpro¬ 
gramme. Workshops vermitteln Wis¬ 
senswertes über Hypercard-Pro¬ 
grammierung, Ragtime, Tabellenkal¬ 
kulation und zeigen - nachdem die 
Wordperfect-Diskettenaktion aus 
Heft 10/91 auf gi'oße Resonanz 
gestoßen ist - wie sich diese Textver¬ 
arbeitung optimal nutzen läßt. 

▼ 




A 


■ Besser vernetzen 

Vernetzte Macs sind effektiver. Ihre 
Anwender können sich File- und 
Printserver teilen, gemeinsam auf 
Modems zugreifen und per E-Mail 
Nachrichten austauschen. Damit das 
Netzwerk auch bei steigenden Anfor¬ 
derungen reibungslos arbeitet, stellt 
MACWELT 1/92 geeignete Netz- 
Topologien samt der nötigen Hard- 
und Software vor und gibt wertvolle 
Tips zu Installation und Wartung. 
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